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„ Was für einen Kunstwerch man auch diesen Denkmalen einer 
nicht wiederkehrenden Zeit zugestehen mag, sie geben einen 
eigenen Eindruck. Es manifestirt sich hier ein heiterer Genius, 
der sich in Formen und Gestalten mit Beyhülfe der Elementar-
Farben leicht und lustig zu verkörpern wußte ... " 
Goethe über Majolika 1826 
Im Jahre seines 225jährigen Bestehens gibt das Herzog Anton Ulrich-Museum erstmals einen Gesamtkatalog seiner 
Majolikasammlung heraus. Sie nimmt unter den Sondersammlungen, die den Reichtum und die Vielfalt des Museums 
ausmachen, einen hervorragenden Platz ein. Nicht nur ihr ungewöhnlicher Umfang, sondern auch ihr frühzeitiger Erwerb 
und ihr Verbleib als ein in sich geschlossener Bestand zeichnen sie vor anderen Sammlungen aus und versprechen ein reiches 
Betätigungsfeld für die Forschung. 
Es ist der erste wissenschaftliche Katalog, der nach jahrzehntelanger Unterbrechung von einer der großen Sammlungen 
des Museums erscheint. Zuletzt veröffentlichte Christian Scherer 1931 den Katalog der Elfenbeinbildwerke des Herzog 
Anton Ulrich-Museums. Zwischen den Erscheinungsjahren dieser beiden Kataloge lag eine Zeitspanne, in der das ehemals 
Herzogliche Museum durch administrative und finanzielle Restriktionen und einen Wechsel in der Trägerschaft erheblich 
behindert und verunsichert war, ganz abgesehen von den Jahren der Kriegs- und Nachkriegszeit. Heute darf das Museum 
als ein staatliches Institut des Landes Niedersachsen erwarten, daß seine Bestände, die kostbarsten Kunstsammlungen des 
Landes, mehr als bisher für die Wissenschaft und damit gleichzeitig für die Offentlichkeit erschlossen werden. Zu den 
wichtigsten Desideraten zä~lt die Katalogisierung der Bronzen sowie die der französischen Emails. 
Die Braunschweiger Majolikasammlung kann mit mehr als 900 Exemplaren als größte ihrer Art in Deutschland gelten. 
Um so mehr überrascht es, daß sie zwar seit langem den Keramikfreunden und Spezialisten bekannt war, daß sie aber 
dennoch von der Kunstwissenschaft weitgehend unberücksichtigt blieb. Für die Einbeziehung des reichhaltigen Materiales 
in die internationale Forschung stellte das Fehlen eines vollständigen Kataloges und mehr noch der unentbehrlichen Ab-
bildungen ein schwer zu überwindendes Hindernis dar. Die Absicht des Herzog Anton Ulrich-Museums, die schwierige 
Arbeit der Katalogisierung in Angriff zu nehmen, ist deshalb von vielen Seiten begrüßt und unterstützt worden. In be-
sonderem Maße ist an dieser Stelle dem Museo Internazionale delle Ceramiche in Faenza sowie dem Victoria and Albert 
Museum in London und ihren Mitarbeitern zu danken. 
Der zunächst im Schloß Salzdahlum bewahrten Majolikasammlung gmg seit Anton Ulrichs Zeiten ein legendärer Ruf 
voraus, der auch in der Meinung begründet war, daß Raphael selbst an der Herstellung der Gefäße beteiligt gewesen sei. 
Auch wenn diese Auffassung schließlich der besseren Einsicht weichen mußte, so sind doch das Volumen und der Glanz 
der reichen Sammlung nicht ohne Wirkung auf die Betrachter geblieben. Es ist einerseits die nicht zu übersehende Be-
ziehung zur hohen Kunst Italiens und andererseits die überwältigende Fülle der farbigen Gefäße, die die Besucher des 
Salzdahlumer Schlosses stets faszinierte. Goethe, der selbst eine Majolikasammlung besaß, hat 1827 in einem Brief an Zelter 
ähnliche Empfindungen beschrieben: ,,Indessen gibt die Gegenwart dieser Schüsseln, Teller und Gefäße einen Eindruck von 
tüchtig-frohem Leben, das eine Erbschaft großer mächtiger Kunst verschwendet. Und wie man denn doch gern ~it Ver-
schwendern lebt, die sich und uns das Leben leicht machen, ohne viel zu fragen, woher es kam und wohin es geht; so sind 
diese Dinge, wenn man sie in Masse vor sich sieht, von der allerlustigsten Bedeutung." 
Bereits in der ersten, um 1710 veröffentlichten Beschreibung der „Raphaelischen Geschirre", wie man sie damals zu be-
zeichnen pflegte, ist von mehr als 1000 Stücken die Rede, und diese Angabe erscheint nicht einmal übertrieben. Allein 930 
von diesen wurden 100 Jahre später von den Truppen Napoleons nach Paris transportiert, um sie dem neu geschaffenen 
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,,Musee Napoleon" einzuverleiben, ein Zeichen ihrer hohen Wertschätzung. Trotz dieses Vorganges schicksalhafter Ge-
fährdung sind sie - wenn auch vielfach beschädigt - 1815 nach Braunschweig zurückgekehrt. Die Identifizierung der 
Stücke bereitete allerdings den damals Verantwortlichen erhebliche Schwierigkeiten. Dagegen hat die Auslagerung der 
Sammlung während des letzten Krieges größere Verluste zur Folge gehabt. Indessen - angesichts der hohen Zerbrechlich-
keit der Keramik und der schwierigen Bedingungen der Nachkriegszeit - muß es eher wie ein Wunder erscheinen, daß der 
einmalige Umfang der Braunschweiger Majolikasammlung bewahrt geblieben ist. Gewiß sind noch viele Maßnahmen 
erforderlich, um Gefährdetes zu konservieren und Beschädigtes wiederherzustellen. Aber als ebenso wichtig erwies sich die 
Aufgabe einer wissenschaftlichen Erfassung des Gesamtbestandes und seiner bildlichen Dokumentation. Vorarbeiten hier-
zu waren vorhanden in einer beschreibenden Kartei, die Karl Friedrich Leonhardt bereits vor dem 1. Weltkrieg angelegt 
hatte. Gänzlich fehlte jedoch eine fotografische Dokumentation, die für eine vergleichende Forschung unerläßlich ist. 
Wenn mehr als 60 Jahre später der Plan zu einer Katalogpublikation wieder aufgenommen werden konnte, so ist dieses 
auch dem Zusammentreffen glücklicher Umstände zu danken: der Bereitschaft der Fritz Thyssen-Stiftung, einen wesent-
lichen Teil der Finanzierung des Unternehmens zu tragen, und dem zielstrebigen Fleiß der Verfasserin dieses Buches, die 
die große Aufgabe der Katalogisierung unerschrocken in Angriff nahm und sich auch von der Fülle des Materials nicht 
entmutigen ließ. Allein die fotografische Erfassung der zahlreichen, häufig auch fragmentarischen Teller und Gefäße, die 
weit über tausend Aufnahmen erforderte, war technisch mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden, die der Fotograf des 
Museums, Bernd-Peter Keiser, in bewährter Weise gemeistert hat. 
Allen Mitarbeitern, die an der Drucklegung dieses Buches mitgewirkt haben, gilt mem Dank, namentlich Bernd-Peter 
Keiser für die fotografische und verlagstechnische Betreuung, Bernd Hasenjäger für die sorgfältige Erstellung der Register 
und nicht zuletzt der Verfasserin selbst, die als Thyssen-Stipendiatin dem Museum neben ihrem Forschungsauftrag viele 
gute Dienste geleistet hat; hierzu gehört auch, daß es Johanna Lessmann gelungen ist, ein kostbares Gefäß aus Medici-





Der vorli.egende Katalog verzeichnet den Bestand an italienischer Majolika im Herzog Anton Ulrich-Museum in Braun-
schweig. Der Katalog ist topographisch gegliedert. Da die Bestände jedoch sehr ungleichmäßig sind und keinen systemati-
schen überblick über die Geschichte der Majolika bieten, sondern sehr umfangreiche, gleichartige Gruppen enthalten, 
wurde a.uf eine chronologisch-synoptische Anordnung verzichtet. Exemplare, die sich der Produktion eines Ortes nicht 
überzeugend zuweisen ließen, wurden, soweit s,ich dies rechtfertigen ließ, in umfassenderen Kapiteln unter historisch-
geographischen Gesichtspunkten zusammengefaßt. Wo dies nicht möglich war, erschien es sinnvoll, sie lediglich als ita-
lienisch zu bezeichnen. Eine all gemeine Einführung zu Technik und Geschichte der Majolika wird angesichts der Struktur 
der Sammlung nicht gegeben. Dafür sei auf die vorbildlichen Darstellungen in den Katalogen des Kunstgewerbemuseums, 
Berlin, von Tjark Hausmann und der Wallace Collection, London, von A. Vesey B. Norman verwiesen. 
1945 sind als Folge der Auslagerung etwa 40 Majoliken verloren gegangen, die größtenteils zu den bedeutendsten Exem-
plaren der Sammlung gehörten. Es erschien deshalb sinnvoll, auch diese Majoliken in den Katalog aufzunehmen, zumal 
die fotografische Dokumentation der Sammlung vom Beginn des Jahrhunderts auch d.iese Stücke einschließt (Anhang I). 
Da der Bestand des Museums an französischer Keramik sehr klein ist, sind die in Majolikatechnik ausgeführten Stücke 
einbezogen worden. Für diese Entscheidung war nicht zuletzt ausschlaggebend, daß viele Majoliken der Braunschweiger 
Sammlung jener Kategorie angehören, die oft nach Frankreich lokalisiert worden ist. Wie sich aber gerade an den Exem-
plaren dieser Sammlung nachweisen läßt, sind sie zum größten Teil in ItaLien entstanden. 
Obwohl technisch nicht der Majolika zuzurechnen, wurde auch die Keramik „a sgraffio" berücksichtigt, da sie vor allem 
in Oberitalien in ihrer Funktion und Verbreitung der Majolika entsprochen hat. Auf die Einbeziehung der spanisch-
maurischen Keramiken, von denen das Museum heute lediglich noch zwei unbedeutende Exemplare besiitzt, wurde ver-
zichtet. 
Die Maße sind in Zentimetern angegeben und nennen jeweils den maximalen Durchmesser beziehungsweise die maxi-
male Höhe. Die Inventarnummern beziehen sich auf das Verzeichnis der Majolikasammlung (H 33), das von Anton 
Konrad Ahrens gegen Ende des 18. Jahrhunderts abgefaßt wurde. Es wird im Katalogtext nicht ausdrücklich erwähnt, 
daß die Katalognummern im allgemeinen auf der Unterseite der Majoliken in brauner Tinte .in der Handschrift von 
Ahrens vermerkt sind. Für die Siegel wird im Katalog auf Anhang II verwiesen, in dem si.e abgebildet und beschrieben 
sind. 
Angaben zur Farbe von Scherben und Glasur werden im allgemeinen nicht gemacht, da sie noch problematischer als die 
Bezeichnung der Maifarben sind. Die Abkürzungen in den Inschriften auf den Majoliken wurden aufgelöst, Original-
text und Auflösung dabei gekennzeichnet. In einigen Fällen wurde eine orthographi3Ch richtige Lesart der Inschflift in 
Klammern hinzugesetzt, wenn ihr Sinn sonst nicht ohne weiteres zu erkennen ist. 
Bei den graphischen Vorlagen aus gedruckten Büchern wurde jeweils das Erscheinungsjahr der ersten italienischen Aus-
gabe zugrunde gelegt; denn in vielen Fällen läßt sich nachweisen, daß nicht die bereits früher erschienene französische Aus-
gabe benutzt wurde. 
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Die Bearbeitung der Braunschweiger Majolikasammlung wurde durch em dreijähriges Stipendium der Fritz Thyssen 
Stiftung ermöglicht, für das ich der Stiftung an dieser Stelle meinen Dank sagen möchte. 
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Treccia, Jörg Rasmussen, Konrad Renger, Rainer Rückert, Hugh Tait, Joanna Witheley und Rainer Zietz. In Fragen 
,der Wappenbestirnmung waren mir behilfli,h: Wolfram Baer, Friedrich Blendinger, Gerhard Hirschmann, Josef König, 
Wolf-Dieter Mohrmann und Ottfried Neubecker. Für ihre Hilfe bei der heraldisch exakten Beschreibung der Wappen 
danke ich Alheidis von Rohr. Jürgen Grimm bin ich für die Zeichnungen der Formprofile zu Dank verpflichtet. 
Mein besonderer Dank gilt Rüdiger Klessmann, der diese Arbeit angeregt und in jeder nur möglichen Weise unterstützt 
hat. Das Interesse und die große Hilfsbereitschaft meiner Kollegen Sabine Jacob, Bodo Hedergott und Christian von 
Heusinger, des Fotografen Bernd-Peter Keiser und des Restaurators Knut Nicolaus haben zu meiner Arbeit beigetragen. 
Dora Marie Klessmann und Knut Nicolaus, vor allem aber Sabine Jacob danke ich für ihre Hilfe bei der Fertigstellung 
der Katalogtexte. Bernd-Peter Keiser gilt mein Dank für seine Mitarbeit bei der Vorbereitung der Drucklegung ebenso 




DIE GESCHICHTE DER SAMMLUNG 
Die Sammlung italienischer Majolika im Herzog Anton Ulrich-Museum in Braunschweig ist die älteste, nahezu vollstän-
dig erhaltene Sammlung e.ines Fürsten aus dem Zeitalter des Barock. Sie ist mit mehr als 900 Exemplaren heute zugleich 
die größte ihrer Art in Deutschland. 
Ihr Begründer war Herzog Anton Ulrich (1633-1714 ), der großzügigste und leidenschaftlichste Sammler unter den Her-
zögen von Braunschweig-Wolfenbüttel 1). Er gehörte zu jener Generation deutscher Fürsten, deren Leben und Wirken 
durch das Vorbild Ludw,igs XIV. von Frankreich geprägt war. Als Statthalter seines Bruders und die letzten zehn Jahre 
seines Lebens als Alleinherrscher regierend, hatte Anton Ulrich den ehrgeizigen Plan, das Herzogtum Braunschweig-
Wolfenbüttel aus der Enge des kleinen Territoriums zu einem politisch bedeutenden Rang zu führen. Aber se,ine Bemü-
hungen um die Kurfürstenwürde, die schließlich an Hannover ging, seine Heiratspolitik wie auch sein übertritt zum 
katholischen Glauben, um das Erzstift Köln erhalten zu können, bLieben ohne Erfolge. Dennoch gehörte seine Residenz 
zu den bedeutendsten Kulturzentren Deutschlands. Theater und Oper verdankten dem Herzog, der selbst einen Ruf als 
Dichter besaß, intensive Förderung. Der Anspruch und das Selbstverständnis Anton Ulrichs fanden ihren unmittelbarsten 
Ausdruck im Bau des Schlosses Salzdahlum, das er nordöstlich der Residenzstadt Wolfenbüttel errichten ließ. Im Jahre 
1694 mit einem glanzvollen Fest eingeweiht, war das Schloß mit seinen weitläufigen Gartenanlagen als „ Versailles des 
Nordens" berühmt. Einen eindrucksvollen Höhepunkt bildeten die vielseitigen Kunstsammlungen, die denjenigen der gro-
ßen Sammler dieser Zeit, Johann Wilhelm von der Pfalz und Max Emanuel von Bayern, in ihrem Rang nicht nachstan-
den: die Gemäldegalerie, untergebracht in einem der ältesten Galeriebauten Deutschlands, die Sammlung französischer 
Emails und italienischer Majoliken wie auch eine kostbare Sammlung von Ostasiatika, darunter das Porzellankabinett mit 
zweitausend Exemplaren. Diese Schätze sind der grundlegende Bestand des Museums geworden, das heute den Namen 
Anton Ulrichs trägt. 
Die Majolikasammlung w,ird zum ersten Mal erwähnt und ausführlich beschrieben in dem 1710 erschienenen Führer 
des Hofmalers Tobias Querfurth durch Schloß Salzdahlum. Dort heißt es: ,,Zu Ende dieser Gallerie [ der Gemäldegalerie] 
ist auf der rechten hand ein grosses Cabinett, in welchem die überaus rahren Geschirre des Raphael d'Urbino in einer 
quantität an Schüsseln, Bouteillen, Saltzfässern von mehr als 1000 Stücken so kostbar und wo] rangiret sind, daß der-
gleichen nirgend mag gesehen werden" 2). Zacharias Konrad Uffenbach, der Salzdahlum zusammen mit seinem Bruder, 
dem Zeichner und Kunstliebhaber Johann Friedrich Armand, zu Silvester 1709 besucht hatte, schätzte die Sammlung 
zwar nur auf etwa 600 Exemplare, dennoch bemerkte er voller Bewunderung in seinem Reisetagebuch: ,,Ich habe ehe-
dessen in der Porcellankammer des Königs von Preußen auch verschiedene von dergleichen gesehen: allein so viel lange 
nicht" 3). Immer wieder hat die Sammlung Bewunderung gefunden 4). 
zweifellos war allein ihre Größe sehr eindmcksvoll. Die von Querfurth genannte Anzahl von mehr als 1000 Majoliken 
mag zunächst als Übertreibung erscheinen, zumal Johann Georg Keyßler die Sammlung wenig später auf mehr als 700, 
Zacharias Konrad Uffenbach sogar nur auf 600 Exemplare schätzte 5). über das Zustandekommen dieser Sammlung ist 
ebenso wie über die übrigen Erwerbungen Anton Ulrichs zu wenig bekannt, um diese Divergenzen klären zu können. Im 
Zuge e,iner systematischen Erfassung der Bestände des im Jahre 1754 als Lehrsammlung des Collegium Carolinum, der heuti-
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gen Technischen Universität, in Braunschweig gegründeten „Kunst- und Naturalienkabinettes", in das auch die Majoliken 
aus Salzdahlum überführt wurden, schrieb Anton Konrad Friedrich Ahrens in den Jahren nach 1771 das heute noch be-
nutzte Inventar der Majolikasammlung nieder 6). Ahrens, der Schreiber und spätere Sekretär des Kunst- und Naturalien-
kabinettes, verzeichnete 1065 Majoliken und schloß darin 87 Exemplare ein, die seit 1732 als Schenkungen in die Samm-
lung gekommen waren. Da Ahrens somit über den Zuwachs der Sammlungen gut unterrichtet gewesen zu sein scheint, 
wird man annehmen dürfen, daß das Majolikakabinett in Salzdahlum zu Beginn des 18. Jahrhunderts woh l tatsächlich, 
wie Querfurth schreibt, an die 1000 Exemplare umfaßte 7). 
Die Wertschätzung der Sammlung beruhte aber darüber hinaus auf der auch von Querfurth erwähnten Legende, daß die 
Majoliken größtentei ls von Raphael während seiner Jugendjahre in seiner Geburtsstadt Urbino aus Liebe zu der Tochter 
eines Töpfers bemalt worden seien. Für ei ne unübersehbare Anzahl von Majoliken waren Kompositionen Raphaels als 
Vorlagen benutzt worden, die mit der Verbreitung des Kupferstiches als Reproduktionsmittel leicht zugänglich waren und 
in den Stichen von Marcanton Raimondi, Agostino Veneziano, Marco Dente da Ravenna, Enea Vico, Jacopo Caraglio 
und anderen in mehreren Varianten vorlagen. Obwohl alle diese Kompositionen erst nach dem Weggang Raphaels aus 
U rbino auf dem Höhepunkt seines künstlerischen Schaffens in Rom entstanden, ist diese Legende bis ins 19. Jahrhundert 
hinein oft wiederholt worden, wozu vielleicht auch die schriftliche Überlieferung beigetragen haben mag. Carlo Cesare 
Mal vasia hatte sie in seiner 1678 erschienenen „ Felsina Pittrice" in die Vitenliteratur eingeführt und dabei Raphael ab-
wertend als den „boccalaio di Urbino", den Töpfer von Urbino, bezeichnet B). Eine Generation später widersprach ihm 
als erster Vincenzo Vittoria H) . Interessanterweise erwähnt Vittoria einen Brief, nach dem Raphael eine Reihe von Ent-
würfen zu einem Majolikaservice für die Herzogin von Urbino gemacht habe 10). In Windsor Castle und im Ashmolean 
Museum in Oxford sind zwei dekora tiv e Entwürfe für Teller oder Schalen erhalten, die oft in Zusammenhang mit der 
Nachricht gebracht worden sind, daß 1510 der Goldschmied Cesarino Rossetti für Agostino Chigi zwei Präsentierteller 
nach Zeichnungen Raphaels, vermutlich in Silber, ausgeführt habe 11 ). K. T. Parker hat jedoch auch eine Ausführung in 
Majolika in Erwägung gezogen 12) . Daß vor allem in Urbino namhafte Künstler zu Majolikaentwürfen herangezogen 
wurden, ist überliefert. Von Battista Franco und von Taddeo Zuccaro sind Zeichnungen erhalten, Jie im Auftrage des 
Herzogs Guidobaldo II. della Rovere, dem besonderen Förderer der urbinatischen Majolika, als Vorlagen für repräsen-
tative, als Geschenke an hochgestellte Persönlichkeiten bestimmte Services geschaffen wurden 13). So ist es nicht unwahr-
scheinlich, daß auch Raphael für bedeutende Auftraggeber entsprechende Entwürfe ge liefert hat. 
Wie wir aus Querfurrhs Beschreibung von Schloß Salzdahlum wissen, waren die Majoliken in einem eigenen Raum als 
geschlossene Sammlung zur Schau ges tellt. Ihr Gegenstück bildete das Kabinett mit chinesischem Porzellan. Sicherheits-
vorkehrungen erschienen auch damals, obwohl nur hochgestellte Besucher die Kunstschätze unter der Aufsicht eines Füh-
rers bewundern durften, durchaus angebracht: Beide Kabinette waren „mit eisern sauber in einander geschlungenen und 
verguldeten Gitter-Thüren geschlossen, damit nicht ein jeder so leicht hinein, doch aber alles sehen kann" 14 ). 
Die Herkunft der Braunschweiger Majoliken ist dokumentarisch nicht faßbar. Wir wissen aus der Korrespondenz von 
Herzog August dem Jüngeren, dem Vater Anton Ulrichs, mit dem Augsburger Agenten und Kunsthändler Philipp Hain-
hofer, daß der Herzog seiner dritten Gemahlin Sophie E lisabeth zur Geburt eines Sohnes im Jahre 1639 eine stattliche An-
zahl von „Faenzer Schalen" für ihre „Apotheke" geschenkt hat. Diese waren ihm teils von Hainhofer aus Augsburg, teils 
in dessen Auftrag durch Christian Jenisch in Hamburg zugesandt worden, wobei Hainhofer eine Schüssel im Wert von 
50 Thalern besonders hervorhebt 15) . Man ist versucht, diese Stücke mit den heute im Herzog Anton Ulrich-Museum vor-
handenen Schalen aus Faenza, die eine Dekoration a quartieri tragen, und mit einer großen Platte mit Diana und Aktäon 
zu identifizieren 16). Nachweisen läßt sich dies jedoch nicht 17), zumal nicht auszuschließen ist, daß die von Hainhofer be-
sorgten Majoliken jün geren Datums und im stile compendiario bemalt waren. Aus dieser Zeit sind in München, im Resi-
denzmuseum wie im Bayerischen Nationalmuseum, noch mehr als 100 Teile aus einem von Herzog Albrecht V. von Bay-
ern in Faenza in Auftrag gegebenen Service erhalten 18). Auf die Majoliken im Besitz der bayerischen Herzöge, der aber 
natürlich auch ältere Exemplare enthielt, wie des Kaiserhauses und des Erzherzogs von Tirol wies Hainhofer den Her-
zog hin , um die Bedeutung dieser anscheinend für den Herzog neuarti gen Kunstgegenstände zu unterstreichen: ,,Die ge-
mahlte Faenzer Schalen sein aine große raritet, ... desgleichen außer den Kayserischen, Bayerischen und Erzherzoglich 
Insbruckischen Höfen, ich sonsten nirgent weiß, und von Fürstinnen, wan sie auf ihren alpenhöfen oder mayereien frem -
de herrschaften mit confitture und collationj accoglieren wöllen, gebraucht werden" 19) . Aber der Verbleib dieser Majo-
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liken ist wohl nicht mehr zu klären 20). Sicherlich aber wird Anton Ulrich durch diese u,nd ähnliche Dinge in der beschei-
denen Hofhaltung seines Vaters seine Liebe zu kunsthandwerklichen Raritäten entwickelt haben. 
Daß die Sammlung auf Herzog Anton Ulrich zurückgeht, steht wohl außer Zweifel. In der 1697 abgefaßten Be-
schreibung des Schlosses in Salzdahlum von Flemmer findet sich noch kein Hinweis auf sie 21 ). Aber ein Jahrzehnt spä-
ter ist sie, wie wir gesehen haben, bereits einer der glanzvollen Höhepunkte innerhalb der herzoglichen Kunstsammlun-
gen. Wahrscheinlich kam sie durch Erwerbungen aus verschiedenen Quellen in den Jahren um 1700 zustande. 
In das Reich der Legende gehört wohl sicher die von Hermann Riegel zitierte Überlieferung, daß der Herzog die ganze 
Sammlung in Venedig beim Kartenspiel gewonnen habe 22). Freilich hat sich Anton Ulrich mehrfach in Italien und des 
öfteren während des Karnevals in Venedig aufgehalten 23). Daß er auf diesen Reisen Kunstwerke geschenkt bekommen 
oder erworben hat, ist sehr wahrscheinlich 24 ). Für einen Ankauf von Majoliken in Venedig könnte vielleicht sprechen, 
daß mehr als 300 Exemplare venezianischen Ursprungs sind und sogar zum größten Teil aus einer einzigen Werkstatt 
stammen dürften, aus der Werkstatt des Domenico da Venezia, so daß man vermuten könnte, der Herzog habe einen 
alten Lagerbestand aufgekauft. 
Eine ganze Reihe von Majoliken hat nachweislich deutsche Vorbesitzer gehabt. Dies gilt in erster Linie für Stücke, die im 
16. Jahrhundert in Urbino, Pesaro und Venedig von süddeutschen Familien bestellt wurden und in die aiuf der Schau-
seite das Wappen der Auftraggeber eingebrannt ist. Die Braunschweiger Sammlung besitzt dreizehn Majoliken mit den 
Wappen der Familie Imhoff und Schmidtmer aus Nürnberg, der Familie Scheuffelin aus Nördlingen, mit dem Allianz-
wappen der Hörwarth und Sehellenberg aus Augsburg und der Behem zu Behemstein 25). 
Darüber hinaus tragen einundfünfzig Majoliken auf der Unterseite des Bodens Abdrücke von Wappensiegeln auf Siegel-
lack. Da bei der geringen Größe der Siegel die heraldischen Farben nicht angegeben werden konnten, i,st eine Identifizierung 
der Wappen schwierig. Aber anhand der beigegebenen Initialen ließ sich der größte Teil der Wappen bestimmen: sie gehören 
den Welsern aus Augsburg und den Familien Irnsinger, Matth, Olhafen, Ollinger und Praun aus Nürnberg sowie den 
Familien Dillherrn von Alten und Gutthäter, die aber nicht nur in Nürnberg ansässig gewesen zu sein scheinen 26). Nur im 
Falle eines Siegels mit dem Praun'schen Wappen, dem die Initialen „CCP" beigegeben sind, konnte das Siegel mit einer be-
stimmten Person verbunden werden, mit Clara Catharina Praun (1621-1682) 27). 
Die Handelsbeziehungen süddeutscher Patrizier und Bürger mit Italien legten den Import von Majoliken aus dem Süden 
nahe 28). Sie waren sowohl Handelsware als auch Gegenstand der Repräsentation und antiquarischen Interesses. Seit 
dem ausgehenden 16. Jahrhundert müssen vor allem in Nürnberg mehrere umfangreiche Sammlungen entstanden sei1~. 
Hierzu gehört auch die Sammlung eines Mitgliedes der Familie Matth, vielleicht des Rates Johann Andreas Matth (gest. 
1667), aus der 23 Exemplare in die Braunschweiger Sammlung kamen 29). Aus dieser Sammlung besaß auch Friedrich 
Wilhelm I. von Preußen Majoliken 30). 
Bis auf wenige Ausnahmen sind die durch Wappensiegel bezeichneten Stücke aus dem Besitz Nürnberger Familien. Diese 
Stadt, seit jeher dem Süden durch Handel und Kultur eng verbunden, scheint für den Majolikahandel in Deutschland eine 
bedeutende Rolle gespielt zu haben. Im 18. Jahrhundert tätigten die Herzöge von Württemberg hier umfangreiche Majo-
likakäufe 31) und noch zu Beginn des 19. Jahrhunderts hat Johann Wolfgang von Goethe seine etwa hundert Exemplare 
umfassende Sammlung im wesentlichen aus Nürnberg bezogen 32). Zu den Herzögen von Braunschweig-Wolfenbüttel be-
standen im 17. Jahrhundert enge Beziehungen. Aus den Familien Imhoff und von Praun stammten Erzieher, Kavaliere 
und hochgestellte Verwaltungsbeamte des Wolfenbütteler Hofes und es ist nicht auszuschließen, daß sie an Anton Ulrich 
Erwerbungen aus dem reichen Besitz an Kunstwerken in Nürnberg, v,ielleicht sogar aus ihren eigenen Familien, vermittelt 
haben 3:1). 
Auf eine ganz überraschende Quelle für Anton Ulrichs Majolikaschätze hat als erster Paul Jonas Meier hingewiesen: auf 
den Goldschmied und Orientreisenden Jean-Baptiste Tavernier :14). Im Jahre 1605 in Paris als Sohn eines hugenottischen 
Kartographen geboren, fand Tavernier nach zahlrnichen Reisen ,in Europa und nach Jahren militärischen Dienstes seine 
Lebensaufgabe in seiner Tätigkeit als Kaufmann und Agent unter der Protektion Ludwigs XIV. von Frankreich a5). Auf 
· 1 R · e 1 ·111 deii or·ient die er zwischen 1630 und 1668 ,unternahm, erhandelte er dort Kunstschätze verschie-se111en sec1s e1s 1 , 
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dener Art, Teppiche, Handschriften und Edelsteine, während er selbst in Persien Goldschmiedearbeiten, Edelsteine und 
die ausgefallensten Kuriositäten a us Europa verkaufte. Sein Gesd1ick und die Qualität seines Angebotes ließen ihn zu 
einem geehrten Gast an den Höfen Europas wie des Orients werden. Seine Reisebeschreibungen, die die Türkei, Persien, 
Indien, Goa und Japan behandeln, dokumentieren seinen Unternehmungsgeist wie seine nie erlösdiende Neugier und ha-
ben seiner Zeit wie auch der Nadiwelt eine Fülle von Wissen über die fernen Länder des Ostens erbrad1t. Die Quelle 
für den Hinweis von Meier findet sich in den Tagebüchern der Brüder Uffenbach zu ihren Reisen im Jahre 1709 und 
1728. Wie sdion erwähnt, besuchten sie Salzdahlum gemeinsam 1709. Zacharias Konrad Uffenbad1 fährt nach der Be-
schreibung der kostbarsten Gemälde im „Sanctum Sanctorum" der Galerie fort: ,,A uf beyden Seiten dieses Cabinets sind 
noch zwey grössere viereckigte. In dem einen rechter Hand, ist eine ga nz un glaubliche Menge von a ll erhand Italiänisdien 
irdenen, mit allerhand Historien und Figuren von versdiiedenen Farben, auf das sauberste gemalte und glasierte Sdiüs-
seln, und andere groß und kleine Gefäße: Der Bett-Meister gab vor, daß sie alle von Raphael Urbino seyen, weldies 
aber wegen der grossen Menge un glaublich, indem es wohl bey sechshundert Stücke waren ... Was nodi das merkwürdig-
ste ist, so hat der berühmte Tavernicr diese Gefäße in Italien zusammengekauft, und s,ie nach Indien, a ls etwas neues, und 
sonderbares, und das das Porze ll an an Zierlichkeit weit überträfe, br,ingen wollen; weil er aber darüber verstorben, hat 
sie der Herzog an sidi erkaufft" 3fi). Diese Angabe zur Herkunft der Sammlung wurde in Salzdah lum offensichtlidi 
auch tradiert. Johann Friedridi Armand Uffenbadi war fast 20 Jahre später nodi einmal in Salz,dahlum und hat eben-
falls ein Tagebuch über seine „Spazierfahrt durch die Hessischen ,in die Braunschweigisch-Lüneburgischen Lande" geführt. 
Wie er feststellt, hat sich am Bestand und an der Anordnung der Galerie wie audi der Kabinette wenig geändert. Her-
zog Anton Ulrich war vierzehn Jahre zuvor gestorben und sein Sohn August Wilhelm hat sein Interesse anderen Din-
gen zugewandt. Uffenbadi erwähnt jedoch das „Cabinet mit lauter gemahltem Porcellan, so dem Raphael zugesdirieben 
wird, besetzet und das Ta vernier, dessen Porträt auch in Lebensgröße redit sdiön gemahlet hier anzutreffen, gesamelt" 37). 
August Fink, der die Geschichte der Sammlungen im Herzog Anton U lridi-Museum sdirieb, hatte angenommen, daß der 
Außerung von Zacharias Konrad Uffenbach zur Provenienz der Majoliken eine Verwechslung mit dem Erwerb der 
Sammlung französischer Emails zugrunde lag :j8). Beide Uffenbadis waren aber von den jeweiligen „Bett-Meistern", die 
a ls Beschließer der Leinwand, audi der bemalten, zugleich Verwalter der Galer,ie waren, geführt worden. Sidierlich haben 
diese die von Anton Ulrich selbst geä ußerte Provenienzangabe lediglidi wiederholt. So sdireibt der jüngere Uffenbadi 
ganz ausdrücklich: ,,Nadideme mich nun daran ergetzet, sahe idi ein ander Cabinet mit lauerer gesdimelzten oder email-
lirten kupfernen Gesdi,irre, die ebenso sdiön und bund bemahlet waren, als die vorgesdiriebene irdene Sdiüsseln, und wel-
die ebenfalß von Tavernier herkommen, die er zu einem Gesdienk vor den Mogol so! gesammelt haben, und damit aber-
mahl eine indianisdie Reise anzutretten, worüber er aber verstorben." Darüber hinaus madit er als einziger eine Angabe 
zum Ge ldwert der Majoliken, für die der Herzog „50 000 Thlr. bezahlet haben soll" 39). 
War in der Anton Ulridi nadifolgenden Generation die Herkunft sowohl der Majoliken als audi der Emailsammlung 
aus dem Besitz von Tavernier geläufig, so ist dieses Wissen, wahrsdieinlidi audi bedingt durdi die Überführung der 
Sammlung nadi ßraunsdiweig in der Mitte des 18. Jahrhunderts, in Vergessenheit geraten. Dagegen ist die Überlieferung, 
daß die Emai ls von Tavernier erworben wurden, immer lebendig g,ebli eben 40). Die Emails werden meines Wissens zum 
ersten Mal im Jahre 1707 in Salzdahlum erwähnt 41). 
Tavernier war 1689 hochbetagt auf der Reise nadi Persien, für die er die nördlidie Route über Skandinavien und Ruß-
land genommen hatte, in Smolensk gestorben 42). Direkte Beziehungen Tavern,iers zu den Herzögen von Braunsdiweig-
Wolfenbüttel lassen sich nidit belegen 43 ). Es ist zwar nidit auszusdi ließen, daß Anton Ulridi auf seiner Kavalierstour 
in Paris dem im Herbst 1655 von seiner vierten Orientreise zurückgekehrten Ta vernier begegnet ist, dodi hat sidi dar-
aus wohl keine persönlidie Beziehung ergeben 44 ). Auf einer Reise von Berlin nadi Paris im Jahre 1684 hat Tavernier 
jedenfalls Wolfenbüttel oder Salzdahlum nidit besucht, wohl aber die Höfe in Celle und Hannover, worüber er selbst 
in einem Reisejournal ber,iditet hat 45). 
Die Frage, ob und in we ldiem Umfang Herzog Anton Ulrich Emai ls oder Majoliken nach dem Tode Taverniers direkt 
aus dessen Nad1laß erworben hat, und wann dies geschehen sein könnte, wird sidi wohl nidit mehr beantworten lassen. 
In di.esem Zusammenhang ist allerdings von Bedeutung, daß sich das Bildnis Taverniers von Nicolas de Largilliere be-
reits 1728 in Salzdahlum nachweisen läßt 46 ). Dieses Porträt, auf dem sich Tavernier lebensgroß in dem praditvollen Ge-
wand darstellen ließ, das ihm Sdiah Abbas II. 1665 anläßlidi seiner Ernennung zum „joillier ordinaire" des persisdien 
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Hofes geschenkt hatte, gehörte sicher zum ganz persönlichen Besitz des Reisenden. Er selbst schreibt dazu voller Stolz, 
daß er es bei seinen Besuchen an den Höfen europäischer Fürsten anlegen werde, um ihnen die Wertschätzung seiner Per-
son im Orient zu demonstrieren 47). Das Vorhandensein dieses Bildes in Salzdahlum könnte deshalb die Vermutung be-
stätigen, d,aß Anton Ulrich im letzten Jahrzehnt des 17. Jahrhunderts aus der jahrelang umstrittenen Hinterlassenschaft Ta-
verniers für die Ausstattung seines soeben vollendeten Schlosses bedeutende Ankäufe gemacht hat 48). 
Für eine Vermittlung von Majoliken an Anton Ulrich aus Frankreich spricht unter Umständen auch die Tatsache, daß ei-
nige Exemplare der Braunschweiger Sammlung in Frankreich entstanden sind 49). Da aber Frankreich selbstverständlich 
auf der für jeden Fürsten verbindlichen Kavalierstour besucht wurde und der junge Anton Ulrich sich recht lange dort 
aufhielt, diese Stücke auch fast ausschließlich aus der Mitte des 17. Jahrhunderts stammen, könnten sie freilich auch von 
ihm selbst, aber natürlich auch später in Frankreich, erworben worden sein 50). 
Daß die Sammlung nach dem Tode Anton Ulrichs durch größere Neuerwerbungen erweitert wurde, ist unwahrschein-
lich . Der Verfasser des Majolikainventars, Anton Konrad F. Ahrens, zeigte sich zu Beginn der siebziger Jahre über Neu-
zugänge im allgemeinen gut orientiert. Er erwähnt eine ganze Reihe von Schenkungen, die bis in das Jahr 1732 zurück-
reichen, jedoch keinerlei Ankäufe. Bernard Rackham hat die Vermutung ausgesprochen, daß die zahlreichen Arbeiten von 
Francesco Durantino in der Braunschweiger Sammlung aus dem Besitz von Bartholomäus Seuter stammen könnten, der 
1729 „über hundert gemalte irdene Schüsseln von Francesco Duranei" besaß 51). Belege dafür sind mir jedoch nicht be-
kannt, so daß Rackham's Außerung Hypothese bleiben muß. 
Di.e Söhne Anton Ulrichs haben kaum noch in Salzdahlum residiert. Sie entwickelten Inter,essen in anderen Bereichen des 
Kunsthandwerks, denen das Herzog Anton Ulrich-Museum zum Beispiel seine bedeutende Elfenbeinsammlung verdankt. 
Doch waren Majoliken offenbar auch als Ausstattungsstücke der fürstlichen Wohnräume geschätzt. So befanden sich im 
Schloß zu Wolfenbüttel in einem großen „Buvet von rothem Glase" außer zehn Delfter Fayencen auch „zwey von Ra-
phael Urbino gemahlet" 52). 
In den sechziger Jahren des 18. Jahrhunderts haben mehrfach Fürsten und dem Hof verbundene Persönlichkeiten Majo-
liken in die Sammlung geschenkt. Die Kenntnis dieser Schenkungen verdanken wir teils den Inschriften auf den Majoliken 
selbst, teils aber auch den Nachrichten in dem wenig später abgefaßten Inventar der Majolikasammlung. Sie stehen in 
Zusammenhang mit einem ehrgeizigen und bedeutenden Projekt Herzog Karls l. von Braunschweig-Wolfenbüttel. Nach-
dem ·er 1753 seine Residenz von Wolfenbüttel nach Braunschweig verlegt hatte, beschloß er im folgenden Jahre im Zu-
sammenhang mit der Gründung des Collegium Carolinum, dem Vorläufer der heutigen Technischen Universität, die Ein-
richtung eines „Kunst- und Naturalienkabinetts" . Aus diesem Anlaß wurde auch die Majolikasammlung nach Braun-
schweig überführt, zumal Salzdahlum, seit langem kaum noch benutzt und als Fachwerkbau besonders gefährdet, zu-
sehends verfiel. Für das Majolikakabinett bestand sogar Einsturzgefahr 53). 
In seinen „Nachr,ichten von Künstlern und Kunst-Sachen" erwähnt von Heinicken 1769 die Sammlung bereits am neuen 
Ort 54). Im ehemaligen Paulinerkloster fanden die Majoliken in einer der Galerien „in 10 Suppositorien in 4 braunver-
mahleten tannenen Kommoden und auf 64 Konsolen" Aufstellung 55). Diese Konsolen sind wahrscheinlich mit den im 
Museum erhaltenen, weiß mit Gold ornamentierten Exemplaren zu identifizieren, die bei der Neuaufstellung der Samm-
lung nach dem zweiten Weltkrieg zunächst in Anlehnung an die alte Form der Präsentation wiederverwendet worden sind. 
Di.e Könige von Preußen, seit 1733 dem Hause Braunschweig-Wolfenbüttel verwandtschaftlich verbunden, haben mehr-
fach neben anderen Kunstwerken auch Majoliken geschenkt. In den Jahren 1732 und 1733 sind Schenkungen von Fried-
rich Wilhelm I. überliefert 5fi). Friedrich der Große gab im Jahre 1767 neununddreißig Majoliken in das Kabinett !i7). 
Er war mit Elisabeth Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel vermählt, während seine Schwester Philippine Char-
lotte die Gemahlin Herzog Karl l. war. Anlaß zu dieser Schenkung mag aiuch die Rückkehr des bra.unschweigischen 
Kronprinzen Karl Wilhelm Ferdinand gewesen sein, den der preußische König sehr schätzte. Vor dem Antritt seiner Ka-
valierstour hatte Karl Wilhelm Ferdinand 1764 ,in England Auguste, die Schwester König Georg II. von England, ge-
heiratet und führte sie nun, zusammen mit dem soeben geborenen Thronerben, nach Braunschweig. 
1766 sind aus dem Nachlaß des Geheimen Rates Kniestedt drei Majoliken „zu seinem Andenken auf das Cabinet ver-
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ehret worden" ;,8). Zwei Jahre später kamen sieben Stücke aus dem Besitz eines nicht näher identifizierbaren Generals 
Graf Solms in die Sammlung ·>9). Im J ahre 1771 hat auch Sophie Karoline von Bayreuth zwölf Majoliken in die Samm-
lung gegeben 611). 
Die Kriegswirren der napoleonischen Zeit haben auch für die Braunschweiger Kunstsamm lungen tiefgreifende Folgen ge-
habt. Nach dem Sieg Napoleons in der Schlacht von Auerstädt, bei der Herzog Karl Wilhelm Ferdinand tödlich verwun-
det wurde, entschloß sich der Hof z ur schnellen Flucht. Dabei wurden die bedeutendsten Kunstwerke, unter ihnen das 
Mantuanische Onyxgefäß, auf teilweise recht abenteuerliche Weise in das englische Exil der Herzogsfamilie mitgenom-
men HI). Denn man fürchtete mit Recht, daß Napoleon auch in Braunschweig reiche Beute für sein neugegründetes Mu-
seum in Paris, in dem alle bedeutenden Kunstschätz,e Europas zusammengefaßt werden sollten, zu finden hoffte. In der 
Tat traf Ende des Jahres 1806 der Generaldirektor der Kaiserlichen Museen, Dominique Vivant Denon, in Braun-
schweig ei n. Zu den fast vollständig requirierten Abtei lungen gehörten auch die Majoliken. Aus einer korrekt angelegten 
Liste vom 31. Dezember 1806 im Inventar von Ahr,ens geht hervor, daß aus dem damaligen Bestand von 1066 Majo-
liken 930 Exemplar,e nach Paris überführt wurden 62). Mit der Niederlage Napoleons und seiner Verbannung setzten 
sofort die Rückforderungen der Betroffenen ,in ganz Europa ein. Aber erst nach langwierigen Verhandlungen kehrten 
auch die Bra,unschweiger Kunstschätze 1814 wieder zurück 63). Die Folgen dieses Unternehmens für die Majolikasamm-
lung waren katastrophal. Zwar entsprach die Zahl der Stücke derjenigen der 1806 nach Paris verbrachten, doch konn-
te eine Reihe von den Braunschweiger Majoliken in Paris nicht mehr eindeutig identifiziert werden. Vor a ll em aber 
waren natürlich auf dem Transport viele Stücke zerbrochen. Ihre Instandsetzung, die wohl erst 1835 in Angriff genom-
men wurde, hat sich über Jahrzehnte erstreckt 64). In diese Zeit fällt der Erwerb von 36 Majoliken durch Herzog Wi l-
helm von Braunschweig-Lüneburg in Venedig im Jahre 1840, di e er zwei Jahre später dem Museum überließ 65). Zwi-
schen 1866 und 1870 wurden di,e zerstreut untergebrachten Majoliken zusammengefaßt. Unter Hermann Riegel wurden 
sie 1875- 1877 einer systematischen Überprüfung unterzogen und restauriert. Dies geschah s.icherlich auch im Hinblick 
auf den Museumsneubau, das heuti ge Herzog Anton Ulrich-Museum, der in den Jahren 1882 bis 1887 realisiert werden 
konnte. Die Majolikasammlung, der auch das persönliche Interesse von Riegel galt, fand hier erstmals wieder eine Auf-
ste llun g als geschlossener Sammlungskomplex 66). 
Um die Jahrhundertwende wurde eine Reihe von Majoliken erworben, die die Bestände des Museums im Sinne einer 
systematischen Darste ll ung der Geschichte der italienischen Majolika ergänzen sol lten. Es waren Majoliken aus Deruta, 
Venedig und Castelli. Einige Stücke ge lan gten a ls Schenkung von Theodor Litolff in den Besitz des Museums 67). 
Seit 1945 sind einige der als besonders wertvoll geltenden, während des Krieges im Harz ausgelagerten Majoliken ver-
schollen . Wegen ihrer Bedeutung für die Sammlung sind s,ie jedoch als Anhang I in den Katalog aufgenommen worden. 
1952 erhielt das Museum als Schenkung von Maria Fioroni, der Gründerin des Museums in Legnago (Veneto), Fundstücke 
aus Legnago in der Technik der Keramik a sgraf fio, die bis dahin nur durch zwei Exemplare vertreten war GB). 1975 
wurde dem Museum eine urbinatische Majolika mit plastischem Dekor geschenkt 69) . Ein Jahr später konnte als ausge-
zeichnetes Beispiel des stile compendiario eine Faentiner Schale erworben werden 70). 
Die Braunschweiger Sammlung ist geprägt durch den Geschmack eines fürstlichen Sammlers der Barockzeit. Herzog An-
ton Ulrich erwarb diese Keramiken nicht unter dem Gesichtspunkt einer systematischen Dokumentation der Geschichte 
der Majolika oder als künstlerisch bedeutende Einzelstücke. Für ihn war das Anziehende die vielfältige und bunte Welt 
der Bilder aus der antiken Geschichte und Mythologie sowie aus der Bibel, zu denen sich einige der seltenen Darstellun-
gen zeitgenössischer Ereignisse und Genreszenen gese llen . Zum Ruhm dieser Keramikgattung hat sicher auch die bereits 
erwähnte Legende beigetragen, daß viele von ihnen von Raphael bemalt worden seien 71). Ihre Wertschätzung fand 
ihren Ausdruck in der Unterbringung in der unmittelbaren Nähe des „Sanctum Sanctorum" der Galerie in Sa lzdahlum, 
dem „Allerheiligsten so den Schatz aller zu Salzdahlum befindlichen Schildereyen in sich enthält" und in dem die Ge-
mälde hin gen, die mit den Namen vo n Raphael, Michelange lo, Tizian und Correggio verbunden wurden 72). Gleich-
zeitig wurden die Majoliken unter dem Gesichtspunkt des Dekorativen gesehen, der sich in der Aufstellung in einem eige-
nen Kabinett als in sich geschlossenem Komplex innerhalb der Kunstsammlungen Anton Ulrichs als Gegenstück zur Por-
zellansammlung widerspiegelt. In dieser Konzeption äußert sich das Selbstverständnis des Herzogs als anspruchsvoller 
und allsei,tig interessierter Kunstliebhaber ebenso wie sein stark ausgeprägtes Repräsentationsbedürfnis. 
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Anders als die großen Sammlungen, die seit dem 19. Jahrhundert in London, Paris und Berlin aus kultur- und kunst-
<>eschichtlichem Interesse entstanden, bietet der Bestand des Herzog Anton Ulrich-Museums zwar ein in sich geschlosse-
" nes Bild, doch sind in ihm fast ausschließlich Majoliken aus dem 16. Jahrhundert im Stile der istoriato-Malerei vertreten, 
jenes Dekorationstypus, der sich mit seinen vielfigurigen, meist szenischen Darstellungen seit dem Beginn des 16. Jahr-
hunderts durchzusetzen begann. Exemplare der Frührenaissance aus Florenz und Faenza fehlen ganz. Die wenigen Ma-
joliken mit Goldlüster aus Deruta sind im 19. Jahrhundert hinz.ugekommen, als man die Sammlung systematisch zu er-
weitern versuchte. Gubbio mit seinem Rubinlüster ist nicht repräsentiert. Dafür ist die istoriato-Malerei von Faenza, 
Urbino und Pesaro gut dokumentiert . 
Trotz ihres einstigen Ruhmes und ihres ungewöhnlichen Umfanges ist die Braunschweiger Sammlung bis auf wenige, 
immer wieder zitierte Exemplare so gut wie unbekannt geblieben. Das mag seinen Grund in dem Geschmackswandel 
haben, der seit der Jahrhundertwende die ornamentalen und stilistisch der Frührenaissance nahestehenden Majoliken 
bevorzugen ließ. Noch heute ist die istoriato-Malerei aus der Mitte und der zweiten Hälfte des 16. Jahrhundem wenig 
geschätzt und kaum untersucht worden. Für keine der ähnlichen Sammlungen in Stuttgart, Dresden, Kassel und Weimar 
li egt ein Bestandskatalog vor. Die Braunschweiger Majoliken sind 1913 von Karl Friedrich Leonhardt, der sich auch 
mit den Sammlungen in Stuttgart und Weimar beschäftigt hat, untersucht worden. Die Publikation eines von ihm vorbe-
reiteten Kataloges ist infolge des ersten Weltkr.ieges unterblieben, das Manuskript ist verschollen 73). Als Ergebnis seiner 
Tätigkeit ist die beschreibende Kartei entstanden, die von großem Nutzen für die vorliegende Arbeit war und ihr als 
Grundlage diente. Die Themen wie auch die graphischen Vorlagen vieler Darstellungen hatte Leonhardt bereits identi-
fiziert. Seinen Zuschreibungen und Lokalisierungen kann heute jedoch nicht mehr überall gefolgt werden. Leonhardt hat 
seine Erkenntnisse zum Vorlagenkreis und zu Stilproblemen der späten istoriato-Malerei in zwei Aufsätzen veröffent-
licht 74). Bis auf Untersuchungen zu einzelnen, künstlerisch prägenden Malern oder Werkstätten sind dies bis heute nahe-
zu die einzigen Arbeiten geblieben, die auch den anonymen Werkstätten der Spätzeit Interesse gewidmet haben. Bei der 
Bearbeitung des vorliegenden Kataloges konnte deshalb nicht auf eine so breit gestreute Literatur zurückgegriffen wer-
den, wie sie für die Majolika des 15. und frühen 16. Jahrhunderts vorliegt. Doch ist es eines der wichtigsten Ziele dieser 
Arbeit, die umfangreiche Sammlung des Herzog Anton Ulrich-Museums als Ausgangsbasis für weitere Forschungen zur 
Geschichte der späten Majolikaproduktion Italiens zugänglich zu machen. 
Im folgenden soll die Struktur der Braunschweiger Sammlung kurz umrissen und auf einzelne Ergebnisse und Probleme 
dieser Arbeit hingewiesen werden. Faenza, Urbino und Pesaro sind die Zentren der Majolikaproduktion, deren istoriato-
Malerei am gesch lossensten repräsentiert ist. Die Exemplare aus Faenza reichen vom prima istoriato bis zum stile com-
pendiario. Unter ihnen sind einige ausgezeichnete Einzelstücke bemerkenswert, wie die Schale mit Vulkan in der Schmie-
de, die im Umkreis des Malers, den Rackham den „Aufe rstehungsmeister" genannt hat, in der Werkstatt entstand, die 
ihre Arbeiten mit TB oder BT bezeichnet hat (Kat. Nr. 15). Aus ihr stammt wohl auch ein Teller mit dem Heiligen 
Hieronymus (Kat. Nr. 14) und die ungewöhnliche, große Vase mit Groteskendekor, die wohl von Giovanni Maria da 
Castel Durante stammt (Kat. Nr. 16). Für unsere Kenntnis der istoriato-Malerei in Faenza ist eine durch Inschrift ge-
sicherte und 1543 datierte Schale mit dem Raub der Helena (Kat. Nr. 27) und eine wohl etwas später entstandene 
Schale mit Diana und Aktäon (Kat. Nr. 28) von Bedeutung. Erwähnenswert sind auch mehrere zweihenklige Vasen 
mit Darstellungen von Einzelfiguren, die sich stilistisch der Werkstatt des Virgiliotto Calamelli zuweisen lassen (Kat. 
Nr. 39- 41 ). Für den Formenschatz von Faenza meines Wissens bisher noch nicht nachgewiesen sind auch mehrere große 
Vasen mit freiplastischen Löwenköpfen als Henkeln, die Analogien in Urbino finden (Kat. Nr. 42 und 43). In Faenza 
sind woh l auch die bisher nach Venedig lokalisierten Arbeiten der Amazonenbottega entstanden, deren polychrome, von 
Faentiner Majoliken im stile compendiario beeinflußten Malerei einen besonderen Reiz besitzt (Kat. Nr. 49-80). 
Aus Cafaggiolo kommt ein in Komposition und Seil außergewöhnlicher Teller mit dem Todessturz des Marcus Curtius, 
eines der eindrucksvoll sten Stücke der Sammlung (Kat. Nr. 83). Die Toskana ist darüber hinaus nur mit vier Majoliken 
aus Moncelupo und je einem Exemplar aus Siena und Pisa vertreten. Ebenso zufällig ist der Bestand aus Deruta, der erst 
im 19. Jahrhundert durch bemerkenswerte Schenkungen von Theodor Litolff eine Vorstellung der klassischen Phase der 
Deruta-Ware zu geben vermochte, durch Kriegsverluste jedoch stark reduziert wurde. Dagegen besitzt das Herzog Anton 
Ulrich-Museum eine der bedeutendsten Sammlungen von Majol,iken aus Urbino und dem Herzogtum Urbino. Der 
Schwerpunkt liegt dabei auf den Arbeiten der Werkstatt der Fontana, des Guido da Merlino und der Patanazzi. Nicola 
da Urbino ist vie ll eicht ein großer Teller mit dem Kindermord von Bethlehem nach einer Komposition von Raphael zu-
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zuschreiben, der durch eine zurückhaltende Farbgebung auf hellblauer Glasur besonderen Reiz erhält (Kat. Nr. 138). Im Um-
kreis dieses Malers entstanden vier Fliesen mit Szenen a,us dem Trojanischen Krieg. Aufgrund ihrer Größe und der 
Einfass ung mit einem knappen schwarzen Rand sind sie als Wanddekoration konz ipiert gewesen (Kat. Nr. 134-137). Da-
für spricht auch der gute Erhaltungszustand ihrer Oberfläche. Zyklische Fliesenfolgen dieser Art haben in der ersten 
Hälfte des 16. J ahrhunderts keine große Verbreitung besessen. Dies ,ist um so erstaunlicher, als sich eine Reihe von Ein-
zelstücken, teils von beachtlichem Format, erhalten hat, die als Wanddekoration gedient haben. Aus zwei weiteren Folgen 
von Fliesen mit Szenen aus dem Trojanischen Krieg und der persischen Geschichte besitzt das Herzog Anton Ulrich-
Museum mehrere Exemplare vom gleichen Format wie die oben erwähnten Darstellungen aus dem Trojan.ischen Krieg. 
Der zweite dieser Zyklen umfaßte mehr als 30 Exemplare und wird für einen bedeutenden Auftraggeber hergestellt worden 
sein, der sich dafür an die Werkstatt wandte, in der Francesco Xanto Avell,i da Rovigo arbeitete (Kat. Nr. 143-145). 
Aus der Werkstatt des Guido da Merlino besitzt die Braunschweiger Sammlung neben einem inschriftlich gesicherten 
Exemplar von 1542 eine Reihe von Majoliken, die sich anhand stil,istischer Beziehungen und übereinstimmender Schrift-
züge bei den Inschriften dieser Werkstatt zuschreiben lassen (Kat. Nr. 150- 160) . So ist in ihr auch das Service mit dem 
Allianzwappen der Hörwarth und Sehellenberg entstanden, das bisher nicht lokalisiert werden konnte und oft auch als 
in Pesaro angefenigt galt. In dieser Werkstatt hat zu Beginn der vierziger Jahre nachweislich auch Francesco Durantino 
gearbei tet (Kat. Nr. 161-172). Die Werkstatt der Fontana ist in der Braunschweiger Sammlung in ungewöhnlichem 
Umfang repräsentiert (Kat. Nr. 173-248). Aus der Frühzeit stammt ein schöner, in Gubbio mit Goldlüster versehener 
Teller von 1524 (Kat. Nr. 173) . Den von Orazio Fontana signierten Arbeiten si nd mehref'e Exemplare verwandt (Kat . 
Nr. 180- 184) . Von seiner Hand stammen viell eicht auch eini<ge ausgezeichnete Schalen mit alttestamentarischen Szenen, 
die st il,istisch in deutlicher Bez iehung zu den traditionsgemäß diesem Maler zugeschriebenen Gefäßen der Casa Santa 
in Loreto stehen (Kat. Nr. 198-200) . Aus der Fontana-Werkstatt dürften auch zwei Vasen mit freiplastischen Löwen-
köpfen als Henkel stammen, di·e eine sehr differenzierte Malerei zeigen und in der Qual,ität von Form und D ekoration 
zu den Kostbarkeiten der Sammlung gehören (Kat. Nr. 187 und 188) . Die Werkstatt der Patanazzi ist vertreten 
durch zahlreiche Exemplare, da,runter einige, die in die Zeit um 1630 dat,i,erc werden können (Kat. Nr. 249-
289). Hervorzuheben sind mehrere sehr schöne Schalen auf hohem Fuß, die offenbar zu einem Service mit Szenen aus 
dem Leben Cäsars g,ehörten (Kat. Nr. 249-253). Dieses Thema, die oft wiederholten Kompositionen, die Anordnung 
von szenischer Darstellung und Ornament sowie die Form der Inschriften lassen vermuten, daß auch diese Schalen in Zu-
sammenhang mit dem berühmten, im Auftrag des Herzogs von Urhino, Gui,dobaldo II. della Rovere, als Geschenk 
für Philipp II. von Spanien angefertigten Service stehen. 
Die Braunschweiger Samm lung enthä lt eine ungewöhnlich große Anzahl von Majoliken, die durch eine Inschrift für Pesaro 
gesichert und teilweise auch datiert si nd . Ihnen kommt insofern besondere Bedeutung zu, als sich die innerhalb des Her-
zogtums Urbino - in Urbi no selbst, in Castel Durante oder Pesaro - entstandenen Majoliken nur schwer den einzelnen 
Orten zuweisen lasse n. Dabei wird deutlich, daß die all gemein bestehende Tendenz, die Arbeiten aus Pesaro qualitat iv 
gering zu veranschl age n, unberechtigt ist. Ihre Erfassung in einem Corpus durch John Mallet wird eine deutlichere Ab-
grenzung der istoriato-Majolika aus Pesaro gegen über der zeitgenöss,ischen Produktion ermöglichen. Die enge Beziehung 
der Pesareser Majolikamalerei zu Urbino zeigt sich im Werk des sogenannten Argus-Malers (Kat. Nr. 461 und 462) 
wie des Malers, der die 1543 datierte Schale mit Neptun als Beher rscher des Meeres schuf (Kat . Nr. 464 ). Von beson-
derer malerischer Schönheit ist eine Reihe von Majoliken des Zenobia-Malers, so benannt nach einer für Pesaro gesicher-
ten großen Platte im Victoria and Albert Museum in London (Kat. Nr. 467-471). Zu den weniger qualitätvo llen, aber 
sehr verbreiteten Majoliken aus Pesaro gehören die Arbeiten des Malers Sforza, der zumindest sei t der zweiten Hälfte 
der sechz iger J ahre in Pesaro tätig war (Kat. Nr. 487 und 488). 
Aus Castel Durante kommen einige schöne Kannen, teilweise m.i.t einer wohl deutschen Zinnmontierung, und dekorative 
Stücke. Diesem Ort dürfte sich auch eine Grup pe von is toriato-Majoliken zuweisen lassen, die von Andr,ea da Negro-
ponte stammen ,dürften, einem bisher nicht beachteten Maler, der eine Schale im Museo Medioevale e Moderno in Arezzo 
sign ierte (Kat. Nr. 102-121 ). 
Ebenso groß wie der Anteil der Majo liken aus Urbino ist derj enige der Produktion aus Venedig, die bisher kaum unter-
sucht worden ist. Bis auf wenige Exemplare aus der Ze,it um 1540 mit rein ornamentaler Dekoration si nd es Majoliken 
mit istoriato-Malerei. Hervorzuheben sind dabei Stücke mit blau-grauem Grund, die in einem Stil bemalt sind, der an 
C hiaro-sc uro-Holzschnitte anzuknüpfen scheint (Kat. Nr. 555 und 556), oder di e in nuanc i.erter Farbgebung polychrom be-
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malt sind (Kat. Nr. 577-579). In Venedig war wohl auch der Maler Mazo tätig, von dem das Herzog Anton Ulrich-
Museum ungewöhnlich viele Stücke besitzt (Kat. Nr. 561-574). Mehr als 230 Exemplare der Samml·ung stammen aus der 
Werkstatt des Domenico da Venezia oder ihrem engen Umkreis. Eine bisher unveröffentlichte Schale von 1556 kann 
wohl als charakteristisch für die frühe istoriato-Malerei dieser Werkstatt gelten (Kat. Nr. 607). Die bekanntesten Stücke 
der Braunschweiger Sammlung sind die beiden großen, 1568 datierten Teller mit Szenen aus dem Alten Testament und 
einer reichen, von der zeitgenössischen Goldschmiedekunst inspirierten Randdekoration, die neben Einzelfiguren Kartu-
schen mit Monatsdarstellungen zeigt (Kat. Nr. 737 und 738). Ihre Bekanntheit verdanken sie ihren ausführlichen Signa-
turen, die - oft falsch wiedergegeben - neben dem Namen des Malers und der Datierung auch Angaben enthalten, die 
eine Lokalisierung der Werkstatt innerhalb Venedigs erlauben. Weniger bekannt .ist ein drittes signiertes, aber unda-
tiertes Exemplar, ein Teller mit der Darstellung Christi auf dem Meer (Kat. Nr. 800). Im Vergleich zu den übrigen Ar-
beiten Domenicos zeigt er einen ausgesprochen malerischen Stil mit einem intensiven Kolorit, in dem tiefes Blau sowie 
Gelb- und Orang,etöne bestimmend sind. Eine enge Beziehung zur zeitgenössischen venez.ianischen Malerei ist deutlich. 
Dieser Teller ist von besonderem Interesse, nicht nur für die Geschichte der venezianischen Majolikamalerei. Im Herzog 
Anton Ulrich-Museum, aber auch andernorts, vor allem in den deutschen Sammlungen fürstlichen Ursprungs, sind zahl-
reiche Exemplare aus dieser Seilphase der Werkstatt des Domenico da Venezia erhalten, deren Bestimmung bisher als 
unsicher galt. Zugleich widerlegt er die noch heute . in der Literatur vertretene Ansicht, daß diese Arbeiten aus der Früh-
zeit ,der französischen Majolikaproduktion in Lyon stammen (siehe S. 409). Wje der Stil der Malerei vermuten läßt, 
sign,ierte ein „Domenengo becer" in dieser Werkstatt als einziges bisher bekanntes Werk, das mit diesem Namen ver-
bunden ist, einen Teller (Kat.Nr. 840). Diese Annahme bestätigen die Schriftzüge der Inschriften, die von der Hand des 
Domenico da Venezia zu stammen scheinen, so daß es erwägenswert ist, ob beide Maler miteinander identisch sind. 
Dieser kurze überblick über die Schwerpunkte der Braunschweiger Sammlung zeigt, daß in ihrer historisch bedingten Be-
schränkung auf die istoriato-Malerei zugleich ihre einzigartige Bedeutung liegt. In außergewöhnlicher Vi,elfalt repräsen-
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17 Faenza oder Castel Durante, Giovanni Maria da Castel Durante, um 1520 Kat. Nr. 16 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
58 
18 Faenza, St. John Painter, um 1520 Kat. Nr. 17 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
59 
19 Faenza, 1543 Kat. Nr. 27 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
60 
20 Faenza, Werkstatt des Virgiliotto Calamelli, um 1550 Kat. Nr. 39 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
61 
21 Deruta, 1534 Kat. Nr. 90 
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62 
22 Montelupo, 1618 Kat. Nr. 86 
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63 
23 Castel Durante, um 1520-1530 Kat. Nr. 91 
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64 
24 Urbino, Nicola da Urbino (?), um 1530 Kat. Nr. 138 
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65 
25 Urbino, Francesco Xanto Avelli da Rovigo, 1536 Kat. Nr. 144 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
66 
26 Urbino, Werkstatt des Guido da Merlino, 1542 Kat. Nr. 150 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
67 
27 Urbino, Werkstatt des Guido da Merlino, um 1540-1545 Kat. Nr. 152 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
68 
28 Urbino, Werkstatt des Guido da Merlino, um 1540-1545 Kat. Nr. 158 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
69 
29 U rbino, Werkstatt des Guido da Merlino, F rancesco Durantino, 1544 Kat. Nr. 162 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
70 
30 Urbino, Werkstatt der Fontana, um 1560-1570 Kat. Nr. 230 
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71 
31 Urbino, Werkstatt der Fontana, um 1550 Kat. Nr. 187 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
72 
32 Urbino, Werkstatt des Orazio Fontana, um 1570 Kat. Nr. 247 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
73 
33 Urbino, Antonio Patanazzi, um 1580 Kat. Nr. 249 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
74 
34 U rbino, Maler des sogenannten Rovere-Services, 1541 Kat. Nr. 311 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
75 
35 Urbino oder Pesaro, um 1540-1545 Kat. Nr. 312 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
76 
36 Urbino, um 1570 Kat. Nr. 351 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
77 
37 Verona, Gianbattista dalle Palle, um 1560 Kat. Nr. 546 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
78 
Kat. Nr. 466 
38 Pesaro (?), 1551 
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79 
39 Pesaro, Maler Sforza, 1567 Kat. Nr. 488 
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80 
40 Venedig, um 1550 Kat. Nr. 556 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
81 
41 Venedig, 1540 Kat. Nr. 550 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
82 
42 Venedig(?), Mazo, um 1550 Kat. Nr. 562 
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83 
43 Venedig, um 1565-1575 Kat. Nr. 848 
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84 
44 Venedig, Werkstatt des Domenico da Venezia, 1556 Kat. Nr. 607 
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85 
45 Venedig, Domenico da Venezia, 1569 Kat. Nr. 739 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
86 
46 Venedig, Werkstatt des Dornenico da Venezia, um 1570 Kat. Nr. 776 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
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ORVIETO, 2. Hälfte 13. Jahrhundert 
H. 17,3 cm, Dm. 11,7 cm 
Inv. Nr. Z. L. I 6547 
Erworben als Fundstück aus Orvieto, 1913/ 1914. 
B,irnförmig.er Gefäßkörper mit kurzem, zylindrischem Hals, 
angesetztem Ausguß und Bandhenkel. - An den Seiten 
durch mehrfache Vertikallinien begrenzte Felder, denen zwei 
Rhomben einbeschri-eben simd, der innere davon mit Schraffu-
ren dekoriert. Am Ausguß horizontale Linien, an der Stirn-
seite schräge Striche jeweils in wechselnden Farben. Der un-
tere Teil des Gefäßkörpers teilweise mit gelblicher Bleiglasur 
überzogen. 
Bemalt in Violett und Türkisgrün. Der Henkel geklebt und 
oben am Ansatz geringfügig ergänzt. 
Lit.: Scherer, Neuerwerbungen, S. 99 f. und Abb. 18. -
Grundlegend zur Geschichte der archaischen Majolika D. 
Whitehouse, The Medieval Glazed Pottery of Lazio, in: Pa-
pers of ehe British School at Rome, XXXV, N. F. XXII, 
1967, s. 40-86. 
2 
Kanne 
ORVIETO, 14. Jahrhundert 
H. 17,9 cm, Dm. 10,4 cm 
lnv. Nr. Z. L. I 6548 
Erworben als Fundstück aus Orvieto, 1913/ 1914. 
Auf abgesetzter Standfläche birnförmiges Gefäß mit ausge-
weiteter Mündung, gekniffenem Ausguß und Stabhenkel. -
An der Stirnseite des Gefäßes zwischen zwei parallelen Ver-
tikalen horizontale Striche. Auf dem Henkel waagerechte 
Striche in wechselnden Farben. Der untere Teil des Gefäßes 
mit gelber Bleiglasur überzogen. 
Bemalt in dunklem Violett und Türkisgrün. Der Ansatz des 
Henkels an der Mündung ergänzt. Teile von Hals und Mün-
dung ergänzt, der Ausguß selbst original. Mehrere Risse am 
Hals. 




ORVIETO, 14. Jahrhundert/Anfang 15. Jahrhundert 
H. 22,5 cm, Dm. 10,8 cm 
Inv. Nr. Z. L. I 6549 
Erworben als Fundstück aus Orvieto, 1913/1914. 
Auf eingezogenem Fuß birnförmiger Gefäßkörper mit 
leicht verengtem Hals, erweiterter Mündung, gekniffenem 
Ausguß und steilem Stabhenkel. - Die Wandung dekoriert 
mit spitzwinkligen Dreiecken, die teilweise mit Schraffuren 
bemalt sind. Zuseiten des Henkels zwischen Vertikalstreifen 
s-förmige Ornamente, am Hals ineinander verschlungene 
Wellenlinien. Auf dem Henkel horizontale Striche in wech-
selnden Farben. 
Bemalt in Violett und Türkisgrün. Der Fuß mit gelber Blei-
glasur überzogen. In der Wandung eine Fehlstelle. Teile des 
Fußes wie der Mündung einschließlich des Ausgusses ergänzt. 
Der Boden teilweise ausgebrochen. 
Eine vergleichbare Kanne im Bargello, Florenz (Conti, Cata-
logo, Nr. 429). 
Lit.: Scherer, Neuerwerbungen, S. 99 f. und Abb. 18. 
4 
Napf mit Doppelhenkeln 
ORVIETO, 14. Jahrhundert 
Dm. 9,5 cm, H. 6,3 cm 
Inv. Nr. Z. L. I 6557 
Erworben als Fundstück aus Orvieto, 1913/1914. 
Auf abgesetztem Boden konische Wandung mit zwei runden 
Henkeln. - Die Außenseite der Wandung dekoriert mit un-
verbundenen, wellenförmigen Linien und zu seiten der Hen-
kel mit vertikalen Streifen. Oben und unten jeweils zwei 
konzentrische Kreise. 
Bemalt in fast schwarzem Violett und Türkisgrün. In der 
Wandung und am Rand kleine Ergänzungen. Die Lippe 
mehrfach bestoßen. 






ORVIETO, 14. Jahrhundert 
H. 16,2 cm, Dm. 10,3 cm 
lnv. Nr. Z. L. I 6545 
Erworben als Fundstück aus Orvieto, 1913/ 1914. 
Auf eingezogenem Fuß eiförmiger Gefäßkörper mit zylin-
drischem Hals, einer schlanken runden Tülle, die mit dem 
Hals durch eine angesetzte Ose verbunden ist, und mit einem 
Stabhenkel. - Die Wandung durch horizontale Streifen ab-
gesetzt und dekoriert mit Rauten. In den Rauten wie tei l-
weise auch in den Zwickeln ein Schuppenmuster. Zu seiten 
des Henkels je ein Streifen mit einem Winkelornament. Auf 
dem Hals ein Wellenmotiv, auf dem Henkel horizontale 
Striche. 
Bemalt in fast schwarzem Violett und Türkisgrün. Der Bo-
den üeilweise ausgebrochen, die Mündung der Tülle abge-
brochen. Teile von Fuß, Hals und Henkel ergänzt. 
Lit.: Scherer, Neuerwerbungen, S. 99 f. und Abb. 18. 
6 
Kanne 
ORVIETO, 14. Jahrhundert 
H. 18,8 cm, Dm. 14 cm 
Inv. Nr. Z. L. I 6544 
Erworben als Fundstück aus Orvieto, 1913/ 1914. 
Eiförmiger Gefäßkörper mit kurzem, zylindrischem Hals, 
schlanker, runder Tülle, die durch eine angesetzte Ose mit 
dem Hals verbunden ist, und mit einem steilen Henkel. -
Die Wandung dekoriert mit gegeneinander versetzten Bögen, 
der Hals mit einander überschneidenden Bögen. Beide Zonen 
durch horizontale Linien abgesetzt. Auf der Tülle horizon-
tale Striche. 
Bemalt in Violett und kräftigem, hochglänzendem Türkis-
grün. Mehrfach geklebt. Teile der Wandung und des Halses 
ergänzt. 
Eine ähnliche Kanne im Museum für Kunst und Gewerbe, 
Hamburg (Inv. Nr. 1911,143t; Fundstück aus Orvieto). 




ORVIETO, 14. Jahrhundert 
H. 23,7 cm, Dm. 14 cm 
lnv. Nr. Z. L. I 6543 
Erworben als Fundstück aus Orvieto, 1913/ 1914. 
Auf abgesetztem Boden birnförmiges Gefäß mit erweiterter, 
profili,erter Mündung, gekniffenem Ausguß und stei lem Stab-
henkel. - Die Wandung dekoriert mit stilisierten Blattmoti-
ven, eingeschlossen von Rundbögen, darüber ein Zacken-
fries. Zu seiten des Henkels zwischen vertikalen Linien hori-
zontale Striche. Am Hals zwei ineinander verschlungene 
Wellenlinien. 
Bemalt in Violett und Türkisgrün. Auf dem unteren Teil 
des Gefäßes Reste von gelber Bleiglasur. Mehrfach geklebt 
und ergänzt. 
Eine vergleichbare Kanne ehemals in der Sammlung Ridout 
(Honey, Ridout Collection, Taf. VI, Nr. 77). 
Lit.: Scherer, Neuerwerbungen, S. 99 f. und Abb. 18. 
8 
Teller 
ORVIETO, 14. Jahrhundert 
Dm. 22 cm, H. 4,8 cm 
lnv. Nr. Z. L. I 6552 
Erworben als Fundstück aus Orvieto, 1913/ 1914. 
Auf abgesetztem Boden flacher Spiegel mit schrägem Steig-
bord und flacher Fahne. - Im Fond vier sternförmige Blätter 
mit dreiteiligen Ornamenten in den Zwickeln. Auf dem 
Steigbord ein Zickzackfries mit eingepaßten Ornamenten, 
auf der Fahne radiale Pinselstriche. 
Bemalt in Violett und Kupfergrün mit violetten Konturen. 
Rechts oben zwei Bohrlöcher. Mehrfach geklebt. An der 






ORVIETO, 14. Jahrhundert/Anfang 15. Jahrhundert 
H. 19,5 cm, Dm. 15,2 cm 
Inv. Nr. Z. L. I 6546 
Erworben als Fundstück aus Orvieto, 1913/ 1914. 
Auf abgesetztem Boden bauchiges Gefäß mit zylindrischem 
Hals und seitlich zusammengedrücktem, angesetztem Ausguß 
sowie mit einem Bandhenkel. Die Wandung in der Mitte des 
Gefäßes abgesetzt. - An den Seiten dekoriert mit einem 
Fries mit abstrakten Ornamenten, darüber ein stilisiertes 
Pflanzenmotiv. An der Stirnseite und zu seiten des Henkels 
vertikale, am Ausguß horizontale Striche. Am Hals ein Fries 
von einander überschneidenden Ovalen. 
Bemalt in Violett und Kupfergrün. Mehrfach geklebt und 
an den Bruchflächen in kleinen Partien ergänzt. 
Eine eng verwandte Kanne im Museo lnternazionale delle 
Ceramiche, Faenza (Liverani, Sull'origine della maiol,ica ita-
liana, in: FaenzaXXV, 1937, Taf. IVb). 
Lit.: Scherer, Neuerwerbungen, S. 99 f. und Abb. 18. 
10 
Napf 
ORVIETO, 14. Jahrhundert/ Anfang 15. Jahrhundert 
Dm. 12,3 cm, H. 6,1 cm 
Inv. Nr. Z. L. I 6555 
Erworben als Fundstück aus Orvieto, 1913/ 1914. 
Auf abgesetztem Boden eine ansteigende Wandung mit ge-
muldetem Fond, darüber eine kurze, leicht konische Wandung 
mit flachem Rand. - Im Fond auf schraffiertem Grund eine 
achtteilige Rosette mit einem einbeschriebenen Kreuz. Auf der 
Außenseite der Wandung umlaufend Schrägstriche. 
Bemalt in fast schwarzem Violett und blassem Türkisgrün. 
Im Fond eine Fehl~telle. Mehrfach geklebt. Die Lippe teil-
weise ausgebrochen, in der Wandung eine Ergänzung. 
Ähnliche Exemplare: Zwei Näpfe ehemals in der Sammlung 
Imbert (Imbert, Ceramiche orvietane, Taf. II, Nr. 7 und 
8). - Dr·ei Näpfe ehemals in der Sammlung Ridout (Honey, 
Ridout Collecoion, Taf. VI, Nr. 10, Taf. VII, Nr. 20 und 
Taf. VIII, Nr. 1). - fan Exemplar im Museum für Kunst 
und Gewerbe, Hamburg (Inv. Nr. 1911,143g; Fundstück aus 
Orvieto). 
Lit.: Scherer, Neuerwerbungen, S. 99 f. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
11 
Napf mit Doppelhenkeln 
ORVIETO, 14. Jahrhundert/Anfang 15. Jahrhundert 
Dm. 10 cm, H. 5,4 cm 
Inv. Nr. Z. L. I 6556 
Erworben als Fundstück aus Orvieto, 1913/ 1914. 
Auf abgesetzter Standfläche leicht ansteigender Boden und 
kurze, zylindrische Wandung mit ursprünglich zwei runden 
Henkeln. - Im Fond auf schraffiertem Grund zwei inein-
ander verschlungene Bänder. Auf der Außenseite der Wan-
dung umlaufend gekreuzte Striche, oben und unten jeweils 
zwei horizontale Linien. 
Bemalt in fast schwarzbraunem Violett und blassem Türkis-
grün. Ein Henkel abgebrochen. In der Wandung zwei Ergän-
zungen. Mehrfach geklebt. 
Im Dekor ähnlich: Ein Napf ehemals in der Sammlung Im-
bert (Imbert, Ceramich,e orvietane, Taf. II, Nr. 8). - Drei 
Näpfe ehemals in der Sammlung Ridout (Honey, Ridout 
Collection, Taf. VI, Nr. 10 und 19 und Taf. VII, Nr. 17). -
Ein Exemplar im Museum für Kunst und Gew,erbe, Hamburg 
(Inv. Nr.1911,143k; Fundstück aus Orvieto). Im selben Mu-
seum mehrere Exemplare des gleichen Formtypus (Inv. Nr. 
1911,143e, 1911,143g, 1911,143h; Fundstücke aus Orvieto). 
Lit.: Scherer, Neuerwerbungen, S. 99 f. 
12 
Kanne 
ORVIETO, 14. Jahrhundert/Anfang 15. Jahrhundert 
H. 16,2 cm, Dm. 10,6 cm 
lnv. Nr. Z. L. I 6550 
Erworben als Fundstück aus Orvieto, 1913/ 1914. 
Auf abgesetztem Boden bauchiges Gefäß mit breitem, zylin-
drischem Hals, gekniffenem Ausguß und ausladendem Hen-
kel. - Wandung und Hals auf schraffiertem Grund deko-
riert mit ineinander verschränkten, rhombusartigen Orna-
menten. Zu seiten des Henkels zwischen vertikalen Linien 
s-förmige Ornamente. Am Hals konzentrische Kreise, auf 
dem Henkel in wechselnden Farben waagerechte Striche. Der 
Ablauf mit gelber Bleiglasur überzogen. 
Bemalt in Violett und Türkisgrün. Der Henkel zum großen 
Teil, in kleineren Partien auch Hals und Ausguß ergänzt. 






ORVIETO, 14. Jahrhundert/Anfang 15. Jahrhundert 
H. 24,3 cm, Dm. 13,3 cm 
Inv. Nr. Z. L. I 6551 
Erworben als Fundstück aus Orvieto, 1913/ 1914. 
Auf abgesetztem Boden bauchiger Gefäßkörper mit hohem, 
zylindrischem Hals und gekniffenem Ausguß. - Die Wan-
dung des Bauches auf schraffiertem Grund dekoriert mit ab-
strakten, aus vegetabilen Formen abgeleiteten Motiven. Am 
Hals in zwei Zonen abstrakte Ornamente. Zu seiten des 
Henkels zwischen Vertikallinien horizontale und schräge 
Pinselstriche. 
Bemalt in dunklem Violett und Türkisgrün. Der untere Teil 
des Gefäßes mit gelber Bleiglasur überzogen. Mehrfach ge-
klebt. Die Wandung unten, der Hals unterhalb der Mündung 
und Teile der Mündung selbst stark ergänzt. 








FAENZA, um 1510-1520 
Dm. 27 cm, H. 4,9 cm 
Inv. Nr. 82 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 13. - Der büßende Hieronymus kniet mit einem Stein 
in der Hand bei einem Baum. Rechts der Löwe. Im Hinter-
grund ein Hügel, von dem ein Wanderer herabschreitet und 
an dessen Fuß sich mehrere Gebäude befinden. Links ein Aus-
blick auf das Meer, am Horizont ein Segelboot. Auf der Wan-
dung zwischen vier Füllhornmotiven Trophäendekor. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau und Violett mit 
blauen und ockerorangen Konturen. Auf der Wandung der 
Rückseite auf leicht blau gefärbter Glasur eine blaue Ranke 
mit großen stilisierten Blüten „alla porcellana". Am Rand 
oben nachträglich ein Bohrloch angebracht. Darunter zwei 
Haarrisse. Die Glasur ist auf der Schauseite krakeliert und 
unterhalb des Heiligen zerkratzt. 
Die Schale wurde von Paul J. Meier nach Cafaggiolo loka-
lisiert (Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 78). Max Sauer-
landt hat sie dagegen Giovanni Maria da Castel Durante zu-
geschrieben, an den die Trophäen auf der Wandung erinnern 
(Sauerlandt, Ceramiche italiane, S. 82). überzeugender er-
scheint die spätere Zuschreibung von Meier an Faenza 
(Meier, Führer Braunschweig, 1915, S. 91 ). Vielleicht ist der 
Maler im Umkreis der Werkstatt mit dem Zeichen TB oder 
BT zu suchen (siehe dazu Kat. Nr. 15 ). Vergleichbar, wenn 
auch nicht von derselben Hand wie unsere Schale, sind zwei 
Exemplare mit Putten beziehungsweise dem Abschied Christi 
von seiner Mutter im Kunstgewerbemuseum, Berlin (Haus-
mann, Katalog, Nr. 120 und 121). 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 78. - Ders., Füh-
rer Braunschweig, 1907, S. 90. - Ders., Führer Braun-
schweig, 1915, S. 91. - Ders., Führer Braunschweig, 1921 , 
S. 75. - Sauerlandt, Ceramiche italiane, S. 82. 
15 
Schale Farbtafel 2 
FAENZA, Werkstatt TB oder BT, um 1510-1520 
Dm. 32,5 cm, H. 5,8 cm 
Inv. Nr. 700 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Vulkan in seiner Schmiede. Vor einer aus Stei-
nen geschichteten Höhle, in der ein Feuer brennt, sitzt Vul-
kan, den Rücken dem Betrachter zugewendet, und schmiedet 
einen Pfeil. Zu Füßen einer Baumgruppe neben der Höhle 
sitzt Amor auf der Erde, die Augen verbunden, und spielt 
mit einem Bogen. Links im Hintergrund ei n See mit einem 
Kastell am jenseitigen Ufer. Auf der Wandung aus dem 
ockerfarbenen Grund ausgespart reicher Trophäendekor, dar-
unter ein Schild mit der Abkürzung „SPQR". 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Blau und Kupfergrün sowie 
mit blauen Konturen auf leicht blau getönter Glasur. Auf der 
Wandung der Unterseite eine blaue Ranke „alla porcellana", 
durch konzentrische Kreise gegen Lippe und Standring abge-
setzt. Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
Die Lokalisierung der Schale nach Faenza hat als erster Ro-
bert Schmidt vorgeschlagen (Schmidt, Zur Geschichte der 
Faentiner Majoliken, S. 520 f.). Rackham dagegen schrieb sie 
nach einem Teller im Victoria and Albert Museum dem 
Vulkanmeister in Cafaggiolo zu (Rackham, The „Master of 
the Resurrection Panel", S. 79). Die auf wenige Blau- und 
Gelbtöne beschränkte Palette auf der hellblau getönten Gla-
sur, die die Plastizität betont und minutiöse Pinselführung 
scheinen aber doch für eine Entstehung in Faenza, in der 
Werkstatt mit dem Zeichen TB oder BT, zu sprechen, aus der 
Arbeiten zwischen 1500 und 1520 bekannt sind (Falke, Der 
Majolikamaler TB, S. 18 ff. und Rackham, Catalogue, S. 87). 
Dort war auch der nach einer Bildfliese im Victoria and Al-
bert Museum benannte Auferstehungsmeister tätig, dessen 
Oeuvrerekonstruktion von Rackham allerdings nicht überall 
gefolgt werden kann (Rackham, The „Master of the Resur-
rection Panel", und ders., Catalogue, S. 87). Es erscheint er-
wägenswert, ob unsere Schale bereits unter dem Einfluß des 
Giovanni Maria da Castel Durante entstanden ist, der sich in 
den Trophäen der Wandung vermuten läßt. Giovanni Maria, 
der nur die heute im Metropolitan Museum befindliche Scha-
le aus dem Jahre 1508 signiert hat, wobei er sich als „vasaio" 
bezeichnete, hat um 1515-1520 seine Heimatstadt verlassen 
und ist in Faenza tätig geworden (Rackham, Catalogue, 
S. 169 f.). 
Lit.: Marryat, History, S. 95. - Meier, Führer Braun-
schweig, 1902, S. 78. - Ders., Führer Braunschweig, 1907, 
S. 90. - Schmidt, Zur Geschichte der Faentiner Majoliken, 
S. 520 f. mit Abb. 7. - Mei.er, Führer Braunsd1Weig, 1915, 
S. 91. - Ders., Führer Braunschweig, 1921, S. 75. - Sauer-
landt, Ceramiche italiane, S. 82. - Rackham, The „Master 
of the Resurrection Panel", S. 79. - Falke, Der Majolika-
maler TB, S. 22. - Rackham, Catalogue, S. 110. - Less-
mann, Majolikasammlung, S. 538 mit Abb. - Norman, Ca-
talogue, S. 57 unter C 12. 
16 
Vase Tafel 17 
FAENZA oder CASTEL DURANTE, Giovanni Maria da 
Castel Durante, um 1520 
H. 42 cm 
Inv. Nr. 379 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf schmalem Fuß ein kräftig gegliedertes Gefäß mit abge-
setztem, gebauchtem Hals und zwei Bandhenkeln. - Deko-
riert mit Trophäen, Puttenköpfen, Masken, einer Meerjung-
frau, Mischwesen, Füllhörnern und Ketten. An den Stirn-
seiten in zwei Kartuschen die Sinnsprüche: ,, VIR TUS ONI/ A 
VINCIT" und „FIDES / OMNIA / FIRMAT". Auf dem 
Fuß Akanthusblätter, auf den Henkeln Trophäen. 
Diese Motive sind aus dem blauen Grund ausgespart und in 
Gelb, Orange, Ocker, Blau und Grün mit blauen Konturen 
gemalt. Der Fuß teilweise ausgebrochen und in Scherben er-
halten. Die Henkel an den Voluten etwas beschädigt. 
Stilistisch eng verwandt einem Giovanni Maria da Castel 
Durante zugeschriebenen Teller mit dem Monogramm TB 
oder BT, wahrscheinlich einem Werkstattzeichen, im Victoria 
and Albert Museum, London (Rackham, Catalogue, Nr. 
536; siehe zu Giovanni Maria auch Kat. Nr. 15). 
Die Form ist nur in wenigen Exemplaren bekannt. Vergleich-
bar eine Vase im Musee National de Ceramique, Sevres 
(Giacomotti, Catalogue, Nr. 281) und zwei Exemplare .im 
Victoria and Albere Museum, London (Rackham, Catalogue, 




Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 78. - Ders., Füh-
rer Braunschweig, 1907, S. 89. - Ders., Führer Braunschweig, 
1915, S. 91. - Ders., Führer Braunschweig, 1921, S. 75. -
Sauerlandt, Ceramiche italiane, S. 82. - Rackham, Catalo-
gue, S. 44. - Lessmann, Majolikasammlung, S. 539. 
17 
Schale Tafel 18 
F AENZA, um 1520 
Dm. 27,3 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 4 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 6. - Herkules und Cerberus (Ovid, Metamorphosen 
IX, 176 ff.). Herkules, mit dem Löwenfell bekleidet, zieht a.n 
einer Kette den dreiköpfigen Cerberus aus seiner Höhle und 
schlägt mit der Keule auf ihn ein. Rechts entflieht ein Krie-
ger in voller Rüstung. über schneebedeckten Bergen im Hin-
tergrund ein tiefblauer Himmel. 
Bemalt in Gelb, Ocker, Blau, Grün mit geri ngfügigen Weiß-
höhungen und mit blauen Konturen. Die Lippe blau bemalt. 
Die Rückseite bedeckt mit konzentrischen blauen und ocker-
farbenen Kreisen. Auf dem Boden in Blau eine Spirale. Im 
Fond die Spuren von drei Brandkegeln. Die Lippe etwas be-
stoßen. Die Glasur an der Lippe mehrfach beschädigt und im 
Fond etwas zerkratzt. 
Die Schale stammt von der Hand des sogenannten St. John-
Painters, von Rackham nach einer Schale des Viccoria and 
Albert Museums in London so benannt (Rackham, Cata-
logue, Nr. 266 ). Von demselben Maler eine Schale mit der Ery-
träischen Sibylle und dem gleichen Rückseitendekor wie unser 
Stück ehemals in der Sammlung Caruso (Verst. Kat. Samm-
lung Caruso, Nr. 27). 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 78. - Doering, 
Braunschweig, S. 119. - Meier, Führer Braunschweig, 1907, 
S. 90. - Ders., Führer Braunschweig, 1915, S. 92. - Ders., 
Führer Braunschweig, 1921, S. 76. - Lessmann, Majolika-
sammlung, S. 539. 
18 
Schale mit Fuß 
FAENZA, um 1525-1530 
Dm. 25,8 cm, H. 4,9 cm 
Inv. Nr. 815 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 16. - Der Opfertod des Marcus Curtius (Livius, Ab 
urbe condita VII, 6). Im Vordergrund stürzt sich zwischen 
zwei Säulenhallen Marcus Curtius mit seinem Schimmel in 
den Abgrund. Zu beiden Seiten Gruppen von Römern, die 
das Geschehen mit Gebärden des Erschreckens verfolgen. lm 
Hintergrund eine Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Olivgrau, Braunviolett 
und Weiß mit blauen und braunen Konturen. Auf der Rück-
seite sind Wandung und Boden mit konzentrischen Kreisen 
in Gelb und Orange bedeckt. Auf der Schauseite Spuren von 





FAENZA, um 1535 
Dm. 41,7 cm, H. 2,9 cm 
Inv. Nr. 1155 
Farbtafel 3 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Variante von Form 22. - Diana und Aktäon (Ovid, Meta-
morphosen III, 143 ff.). In einem kleinen Weiher vor einem 
mit Bäumen bestandenen Felsen badet Diana mit ihren 
Nymphen, während Aktäon von links herbeikommt. Im 
Hi'l1tergrund ein Jäger auf .der Hirschjagd und eine Stadt 
vor fernen Bergen. Im Steigbord kleine stilisierte Blätter, 
auf der Fahne Groteskendekor. 
Auf beiden Seiten Berettinoglasur, bemalt in Gelb, Orange, 
Blau, Grün, Ocker und Weiß mit Weißhöhungcn und mit 
blauen Konturen. Der Dekor auf der Fahne aus dem blauen 
Grund ausgespart und mit We~ß gehöht. Auf der Unterseite 
ein Medaillon mit einer Ente, umgeben von Rosetten und sti-
lisierten Ranken, am Steigbord konzentrische Kreise und auf 
der Fahne eine umlaufende Ranke „alla porcellana". Oben 
rechts geklebt und etwas ausgebrochen. Die Glasur an der 
Lippe bestoßen. 
Nach einem Kupferstich des Meisters 1. B. mit dem Vogel 
(B. XIII, 249, 2). 
Ein stilistisch eng verwandtes Exemplar nach der gleichen 
Vorlage und mit einem sehr ähnlichen Rückseitendekor, da-
tiert 1535, im Museum für Kunst und Kulturgeschichte der 
Stadt Dortmund, Schloß Cappenberg (Inv. Nr. C 6909; 
Verst. Kat. Sammlung Vieweg, Taf. 67 Nr. 155). Beide ge-
hören zu einer kleinen Gruppe von Prunkgeschirren, die in 
den zwanziger und dreißiger Jahren des 16. Jahrhun,derts in 
Faenza entstanden sind und früher dem sogenannten Mae-
stro Verde zugeschrieben wurden. Zur Frage des „Maestro 
Verde" zuletzt Norman, der die Zuschreibung der Grup-
pe an .einen einzigen Maler erneut bezweifelt hat (Nor-
man, Catalogue, unter C 56). Andere Exemplare im 
Victoria and Albert Museum, London (Rackham, Catalogue, 
Nr. 297). - Musee de Cluny, Paris (Giacomotti, Catalogue, 
Nr. 335, datiert 1532, und Nr. 336). - Ein Exemplar mit 
Hero und Leander und mit einem unserer Platte eng ver-
wandten Rückseitendekor ehemals in der Sammlung Strauss 
(Verst. Kat. Sammlung Strauss, Nr. 24). 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 78. - Ders., Füh-
rer Braunschweig, 1907, S. 89. - Ders., Führer Braunschweig, 
1915, S. 91. - Ders., Führer Braunschweig, 1921, S. 75. -
Lessmann, Majolikasammlung, S. 539. - Ausstellungskata-






Buckelschale mit Fuß 
FAENZA, um 1535-1540 
Dm. 21,9 cm, H . 5,8 cm 
Inv. Nr. 738 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf angesetztem Fuß eine Schale mit wirbelförmiger Bucke-
lung und gebogtem Rand. Auf dem leicht gewölbten Spie-
gel das nach rechts gewendete Profilbildnis eines bärt igen 
Mannes in antikischer Rüstun g. Hinter ihm ein Band mit der 
Inschrift: ,,CHAROLO". Auf der Wandung, den ßuckelun-
gen folgend, Felder mit Ranken auf abwechselnd blauem 
und orangefarbenem Grund. Am Rand stilisierte Blätter. 
Bemalt in Gelb, Ockerorange, Blau und Weiß mit blauen 
Konturen. Auf der Unterseite der plastischen Gliederung 
entsprechend Ranken. Fuß und Lippe blau einge faßt. Der 
Fuß mehrfach geklebt. Auf dem Spiegel Kratzspuren. Die 
Glasur an der Lippe bestoßen. Auf der Lippe Spuren von 
drei Brandkegeln. 
Stilistisch eng verwandt in der Orn amentik wie in der Ma-
lerei des Profilbildnisses eine Schale im Louvre, Paris (Gia-
comotti, Nr. 938) und in der Sammlung Bolognesi, Mailand 
(Liverani, Maiolica italiana, Taf. 53). In der Ornamentik 
vergleichbar: Zwei Schalen im Victoria and Albert Museum, 
London (Rackham, Catalogue, Nr. 264 und 265). - Eine 
Schale im Kunstgewerbemuseum Berlin, die eine fast iden-
tische Bemalung der Rückseite zeigt (Hausmann, Katalog, 
Nr. 131). 
21 
Buckelsd1ale mit Fuß 
FAENZA, um 1535 
Dm. 22 cm, H. 6,2 cm 
lnv. Nr. 739 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf niedriigem, angesetztem Fuß Schale mit gewölbtem Spie-
gel, um den radial muschelartige, zum Rand hin versetzte 
Buckel angeordnet sind. Auf dem Spiegel in einem sechsecki-
gen Feld reitet Amor mit dem Bogen auf einem Delphin (?). 
Im Hintergrund hohe Berge. Die Wandung zeigt eine Deko-
ration „a quartieri" in farblich wechselnden Feldern mit teil-
weise aus dem Grund ausgespartem Blattwerk und phanta-
stischen Motiven. 
Bemalt in Gelb, Ockerorange, hellem und dunklem Blau, sehr 
wenig Violett, Grün und Weiß mit geringfügigen Weißhö-
hungen sowie mit blauen Konturen. Auf der Rückse ite radial 
angeordnete, blau umgrenzte Blattformen mit waagerechten 
Pinselstrichen in Blau und Orange, die auch in den Zwickeln 
wiederkehren. Die Lippe und der profilierte Rand des Fußes 
blau. Auf der Lippe die Spur eines Brandkegels. 
Nach der gleichen Vorlage und viel leicht aus derselben Werk-
statt eine Buckelschale im Musee National de Ceramique, 
Sevres (Giacomotti, Catalogue, Nr. 939). 
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22 
Buckelschale mit Fuß 
FAENZA, um 1535-1540 
Dm. 21,8 cm, H. 5,3 cm 
Inv. Nr. 797 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 21. - Im sechseckigen Spiegel steht ein 
junges Mädchen mit gefalteten Händen vor einer fernen 
Landschaft. Die Wandung ist in sechs Felder mit farblich al-
ternierendem Grund gegliedert und mit aus dem Grund aus-
gesparten Rankenmotiven dekoriert. Der passige Rand ist 
blau eingefaßt. 
Bemalt in Gelb, Ocker, Blau, Grün und ganz wenig Weiß mit 
blauen Konturen. Die Unterseite dekoriert wie Kat. Nr. 21. 
Der angesetzte Fuß ist fast ganz abgebrochen . Auf der Lippe 
Spuren von vier Brandkegeln. 
Stilistisch verwandte Exemplare in folgenden Sammlungen: 
Ehemals Schloßmuseum, Berlin (Falke, Majo!,ika, Abb. 52). 
- Ehemals Sammlung Adda (Rackham, Islamic Pottery, 
Nr. 318, Taf. 124 A). - Britisches Museum, London (Reg. 
Nr. 52, 17-19, 6). - Museum für Kunst und Gewerbe, 
Hamburg (Inv. Nr. 1892,3). - Kunstgewerbemuseum, Ber-
lin (Hausmann, Katalog, Nr. 131). 
23 
Buckelschale mit Fuß 
F AENZA, um 1540 
Dm. 22,3 cm, H. 6 cm 
lnv. Nr. 798 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 21. - Auf dem leicht gewölbten Spiegel 
ein sechseckiges Medaillon mit der Darstellung der HI. Katha-
rina. Die Wandung dekoriert „a quartieri", mit aus dem ab-
wechselnd blauen und ockerfarbenen Grund ausgesparten 
Ranken in spitzbogigen Feldern, am Ansatz voneinander ge-
trennt durch an den Medaillonseiten ansetzende Blätter. In 
den Zwickeln am Rand um einen Halbmond Blattmotive. 
Die Lippe blau eingefaßt. 
Bemalt in Gelb, Ockerorange, Blau, Grün, Grau und Weiß 
mit blauen Konturen. Die Unterseite dekoriert mit lanzett-
förmigen Ornamenten in Blau, die ebenso wie die Zwickel 
mit blauen und gelben Linien bemalt sind. Der Rand des 
Fußes blau. Auf der Schauseite Spuren von drei Brandkegeln. 
Die Glasur an der Lippe geringfügig bestoßen. 
Eine ähnliche Schale im Louvre, Paris (Giacomotti, Cata-
logue, Nr. 937) und ehemals in der Sammlung Caruso (Verst. 





Buckelschale mit Fuß 
F AENZA, um 1540 
Dm. 29 cm, H. 7 cm 
Inv. Nr. 1151 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Auf angesetztem, mit Goudrons in Relief dekoriertem Fuß 
Schale mit plastisch gegliederter Wandung mit zwei Reihen 
gegeneinander versetzter Muscheln . Im Spiegel vor einer 
Landschaft ein Mädchen, das nach links schreitet und einen 
Hund in den Armen trägt. Die Wandung dekoriert „a quar-
tieri" mit aus dem Grund ausgesparten Ranken in gegenein-
ander versetzten Feldern in Blau, Grün und Ockerorange. 
Die Lippe blau eingefaßt und gelb abgesetzt. 
Bemalt in Gelb, Ockerorange, Blau, Kupfergrün und Schwarz 
mit schwarzgrauen Konturen und geringfügigen Weißhöhun-
gen. Die Rückseite dekoriert wie Kat. Nr. 21. Der Fuß zu 
großen Teilen weggebrochen. Auf der Schauseite Spuren von 
vier Brandkegeln an der Lippe. Die Glasur an der Lippe 
etwas bestoßen. 
Eine stilistisch vergleichbare Majolika im Württembergischen 
Landesmuseum, Stuttgart (Krongut 283). 
25 
Buckelschale mit Fuß 
FAENZA, um 1540 
Dm. 29,7 cm, H. 8 cm 
Inv. Nr. 770 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in [n ven-
tar H 33 (1771-1806). 
Auf angesetztem Fuß Schale mit plastisch geg liederter Wan-
dung. Um den gewölbten Spiegel radial angeordnet zwei Rei-
hen gegeneinander versetzter Muscheln, darüber ebenfall s ra-
diale Buckelungen, zum Rand hin schräg laufend. Auf dem 
Spiegel Johannes der Täufer in einer Landschaft. Die Wan-
dung dekoriert „a quartieri" mit aus dem Grund ausgespar-
ten Rankenmotiven in blauen, grünen und ockerbraunen 
Feldern. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ockerbraun, Blau, Gelbgrün, Weiß 
und Schwarzbraun mit blauen Konturen. Die Lippe blau 
.eingefaßt. Der Fuß blaiu, die Wandung auf den Muscheln 
mit bogenförmigen Pinselstrichen in Blau, Gelb und Orange, 
darüber mit konzentr·ischen Kreisen dekoriert. Auf der Lippe 
Spuren von fünf Brandkegeln. 
Eine in Form und Stil ähnliche Schale im Britischen Museum, 
London (Reg. Nr. 78, 12-30, 450). 
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26 
Schale mit Fuß 
FAENZA, um 1540 
Dm. 26,3 cm, H. 5,5 cm 
lnv. Nr. 1007 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 17. - Das Martyrium der HI. Cäcilie (Martyrologium 
Hieron. 612 f.). In der Mitte ein Kessel, in dem die Heilige 
in heißen Dämpfen erstickt werden soll. Zwei Jünglinge hal-
ten i•hr di,e abgeschlagenen Häupter ihres Gatten Valerian 
und dessen Bruder Tiburtius entgegen, deren Leiber rechts zu 
Füßen eines in einer Nische thronenden Herrschers liegen. 
Links eine Menschenmenge, darüber ein Baldachin. Am Him-
mel über der Heil~gen ein Engel mit Kranz und Palmzwei,g. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ockerbraun, Schwarz, 
wenig Violett und Weiß mit blauen Konturen. Auf der Un-
terseite gelbe und orangefarbene konzentrische Kreise, die 
auch Fuß und Boden bedecken. Auf dem Boden der Abdruck 
eines Siegels mit dem Wappen der Familie Dillherrn von 
Alten (Anhang II, A). Mehrfach geklebt. In der Wandung 
kleine Ergänzungen. Die Lippe links oben ausgebrochen. 
Nach dem Stich von Marcanton Raimondi nach einer Kom-
position von Raphael (B. XIV, 104, 117; bei Bartsch als Mar-
tyrium der HI. Felicitas). Nach der gleichen Vorlage auch: 
Großer Teller im Bargello, Florenz (Conti, Catalogo, Nr. 
16). - Schale im Victoria and Albert Museum, London 
(Rackham, Catalogue, Nr. 918). - Schale ehemals im 
Schloßmuseum, Berlin (Hausmann, Berliner Schloßmuseum, 
S. 30 und Taf. XXVIII a). 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 78. - Ders., Füh-
rer Braunschweig, 1907, S. 89. - Ders., Führer Braunschweig, 





Schale mit Fuß 
FAENZA, 1543 
Tafel 19 
Dm. 25,7 cm, H. 5,6 cm 
Inv. Nr. 235 
Nachweisbar 1760. Verzeichnet m Inventar H 33 (1771-
1806). 
Form 17. - Der Raub der Helena. Vor einem Bau in Re-
naissanceformen am Ufer des Meeres kniet Helena, von ei-
nem Trojaner auf ein Ruderboot gezogen. Im Mittelgrund 
drei Boote, aus denen Reiter über eine Brücke an Land gehen 
und zwei Griechen töten. Im Hintergrund ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Grün, Schwarz und 
Weiß mi•t blauen Konturen. Die Lippe blau bemalt. Auf der 
Rückseite gelbe konzentrische Kreise, ornamentiert mit oran-
gefarbenen Linien. Auf dem Boden in Blau die Inschrift: 
„falenca / öh opus fecit / adi 12 de abrile / 1543 istoria 
de/ lena". Mehrfach gekittet. Der Rand rechts unten ausge-
brochen. An den Bruchflächen kleine Ergänzungen. Die Lippe 
bestoßen. Die Glasur an der Lippe stark abgerieben. 
Nach einem Stich von Marcanton Raimondi nach einer Kom-
position von Raphael (B. XIV, 170, 209). Nach der gleichen 
Vorlage, die sehr häufig verwendet wurde, auch Kat. Nr. 
135 und 893. 
Lit.: Braunschweiger Anzeigen, 1760, Sp. 8, Nr. 4. - Meier, 
Führer Braunschweig, 1902, S. 78 . - Ders., Führer Braun-
schweig, 1907, S. 89. - Ders., Führer Braunschweig, 1915, 
S. 91. - Ders., Führer Braunschweig, 1921, S. 75. 
28 
Schale mit Fuß 
FAENZA, um 1540-1545 
Dm. 25 cm, H. 5,7 cm 
Inv. Nr. 1042 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 16. - Diana und Aktäon (Ovid, Meta-
morphosen III, 143-253). An einer Quelle vor einem Felsen 
badet mit ihren Gefährtinnen Diana. Links Aktäon, von der 
Göttin in einen Hirsch verwandelt. 
Bemalt in Gelb, Oran g,e, Blau, Grün, Br,aun, Schwa rz und 
Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen und mit blauen und 
orangefarbenen Konturen. Auf der Unterseite vier breite 
konzentrische gelbe Kreise, mit orangefarbenen Kreislinien 
ornamentiert wie Kat. Nr. 27. Auf dem Boden in Blau die 
Inschrift: ,,fabola de / Acteone". Der Rand links, di•e Lippe 
mehrfach in kleinen Partien ergänzt und mit dlfarbe über-
strichen. Auf der Unterseite mehrere Fehlstellen in der 
Glasur. 
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Die Lokalisierung der Schale nach Faenza legen der Dekor 
der Unterseite wie die Glasur nahe, die beide mit Kat. Nr. 
26 und 27 vergleichbar sind. 
29 
Schüssel 
FAENZA, Baldassare Manara (?), um 1540-1550 
Dm. 30,5 cm, H. 6,8 cm 
Inv. Nr. 157 
Geschenk des Geheimrats von Kniestedt, 1766. Verzeichnet 
in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Judith mit dem Haupt des Holofernes (Ju-
dith 13, 1-12). Im Fond, in einem Medaillon, Judith, 
in der Linken das Haupt des Holofernes, in der Rech-
ten das Schwert, vor einer fernen Berglan,dschaft. Auf 
Steigbord und Fahne vier von Fruchtkränzen umrahmte 
Medaillons mit Putten auf abwechselnd blauem und ocker-
orangem Grund, aus dem Rankenornamente ausgespart 
sind. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Ocker mit Weiß-
höhungen sowie mit ockerbraunen und blauen Konturen. Die 
Rückseite bedeckt mit blauen, gelben und orangefarbenen 
konzentrischen Kr.eisen. Die Glasur an der Lippe geringfügig 
bestoßen. 
Eine ähnliche Gesamtkomposition sowie eine sti listische Ver-
wandtschaft zeigt eine Baldassare Manara zugeschriebene 
Schüssel im Victoria and Albert Museum, London (Rackham, 
Catalogue, Nr. 804). Im Dekorationssystem verwandt auch 
eine Schale im Louvre, Paris (Giacomotti, Catalogue, Nr. 
932) und ein der Werkstatt des Virgiliotto Calamell i zuge-
schriebenes Exemplar im Victoria and Albert Museum, Lon-
don (lhckham, Caitalogue, Nr. 936). 
30 
Buckelschale mit Fuß 
FAENZA, um 1550 
Dm. 26,5 cm, H. 7,5 cm 
Inv. Nr. 59 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Schale auf niedrigem Fuß mit radialen, einmal versetzten 
Rippen. - In einem Medaillon auf dem Spiegel sitzt ein En-
gel mit Nimbus, einen Kreuzstab haltend, auf einer Rasen-
bank vor fernen Bergen. Die Wandung ist, den Buckelungen 
folgend, dekoriert mit schmalen, radialen Feldern, die auf 
gleichmäßig wechselndem farbigen Grund stilisierte Blätter 
zeigen. Unterhalb der blauen Lippe eine umla,ufende Ranke. 
Bemalt in Gelb, Ockerorange, Blau und Grün mit blauen 
Konturen. Auf der Rückseite konzentrische Kreise in Gelb, 
Orange und Blau. Der Fuß ist blau bemalt. 
Ein vergleichbarer Dekor auf einer Schale im Musee de Clu-





FAENZA, WERKSTATT DES VIRGILIOTTO CALAMELLI 
Die Majoliken Kat. Nr. 31-48 lassen sich der Werkstatt des Virgiliotto Calamelli in Faenza zuschreiben. Die Tätigkei t 
Cala,melli's ist urkundlich seit 1531 für mehr als drei Jahrzehnte belegt (C. Grigioni, Documenti: Serie faentina, I Cala-
melli ma,iolicari di Faenza, in: Faenza XXII, 1934, S. 50-54, 88-90 und 143-153). Die Arbeiten seiner Werkstatt 
sind hä,ufig mit „VR AF" oder „AE V" bezeichnet (Honey, Ceramic Art, S. 213). Diese Initialen können jedoch nicht 
ausschließlich als die persönliche Signatur von Virgil~otto Calamelli gelten, denn diese Art der Bezeichnung findet sich 
auch auf Arbeiten von Leonardo Bettisi, genannt Don Pino, der die Werkstatt nach dem Tode Calamelli's übernahm. 
Für die Werkstatt des Virgiliotto Calamelli sind folgende Dekorationstypen überliefert: Eine Buckelschal e mit dem HI. 
Hieronymus, ehemals in der Sammlung Adda, zeigt einen Dekor „a quartieri" und ist mit „ VR AF" bezeichnet (Rack-
ham, Isw.mic Pottery, Nr. 317 Abb. 125). Die Herstellung polychromer Istoriato-Majoliken ist durch eine mit den gleichen 
Initialen signierte Buckelschale mit der Stigmatisation des HI. Franziskus im Petit Palais, Pari s, gesid1ert (Dutuit 
Inv. Nr. 1065; G. Liverani, ,,A Cesare quel ch'e di Cesare". Ancora a proposito di Maestro Virgi liotto, in: Faenza XIV, 
1926, S. 69-72 mit Taf. XXIII). Seit der Mitte des Jahrhunderts gewann die Werkstatt neue Bedeutung durch die Pro-
dukDion der damals, möglicherweise in dieser Werkstatt, aufkommenden „Bianchi" und des Stile compendiario (Ballar-
d,inj, Note intorno di piuori di faenze della seconda meta de! Cinquecento, in: Rassegna d' Arte X VI, 1916, S. 59-72; 
Gennari, Virgiliotto Calamelli e la sua bottega, S. 57-60; zu dieser Werkstatt zuletzt G. Liverani, Di un boccale 
cinquecentesco faentino e di altre cose, in: Faenza LXI, 1975, S. 140-143). 
Die Zuschreibung von Kat. Nr. 31-46 beruht auf der engen stilistischen Verwandtschaft zu der oben erwähnten 
Buckelschale im Petit Palais, Paris. Vergleichbare Exemplare in folgenden Sammlungen: Victoria and Albert Museum, 
London (Rackham, Catalogue, Nr. 933). - Ehemals im Schloßmuseum, Berlin (Hausmann, Schloßmuseum, S. 31 und 
Taf. XXX). - Ehemals in der Sammlung Cas•alini, Bologna (Gennari, Virgi liotto Calamelli e la sua bottega, S. 60 und 
Taf. XXII). 
31 
Buckelschale mit Fuß 
FAENZA, Werkstatt des Virgiliotto Calamelli, um 1550 
Dm. 26,8 cm, H. 5,9 cm (bei abgebrochenem Fuß) 
lnv. Nr. 843 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Auf angesetztem Fuß eine Schale mit plastischem Dekor der 
Wandung, in einer Form gegossen: Um den Fuß radial ange-
ordnete Muscheln, darüber Satyrmasken wed1selnd mit Ei-
cheln. - Danae. Zwischen zwei Bäumen steht Danae und 
fängt in ihrem Gewand den Goldregen aus einer Wolke auf, 
auf der Jupiter lagert. über dem Gott der Adler mit dem 
Blitzesbündel im Schnabel. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Grau, Schwarz 
und W eiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen, violetten 
und schwarzen Konturen. Auf der Unterseite an der Lippe 
zwei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden in Blau 
die Inschrift: ,,Giove in pio/gia doro". Auf der Lippe Spuren 
von zwei Brandkegeln. Der Fuß abgearbeitet. Die Wandung 
rechts geklebt. Die Glasur an der Lippe teilweise bestoßen 
und die Fehlstellen mit Olfarbe übermalt. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
Von derselben Hand Kat. Nr. 32 und 33. Eng verwandt mit 
Kat. Nr. 34-45. 
Lit.: Leonhardt, Majolika werkstätten, S. 369. 
32 
Buckelschale mit Fuß 
FAENZA, Werkstatt des Virgiliotto Calamelli, um 1550 
Dm. 26,2 cm, H. 7,8 cm 
Inv. Nr. 997 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 31. - Jupiter und Europa (Ovid, Meta-
morphosen II, 826 ff.). über einer Landschaft lagert Jupiter 
in den Wolken auf seinem Mantel und umarmt Europa. Hin-
ter ihm der Stier, links der Adler mit dem Blitzesbündel in 
den Fängen. 
Bemalt in Gelb, wenig Orange und Violett, in Grün, Braun, 
Grau, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
schwarzgrauen und violetten Konturen. Auf dem Boden in 
Blau von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 35-38 und 44 
die Inschrift: ,,Giove mutato i(n) / Toro". Auf der Unter-
seite die Muscheln sowie die Satyrmasken mit bogenförmigen 
Pinselstrichen in Blau, Gelb und Ockerbraun, die Eicheln in 
Grün und Gelb mit ockerfarbener Modellierung bemalt. Auf 
der Lippe Spuren von drei Brandkegeln. Der Fuß größten-
teils abgebrochen. Der Phallus des Jupiter zerkratzt. 
Von derselben Hand wie Kat. Nr. 31 und 33. Eine Schale 
aus der gleichen Serie mit Bacchus und Ariadne und einer 
Inschrift von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 32 im Würt-
tembergischen Landesmuseum, Stuttgart (Krongut 498). 






Buckelschale mit Fuß 
FAENZA, Werkstatt des Virgiliotto Calamelli, um 1550 
Dm. 26,9 cm, H. 7,5 cm 
Inv. Nr. 996 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 31. - Herkules trägt mit beiden Armen 
ein Mädchen, das ihn küssend umarmt. Zwischen Felsen und 
Bäumen das Meer. 
Bemalt in Gelb, Rot- und Braunorange, Blau, Grün, 
Schwarzbraun und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
schwarzbraunen und orangdarbenen Konturen. Die Dekora-
tion der Unterseite wie bei Kat. Nr. 32. Auf der Schauseite 
mehrere Fehlstellen, teilweise mit Olfarbe überstrichen. Die 
Glasur an der Lippe mehrfach beschädigt. 
Von derselben Hand wie Kat. Nr. 31 und 32. 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 369. 
34 
Buckelschale mit Fuß 
FAENZA, Werkstatt des Virgiliotto Calamelli, um 1550 
Dm. ca. 27 cm, H. ca. 9 cm 
Inv. Nr. 244 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 31. - Venus und Amor von einem Del-
phin über das Meer getragen. 
Bemalt in Blau, Gelb, Orange, Grün, wenig Braun, Violett 
und Weiß mit Weißhöhungen und mit graublauen Konturen. 
Die Dekoration der Unterseite wie Kat. Nr. 32. Auf dem 
Boden der beschädigte Abdruck eines Siegels mit einem nid1t 
erkennbaren Wappen. Mehrfach geklebt und ergänzt. 
35 
Fragmente einer Buckelsd1ale mit Fuß 
FAENZA, Werkstatt des Virgiliotto Calamelli, um 1550 
Dm. 26,3 cm, H. 8,7 cm 
Inv. Nr. 1018 
Verzeidrnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 32. - Merkur und Argus (Ovid, Meta-
morphosen I, 677-717). Am Rande eines Haines lagert 
links Argus, neben ihm steht die in eine Kuh verwandelte Io. 
In der Mitte Merkur, der durch sein Flötenspiel Argus ein-
schläfert, während sich rechts eine Frauengestalt abwendet. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün und Gelbgrün, 
Ocker, Graubraun, Violett, Schwarz und Weiß mit gering-
fügigen Weißhöhungen sowie mit blauen und schwarzbrau-
nen Konturen. Der Dekor der Rückseite ähnlich Kat. Nr. 32 . 
Im Fuß von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 32 in Blau die 
Inschrift: ,,Argho". In Scherben und mehrfach geklebt. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
36 
Buckelschale mit Fuß 
FAENZA, Werkstatt des Virgiliotto Calamelli, um 1550 
Dm. 26,9 cm, H. 8,7 cm 
Inv. Nr. 125 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 31. - Die Erschaffung Evas (1. Mose 2, 
21-22). Schlafend liegt Adam auf der Erde, den Kopf auf 
die Hand gestützt. Aus seiner Seite wächst Eva hervor, die 
sich mit gefalteten Händen Gottvater zuwendet, um durch 
die Berührung seiner Hände Leben zu erhalten. Links 
eine Baumgruppe, rechts ein bewachsener Fels. Am Himmel 
Sonne, Mond und Sterne. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün und tiefem Kupfer-
grün, Grau, Braun und Schwarz sowie sehr wenig Violett 
und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen und blauen Kon-
turen. Die Dekoration der Rückseite wie Kat. Nr. 32. Auf 
dem Boden in Blau von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 32 
die Inschrift: ,,Di terra luom' de luom' / fa idio la dona". 
Am Rand oben eine kleine Ergänzung. Glasur an der Lippe 
etwas abgerieben. 
Nach dem Holzschnitt von Hans Sebald Beham in den „Bi-
blischen Historien", Frankfurt 1533. Nach der gleichen Vor-
lage eine Vase aus der Fontana-Werkstatt im Palazzo Apo-
stolico, Loreto (Grimaldi, Loreto, S. 65 Abb. 285). 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 369. 
37 
Schale mit Fuß 
FAENZA, Werkstatt des Virgiliotto Calamelli, um 1550 
Dm. 30,9 cm, H. 8,4 cm 
Inv. Nr. 128 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf hohem, an.gesetztem Fuß Schale mit Goudrons an der Wan-
dung und radialen Rippen an der Fahne. - Noahs Trunken-
heit wird entdeckt (1. Mose 9, 21-23). Vor einem Zelt rechts 
liegt schlafend Noah. Ein Mann und eine Frau bedecken 
seine Blöße. Hinter Noah steht ein Jüngling mit vorwurfs-
voller Gebärde. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelb- und Kupfergrün, Grau, 
Schwarz und wenig Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen, orangefarbenen, v,ioletten und schwarzen Konturen. 
Die Rückseite bedeckt mit konzentrischen Kreisen in Blau, 
Gelb und Orange, die an der Wandung durch radial ang,eord-
nete Spitzbögen übermalt sind. Auf dem Boden in Blau von 
derselbenHa.nd wie aufKat.Nr. 32 die Inschrift: ,,Del padre 
ebro schoperto / cham si Ride". Links am Rand wie am Fuß 
ausgebrochen. Die Wandung mehrfach geklebt. Die Glasur 
an der Lippe bestoßen. Auf der Schauseite Spuren von drei 
Brandkegeln. 
Nach dem Holzschnitt von Hans Sebald Beham in den „Bi-
blischen Historien", Frankfurt 1533. Auf der gleichen Vorlage 
basiert die Darstellung auf einer Vase im Palazzo Apostolico, 
Loreto (Grimaldi, Loreto, S. 66 Abb. 290). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 38 sowie zwei Schalen in der 
gleichen Form ,im Würtllembergischen Landesmuseum, Stutt-
gart (B 139/ 130 und B 139/ 132). 





Schale mit Fuß 
FAENZA, Werkstatt des Virgiliotto Calamelli, um 1550 
Dm. 31,2 cm, H. 9 cm 
Inv. Nr. 942 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form und Dekor der Rückseite wie Kat. Nr. 37. - Cäsar 
wird das Haupt des Pompeius überbracht. Rechts sitzt unter ei-
ner an Bäumen befestigten Draperie Cäsar, mit einem Lor-
beerkranz bekrönt. Ein Krieger überreicht ihm eine Schal e 
mit dem Haupt des Pompeius. Dahinter zwei weitere Solda-
ten. Links ein Zeltlager. 
Bemalt in Gelb, Orange, Gelb- und Kupfergrün, Grau, 
Braun, Violett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie 
mit blauen, orangen, violetten und schwarzen Konturen. 
Die Unterseite bedeckt mit konzentrischen Kreisen in Blau, 
Grün und Ocker. Auf dem Boden von derselben Hand wie 
auf Kat. Nr. 32 in Blau die Inschrift: ,,La Testa di pompeo / 
apresentata (sie) a Cesare". Mehrfach geklebt, an den Bruch-
flächen kleine Ergänzungen. Glasur an der Lippe, aber auch 
auf dem Scherben an mehreren Stellen abgesprungen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 37. 
39 
Vase Tafel 20 
FAENZA, Werkstatt des Virgiliotto Calamelli, um 1550 
H. 29,2 cm, Dm. 13 cm 
Inv. Nr. 930 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Eiförmiges Gefäß auf profiliertem Hohlfuß mit eingezoge-
nem, durch einen Ring gegliederten Hals, ausladender Lippe 
und mit ineinander verschlungenen Schlangenhenkeln, die an 
der Gefäßschulter über zwei Satyrmasken ansetzen. - In ei -
ner umlaufenden, baumreichen Landschaft sitzt Venus mit 
Amor, auf der Gegenseite ihr zugewandt auf einer Rasen -
bank Mars, in der linken Hand einen Schild. Auf dem Fuß 
ein Bach zwischen Gestein. Die Lippe mit einem aus dem 
Eierstab entwickelten Ornament in Orange auf Gelb deko-
riert. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelb- und Kupfergrün, Ocker, 
Braun, Violett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie 
mit blauen Konturen. Die Lippe teilweise ausgebrochen. Gla-
sur an der Lippe wie an den Masken bestoßen. 




FAENZA, Werkstatt des Virgiliotto Calamelli, um 1550 
H. 30,5 cm, Dm. 13 cm 
Inv. Nr. 922 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 39. - In einer umlaufenden Landschaft 
mit Felsen und Bäumen eine stehende Frau, die ein langes 
Band mit einer fiktiven Inschrift in beiden Händen hält. Sie 
wendet sich nach rechts zu einem sitzenden bärtigen Mann, 
der ein Buch hält. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelb- und Kupfergrün, Ocker, 
Braun, Violett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und 
mit blauen Konturen. Die Lippe in Orange auf Gelb mit ei-
nem eierstabähnlichen Motiv dekoriert. Die Glasur am un-
teren Viertel des Gefäßkörpers abgeplatzt. Entsprechende 
Teile am Fuß sind mit Olfarbe bemalt. Fehlstellen, die wahr-
scheinlich schon bei der Herstellung entstanden, in den Ge-
wandpartien der Figuren. Di,e Glasur an der Lippe und den 
Masken bestoßen. 
Zusammengehörig mit Kat. Nr. 39 und 41. 
41 
Vase 
FAENZA, Werkstatt des Virgiliotto Calamelli, um 1550 
H. 30,5 cm, Dm. 13, 1 cm 
Inv. Nr. 923 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wi.e Kat. Nr. 39. - Szene aus dem Märchen von Amor 
,un,d Psyche (ApuLejus, Der Goldene Esel VI). Amor ver-
schließt den Schlaf in der Büchse, die Psyche von Proserpina 
für Venus erhalten und gegen deren Verbot geöffnet hatte. 
Bemalt ,in Gelb, Orange, Ockerorange, Blau, Kupfergrün, 
Violett, Braun und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen 
Konturen. Die Lippe auf hellblauem Grund mit einem aus 
dem Eierstab entwickelten Motiv dekoriert. Die Bemalung 
ist mit der Glasur bis auf wenige Reste abgeblättert. Einer 
der Henkel wurde noch vor dem Bemalen beschädigt. Der 
zweite Henkel fragmentarisch und mehrfach geklebt. Die 
Lippe bestoßen. 
Nach dem Kupferstich des Meisters mit dem Würfel nach ei-
ner Komposition von Raphael (B. XV, 222, 66 BI. 28). 






FAENZA, Werkstatt des Virgiliotto Calamelli, um 1550 
H. 35,1 cm, Dm. 16,4 cm 
Inv. Nr. 410 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf einem von Löwenklauen getragenen quadratischen Sok-
kel über einem profilierten Fuß der eiförmige Gefäßkörper 
mit eingezogenem, durch einen Ring gegliederten Hals und 
ausladender Mündung. An den Seiten jeweils über einer re-
liefierten Satyrmaske ein freiplastischer, aus Blättern hervor-
wachsender Henkel, der in einen Löwenkopf ausläuft. -
Diana und Aktäon (Ovid, Metamorphosen III, 143 ff.). In 
einer umlaufenden Landschaft Diana und zwei Nymphen 
beim Bade vor einer Felsenhöhle, auf der Gegenseite Aktäo_n 
mit seinen beiden Hunden. Der Sockel und die Lippe mit 
lanzettförmigen Blattornamenten, der Sockel auch mit Ran-
ken dekoriert. 
Bemalt in Gelb, Orange, Gelb- und Kupfergrün, Blau, Od(e:, 
Braun, Violett, Weiß und Schwarz mit Weißhöhungen sowie 
mit blauen Konturen. Die Glasur am Sod(el etwas bestoßen. 
43 
Vase 
FAENZA, Werkstatt des Virgiliotto Calamelli, um 1550 
H. 38 cm, Dm. 19,5 cm 
Inv. Nr. 420 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 42. - Venus befieh lt Psyche, ihr goldene 
Wolle zu bringen (Apulejus, Der goldene Esel VI) . In einer 
umlaufenden Landschaft steht vor ei,ner Baumgruppe Venus 
und zeigt Psyche die Schafe mit der goldenen Wolle. Auf der 
Gegenseite Psyche, durch das Schilf vor den Gefahren der 
Schafe gewarnt und im Begriff, die Wolle zu sammeln. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker, 
Braun, Violett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und 
mit blauen Konturen. Eine Löwenklaue des Sockels fehlt, 
die übrigen sind ergänzt. Der mit einem Metallstift am Ge-
fäß befestigte Fuß durchgebrochen. 
Nad1 dem Kupferstich des Meisters mit dem Würfel nach ei-
ner Komposition von Raphad (B. XV, 220, 61 Bl. 23). Nach 
der gleichen Vorlag,e Kat. Nr. 615. 




FAENZA, Werkstatt des Virgiliotto Calamelli, um 1550 
Dm. 44 cm, H. 4,8 cm 
Inv. Nr. 623 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Variante von Form 22 mit doppeltem Standring. - Psyche 
als Venus verehrt (Apulejus, Der goldene Esel IV). Vor ei-
nem Palast steht links Psyche mit ihren Schwestern, ihr ge-
genüber eine Menschenmenge, an deren Spitze ein Greis nie-
derkniet. Oben rechts in den Wolken Venus und Amor. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Ocker, Braun, Violett, Schwarz und Weiß mit geringfügigen 
Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbenen Kon-
turen. Auf der Unterseite viier konzentrische gelbe Kreise, auf 
der Fahne radial angeordnete Blätter. Auf dem Boden von der-
selben Hand wie auf Kat. Nr. 32 in Blau die Inschrift: ,,Dun 
Re', et d'una Regina tre' Donzelle / Nacquero gia di gran 
bellezza ornate, / Ma le due prim (anco, ehe fusser belle) / 
Pur come mortal clone eran Iodate, / La piu giovan si vaga 
fer le stelle, / ehe l'adoran per venere le brigate, / La qual 
sdegnata lei mostra ad Amor,e, / Per' d1e facci vendetta del 
suo honore,". Auf der Schauseite Spuren von dreizehn Brand-
kegeln. Rechts am Rand geklebt. Auf der Rückseite mehrere 
Fehlstellen in der Glasur. 
Nach dem Kupferstich des Meisters mit dem Würfel nach 
einer Bildidee von Raphael zum Märchen von Amor und 
Psyche (B. XV, 213 BI. 40). Die Inschrift des Tellers über-
nimmt wörtlich die Verse auf dem Stich. 
Stilistisch eng verwandt den Vasen Kat. Nr. 42 und 43. 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1915, S. 91. - Leonhardt, 
Majolikawerkstätten, S. 369. - Meier, Führer Braunschweig, 
1921, S. 75. 
45 
Schüssel 
FAENZA, Werkstatt des Virgiliotto Calamelli, um 1550 
Dm. 30 cm, H. 6, 1 cm 
Inv. Nr. 776 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Tiefe Schüssel mit schmaler Fahne. - Die Arche Noahs. Vor 
einer Hütte links kniet Noah mit anbetend ausgebreiteten 
Armen, den Blick zum Himmel erhoben, wo Gottvater in 
den Wolken erscheint und zu ihm spricht. Rechts die Arche, 
in die über einen Steg die Tiere sowie ein Mann und eine 
Frau einziehen, während sich auf ihrem Dach Vögel nieder-
lassen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Ocker, Braun, 
Schwarzblau sowie wenig Weiß und Violett mit Weißhöhun-
gen und mit ockerbraunen Konturen. Auf der Unterseite drei 
konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden ein aufge-
kJ.ebter Zettel mit den Initialen „FR" in brauner T1nte. 
Links zwei Haarrisse. Die Glasur an der Lippe stark be-
stoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in den „Figure 






FAENZA, Werkstatt des Virgiliotto Calamelli (?), um 
1550-1560 
H. 40,5 cm, Dm. 20,6 cm 
Inv. Nr. 927 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 42. - Neptun steht als Beherrscher des 
Meeres mit dem Dreizack und wehendem Mantel auf einer 
von vier Seepferden gezogenen Muschel. Auf der Gegenseite 
sitzen auf einer Felsenbank Neptun und Venus, während 
Amor mit dem Dreizack auf einem Delphin durch das Wasser 
reitet. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrü~, 
Grau, Braun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und mit 
blauen und braunen Konturen. Fuß und Ansatz des Gefäß-
körpers ergänzt. Die Wandung mehrfach geklebt. Die Lippe 
etwas bestoßen. 
Nepmn aus dem Stich „Quos Ego" von Marcanton Rai-
mondi nach Raphael (B. XIV, 264, 352). Zahlreiche Beispiele 
für M ajolikadekorationen nach dieser Vorlage bei Norman 
(Norman, Catalogue, unter C 36). 
47 
Albarello 
FAENZA, Werkstatt des Virgiliotto Calamel li , Mitte 
16. Jahrhundert 
H. 23,5 cm, Dm. 13,2 cm 
Inv. Nr. 1169 
Erworben 1885. Nachtrag in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf abgesetztem Fußring und schrägem Ablauf zy lindrischer 
Gefäßkörper mit schräger Schulter und leicht ausgebogener 
Mündung. - An der Stirnseite in einer Kartusche d,ie Hl. 
Katharina mit einer Krone auf dem Haupt, einem Kreuz_ in 
der Rechten, Buch und Palmzweig in der Linken, neben 1hr 
ein Ra.d. Die verbleibende Wandung dekoriert mit sti li siert_en 
Pflanzenmotiven, die einem in geometrischen Formen geglie-
derten Kreis einbeschrieben sind. Am Ansatz der Wandung 
jeweils eine fortlaufende Blattranke, auf Ablauf und Schul-
ter ein Zickzackmuster. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Ocker und weni_g 
Weiß mit blauen Konturen. Der Fußring stark bestoßen. Die 
Glasur an Ablauf und Lippe abgesprungen. 
Durch einen mit den Initialen des Virgiliotto Calamelli be-
zeichneten Albarello im Museo Intern azionale delle Cera-
miche, Faenza, ist die Entstehung auch unserer J\lbarelli in 
Faenza gesichert (Mallet, Maioliche faentine, S. 14 ; V erst. 
Kat. Sotheby's of London, Florenz, 11. Okt. 1972, Nr. 37). 
Aus derselben Werkstatt stammen zwei Albarelli mit der 
Sigle „AE.V" im Rothesay Museum, Bournemouth, und ein 
drittes Exemplar im Museum of Fine Arts, Boston (Mall et, 
Maio1iche faentine, S. 14 mit Taf. XVIII und X IX b ). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 48. - Weitere stilistisch 
eng verwandte Exemplare: Zwei Albarelli im Holburne 
of Menstrie Museum of Art, Bath (Inv. Nr. C 47 und C 
48). - Zwei Albarelli im Museo Civico, Bologna (Moraz-
zoni, Maiolica veneta, Taf. 46). - Kunstgewerbemuseum, 
Köln (Klesse, Majolika, Nr. 328). - Wawel, Krakau (Piat-
kiewicz-Dereniowa, Majolika, Nr. 43) . - Ehemals in der 





FAENZA, Werkstatt des Virgiliotto Calamelli, Mitte 
16. Jahrhundert 
H. 23,8 cm, Dm. 13,8 cm 
Inv. Nr. 1170 
Erworben 1885. Nachtrag in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 47. - An der Stirnseite in einer Kartu-
sche eine Heilige (Apollonia oder Agathe?) mit einem Palm-
zweig in der Rechten, Buch und Zange in der Linken, neben 
ihr ein Rad. Die verbleibende Wandung dekor.i,ert mit stili-
sierten Pflanzenmotiven. Am Ansatz der Wandung jeweils 
ein Perlband, auf Ablauf und Schulter ein Zickzackmuster. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün mit 
geringfügigen Weißhöhungen und blauen Konturen. Die 
Mündung teilweise ergänzt. Im Ablauf ein Haarriß. Fuß-
ring und Lippe etwas bestoßen. 





Die Majoliken Kat. Nr. 49-80 stammen aus einer Werkstatt, die von Leonhardt nach Kat. Nr. 49 „Amazonenbotega" 
benannt wurde und deren Arbeiten von ihm um die Mitte der sechziger Jahre datiert und ohne einleuchtende Argumente 
als in Venedig entstanden angenommen worden sind (Leonhardt, Gianbat·ista dale Pale, S. 535 f.). Die stilisti-sche Bezie-
h'lln,g dieser Werkstatt zu Faenza ist in dem deutlichen Einfluß des Stile compendiario unverkennbar. Dies bezeugt auch 
eine große P latte mit der vom Stile compendiario beeinflußten, jedoch polychromen Darste ll ung einer Reiterschlacht 
von 1561 im Louvre, Paris, die inschriftlich für Faenza gesichert ist und mit Sicherheit aus derselben Werkstatt, wenn 
nicht von demselben Maler stammt wie Kat. Nr. 49 (Giacomotti, Cata logue, Nr. 927; nicht a,bgebildet). Die Tätigkeit 
von Mitg liedern der Amazonenbottega in Faenza läßt sich darüber hinaus auch für die siebziger Jahre belegen. Die-
selbe Hand, die Kat. Nr. 49, 50, 53 und 77-79 mit einer Inschrift versah, hat mehrer,e Stücke aus dem von Leonardo 
Betti5i mit „Don Pino" signierten und 1576 datierten Service im Sti le compendiario für Herzog Albrecht V. von Bayern 
beschrifret (Hager, Ein Majolikatafelgeschirr aus Faenza, mit zwei Abb. auf S. 138; ferner Residenzmuseum, München , 
Inv. Nr. VI/48 und VI/49). Daß Maler aus der Amazonenbottega auch in Venedig tätig waren, ist nicht auszuschließen. 
Der Dekorationstypus, der als beherrschendes Motiv eine Einzelfigur zeigt, gi lt allgemein als ausgesprochen venezianisch. 
Die Sprichwortdarste llungen (Kat. Nr. 77-79) basieren wahrscheinlich auf venezianischen Bilderbögen, die freilich auch 




FAENZA, Amazonenbottega, um 1560-1565 
Dm. 30,5 cm, H . 5, 1 cm 
Inv. Nr. 773 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Herkules im Kampf mit den Amazonen. Zwe i 
Amazonen zu Pferde kämpfen gegen zwei Reiter, während 
Herkules mit Löwenfell und Keule von rechts herbeieilt. Am 
Boden zwei getötete Amazonen. Im Hintergrund antikisie-
rende Gebäude vor einer Hügellandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett und 
Weiß miit blauen Konturen. Auf der Rückseite von dcr-
seföen Hand w,iie auf Kat. Nr . 50, 53 und 77-79 in Blau di e 
Inschrift: ,,como ,ercholle / supero le donne / amazone" und 
ein aufgeklebter Zettel mit den Initialen „FR" in brauner 
Tinte. Die G lasur an der Lippe leicht bestoßen. 
Lit.: Leonhardt, Gianbatista dale Pale, S. 535 f. mit Abb. 




FAENZA, Amazonenbottega, um 1560-1565 
Dm. 30,2 cm, H. 6,4 cm 
lnv. Nr. 512 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Alexander der Große zerschlägt den gord,ischen 
Knoten (Plutarch, Parallelbiographien XXXIII, 18) . Alex-
ander steht über einem zweirädrigen Wagen, auf dem ein 
Seilbündel liegt, und holt zum Schlage aus. Hinter ihm fünf 
Krieger, die dem Geschehen zusehen. Zwischen antikisieren-
den Gebäuden ein Ausblick auf eine Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Dunkelgrün, Grau, Violett, 
Graubraun und wenig Weiß mit blauen Konturen. Auf der 
Rückseite von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 49 in Blau 
die Inschrift: ,,como allisandro magnio / tallio il gropo". Ein 
Riß links am Rand, ein zweiter verläuft vom Standring in 
die Wandung. 
Lit.: Leonhardt, Gianbatista dale Pale, S. 536. 
51 
Teller 
FAENZA, Amazonenbottega, um 1560-1570 
Dm. 30 cm, H. 5,6 cm 
lnv. Nr. 28 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Mucius Scaevola (Livius, Ab urbe condita II, 
12) . Unter einem Baldachin thront links König Porsenna, 
umgeben von seinen Gefolgsleuten. Vor ihm steht Mucius 
Scaevola und hält seine Hand mit dem Dolch ins Feuer. Im 
Vordergrund ein Diener des Porsenna, der sich zu dem toten 
Schreiber herabbeugt, den Mucius Scaevola irrtümlich an-
stelle des Porsenna erstochen hat. Im Hintergrund ein Aus-
blick auf Berge mit einer Ortschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Vio lett und 
Weiß sowie mit blauen Konturen. Auf der Rückseite drei 
konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden der etwas 
beschädigte Abdruck eines Siegels mit dem Wappen der Fa-
milie Olliinger, Nürnberg (Anhang II, H). 






FAENZA, Amazonenbottega, um 1565- 1575 
Dm. 30,9 cm, H. 6,7 cm 
Inv. Nr. 534 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 13. - Augustus ,und die Tiburtinische Sibylle (Jacobus 
de Voragine, Legenda aurea). Augustus, bärtig und mit einer 
Rüstung und einem Mantel bekleidet, kniet vor der Sibylle. 
Sein Blick folgt ihrem weisenden Gestus, mit dem sie auf die 
Erscheinung Mariens mit dem Christuskinde am Himmel 
zeigt. Rechts von der Gruppe drei Krieger vo r einer aufwen-
digen Gebäudefassade. Im Hintergrund eine Flußlandschaft 
mit einer Stadt und Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Grün, Grau, 
Violett und Weiß mit blauen Konturen. Die Lippe gering-
fügig bestoßen. 
Lit.: Leonhardt, Gianbatista dale Pale, S. 536. 
53 
Schale 
FAENZA, Amazonenbottega, um 1565- 1575 
Dm. 30,8 cm, H. 6,7 cm 
Inv. Nr. 533 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Die Großmut des Scipio (Livius, Ab urbe con-
dita XXVI, 50). Der Feldherr Publius Cornelius Scipio Afri-
canus gibt dem Allucius dessen Braut zurück, die ihm bei der 
Einnahme von Cartagena als Kriegsbeute zufallen so llte. Die 
Braut wird begleitet von ihren Eltern. Ein Sklave setzt ein 
mit Goldstücken gefülltes Gefäß vor Scipio hin. Links ei ne 
Draperie, rechts ein Gebäude. Im Hintergrund eine Ortschaft 
vor Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett, Schwarz-
braun und Weiß mit blauen Konturen . Auf der Rü ckseite in 
Blau von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 49 die Inschrift: 
,,Di scipione". Mehrfach geklebt. 
Lit.: Leonhardt, Gianbatista dale Pale, S. 536 und Abb. S. 
534 unten . 
54 
Schale 
FAENZA, Amazonenbottega, um 1565- 1575 
Dm. 25 cm, H. 5,2 cm 
Inv. Nr. 974 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Vor einer fernen Berglandschaft mit einer Tern-
pelruine rechts steht ein Feldherr in zeitgenössischer Tracht, 
in der Rechten einen Stab, während ihm ein Knabe den 
Helm reicht. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Schwarzbraun, 
wenig Violett sowie in Weiß mit blauen Konturen. Die Wan-





FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1575 
Dm. 24,7 cm, H. 5,4 cm 
Inv. Nr. 189 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Allegorie (?). Unter einem Baum schlummert 
eine junge Frau, mit dem linken Arm auf einen Steinblock 
aufgestützt. Ein geflügelter Knabe (Amor ?) fliegt hinter ihr 
empor. Im Hintergrund teilweise antikisierende Gebäude in 
einer Hügellandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Hellgrün, Dunkel-
grün, Blau, Grau, Violett, Schwarz und Weiß mit blauen 
Konturen. 
Ein Exemplar aus dersdben Werkstatt, das cLle gleiche Kom-
position etwas variiert, im Württembergischen Landesmu-
seum, Stuttgart (Krongut 335 ). 
56 
Fragmente einer Schale 
FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-15 75 
Dm. 24,6 cm, H. 5,3 cm 
Inv. Nr. 1196 
Alter Bestand. Nachtrag von 1936 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 13. - Venus und Amor. In einer Landschaft mit einer 
Baumgruppe und Gebäuden lagert im Vordergrund Venus, 
von Amor liebkost . 
Bemalt in Gelb, Rot- und Braunorange, Blau, Grün, Ocker-
braun, Schwarz und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen 
und blauen Konturen. In Scherben, mehrfach geklebt. 
57 
Schale 
FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1575 
Dm. 24,6 cm, H. 5,1 cm 
Inv. Nr. 694 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Ein Astronom, antikisierend nur mit einem 
Mantel bekleidet, sitzt unter einem Baum und hält ein Astro-
labium im Schoß. Er wendet seinen Blick einem nackten Kna-
ben zu, der sich mit einem Buch auf ,dem Kopf nähert. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ocker und Weiß 
mit blauen und grauen Konturen. Im Gewand des Astro-
nomen Glasurfehler. Auf der Unterseite Reste eines Siegel-
abdruckes mit einem unkenntlichen Wappen. 
Eine ähnliche Schale im Osterreichischen Museum für ange-






FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1575 
Dm. 24,7 cm, H. 5,6 cm 
lnv. Nr. 247 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Ein Astronom. Die Komposition ähnlich wie 
auf Kat. Nr. 57. Der Astronom hält ein aufgeschlagenes Buch, 
während ein Putto das Astrolabium trägt. Im Hintergrund 
links vor einer Berglandschaft ein kastellartiges Gebäude. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Graubraun und 
Weiß mit blauen Konturen. 
59 
Schale 
FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1575 
Dm. 19,7 cm, H. 4,5 cm 
lnv. Nr. 521 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 13. - Ein Bauer trägt, kräftig ausschreitend, an einem 
geschulterten langen Stab einen Korb mit Früchten. Links 
ein Baum, im Hintergrund ei.ne bergige Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Weiß, Braunorange, Blau, Grün, Violett, 
Grau und Schwarz mit grauen und braunen Konturen. 
60 
Schale 
FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1575 
Dm. 19,4 cm, H. 4,6 cm 
lnv. Nr. 575 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Ein Hirt steht mit gekreuzten Beinen, auf seinen 
Knotenstock gestützt, unter einem Baum. Hinter ihm eine 
Berglandschaft. . 
Bemalt in Gelb, Ocker, Blau, Grün, Violett, Braun und Weiß 





FAENZA, Amazonenbottega, um 1565- 1575 
Dm. 24,4 cm, H. 3,8 cm 
Inv. Nr. 264 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Ein Hirt, an einen Baum gelehnt, stützt sich auf 
seinen Stab, während links von ihm drei Schafe weiden. Im 
Mittelgrund Gebäude vor einer Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Hellgrün, Grau, Graubraun, 
Violett, wenig Weiß mit blauen und orangefarbenen Kon-
turen. 
Nach einer ähnlichen, möglicherweise identischen, bisher aber 
nicht identifizierten Vorlage ein Teller aus dem 1576 datier-
ten, von Don Pino signierten Service für Herzog Albrecht V. 
von Bayern im Residenzmuseum, München (Inv. Nr. VI/82). 
Ein ähnlicher Teller aus derselben Werkstatt war 1970 im 
Handel (Verst. Kat. Sotheby's of London, Florenz, 19. Okt. 
1970, Nr. 98). 
62 
Teller 
FAENZA, Amazonenbotte~a, um 1565-1575 
Dm. 20,5 cm, H. 2,9 cm 
Inv. Nr. 705 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 3. - Minerva (oder eine Amazone ?) 
steht mit einem Speer, die link,e Hand erhoben, vor einer 
weiten Hügellandschaft neben einer Baumgruppe. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Blau, Grün, Violett, Braun 
und Weiß mit blauen Konturen. Die Lippe leicht bestoßen, 
im Fond Spuren von Benutzung. 
Aus derselben Werkstatt, möglicherweise nach der gleichen, 
bisher unbestimmten Vorlage, zwei Majoliken im Osterrei-
chischen Museum für angewandte Kunst, Wien (KhL 149 
und KhL 200). 
63 
Teller 
FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1575 
Dm. 20,3 cm, H. 2,2 cm 
Inv. Nr. 419 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 3. - Ein Mädchen in antikischem Gewand hält in der 
ausgestreckten linken Hand einen Krug. Links ein Baum, im 
Hintergrund Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Hellgrün, Dunkelgrün, Grau, 
Violett und wenig Weiß mit blauen Konturen. Die Glasur 






FAENZA, Amazonenbottegia, um 1565-1575 
Dm. 20,2 cm, H. 2,9 cm 
Inv. Nr. 708 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Ein Trommler in zeitgenössischer Tracht steht in 
Rückenansicht vor einer weiten Berglandschaft. Links ein Ge-
bäude. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Grün, Grau, Violett und 
Weiß mit blauen und gelben Konturen. Vom Rand zur Mitte 




FAENZA, Amazonenbotteg,a, um 1565-1575 
Dm. 20,3 cm, H. 3 cm 
Inv. Nr. 750 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Ein Trommler in zeitgenössischer Tracht steht in 
Rückenans,icht vor einer Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Blauschwarz und 
Weiß mit blauen Konturen. Die Glasur im Spiegel etwas zer-
kratzt. 
Aus einem Stich des Vergil Solis (B. IX, 275, 260). 




FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1575 
Dm. 20, 1 cm, H. 3,3 cm 
Inv. Nr. 707 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Ein Soldat in zeitgenössischer Tracht mit e·inem 
Degen steht in Rückenansicht vor einer weiten Bergland-
schaft mit einer Baumgruppe rechts. . 
Bemalt in Gelb, Orange, Grün, Blau, Grau, Violett und Weiß 
mit blauen Konturen. Die Glasur an der Lippe geringfügig 
abgesprungen. 
Aus einem Stich des Vergil Solis, jedoch ohne Trommel (B. 




FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1575 
Dm. 13,2 cm, H . 6 cm 
Inv. Nr. 862 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf schmalem Standring ein Napf mit konischer Wandung 
und leicht ausgebogener Lippe. - Ein Knabe kniet mit aus-
gestreckter Hand nach links gewendet vor einer fernen Berg-
landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Braun und Weiß mit 
graubraunen Konturen. Die Glasur an der Lippe mehrfach 
bestoßen. 
Ein ähnlicher Napf aus derselben Werkstatt im Osterre.ichi-
schen Museum für angewandte Kunst, Wien (KhL 148). 
68 
Teller 
FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1575 
Dm. 24,9 cm, H. 3,5 cm 
lnv. Nr. 849 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Der HI. Matthäus. Der Evangelist schreibt in ein 
Buch, das ihm kniend der Engel hält. Rechts ein Tisch mit 
einer Blumenvase, darüber eine Draperie. Links ein Ausblick 
in eine Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ocker, Graubraun und 
Weiß mit blauen und graubraunen Konturen. Die Lippe be-
stoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in den „Figure 
de! nuovo testamento", Lyon, Jean de Tournes, 1554. 
Eine Schale aus derselben Werkstatt mit dem Evangelisten 
Lukas im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart 
(Krongut 233). 
Lit.: Leonhardt, Gianbatista dale Pale, S. 536. 
69 
Teller 
FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1575 
Dm. 25 cm, H. 3, 1 cm 
Inv. Nr. 260 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Venus und Amor (?). Unter einer Baumgruppe 
sitzt eine junge Frau und schließt einen geflügelten Knaben 
in die Arme. Im Hintergrund eine Gebäudegruppe vor einer 
Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Hellgrün, Kupfergrün, 
Grau, Schwarz und Weiß mit blauen und grauen Konturen. 
Im Fond ein Sprung ,in der Glasur. 






FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1575 
Dm. 24,4 cm, H. 5,3 cm 
Inv. Nr. 577 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Ein junges Mädchen, einen Zweig in der Lin-
ken, sitzt unter einem Baum, das Haupt dem neben ihm 
knienden Amor zugewendet. Im Hintergrund zu beiden Sei-
ten Gebäude und ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Grau und Ocker 
sowie sehr wenig Violett mit geringfügigen Weißhöhungen 
und mit ockerbraunen und blauen Konturen. Die Wandung 
unten links ausgebrochen, ebenso oben die Lippe. Mehrfach 
geklebt. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 69 und 71. 
71 
Teller 
FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1570 
Dm. 24,5 cm, H. 3,6 cm 
Inv. Nr. 1097 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 ( 1771-
1806 ). 
Form 8. - Judith mit dem Haupt des Holofcrnes (Judith 
13, 1-12). Mit triumphal erhobenem Schwert in der Linken, 
dem Haupt des Holofernes in der Rechten, steht J udith un-
ter einer Draperie vor einer weiten Landschaft mit Ruinen. 
Neben ihr eine kniende Dienerin mit einem Sack. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Vio lett und Weiß 
mit blauen und grauen Konturen . 
Die Grundzüge der Gesamtkomposition, vor a ll em aber die 
Gestalt der Judith, zeigen eine enge Beziehun g zu einer 
Zeichnung des Andrea Schia vone im Britischen M useurn , 
London (T. Pignatti, La scuola veneta, I disegni dci maestri, 
Mailand 1970, Taf. XVIII). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 69 und 70. 
Lit.: Leonhardt, Gianbatista dale Pale, S. 536. 
72 
Schale 
FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1575 
Dm. 24,6 cm, H . 5 cm 
Inv. Nr. 1093 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 ( 1771-
1806 ). 
Form 13. - Eine Gesell schaft von zwei Damen und zwei 
Herren in der Tracht aus der Mitte des 16. Jahrhunderts ist 
um einen gedeckten Tisch im Freien unter einem zw ischen 
zwei Bäumen ausgespannten Vorhang versammelt. Links Fel-
sen, rechts ein Ausblick auf Berge. 
Bemalt in Gelb, Orang·e, Blau, Kupfergrün, Violett, Grau, 
Graubraun und Weiß mit blauen Konturen. Mehrfach ge-
klebt. Der Standring etwas ausgebrochen. 
Eng verwandt ein Teller im Wawel, Krakau ( Pi at kiewicz-




FAENZA, Amazonenbottega, um 1565- 1575 
Dm. 25 cm, H. 4 cm 
lnv. Nr. 368 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Ein Reiter in antikischer Rüstung mit einem 
Schwert in der Rechten sprengt auf einem steigenden Roß 
nach links. Im Hintergrund teilweise antikisierende Archi-
tektur vor einer Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Hellgrün, Kupfergrün, Vio-
lett und wenig Weiß mit blauen Konturen. Im Spiegel kleine 
Fehlstellen. Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
Möglicherweise nach der gleichen, bisher unbestimmten Vor-
lage ein wohl auch stilistisch verwandter Reiter auf einer 
Schale im Stile compendiario in der Sammlung Cora, Flo-
renz (G. Cora, ,,Cavalli" e maioliche italiane, in: Faenza 
XXXVII, 1951, Taf. XI a und b). 
74 
Schale 
FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1575 
Dm. 24,5 cm, H. 5 cm 
lnv. Nr. 497 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Ein Reiter in römischer Rüstung mit einem 
Schild in der linken Hand sprengt auf einem steigenden 
Schimmel nach links. Rechts zwei Bäume, im Hintergrund 
Gebäude vor Bergen. 
Bemalt i,n Gelb, Orange, Beige, Blau, Kupfergrün, Vio lett, 
Braun, Grau und Weiß mit blauen und grauen Konturen. 
Eng verwandt jeweils Teller in folgenden Sammlungen: 
Bayerisches Nationalmuseum, München (Ker 2367). - Würt-
tembergisches Landesmuseum, Stuttgart (B 139/2 79). -
K unsthistorisches Museum, Wien (PI. 2571). 
75 
Teller 
FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1575 
Dm. 20 cm, H. 2,8 cm 
lnv. Nr. 864 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Ein junger Krieger in römischer Rüstung mit 
einem Schwert in der Hand sueht, auf seinen Schild gestützt 
und nach links gewendet, vor einer fernen Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Violett, Grau-







FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1575 
Dm. 24,5 cm, H. 3,7 cm 
Inv. Nr. 219 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Ein Orientale mit einem Geldbeute l in der Rech-
ten steht, einen Hund neben sich, unter einem Baldachin. 
Links ein Rundtempel, im Hintergrund eine Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Graubraun, 
Schwarz und Weiß mit blauen Konturen. Vorherrschende 
Farben sind Gelb und Grün. 
Orientale und Hund nach einem Holzschniu von Bernard 
Salomon in den „Figure del vecchio testamento", Lyon, Jean 
de Tournes, 1554. 
77 
Teller 
FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1575 
Dm. 24,5 cm, H . 4,3 cm 
Inv. Nr. 745 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Eine Zigeunerin liest einem rechts vor ihr stehen-
den Edelmann aus der Hand. Beide sind in der Tracht aus 
der Mitte des 16. Jahrhunderts gekleidet. Links ein Gemäuer. 
Im Hintergrund eine Berglandschaft. Auf der Fahne unten 
in einem weißen Feld von derselben Hand wie auf 
Kat. Nr. 49 in Blau die Inschrift: ,,La cingana · adaltre 
Ja ve(n)tura · vol / dire · p(er) lei no(n) la et altro · no(n ) 
la pod/ are [ = puo dare]". 
Bemalt in Gelb, Orange, Rotorange, Blau, Grün, Violett, 
Olivgrau und Weiß mit blauen Konturen. Auf der Rückseite 
ein aufgeklebter Zettel mit den Initialen „FR" in brauner 
Tinte. In der Mitte des Tellers zwei Fehlstellen in der Glasur. 
Von derselben Hand Kat. Nr. 78 und 79. Zu dieser Folge 
gehören: Ein Teller ehemals im Kunstgewerbemuseum, Berlin 
(Leonhardt, Gianbaüsta dale Pale, S. 535 f.) . - Zwei Exem-
plare im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart (B 
139/ 187 und B 139/ 188). 
Lit.: Leonhardt, Gianbatista dale Pale, S. 535 f. und Abb. 
S. 534 oben. 
78 
Teller Farbtafel 4 
FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1575 
Dm. 24,8 cm, H. 4,3 cm 
Inv. Nr. 20 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771- 1806 ). 
Form 5. - Ein Astronom in zeitgenössischer Tracht (?) sitzt 
vor einer Baumgruppe auf einem Steinblock. In der linken 
Hand hält er ein Astrolabium, auf dem er den Tierkreis ab-
zirkelt. Im Hintergrund eine Berglandschaft mit Gebäuden 
an einem Fluß. Auf der Fahne auf einem weißen Feld von 
derselben Hand wie auf Kat. Nr. 49 in Blau die Inschrift: 
,,costoro se(m)pre astroll a(n)do van / perdcndo · il tempo · 
e mai il. / vero. no( n) . sano". 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Grau, Braun, 
Weiß und Schwarz mit blauen Konturen. Die Lippe leicht 
bestoßen, die Glasur geringfügig zerkratzt. 
Von derselben Hand wie Kat. Nr. 77 und 79. 
Lit.: Leonhardt, Gianbatista dale Pale, S. 535 f. 
79 
Teller 
FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1575 
Dm. 24,5 cm, H. 4, 1 cm 
Inv. Nr. 718 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Edelmann und Wechsler. Vor einer Baumgrruppe 
sitzt an einem Tisch, auf dem sich ein Tintenfaß und ein 
aufgeschlagenes Buch befinden, ein Wechsler mit einem 
Schriftstück in den Händen. Von rechts schreitet ein bärtiger 
Edelm ann heran, die Rechte lebhaft im Gespräch erhoben, in 
der Linken einen Geldbeutel. Im Hintergrund eine Fluß-
landschaft mit Bergen. Rechts auf einem weißen Feld von 
derselben Hand wie auf Kat. Nr. 49 in Blau die Inschrift: 
„I ti prometo. ch(e) tu / vincerai seconde/ nar [ = se con 
denaro] solicito / farai". 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Olivbraun und Weiß 
mit blauen Konturen. Die G lasur an der Lippe geringfügig 
abgesprungen. 
Von derselben Hand Kat. Nr. 77 und 78. 
Lit.: Leonhardt, Gianbatista dale Pale, S. 535 f. 
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Schale mit Fuß 
FAENZA, Amazonenbottega, um 1565-1575 
Dm. 25,9 cm, H . 5,3 cm 
Inv. Nr. 886 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 16. - Allegorie der Temperantia. In der Vorha ll e ei-
nes Palastes thront unter einem Baldachin ein König. Er 
überreicht der vor ihm stehenden Temperantia einen Geld-
beutel, während diese ihm ein Paar Zügel reicht. Links ein 
Landschaftsausblick. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Ocker, Grau-
schwarz, Violett und wenig Weiß mit Weißhöhungen sowie 






Buckelschale mit Fuß 
FAENZA, um 1570 
Dm. 39,7 cm, H. 10,8 cm 
Inv. Nr. Z. L. V 7265 
Erworben 1975. 
Schale auf niedrigem Fuß mit leicht gewölbtem Spiegel. Die 
Wandung mit Goudrons, am Rand mit Rippen in Relief 
plastisch gegliedert. - In einem Medaillon auf dem Spiegel 
schreitet ein römischer Krieger vor einer Landschaft nach 
links. Die Wandung dekoriert mit radial angeordneten Bän-
dern. Zwischen ihnen schräglaufende Bänder mit Ornamenten 
„a ricamo". Am Ansatz des Spiegels wie am Rand der 
Schale Flammenbündel. 
Bemalt in Gelb, Orange und Blau. Die Lippe etwas bestoßen. 
Vergleichbare Majoliken: Metropolitan Museum, New York 
(Liverani, Rivoluzione dei bianchi, Taf. XIV b) . - Samm-
lung Fedeli, Mailand (Conti, L'Arte della maiolica, Abb. 
277). - Fitzwilliam Museum, Cambridge (Inv. Nr. 2188--:-
1928). - Musee Adrien-Dubouche, Limoges (Giacomotti, 
Catalogue, Nr. 1201). - Ermitage, Leningrad (Kube, Mik-
hailova und Lapkovskava, ltalian Maiolica, Nr. 21). 
Lit.: Katalog Rainer Zietz, Hannover, Nr. 9. - Gazette 
,des Beaux Ans LXXXIX, 1977, La Chronique des Arts, 








SIENA(?), um 1510 
Dm. 15 cm, H. 3,2 cm 
Inv. Nr. 56 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Kleine Schale mit gewölbtem Spiegel. Auf dem Spiegel, ein-
gefaßt von einem Zickzack.band, das Profilbildnis eines bär-
tigen Mannes in zeitgenössischer Tracht. Die Wandung der 
Schale dekoriert mit konzentrischen Kreisen, von denen 
einer mit einem aus dem Eierstab entwickelten Ornament, 
ein ancLer,er mit einem Blattkranz bemalt ist. 
Bemalt in Gelb, Ocker, Blau, Grün und Violett mit blauen 
Konturen. Auf der Außenwandung konzentrische Kreise in 
Blau und Ocker. Die Lippe leicht bestoßen. Die Glasur an 
Lippe und Standfläche abgerieben und abgesprungen. 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1915, S. 93. - Dcrs., Füh-







Teller Farbtafel 1 
CAFAGGIOLO, um 1510-1515 
Dm. 33,5 cm, H. 6 cm 
Inv. Nr. 837 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 6. - Der Opfertod des M arcus Curtius 
(Livius, Ab urbe condita VII, 6). Mit gezogenem Schwert 
blickt Marcus Curtius in den Abgrund, vor dem sich sein 
Pferd hoch aufbäumt. Zu seiten der Gruppe zwei mächtige 
Pfeiler. 
Bemalt in Gelborange, Ocker, Bolusrot, Blau, Grün und Weiß 
mit Weißhöhungen und blauen Konturen. Auf der Unter-
seite und auf dem Boden eine blaue Ranke mit stilisierten 
Blüten in Ocker und Gelb. Am Ansatz der Wandung Schlan-
genlinien. Auf der Schauseite an der Lippe Spuren von drei 
Brandkegeln . Im Standring acht vor dem Glasieren durch-
gescochene Löcher . 
Eine Schale mit dem Sturz des Phaecon im Viccoria and 
Albert Museum, London, ist in der stark perspektivischen 
Komposition, in der Farbigkeit wie in der Pinselführung so 
eng verwandt, daß beide aus derselben Werkstatt und wahr-
scheinlich von demse lben Maler stammen dürften (Rackham, 
Catalogue, Nr. 314). 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 77. - Doering, 
Braunschweig, S. 119. - Meier, Führer Braunschwei g, 1907, 
S. 89. - Ders., Führer Braunschweig, 1915, S. 90. - Ders., 
Führer Braunschweig, 1921, S. 75. - Rackh am, Catalogue, 
unter Nr. 314. - Klessmann, Meisterwerke im Herzog An-
con Ulrich-Museum, Abb. 26. - S(abine) J (acob), Ausstel-
lung Pferd und Reiter, 1974, Nr. 20 mit Abb. - Ausstel-
lungskatalog Künstler sehen Tiere, Nr. 39 mit Abb. 40. 
84 
Teller 
CAFAGGIOLO oder MONTELUPO, um 1530 
Dm. 24,2 cm, H. 4,4 cm 
Inv. Nr. 1174 
Erworben 1892/ 1893. Nachtrag 111 Inventar H 33 (1771 -
1806). 
Form 11. - Im Fond das Wappen der Pamilie Dolci aus 
Rom. Steigbord und Fahne mit blauen Blattranken „alla por-
cellana" bemalt. Die Fahne durch blaue Kreise abgesetzt und 
durch radiale Hilfslinien für die Anordnung der Dekorations-
motive in fünf Abschnitte unterteilt. 
Bemalt in Gelb, Ockerorange und Blau mit blauen Konturen. 
Rechts am Rand ergänzt, von dort aus verl äuft zu r Mitte 
ein Sprung. Links an der Lippe kleine Ergänzungen. Der 
blaue Ring am Ansatz des Steigbordes mit blauer Olfarbe 
überstrichen. Die Glasur an der etwas bescoßenen Lippe stark 
abgerieben. 
Li.t.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 80. - Ders., Füh -
rer Braunschweig, 1907, S. 92. - Ders., Führer Braun-







Buckelschale mit Fuß 
MONTELUPO, um 1600 
Dm. 27,4 cm, H. 6,9 cm 
Inv. Nr. 998 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Schale mit gewölbtem Spiegel auf niedrigem Fuß, um den 
auf der Unterseite der Schale radial Muscheln angeordnet 
sind. Die Wandung darüber in kurze vertikale Buckelungen 
gegliedert. - Im Spiegel ein kastellartiges Gebäude. Die 
Wandung dekoriert mit farblich regelmäßig wechselnden, auf 
das Medaillon bezogenen Feldern ,.a quartieri", d,ie stili sierte 
Ranken, Blätter, Rosetten und Fische einschließen. Unterhalb 
der blauen Lippe ein umlaufendes Band. 
Mezzamajolika. Bemalt in Gelb, Ockerorange, Blau, Grün 
und sehr dunklem Violett mit violetten Konturen. Auf der 
Rückseite konzentrische blaue, gelbe und orangefarbene 
Kreise. Der Fuß blau. Mehrfach geklebt und geklammert. 
Der Fuß teilweise ergänzt, ebenso entlang den Bruchstellen. 
Die Glasur an der Lippe, aber auch an den Buckelungen der 
Rückseite stark abgesprungen. 
Zur Mezzamajolika zuletzt: G. Liverani, Una nota sulla 
,,mezza maiolica", in: Faenza LXIII, 1977, S. 99-107. 
Schalen mit verwandtem Dekor in folgenden Sammlungen: 
Louvre, Pari5 (Giacomotti, Catalogue, Nr. 952). - Muse: 
de Cluny, Par.is (Giacomotti, Catalogue, Nr. 954). - Drei 
Buckelschalen im Kunsthandel (Verst. Kat. Sotheby's of Lon-
don, Florenz, 8. April 1976, Nr. 11, 12 und 14). - Eine 
ähnliche, noch stärker stilisierte Architekturdarstellung auf 
einer Schale im Musee de Cluny, Paris (Giacomotti, Catalo-




Dm. 44,2 cm, H. 11 cm 
lnv. Nr. 1147 
Tafel 22 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Tiefe Schüssel mit profilierter Lippe auf einem Stand ring. 
Ein Kriegsschiff mit gerefften Segeln an drei Masten, einer 
Fahne mit zwei Mondsicheln am Bug und einer Laterne am 
Heck. Vor ihm drei unproportioniert kleine Dreimaster und 
ein Segelschiff. Im Hintergrund Küste mit Gebäuden und ei -
nem Baum am linken Ufer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ocker und Violett mit 
blauen und violetten Konturen. Auf der Rückseite ist die 
Wandung nur teilweise mit einer Engobe in rötlichem Ocker 
überzogen. Auf dem Boden eingeritzt die Zahl „1618". Im 
Standring zwei Löcher zum Aufhängen der Schüssel. Ein 
Sprung, der von oben senkrecht bis über die Mitte der Schüs-
sel verläuft, ist rückseitig geklammert. Rechts ein Riß, der 
der Rund·ung der Wandung folgt. Die Glasur an der Lippe 




MONTELUPO, um 1600-1620 
H. 33 cm, Dm. 14,9 cm 
Inv. Nr. 672 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Enghalsflasche mit abgeflachter Wandung auf ovalem Fuß. 
An den Seiten vier Schlaufen für ein Band und entsprechen-
de Schlitze am Fuß. - Bemalt mit Groteskendekor, an den 
Schauseiten kreisförmig gerahmt, in der Mitte ein plastischer 
Widderkopf, auf der Gegenseite eine später aufgesetzte Ro-
sette aus unglasiertem Ton. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Hellgrün und Violett mit 
violetten Konturen. Die Mündung teilweise mit Olfarbe 
überstrichen. Die Glasur an den p lastischen Teilen abge-
stoßen. 
Eine vergleichbare, aber aufwendigere und weniger stilisierte 
Dekoration auf zwei Pilgerflaschen im Victoria and Albert 
Museum, London (Rackham, Catalogue, Nr. 951 und 
952). - Vier stilistisch ähnliche Kannen, zwei davon 1617 
beziehungsweise 1626 datiert, im Bargello, Florenz (Conti, 








PISA, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 15,6 cm, H. 5,2 cm 
lnv. Nr. 480 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Halbkugelige Schale mit flachem Fuß und Schlangenhenkeln. -
Die Innenseite zeigt eine Groteskendekoration, die um ein 
Kandelabermotiv annähernd symmetrisch angeordnet ist, mit 
Mischwesen, Delphinen, Vögeln, Schnecken, Fackeln, Käfern 
und Draperien. Die Lippe von zwei Bändern eingefaßt. 
Bemalt in Gelb, Orange, blassem Blau, Grün, hellem und fast 
schwarzem Manganviolett mit orangefarbenen und violetten 
Konturen. Auf der Außenseite der Wandung zwei konzen-
trisch,e gelbe Kreise. Der Henkel, ein Stück der Wandung so-
wie die Innenseite der Lippe rechts sind ergänzt, dort auch 
zwei Sprünge. 
Eng verwandt mit der ,.PISA" bezeidrneten Vase, der. 
bisher einzigen für Pisa gesicherten Majolika, in der Samm-
lung Cora, Florenz (G. Cora, Sulla fabbrica di maioliche 
sorta in Pisa alla fine del '500, in: Faenza, L, 1964, S. 25 ff. 
mit Taf. I und II). In den Dekorationsmotiven verwandt: 
Teller im Victoria and Albert Museum, London (Rackham, 
Catalogue, Nr. 1067). - Teller im Louvre, Paris (Gia-







Schale mit Fuß 
DERUTA, um 1520 
Dm. 24,7 cm, H. 10,5 cm 
Inv. Nr. 1181 
Aus der Sammlung Zschille. Geschenk von Theodor Lirolff, 
Braunschweig, 1900/ 1901. Nach trag in Inventar H 33 
(1771-1806). 
Auf einem hochgezogenen Fuß eine ausladende Schale mit 
nach auswärts gebogenem Rand. - Im Fond ein stilisiertes 
Pflanzenmotiv in zwei ineinandergestellten Quadraten. Auf 
der Wandung ein Strahlenkranz mit stilisierten Blumen 111 
den Zwickeln. Am Rand zwischen konzentrischen Kreisen 
ein vom Eierstabmotiv abgeleitetes Bogenornament. Eine 
ähnliche Dekoration auf dem Fuß. Die Unterseite der Schale 
mit halbmondförmigen Motiven bedeckt. 
Bemalt in Blau und Goldlüster. Mehrfach geklebt. An den 
Brüchen kleine Ergänzungen. Im Frühjahr 1977 wurden mir 
Olfarbe übermalte Partien gereinigt. 
Verwandt eine Schale von ähnlicher Form ehemals in der 
Sammlung Hannaford (Verst. Kat. Sammlung Hannaford, 
Nr. 25). Vergleichbar auch folgende Majoliken: Zwei Schalen 
im Louvre, Paris (Giacomotti, Catalogue, Nr. 546 und 549). 
- Ein Teller im Victoria and Albert Museum, London 
(Rackham, Catalogue, Nr. 503). 
Lit.: Falke, Sammlung Zschille, Nr. 75. - Meier, Führer 
Braunschweig, 1902, S. 79. - Ders., Führer Braunsd1weig, 
1907, S. 90. - Ders., Führer Braunschweig, 1915, S. 92. -
Ders., Führer Braunschweig, 1921, S. 76. - Lessmann, Ma-
jolikasammlung, S. 539. 
90 
Schale mit Fuß 
DERUTA, 1534 
Dm. 27,2 cm, H. 6,5 cm 
Inv. Nr. 1182 
Tafel 21 
Aus der Sammlung Zschille. Geschenk von Theodor Lirolff, 
Braunschweig, 1900/ 1901. Nad1trag in Inventar H 33 
(1771-1806). 
Form 16. - Anbetung der Hirten (Lukas 2, 8-16). Auf 
Blumen, umgeben von einem Strahlenkranz, liegt das Chn-
stuskind zw.ischen Mar,ia, die anbetend neben ihm kniet, und 
Joseph, der mit in die Hand gestütztem Kopf auf das Kind 
blickt. Hinter ihm der Stall mit Ochs und Esel. Zwei anbe-
tende Hirten in der Mitte, über ihnen in den Wolken drei 
Engel, die ein Band mit der Inschrift „GLORIA IN EX-
CELSIS DEO" tragen. Auf einem Felsen rechts ein Hirte 
mit seiner Herde. 
Die Figuren wie auch die Architektur in Relief, bemale in 
Blau und Goldlüster mit blauen Konturen. Auf der Unter-
seite Schlangenlinien, auf dem Boden fünf strahlenförmig an -
geordnete Striche und darunter die Jahreszahl 1534 in Gol~-
lüster. Mehrfach geklebt . Der Rand oben und unten sow 1.c 
links in größeren Partien ergänzt. An den Bruchflächen klei -
ne Ausbrüche ausgefüllt und übermalt. 
In folgenden Sammlungen haben sich Exemplare erhalten, 
die aus demselben oder einem sehr ähnlid1en Model stani -
men: Galleria e Museo Mediovale e Moderno, Arezzo, da -
tiert 1521 (Ballardini, Corpus I, Kat . Nr. 108, Abb. 109). -
Louvre, Paris, datiert 1533 (Giacomotti, Catalogue, Nr. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
659). - Ehemals im Schloßmuseum, Berlin, datiert 1534 
(Ballardini, Corpus II, Kat. Nr. 134, Abb. 128. Hausmann, 
Berliner Schloßmuseum, S. 36 und Taf. XX b). - Unda-
tierte Exemplare: Victoria and Albert Museum, London 
(Rackham, Catalogue, Nr. 773). - Musee Jacquemart An-
dre, Paris (Inv. Nr. I 774). - Ein Exemplar 1975 im Kunst-
handel (Verst. Kat. Sammlung Courtauld und Sammlung 
Damiron, Nr. 18). 
Lit.: Falke, Sammlung Zschille, Nr. 74. - Meier, Führer 
Braunschweig, 1902, S. 79. - Doering, Braunschweig, S. 119. 
- Meier, Führer Braunschweig, 1907, S. 90. - Ders., Führer 
Braunschweig, 1915, S. 92. - Ders., Führer Braunschweig, 
1921, S. 76. - Ballardini, Corpus II, Kat. Nr. 133, Abb. 
127. - Rackham, Catalogue, unter Nr. 773. - Giacomotti, 
Catalogue, S. 203 unter Nr. 659. - Lessmann, Majolika-
sammlung, S. 539. - Verst. Kat. Sammlung Courtauld und 









Krug Tafel 23 
CASTEL DURANTE, um 1520-1530 
H. 15 cm, Dm. 15,9 cm 
Inv. Nr. 673 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf abgesetztem Boden kugelförmiger Gefäßkörper mit ver-
engtem Hals, ausgeweitetem, gekniffenem Ausguß und an-
gesetztem, breitem Bandhenkel. - An der Stirnseite das Pro-
filbildnis eines jungen Mädchens in zeitgenössischer Tracht, 
umrahmt von einem Medaillon mit fächerförmigen Orna-
menten. 
Bemalt in Gelb, Ockerorange, Blau und Grün mit blauen 
Konturen. Der Boden unglasiert. Die Offnung wie der Hen-
kel etwas bestoßen. Mehrere Fehlstellen in der Glasur. Auf 
dem Boden Reste von Siegdlack. 
Ein vergleichbarer Krug, von Falke Faenza oder Deruta zu-
geschrieben, ehemals in der Sammlung Zschille (Falke, Samm-
lung Zschille, Nr. 23, Taf. 2). 
92 
Krug 
CASTEL DURANTE, um 1535-1540 
H. 20 cm, Dm. 13,2 cm 
lnv. Nr. 123 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Eiförmiger Gefäßkörper auf abgesetztem Boden mit vereng-
tem Hals, ausgeweitetem, gekniffenem Ausguß und einem 
flachen Bandhenkel, an dessen Ansatz ein dreipassiger De~el 
mit Daumenrast aus Zinn montiert ist. - An der Stirnseite 
das Bildnis eines Mädchens im Profil nach rechts, eingeschlos-
sen von einem Blattgebinde mit flatternden Bändern. Das 
Mädchen trägt zeitgenössische Tracht mit einem feingefälte-
ten Hemd im weiten Ausschnitt des Kleides und einer hohen, 
runden Haube. Hinter ihm, durch das Gebinde teilweise ver-
deckt, ein Band mit der Inschrift : ,,CATARI/ NA BELA" 
in Blau. 
Bemalt in Gelb, Ockerorange, Blau, Grün und Olivgrau mit 
blauen Konturen. Lippe und Standfläche unglasiert. Die Lip-
pe am Ausguß etwas ausgebrochen. Der Henkel und die Gla-
sur am Fußring leicht bestoßen. An der Wandung zwei kleine 
Fehlstellen in der Glasur. 
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 93. Zwei Kannen von fast 
identischen Maßen, wohl aus derselben Werkstatt, mit einer 
ähnlichen Zinnmontierung (deutsch ?), im Victoria and Al-
bert Museum, London (Rackham, Catalogue, Nr. 600 und 
601). 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 78. - Ders., Fü.h-
rer Braunschweig, 1907, S. 89. - Ders., Führer Braunschweig, 
1915, S. 91. - Ders., Führer Braunschweig, 1921, S. 75. -




CASTEL DURANTE, um 1535-1540 
H. 27,6 cm, Dm. 18,3 cm 
lnv. Nr. 228 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form ähnlich Kat. Nr. 92. - An der Stirnseite ein Blatt-
gebinde mit flatternden Bändern, Reifen, Schilden, Früchten. 
Es umrahmt das Bildnis eines Mädchens im Profil nach links, 
dessen Typus bis auf kleine Varianten Kat. Nr. 92 entspr.icht. 
Halb verdeckt durch den Blattkranz ein Band mit der In-
schrift: ,,MADALENA / BELA" in Blau. 
Bemalt in Gelb, Ockerorange, Blau, Grün und sehr wenig 
hellem Ockerbraun und mit blauen Konturen. Standring und 
Lippe unglasiert. An der Wandung rechts des Blattkranzes 
und am Henkel mehrere Fehlstellen in der Glasur. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 92. Eine Kanne 
der gleichen Form und Größe mit ähnlichem Dekor 
und der Inschrift „CASANDRA" sowie einer unvollständi-
gen Zinnmontierung im Württembergischen Landesmuseum, 
Stuttgart. 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1921, S. 75. - Rackham, 
Catalogue, S. 200 unter Nr. 600. 
94 
Krug 
CASTEL DURANTE oder VENEDIG, um 1540 
H. 29,5 cm, Dm. 16 cm 
lnv. Nr. 660 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 93. - An der Stirnseite umschließt eiin 
Zweig mit Früchten die Darstellung eines jugendlichen Krie-
gers, der mit gezogenem Schwert und Schild auf einem Fels-
plateau nach rechts schreitet. Im Hintergrund ein See und 
ferne Berge, am Himmel kleine Wolken. 
Bemalt in Gelb, Ockerorange, Blau, Grün, Schwarzblau und 
wenig Olivgrau mit blauen Konturen. Standfläche und Lippe 
unglasiert. Die Glasur an Mündung und Henkel bestoßen. 
Die enge Verwandtschaft der Gefäßform mit Kat. Nr. 92 
und 93 läßt eine Entstehung am gleichen Ort vermuten. Da-





Krug Farbtafel 5 
CASTEL DURANTE, um 1535-1540 
H. 21,5 cm, Dm. 13 cm 
Inv. Nr. 733 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Auf eingezogenem Fuß ein kugelförmiger Bauch mit einem 
hohen, zylindrischen Hals und mit leicht geschwungenem 
Bandhenkel. Die profilierte Lippe ist zu einem schmale_n 
Ausg,uß gekniffen. - An der Stirnseite ein Blattgebinde wie 
auf Kat. Nr. 96, das das Bildnis eines Mädchens im Pro-
fil nach links umrahmt. Das Mädchen trägt zeitgenössische 
Tracht: ein ausgeschnittenes Kleid, ein gefälteltes Hemd und 
eine turbanartige Haube. An den Seiten sind die Fassaden 
von zwei Häusern angedeutet. 
Bemalt in Gelb, Ocker, Blau, Kupfergrün, hellem Ocker-
braun, wenig Weiß und Violett mit blauen Konturen. Der 
Boden unglasiert. Henkel und Lippe geringfügig beschädigt. 
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 96. Eine fragmentari-
sche Kanne von der gleichen Form mit dem Wappen der Fa-
milie della Rovere in der Galleria Nazionale delle Marche, 




CASTEL DURANTE, um 1535-1540 
H. 21,5 cm, Dm. 12,2 cm 
Inv. Nr. 734 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 95. - An der Stirnseite das Bildnis eines 
Türken im Profil nach rechts, umschlossen von einem Blatt-
gebinde, das mit flatternden Bändern, mit Reifen und Früch-
ten dekoriert ist. Teilwe,ise von dem Gebinde verdeckt ein 
Band, das die Inschrift „ TUR/CO" trägt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Kupfergrün, hellem 
Ockerbraun, wenig Violett und Weiß sowie mit blauen Kon-
turen. Der Boden unglasiert. Lippe, Fuß und Henkel etwas 
bestoßen. Der Henkel oben eingekerbt, wahrscheinlich für 
eine Montierung. 





Schale mit Fuß 
CASTEL DURANTE, um 1535-1540 
Dm. 26,5 cm, H. 6, 1 cm 
Inv. Nr. 888 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 16. - Eichenlaubdekor. Acht jeweils symmetrisch a~-
geordnete Eichenlaubzweige gehen von einem Medaillon mit 
Trophäen in einem Blattkranz in der Mitte aus und be-
decken die Wandung der Schale. 
Bemalt in Blau, Braunorange, Grün, Olivbraun und wenig 
Weiß mit orangefarbenen und olivbraunen Konturen. Die 
Glasur an der Lippe abgesprungen und abgerieben. 
Die Dekoration entspricht den von Cipriano Piccolpasso in 
seinem Traktat „Li tre libri dell'arte del vasajo" als typisch 
,,al Urbinata" bezeichneten Motiven. Sie ist als eine Huldi-
gung an die Herzöge von Urbino aus dem Haus della Ro-
vere zu verstehen, die als sprechendes Wappen einen Eichen-
baum mit ähnlich stilisierten, verschlungenen Zweigen führ-
ten (C. Piccolpasso, Li tre libri dell'arte del vasajo. The three 
books of the potter's art. Herausgegeben von B. Rackham 
und A. van de Put, London 1934, Taf. 56 und S. 82 Anm. 
199). 
Besonders nahe steht unserer Schale ein Exemplar im V,ictoria 
andAlbert Museum, London (Rackham,Catalogue, Nr. 604). 
Weitere Exemplare dieses Dekorationstypus: Louvre, Paris 
(Giacomotti, Catalogue, Nr. 785). - Victoria and Albert 
Museum, London (Rackham, Catalogue, Nr. 597, 598). -
Eine Schale ehemals in der Sammlung Acida (Rackham, Isla-
mic Pottery, Nr. 409). - In einer italienischen Privatsamm-
lung (Galeazzi und Valentini, Maioliche arcaiche e rinasci-
mentali, Abb. S. 143). - Wallace Collection, London (Nor-
man, Catalogue, C 18). - Britisches Museum, London (Reg. 
Nr. BL. 2066). - Musee National de Ceramique, Sevres 
(Giacomotti, Catalogue, Nr. 787). - Musee de Cluny, Paris 
(Giacomotti, Catalogue, Nr. 786). 
Lit.: Lessmann, Majolikasammlung, S. 539. 
98 
Krug 
CASTEL DURANTE, um 1540-1550 
H. 14,5 cm, Dm. 14,5 cm 
Inv. Nr. 239 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf abgesetztem Boden kugelförmiger Gefäßkörper mit 
leicht geweiteter Mündung, gekniffenem Ausguß und einem 
Henkel in Form einer doppelköpfigen Schlange. - An der 
Stirnseite in einem Medaillon ein Putto, der einen Stecken 
in der erhobenen Rechten hält, vor einer fernen Bergland-
schaft. Die Wandung bedeckt mit einem Gittermuster in 
bianco sopra bianco, an den Seiten vertikale Bänder mit 
blauen Ornamenten. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Grün, Schwarzbraun und 
Weiß mit Weißhöhungen und blauen Konturen. Der Boden 
unglasiert. Der Ausguß etwas bestoßen. 
Vergleichbar ein Teller mit einem Putto und Trophäendekor 
ehemals in der Sammlung Adda (Rackham, Islamic Pottery, 




CASTEL DURANTE, um 1540-1550 
Dm. 13, 1 cm, H. 5,8 cm 
Inv. Nr. 867 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Napf mit konischer Wandung und leicht nach auswärts gebo-
gener Lippe. - In einem Medaillon im Fond ein Knabe mit 
zwei Stöcken in den Händen als Rückenfigur. Zu beiden Sei-
ten kahle Sträucher, im Hintergrund ferne Berge. Die Wan-
dung dekoriert mit aus dem blauen Grund ausgesparten 
Trophäen. Einer der Schilde trägt die Inschrift „BELA''. 
Bemalt in Gelb, Blau, Kupfergrün, Olivgrau, Schwarzgrau 
und wenig Weiß mit blauen und schwarzgrauen Konturen. 
Auf der Außenseite ein umlaufendes Rankenornament in 
Blau. Die Lippe sowie die Glasur an der Lippe etwas be-
stoßen. 
Stilistisch eng verwandt zwei zinnmontierte Kannen in Pri-
vatbesitz (Katalog Rainer Zietz, Hannover, Nr. 22). Ahn-
lieh ein Teller mit einem Putto (Kriegsverlust) und eine 1541 
datierte Flasche in der Galleria e Museo Medioevale e Mo-
derno, Arezzo ( de! Vita, Castel Durante, S. 18 und S. 28). 
Vergleichbar erscheint wegen des im Steigbord wiederkehren-
den Ornamenoes von der Rückseite unseres Napfes auch ein 
Teller im Kunstgewerbemuseum, Berlin, dessen Sti l jedoch 
nicht die gleiche lockere Malweise zeigt (Hausmann, Kata-
log, Nr. 186). 
100 
Teller 
CASTEL DURANTE, um 1540 
Dm. 23 cm, H. 4,6 cm 
Inv. Nr. 13 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Im Fond ein Medaillon mit Amor, der nach links 
schreitet, während er sich zurückwendet . In der Hand hält er 
einen Stab mit Bändern. Die Fahne dekoriert mit aus dem 
blauen Grund ausgesparten Trophäen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ockerbraun, Blau, wenig Weiß und 
Grün mit Weißhöhungen, graubrauner Zeichnung und blauen 
Konturen. Lippe und Einfassung des Medaillons weiß, abge-
setzt mit Blau. Auf der Schauseite Spuren von drei Brand-
kegeln. Links zwei kleine Fehlstellen in Scherben und Gla-
sur. Die Lippe geringfügig beschädigt. 
Ein vergleichbarer, 1540 datierter Teller im Kunstgewerbe-
museum, Berlin (Hausmann, Katalog, Nr. 185). 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 79. - Ders., Füh-
rer Braunschweig, 1907, S. 90. - Ders., Führer Braun-






Buckelschale mit Fuß 
CASTEL DURANTE oder F AENZA, um 15 50 
Dm. 19,7 cm, H. 7 cm 
Inv. Nr. 236 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf angesetztem, niedrigem Fuß eine Schale mit gewölbtem 
Spiegel, an dem radial angeordnete Muschelformen ansetzen, 
die zum Rand hin in Rippenbuckel übergehen. - In einem 
Medaillon auf dem Spiegel das Brustbild eines bärtigen Mannes 
in antiker Tracht im Profil. Die Wandung abwechselnd mit 
Blättern und Trophäen dekoriert. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grau und Braun mit blauen 
und braunen Konturen. Die Rückseite bedeckt mit konzen-
trischen Kreisen in Gelb, Orange und Blau. Der Fuß ist blau 
bemalt. Auf der Lippe Spuren von drei Brandkegeln. 
Vergleichbar: Ein Albarello und eine Vase im Victoria and 
Albert Museum, London (Rackham, Catalogue, Nr. 616 und 
617). - Eine Flasche und ein Albare llo im Hetjens-Museum, 
Düsseldorf (Inv. Nr. 1941-32 und 1929-3). - Ein Albarello 
im Kunstgewerbemuseum, Köln (Klessc, Majolika, Nr. 292) . 
CASTEL DURANTE, WERKSTATT DES ANDREA DA NEGROPONTE 
Die Majoliken Kat. Nr. 102-121 wurden von Leonhardt unter dem Namen „Botega mit dem Drachen" nach Venedig 
lokalisiert (Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 246 f.). Ahnliche Majoliken hatte Fortn um als den Arbeiten von Giorgio 
Picci verwandt bezeichnet (Fortnum, Catalogue, S. 416). Dei Vita hatte eine ZuschreLbung an die Werkstatt des Guido da 
Merlino vorgeschlagen ( de! Vita, Bologna III : Le maioliche metaurensi, S. 173 mit Abb.), der von Rackham wi,derspro-
chen wurde (Rackham, Guide, S. 67). Diese Majoliken lassen sich jedoch mit einem Namen verbinden: Eine Buckelschale 
mit dem Wettstreit zwischen Apoll und Marsyas in der Galleria e Museo Medioevale e Moderno in Arezzo ist bezeich-
net „andrea da negroponte" (lnv. Nr. 14614). Wie mehrere Apothekengefäße mit einem bisher nicht identifizierten Wap-
pen von derselben Hand in den Musei Civici, Pesaro, die „Casteldurante" und „ 1563" bezeichnet sind, zeigen, war 
dieser Maler in den frühen sechzLger Jahren in Castel Durante täüg (Antaldi-Santinelli, Pesaro, Nr. 546-549; abgeb. 
bei Campanili, Vasi di farmacia, S. 18 und Conti, L' Arte della maiolica, Abb. 235 und 236 ). 
Aufgrund stilistischer Übereinstimmungen wie der immer wiederkehrenden Handschrift der Schale in Arezzo lassen 
sich Andrea da Negroponte beziehungsweise der Werkstatt, in der dieser tätig war, folgende datierte Exemplare zuwei-
sen: Ein Teller (1551) mit Marcus Curtius aus dem Service mit der Devise „SAPIENS DOMINABITUR ASTRIS" und 
einem bisher nicht Ldentifizierten Wappen ( de] Vita, Bologna III: Le maioliche metaurensi, S. 173 mit Abb.; zu diesem 
Service auch Rackham, Catalogue, unter Nr. 1004). - Ein Teller (1558) mit Marcus Curtius (Kat. Nr. 102). - Ein 
Teller (1559) in der Wallace Collection, London (Norman, Catalogue, C 146). - Eine Vase und drei Albarelli (1563) 
in den Musei Civici, Pesaro (Antaldi-Santinelli, Pesaro, Nr. 549 und 546-548). 
Aus derselben Werkstatt sind in folgenden Sam.mlungen Majoliken erhalten: Ein Teller mit einem bisher nicht identifi-
ZLerten Wappen in der Walters Art Gallery, Baltimore (Erdberg und Ross, Italian Majolica, Nr. 63). - Musee de Cluny, 
Paris (Giacomotti, Catalogue, Nr. 1041, 1042, 1046, 1139 und 1140). - Louvre, Paris (Giacomotti, Catalogue, Nr. 
1022). - Musee National de Ceramique, Sevres (Giacomotti, Catalogue, Nr. 1044 und 1143). - Musee Adrien-Dubouche, 
Limoges (Giacomotti, Catalogue, Nr. 1169). - Victoria and Albert Museum, London (Rackham, Catalogue, Nr. 1004 
und 1005). - Wallace Collection, London (Norman, Catalogue, C 154). - Mehrere Exemplare in der Galleria e Mu-
seo Medioevale e Modeme, Arezzo. - Kunstgewerbemuseum, Köln (Klesse, Majolika, Nr. 313). - Hetjens-Museum, 




CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negroponte, 
1559 
Dm. 45,5 cm, H. 7,5 cm 
Inv. Nr. 565 
Geschenk Friedrich Wilhelms I. von Preußen, 16. August 1733. 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 22. - Marcus Curtius (Livius, Ab urbe condita VII, 
6 ). In voller Rüstung sprengt Marcus Curtius auf seinem 
Schimmel heran, um sich in den Abgrund zu stürzen. Links 
zwei Gruppen von miteinander beratenden Römern sowie 
ein Jüngling, der kostbare Gefäße in den Abgrund wirft. Im 
Mittelgrund drei Paläst)e, zwischen ihnen eine erregte Men-
schenmenge dem Geschehen zusehend. Hinter Bäumen ein 
See mit bergigem Ufer. 
Bemalt in Gelb, Rot- und Braunorange, Blau, Grün, Grau, 
Violett, Ocker, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und 
mit schwarzblauen Konturen. Auf der Unterseite drei kon-
zentrische gelbe Kreise und auf dem Boden in Blau die In-
schrift: ,,Curtio romano / quando si geto inquella / oraggine 
(sie) 1558" und der Rest eines Siegelabdruckes mit dem Wap-
pen der Familie Ma.tth, Nürnberg (Anhang II, G). Inschriften 




CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negroponte, 
um 1550-1565 
Dm. 29,8 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 106 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 7. - Dido und Aeneas (Vergil, Aeneis 1, 506 ff.). Un-
ter einem Baldachin sitzt Dido vor ihrem Palast auf einem 
Thron. Aeneas tritt an der Spitze seiner Krieger auf sie zu. 
Vor einem Ausblick auf einen See mit einer Stadt und Ber-
gen am jenseitigen Ufer sitzt links ein Hirt auf einem Fels-
block bei seinen Schafen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun, 
Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
ockerfarbenen Konturen. Rückseitig drei konzentrische gelbe 
Kreise und wohl von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 102 
in Blau die Inschrift: ,,henea ch(e) parlano / co(n) laregina 






CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negroponte, 
um 1550-1565 
Dm. 27 cm, H. 5,3 cm 
lnv. Nr. 965 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Variante von Form 7. - Mucius Scaevola (Livius, Ab urbc 
condita II, 12). In der Mitte Mucius Scaevola, der seine 
Hand in das auf einem Altar brennende Feuer hält. Vor 
seinem Palast thront unter einem Vorhang Porsenna, umge-
ben von seinen Soldaten. Links Felsen und Bäume vor einem 
See mit bergigem Ufer. 
Bemalt in Gelb, Rot- und Braunorange, Blau, Grün, Grau, 
Braun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen und schwarzen Konturen. Auf der Rückseite drei kon-
zentrische gelbe Kreise und in Blau, wahrschein lich von der-
selben Hand wie auf Kat. Nr. 102, die Inschrift: ,,mutio". 
Der Standring geringfügig ausgebrochen. 
105 
Teller 
CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negroponte, 
um 1550-1565 
Dm. 27,5 cm, H. 5,4 cm 
lnv. Nr. 110 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Simson und die Philister (Richter 15, 15-19). 
Von links tritt Simson mit dem Unterkiefer eines Esels in 
der Hand einer heranstürmenden Schar von Kriegern ent-
gegen. Zwischen Fels und Bäumen eine dichtbesiedelte Land-
schaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Braun, Ocker, 
Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen 
und schwarzen Konturen. Auf der Rückseite drei konzentri-
sche gelbe Kreise und in Blau von derselben Hand wie auf 
Kat. Nr. 102 die Inschrift: ,,sansonne co(m)/batea co(n)tra / 
a philistoi". Auf der Schauseite zwei Fehlstellen in der G la-
sur. Die Lippe bestoßen. 
106 
Teller 
CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negropontc, 
um 1550-1565 
Dm. 24,7 cm, H. 4,3 cm 
lnv. Nr. 616 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Der Tod des Ai.schylos (Plinius, Historia Natu-
ralis X, 3). Im Vordergrund sitzt rechts zwischen zwei fel -
sen Aischylos und blättert mit einem Stab in einem Buch. 
über seinem Haupt schwebt ein Adler mit einer Schi ldkröte 
in den Krallen, die er auf das Haupt des Aischylos fallen 
läßt und ihn tötet. Links sitzt ein jugendlicher Hirte mit Rin -
dern und Schafen. Im Hintergrund zwischen Bäumen eine 
dicht besiedelte Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Grün, Grau, Schwarzbraun 
und Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und mit schwarz-
blauen Konturen. Auf der Rückseite drei konzentrische gelbe 
Kreise. Ein gek lebter Sprung verläuft schräg über die Bild-
fläche. 




CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negroponte, 
um 1550-1565 
Dm. 24,3 cm, H. 4,2 cm 
Inv. Nr. 193 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Ungedeutete Szene. Ein bärtiger, weißhaariger 
Mann spricht, nach rechts gewendet, beschwörend zu einem 
großen, zu seinen Füßen stehenden Vogel. Hinter ihm stehen 
zwei Begleiter, die sich im Gespräch einander zuwenden. An 
den Seiten jeweils ein Baum an einem Felsen, im Hintergrund 
am Ufer eines Sees besiedelte Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Braun, Schwarz 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und schwar-
zen Konturen. Auf der Rückseite drei konzentrische gelbe 
Kreise. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 106. 
108 
Buckelschale mit Fuß 
CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negroponte, 
um 1550-1565 
Dm. 25,7 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 1100 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Auf niedrigem Fuß Schale mit fächerförmig angeordneten 
Buckelungen. - Ungedeutete Szene. Auf einem Steinblock, 
der die Inschrift ,, ... ibicras" trägt, liegt rücklings ein römi-
scher Krieger. Während ein Krieger seinen Kopf hält, gießt 
ihm ein anderer aus einem Horn eine Flüssigkeit in den 
Mund. Links ein Altar, auf dem ein Feuer brennt, im Vor-
dergrund drei Krieger, vom Rand der Schale überschnitten. 
Rechts eine Stadt. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Ocker, Blau, Grün, Violett, 
Schwarzbraun und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen 
und ockerfarbenen Konturen. Auf der Rückseite sind die Ver-
tiefungen der Buckelungen mit blauen Pinselstrichen nachge-
zogen. Auf dem Boden ein flüchtig gezeichnetes Kreuz in 
Blau. Mehrfach geklebt und geklammert. Der Fuß sowie die 







CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negroponte, 
um 1550-1565 
Dm. 33,5 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 913 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Schüssel mit konischer Wandung und ausgebogener Lippe 
auf schmalem Standring. - Wettstreit zwischen Apoll und 
Marsyas (Ovid, Metamorphosen VI, 381 ff.). In der Mitte 
sitzt unter Bäumen Apoll und spielt die Fiedel, über ihm 
schweben zwei Putten. Rechts Marsyas, die Flöte in der 
Hand, sowie vier Begleiter. Gegenüber eine Gruppe von Zu-
hörern, von denen einer auf Apoll weist. Im Hintergrund 
zwischen Felsen und Bäumen ein See mit Gebäuden und 
Bergen am jenseitigen Ufer. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Grün, Ockerbraun, Vio-
lett, Grau, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen und schwarzen Konturen. Die Außenseite der Wan-
dung bedeckt mit einer kontinuierlichen Landschaftsdarstel-
lung, d,ie zwischen baumbestandenen Felsen im Vordergrund 
einen See und am jenseitigen Ufer Gebäude vor hohen Ber-
gen zeigt. Auf dem Boden fliegende Vögel in Wolken. Mehr-
fach geklebt. Auf der Schauseite Fehlstellen in der Glasur. 
Eine Schüssel von ähnlicher Form aus derselben Werkstatt im 
Victoria and Albert Museum, London (Rackham, Catalogue, 
Nr. 1005). 
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Buckelschale mit Fuß 
CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negroponte, 
um 1550-1565 
Dm. 26,9 cm, H. 6,5 cm 
Inv. Nr. 878 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Auf angesetztem Fuß eine Schale mit spiralförmiger Bucke-
lung, die zum Rand hin gegenläufig versetzt ist. - Vulkan 
und Venus in der Schmiede. In der Mitte sitzt schmiedend 
Vulkan, während von rechts Venus mit wehendem Gewand 
heranschreitet, den Blick nach oben gerichtet. Neben Vulkan 
Amor. Zwischen Felsen und Bäumen ein Ausblick auf einen 
See mit einer Stadt vor Bergen. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, 
Schwarzbraun und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen 
und braunen Konturen. Rückseitig am Fuß ein gelber Ring. 




CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negroponte, 
um 1550-1565 
Dm. 23,3 cm, H. 3, 1 cm 
Inv. Nr. 86 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Venus und Cupido. Venus sitzt vor einem Vor-
hang, der zwischen zwei Bäumen ausgespannt ist. Ihre Rech-
te streckt sie Cupido entgegen, der mit Flammenbündeln in 
den Händen auf sie zueilt. Links ein bewachsener Fels. Im 
Hintergrund am Ufer eines großen Sees eine Stadt vor Ber-
gen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Schwarz und 
Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Rück-
seitig drei konzentrische gelbe Kreise. Die Lippe bestoßen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 112. 
112 
Teller 
CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negroponte, 
um 1550-1565 
Dm. 24,5 cm, H. 4,6 cm 
Inv. Nr. 760 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 7. - Mars und Venus sitzen vor einem 
zwischen zwei Bäumen ausgespannten Vorhang. Am Fuße ei-
nes Felsens gießt eine Quellnymphe Wasser aus einer Urne. 
Zwischen Felsen und Bäumen ein Ausblick auf eine Insel 
im Meer. 
Bemalt in Gelb, Rotorange und Braunorange, Blau, Grün, 
Braun, Violett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und 
mit blauen Konturen. Auf der Rückseite zwei konzentrische 
gelbe Kreise und von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 102 
in Blau die Inschrift: ,,venera co(n) lei / marte". Der Rand 
oben ausgebrochen, die Glasur an der Lippe abgesprungen. 
Auf der Schauseite Spuren von drei Brandkegeln. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 111. 
113 
Buckelschale mit Fuß 
CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negroponte, 
um 1550-1565 
Dm. 29,5 cm, H. 8 cm 
Inv. Nr. 889 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf niedrigem, angesetztem Fuß Schale mit radialen Rip-
pen. - Marcus Curtius (Livius, Ab urbe condita VII, 6). 
Marcus Curtius, gefolgt von zwei Kriegern, reitet von rechts 
heran, um sich in den Abgrund zu stürzen, während links 
ratlos eine Gruppe von Zuschauern kniet. Zu seiten eines 
baumbestandenen Hügels eine Stadt und ein See mit einem 
besiedelten Bergesufer. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Grün, Grau, Ocker, 
Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Kon-
turen. Auf der Unterseite zwei konzentrische gelbe Kreise 
und von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 102 in Blau die 
Inschrift: ,,Curtio romano". Die Wandung mehrfach geklebt 






CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negroponte, 
um 1550-1565 
H. 31,5 cm, Dm. 14,3 cm 
lnv. Nr. 438 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Eiförmiges Gefäß auf hochgezogenem Fuß mit abgesetztem 
Hals, ausladender Mündung und spitzem Ausguß sowie mit 
einem hohen geschwungenen Henkel, der über einer plasti-
schen Satyrmaske auf der Schulter der Kanne ansetzt. -
Diogenes und Alexander der Große (Plutarch, Parallelbio-
graphien XXXIII, 14). An der Stirnseite sitzt Diogenes vor 
seiner Tonne, während ihm Alexander an der Spitze seiner 
Begleiter entgegentritt, um mit ihm zu sprechen. Links ein 
Reitknecht mit drei Pferden. Fuß, Wandung und Hals deko-
riert mit einer umlaufenden Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Grau, 
Ockerbraun, Violett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen 
sowie mit blauen und ockerfarbenen Konturen . Der Henkel 
an zwei Stellen, der Hals über dem Ansatz geklebt. 
115 
Kanne 
CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negroponte, 
um 1550-1565 
H. 31 cm, Dm. 14 cm 
lnv. Nr. 553 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Eiförmiges Gefäß auf hochgezogenem Fuß mit eingezogenem 
und abgesetztem Hals, ausladender Mündung und hohem, 
geschwungenem Henkel in Form einer Greifenk laue, der an 
der Schulter der Kanne über einer plastischen Satyrmaske an-
setzt. - Marcus Curtius (Livius, Ab urbe condita VII, 6). 
An der Stirnseite stürzt Marcus Curtius sich vor einem ho-
hen, baumbestandenen Felsen in den Abgrund. Rechts kniet 
ein Krieger, während ein anderer neben ihm steht und auf 
Marcus Curtius zeigt. Daneben vier zuschauende Krieger. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Grün, Ockerbraun, Violett, 
Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit sd1warz-
blauen und orangefarbenen Konturen. Mündung und Henkel 
stark ergänzt, der Henkel gek lebt. 
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Buckelschale mit Fuß 
CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negroponte, 
um 1550-1565 
Dm. 31,1 cm, H. 8,1 cm 
Inv. Nr. 943 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf niedrigem Fuß Schale mit radialen Rippen, am Rand 
im Wechsel mit Zacken. - Angelica (Ariost, Orlando Furio-
so X, 78 ff.). In der Mitte steht an einen Fels gefesselt Ange-
lica, vor ihr im Wasser der Drache. Roger nähert sich mit 
Schild und Schwert, um sie zu befreien. Links fliegt der 
Hippogryph, zu dem ein Mann mit Schwert und geschulter-
ter Lanze aufblickt. Im Hintergrund eine dicht besiedelte 
Landschaft mit Bergen, rechts ein See. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Grün, Grau, Ocker, Braun, 
Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit schwarz-
blauen und braunen Konturen. Auf der Rückseite drei kon-
zentrische gelbe Kreise und von derselben Hand wie auf Kat. 
Nr. 102 in Blau die Inschrift: ,,angelica ligata al / sasso". 
Der Rand links oben ausgebrochen und teilweise geklebt. 
Die Glasur an der Lippe bestoßen. 
117 
Teller 
CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negroponte, 
um 1550-1565 
Dm. 15,7 cm, H. 3,6 cm 
Inv. Nr. 728 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 10. - Vielleicht Orpheus und Eurydike 
(Ovid, Metamorphosen X, 1 ff.). Vor einem Baum sitzt auf 
einem Felsblock ein Jüngling, der mit verzückt geneigtem 
Kopf die Fiedel spielt, ihm gegenüber ein junges Mädchen (?). 
Hinter ihnen ein See mit Bergen am jenseitigen Ufer. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Grün, Ocker, Schwarz-
braun und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Kontu-
ren. Auf der Rückseite ein gelber Kreis. In Scherben. 







CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negroponte, 
um 1550-1565 
Dm. 15,8 cm, H. 4 cm 
lnv. Nr. 271 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 10. - Judith und Holofernes (Judith 
13, 1-12). Judith steht mit erhobenem Schwert rechts am 
Rand und läßt das Haupt des Holofernes in den Sack gleiten, 
den ihre Magd bereit hält. Links ein offenes Zelt, dahinter 
zwischen zwei Bäumen ein Ausblick auf einen See und eine 
Stadt am Ufer vor Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ocker, Schwarz 
und Weiß mit Weißhöhungen und mit schwarzblauen Kon-
turen. Auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,iuditta". Mehr-
fach geklebt. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 117 . 
119 
Teller 
CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negroponte, 
um 1550-1565 
Dm. 16,1 cm, H. 3,7 cm 
lnv. Nr. 395 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 10. - Die Befreiung der Andromeda 
(Ovid, Metamorphosen IV, 670 ff.). In der Mitte steht an 
einen Felsen gefesselt Andromeda, den Blick zu Perseus ge-
wendet, der mit einem Schwert in der linken Hand, dern 
Haupt der Medusa in der rechten herantritt, links der Dr~-
che. Zu seiten der Szene zwei Bäume, im Hintergrund ein 
See mit einem bergigen, besiedelten Ufer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Braun, Schwarz 
und wenig Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Kon-




CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negroponte, 
um 1550-1565 
Dm. 16,9 cm, H. 4,3 cm 
Inv. Nr. 730 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 10. - Angelica (Ariost, Orlando Furio-
so X, 78 ff.). An einen Felsen gefesselt steht links Ange-
lica, vor einer Höhte im Wasser rechts der Drache. Im Hin-
tergrund eine bergige, besiedelte Insel. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Braun, Schwarz und 
sehr wenig Weiß mit blauen und orangefarbenen Konturen. 
Auf der Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise und von 
derselben Hand wie auf Kat. Nr. 102 in Blau die Inschrift: 
,,angielica". Die Lippe geringfügig bestoßen. 
121 
Teller 
CASTEL DURANTE, Werkstatt des Andrea da Negroponte, 
um 1550-1565 
Dm. 26,7 cm, H. 4,8 cm 
Inv. Nr. 79 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Die Befreiung der Andromeda (Ovid, Metamor-
phosen IV, 670 ff.). In der Mitte steht an einen Felsen ge-
fesselt Andromeda, den Blick zu dem im Wasser stehenden, 
vogelartigen Ungeheuer gewendet. Von links tritt Perseus 
heran, der dem Ungeheuer das Haupt der Medusa entgegen-
hält. Zu seinen Füßen der Leichnam der Medusa. Oben rechts 
fliegt Pegasus davon. Zwischen Felsen und Bäumen im Hin-
tergrund eine Stadt und besiedelte Berge vor dem Meere. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Ockerbraun, Blau, Grün, 
Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
schwarzen Konturen. Rückseitig drei konzentrische gelbe 
Kreise. Auf der Schauseite Spuren von drei Brandkegeln. 
122 
Schale mit Fuß 
CASTEL DURANTE, um 1550- 1560 
Dm. 28,2 cm, H. 7,8 cm 
Inv. Nr. 893 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf hohem Fuß eine Schale mit Goudrons und zwei Reihen 
gegeneinander versetzter Buckel am Rand. - Auf dem ge-
wölbten Spiegel Amor, nach rechts gewendet, einen Pfeil in 
der Hand. Die Wandung in radial angeordnete Felder ge-
gliedert, die abwechselnd mit Blattranken und traubenarti-
gen Früchten auf hellblauem Grund beziehungsweise mit sti-
lisierten Eichenzweigen in Orange auf blauem Grund deko-




Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, wenig Violett und 
Weiß mit blauen und orangefarbenen Konturen. Auf de~ 
Unterseite zwei konzentrische gelbe Kr,eise . Spuren von drei 
Brandkegeln auf der Lippe. Am Ansatz der Wandung ein 
Sprung. Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
Aus derselben Werkstatt eine Schale gleicher Form in der 
Galleria N azionale delle Marche, Urbino (I nv . Nr. 186 ). 
123 
Schale mit Fuß 
CASTEL DURANTE, um 1560 
Dm. 27 cm, H. 6,4 cm 
lnv. Nr. 60 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Schale mit radialen, zum Rand hin versetzten Rippen und 
gezackter Lippe. - Auf dem leicht gewölbten Spiegel in ei-
nem Medai llon eine Nonne mit Nimbus im Profil. Die Wan-
dung radial in Felder gegliedert, die abwechselnd mit Blatt-
ranken und Trauben auf hellblauem Grund beziehungsweise 
mit stilisierten Eichenzweigen in Orange auf blauem Grund 
dekoriert sind. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün und Violett mit 
blauen und orangefarbenen Konturen . Im Spiegel ein Riß . 
Die Glasur an der Lippe bestoßen. 
124 
Schale mit Fuß 
CASTEL DURANTE, um 1560 
Dm. 26 cm, H. 6,3 cm 
lnv. Nr. 944 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form wie Kat. Nr. 123. - Auf dem leicht gewölbten Spie-
gel in einem Medaillon Amor mit Pfeil und Bogen in den 
Händen. Die Wandung auf hellblauem Grund dekoriert mit 
Zweigen. 
Bemalt in Gelb, Ockerorange, Blau, Gelbgrün und Braun 
mit blauen und braunen Konturen. Auf der Lippe Spuren 
von drei Brandkegeln. Am Rand oben ein Haarriß. Die Gla-
sur an der Lippe bestoßen. 
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125 
Buckelschale mit Fuß 
CASTEL DURANTE, um 1560 
Dm. 29,6 cm, H. 7,6 cm 
Inv. Nr. 946 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf breitem, angesetztem Fuß eine Schale mit gewölbtem 
Spiegel, von dem aus spiralenförmig Buckel ausstrahlen, die 
zum Rand hin versetzt sind. - Auf dem Spiegel Venus oder 
Galathea mit einem Stab in der Rechten auf einem Delphin. 
Die Wandung, der Buckelung folgend, in regelmäßigem Wech-
sel dekoriert mit stilisierten Blättern und Früchte tragenden 
Ranken auf blauem, grünem und ockerfarbenem Grund. In 
den Zwickeln Rankenmotive. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Ocker, Blau, Kupfergrün, wenig 
Braun und Violett mit blauen Konturen. Auf der Unter-
seite an der Lippe ein gelber Kreis. Die Lippe bestoßen. Auf 
der Schauseite zwei Fehlstellen in der Glasur. 
Lit.: Leonhardt, Gianbatista dale Pale, S. 535. 
126 
Teller 
CASTEL DURANTE oder VENEDIG, um 1550-1560 
Dm. 20,5 cm, H. 2,7 cm 
Inv. Nr. 863 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Im Fond ein Medaillon, in acht Sektoren getei lt 
und jeweils im Wechsel mit kleinen Ranken mit Früchten in 
Blau und Orange sowie mit stark abstrahierten Rankenmoti-
ven „bianco sopra bianco" dekoriert. Auf Steigbord und 
Fahne aus dem blauem Grund ausgespart Trophäen und 
Bänder. An der Lippe ein wellenförmiges, an vegetabi le 
Formen erinnerndes Band . 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grau, wenig Ocker, Grün 
und Weiß mit Weißhöhungen, blauer und grauer Zeichnung 
sowie mit blauen Konturen. 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 79. - Ders., Füh-
rer Braunschweig, 1907, S. 90. - Ders ., Führer Braun-








CASTEL DURANTE, um 1560 
Dm. 22,3 cm, H . 3,3 cm 
Inv. Nr. 478 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 14. - Im Fond ein Medaillon mit Amor, der mit 
Pfeil und Bogen in den Händen nach links eilt, während er 
den Kopf zurückwendet. Zu seinen Seiten kahle Sträucher. 
Auf der Wandung aus dem blauem Grund ausgespart Tro-
phäen. 
Bemalt in Gelb, Orangebraun, Blau, wenig Gelbgrün, Violett 
und Weiß mit violetten Konturen. Die gelbe Lippe mit einem 
weißen Kreis abgesetzt. Auf der Rückseite der beschädigte 
Abdruck eines Siegels mit einer bisher nicht identifizierten 
Hausmarke (Anhang II, Q). Auf der Schauseite kleine Fehl-
stellen in der Glasur und Spuren von drei Brandkegeln. 
Von demselben M aler Kat. Nr. 128. Aus dieser Werkstatt 
stammen Teller in den folgenden Sammlungen: Kunstgewer-
bemuseum, Berlin (Hausmann, Katalog, Nr. 187). - Gall ~-
ria Nazionale delle Marche, Urbino (Inv. Nr. 114) . - Musee 
National de Ceramique, Sevres (Giacomotti, Catalogue, Nr. 
976). 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 79. - Ders., FLih-
rer Braunschweig, 1907, S. 90. - Ders., Führer Braun· 
schweig, 1915, S. 92. - D ers., Führer Braunschweig, 1921, 
S. 76. - Hausmann, Katalog, S. 253 unter Nr. 18 7. 
128 
Schale 
CASTEL DURANTE, um 1560 
Dm. 22,5 cm, H. 3,6 cm 
Inv. Nr. 479 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 14. - In einem Medaillon Amor, der mit Pfeil und 
Bogen in den Händen nach links schreitet. Zu seinen Seiten 
kahle Sträucher. Steigbord und Fahne dekoriert mit aus dem 
blauen Grund ausgesparten Trophäen. 
Bemalt in Gelb, Ockerbraun, Blau, wenig Gelbgrün, Violett 
und Weiß mit Weißhöhungen und mit violetten Konturen. 
Die gelbe Lippe mit einem weißen Kreis abgesetzt. Auf der 
Unterseite Reste von Siegellack. Auf der Schauseite Spur~n 
von drei Brandkegeln. Die Lippe etwas bestoßen. Rückseitig 
zwei Fehlstellen in der Glasur. 
Von demselben Maler wie Kat. Nr. 127. 
129 
Teller 
CASTEL DURANTE, um 1560 
Dm. 22,7 cm, H. 3,9 cm 
Inv. Nr. 311 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Im Fond ein Medaillon mit Amor, der nach links 
schreitend in den ausgebreiteten Händen ein Band hält. _zu 
seinen Seiten kah le Sträucher. Steigbord und Fahne dekoriert 
mit aus dem blauen Grund ausgesparten Trophäen. ·ß 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, wenig Grün, Grau und Wci 
mit blauer Zeichnung und blauen Konturen. Auf der Schau-
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seite Spuren von drei Brandkegeln. Ein schräg von links 
unten nach rechts oben verlaufender Sprung geklebt. Die 
Glasur an der Lippe bestoßen. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 127 und 128. 
130 
Schale 
CASTEL DURANTE, um 1580 
Dm. 20,2 cm, H. 5, 1 cm 
lnv. Nr. 45 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 14. - Im Fond ein Medaillon mit Amor, der mit ei-
nem Stecken in den Händen nach rechts schreitet. Steigbord 
und Fahne dekoriert mit aus dem blauen Grund ausgesparten 
Trophäen. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Blau, wenig Grün und Ocker-
braun, mit Weißhöhungen und ockerbrauner Zeichnung sowie 
mit braunen Konturen. Im Fond eine kleine Fehlstelle und 
Spuren von drei Brandkegeln. Die Glasur an der Lippe be-
stoßen. 
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 131. Im Dekor wie in 
dem flüchtigen, malerischen Stil ähnlich eine Gruppe von 
meist 1578 und 1579 datierten Majoliken aus Castel Du-
rante: Eine 1578 datierte Buckelschale im Württembergischen 
Landesmuseum, Stuttgart (Krongut 257) . - Je zwei 1579 
datierte Vasen, Kannen und Apothekerflaschen im Bayeri-
schen Nationalmuseum, München (Ker 2392, 2393, 2390 und 
2391). - Weitere Exemplare im Musee des Arts Decoratifs, 
Paris, und im Museo lnternazionale delle Ceramiche, Faenza 
(Liverani, Maiolica italiana, Taf. 60) . 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 79. - Ders., Füh-
rer Braunschweig, 1907, S. 90. - Ders., Führer Braun-




CASTEL DURANTE, um 1580 
Dm. 22,4 cm, H. 5,7 cm 
lnv. Nr. 44 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 14. - In einem Medaillon im Fond Amor mit Pfeil 
und Bogen. Steigbord und Fahne dekoriert mit aus dem 
blauen Grund ausgesparten Trophäen. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Blau, wenig Grün und Ocker-
braun mit Weißhöhungen sowie mit brauner Zeichnung und 
braunen Konturen. Im Fond Spuren von drei Brandkegeln. 
Die Lippe etwas bestoßen. Die Glasur an der Lippe abge-
sprungen. 






CASTEL DURANTE, um 1610 
Dm. 12,7 cm, H. 5,3 cm 
Inv. Nr. 983 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Napf mit konischer Wandung auf schmalem Standring. -
Die Wandung auf der Innenseite des Napfes bemalt in Gro-
teskendekor mit Mischwesen, Pfauen, Schnecken und Ähren, 
die auf eine vertikale Achse bezogen sind. Am Rand zwei 
ornamentierte Kreise. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau und Violett, das gelegentlich 
fast in Schwarz übergeht. Auf der Außenwandung zwei kon-
zentrische gelbe Kreise. Die Lippe etwas bestoßen. 
Vergleichbar zwei großen Tellern mit dem bisher nicht iden-
tifizierten Wappen eines Geistlichen in Waddesdon Manor, 
die laut Inschrift 1609 von Giovam Paolo Savini in der 
Werkstatt des Maestro Cesare Compagno in Castel Durante 
bemalt wurden (Hinweis von John Mallet) . Derselbe Maler 
hat im Jahre 1600 zwei große Vasen mit ähnlichem Dekor 
in der Werkstatt des Maestro Diome<le Durante in Rom 
signiert, die sich heute im Ashmolean Museum, Oxford, be-
finden (Fortnum, Oxford, S. 28, Kat. C 465 und C 466 mit 
Abb. aufTaf. XXI). -Ähnlich eine Wöchnerinnenkumme im 
Kunstgewerbemuseum, Köln (Klesse, Majolika, Nr. 314). 
133 
Buckelschale mit Fuß 
CASTEL DURANTE (?), Anfang 17. Jahrhundert 
Dm. 34,8 cm, H. 8,2 cm 
Inv. Nr. 1033 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Auf angesetztem Fuß eine Schale mit gewölbtem Spiegel 
und fächerförmig angeordneten Buckelungen auf der Wan-
dung, am Rand schräglaufende Rippen. - Auf dem Spiegel 
in einem Medaillon Amor, der nach rechts schreitend auf 
einer Schalmei bläst. In der Ferne eine Bergkette. Die Wan-
dung ist durch vier Medaillons gegliedert und mit Grotesken-
dekor mit Mischwesen, Vögeln, Schnecken, Gemmen, Fak-
keln und Draperien bemalt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ockerorange, blassem Blau und fast 
schwarzem Violett mit orangefarbenen und violetten Kon-
turen. Auf der Unterseite drei konzentrische orangefarbene 
Kreise. Die Lippe etwas bestoßen. 
Vergleichbar ein Teller im Bargello, Florenz (Conti, Cata-






URBINO, NICOLA DA URBINO 
Die Majoliken Kat. Nr. 134-139 stammen von Nicola da Urbino oder aus dem engen Umkreis dieses wohl bedeutend-
sten Malers im Herzogtum Urbino zu Beginn des 16. Jahrhunderts. Wir kennen drei Majoliken, die er mit einer teil-
weise monogrammierten Signatur bezeichnet hat: Eine 1521 datierte Schale in der Ermitage, Leningrad (Kube, Mikhai-
lova und Lapkovskava, Italian Majolica, Nr. 58). - Ein Fragment mit der Darstellung des Parnaß im Louvre, Paris 
(Wallen, A Majolica Panel, Abb. 2 und 3; Giacomotti, Catalogue, Nr. 829 mit vollständiger Wiedergabe der In-
schrift). - Ein 1528 datierter Teller mit dem Martyrium der HI. Cäcil.ie im Bargello, Florenz (Wallen, A Majolica 
Panel, Abb. 6 und 7). - Die Hauptwerke des Malers sind das um 1515 entstandene sogenannte Correr-Service im 
Museo Correr, Venedig ( dazu zuletzt Hausmann, Katalog, Nr. 170), und das Service für Isabella d'Este ( dazu Ras· 
mussen, Nicola da Urbino, S. 57 ff.). Hinzu kommen zwei „credenze", deren Auftraggeber sich bisher nicht bestim-
men ließen (Rackham, Catalogue, S. 181 ). Aufgrund der Inschrift „fata in botega de gUJido da castello durante in Ur-
bino" auf dem Exemplar im Bargello hat man allgemein angenommen, daß Nicola da Urbino mit Nicola Pellipario, 
dem Vater des Guido Durn.ntino, identisch gewesen sei. Diese Annahme ist von Burr Wallen widerlegt worden (Wallen, 
A Majolica Panel, S. 100 f.; dazu auch Rasmussen, Nicola da Urbino, S. 51 ff.). Der Ort seiner Herkunft wie der seiner 
Tätigkeit vor 1528 in Urbino ist unbekannt. Daß die „da Urbino" bezeichneten Stücke außerhalb von Urbino entstan-
den sind, ist nicht zwingend. Nach Rasmussen ist jedoch anzunehmen, daß Nicola da Urbino um 1524/ 1526 in Castel 
Durante gearbeitet hat (Rasmussen, Nicola da Urbino, S. 57). 
134 
Fliese 
URBINO, Umkreis des Nicola da Urbino, um 1525-1530 
H. 30,3 cm, Br. 27,6 cm 
Inv. Nr. 1051 
Nachweisbar 1760. Verzeichnet 10 Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Das Urteil des Paris. Am Fuße eines baumbestandenen Hü-
gels, auf dem eine Herde weidet, reicht Aphrodite, zu dere~ 
Füßen Amor steht, Paris den Apfel. Hinter ihr Hera, die Pans 
Unheil ankündigt, rechts Athene, die ihr Gewand anlegt. 
Neben Paris Hermes, links drei Quellnymphen. Im Hinter-
grund eine Uferlandschaft am Meer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Gelbgrün, Kupfer-
grün, Braun, Schwarz und Weiß mit ockerfarbenen und 
braunen Konturen. Die Bildfläche schwarz eingefaßt. Mehr-
fach geklebt. Auf der Rückseite entlang den Bruchflächen der 
Scherben teilweise ausgebrochen. Der Rand etwas bestoßen. 
Nach einer von Marcanton Raimondi gestochenen Kompo-
sition Raphaels (B. XIV, 197, 245). 
Mit Kat. Nr. 135-137 zu einer Folge von Fliesen mit Dar-
stellungen aus dem Trojani1Schen Krieg gehörig. 1760 gemein-
sam mit Kat. Nr. 135-137, 143-145 und zwei weiteren, 
seit 1945 verschollenen Fliesen (Anhang I, Kat. Nr. VII und 
VIII) als Tischplatte in Schloß Salzdahlum verwendet. 
Stilistisch knüpfen die Fliesen an Arbeiten des Nicola da 
Urbino aus der ersten Hälfte der zwanziger Jahre an. Ver-
.gleichbar ein 1'.eller mit der Befreiung der Andromeda in der 
Walters Art Gallery, Baltimore (Erdberg und Ross, Nr. 47) 
und zwei Teller mit der Verwandlung der Callisto und der 
Befreiung der Andromeda im Victoria and Albert Museum, 
London (Rackham, Catalogue, Nr. 548 und 549). 
Lit.: Braunschweigische Anzeigen, 1760, Sp. 7. - Lessmann, 




URBINO, Umkreis des Nicola da Urbino, um 1525-1530 
H. 30,2 cm, Br. 27,6 cm 
Inv. Nr. 1043 
Nachweisbar 1760. Verzeichnet 111 Inventar H 33 (1771-
1806). 
Der Raub der Helena. Am Ufer des Meeres kniet Helena, 
von einem Trojaner gewaltsam auf ein Ruderboot gezogen. 
Dahinter zwei miteinander kämpfende Krieger. Auf dem 
Meer drei Schiffe der Trojaner, rechts ein Gebäude in Re-
naissanceformen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker, · 
Braun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
ockerfarbenen und braunen Konturen. Die Farbtöne Gelb, 
Ocker und helles Braun sind vorherrschend. Das Bildfeld ist 
mit einem schmalen schwarzen Streifen eingefaßt. Mehrfach 
geklebt. Auf der Rückseite entlang den Bruchflächen ist der 
Scherben teilweise ausgebrochen. Unten rechts eine kleine Er-
gänzung. Der Rand etwas bestoßen. 
Als Vorlage diente der Kupferstich von Marcanton Rai-
mo11di nach einer Komposition Raphaels (B. XIV, 170, 209). 
Nach dem gleichen St•ich Kat. Nr. 27 (siehe dort). 
Als Teil einer Fliesenfolge mit Darstellungen aus dem Troja-
nischen Krieg zusammengehörig mit Kat. Nr. 134, 136 und 
137. 
Lit.: Braunschweigische Anzeigen, 1760, Sp. 7. - Lessmann, 
Majolikasammlung, S. 539. 
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Fliese 
URBINO, Umkreis des Nicola da Urbino, um 1525-1530 
H. 30,2 cm, Br. 27,7 cm 
Inv. Nr. 1044 
Nachweisbar 1760. Verzeichnet 111 Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Der Racheschwur des Menelaos. In einem Tempel schwören 
Menelaos und Agamemnon sowie deren Gefolge mit gezo-
genen Schwertern vor dem Standbild der Athene Troja 
Feindschaft. Im Fries des Gebälkes über den Nischen die In-
schrift: ,,IVRO PERPETVAS CV PRIAMO INIMICITAS" 
und die griechischen Buchstaben ö X <P ri;.r1,deren Bedeutung 
bisher nicht geklärt werden konnte. 
Bemalt in Gelb, Orang,e, Ocker, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Braun, Schwarz und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen 
sowie mit ockerfarbenen und blauen Konturen. Das Bildfeld 
mit einem schmalen, schwarzen Streifen eingefaßt. Links ein 
geklebter Sprung. Rechts unten zwei Risse. Auf der Rück-
seite ist der Scherben entlang den Bruchflächen teilweise aus-
gebrochen. 
Als Teil einer Fliesenfolg,e mit DarsteHungen aus dem Troja-
nirschen Krieg zusammengehörig mit Kat. Nr. 134, 135 und 
137. 
Lit.: Braunschweigische Anzeigen, 1760, Sp. 7. - Lessmann, 






URBINO, Umkreis des Nicola da Urbino, um 1525-1530 
H. 30,3 cm, Br. 27,5 cm 
Inv. Nr. 1045 
Nachweisbar 1760. Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Das Trojanische Pferd. Im Vordergrund vor der Stadt Troja 
das hölzerne Pferd. Neben ihm zwei Trojaner im Gespräch 
am Fuße eines steil aufragenden, mit einer Baumgruppe be-
standenen Felsens, hinter dem sich griechische Krieger ver-
bergen. Auf dem Meer zwei abziehende Schiffe der Griechen. 
An den Bäumen eine leere Kartusche. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Schwarz und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen sowie 
mit blauen, schwarzen und orangen Konturen. Die Bildfläche 
ist von einem schmalen, schwarzen Streifen eingefaßt. Mehr-
fach geklebt. Am oberen Rand kleine Partien ergänzt. Auf 
der Rückseite ist der Scherben entlang den Bruchflächen teil-
weise ausgebrochen. 
Als Teil einer Fliesenfolge mit Darstellungen aus dem Troja-
nischen Krieg zusammengehörig mit Kat. Nr. 134-136. 
Lit.: Braunschweigische Anzeigen, 1760, Sp. 7. - Lessmann, 
Majolikasammlung, S. 539. 
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Großer Teller Tafel 24 
URBINO, Nicola da Urbino (?), um 1528-1530 
Dm. 46 cm, H. 6 cm 
Inv. Nr. 475 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 22. - Der bethlehemitische Kindermord 
(Matthäus 2, 16). Auf einem weiten Platz die Soldaten des 
Herodes, die den Frauen von Bethlehem ihre neugeborenen 
Kinder entreißen und sie töten. Im Mittelgrund eine monu-
mentale Brücke, hinter ihr die Stadt Bethlehem. 
Auf hellblau gefärbter Glasur bemalt in Gelb, Orange, 
Ocker, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Graubraun, Weiß und 
wenig Violett mit blauen Konturen. Auf der Rückseite zwei 
konzentrische gelbe Kreise und auf dem Steigbord eine blaue 
Ranke „alla porcellana". Mehrfach geklebt. 
Nach einer von Marcanton Raimondi gestochenen Kompo-
sition Raphaels (B. XIV, 19, 18). Nach der gleichen Vorlage 
je ein Teller im Bargello, Florenz (Conti, Catalogo, Nr. 43), 
und im Louvre, Paris (Giacomotti, Catalogue, Nr. 993). 
Stilistisch eng verwandt dem 1528 von Nicola da Urbino 
signierten Teller mit dem Martyrium der HI. Cäcilie im 
Bargello, Florenz (Conti, Catalogo, Nr. 16; Wallen, A Ma-
jolica Panel, Abb. 6 und 7). Angesichts der qualitativen Dif-
ferenz, die sich z. B. in der etwas summarischen Behandlung 
der Details bei den Köpfen und in einer gewissen Beziehungs-
losigkeit der Figuren zueinander äußert, erscheint eine Zu-
schreibung an Nicola da Urbino selbst vielleicht zweifelhaft, 
wenn man auch Schwankungen des künstlerischen Niveaus 
voraussetzen kann. Sicherlich ist der Teller jedoch unter dem 
unmittelbaren Einfluß Nicola's entstanden. 
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Vergleichbar sind: Eine Schale mit dem Raub der Helena 
im Museo lnternazionale delle Ceramiche, Faenza (lnv. Nr. 
757). - Ein Teller mit der Vertreibung aus dem Paradies 
im Rijksmuseum, Amsterdam (Conti, L'Arte della maiolica, 
Taf. CLXI). - Eine in Gubbio lüstri.erte Schale mit Mu-
cius Scaevola in der Ermitage, Leningrad (Kube, Mikhai-
lova und Lapkovskava, Italian Majolica, Nr. 75). - Ein 
in Gubbio lüstrierter Teller (1531) im Louvre, Paris (Gia-
comotti, Catalogue, Nr. 844). - Ein in Gubbio lüstrierter 
Teller (1532) mit dem Tempelgang Mariens im Museo Ci-
vico, Bologna (Liverani, Maiolica italiana, Taf. 57). 
Lit.: Marryat, History, S. 95. - Meier, Führer Braun-
schweig, 1902, S. 78. - Doering, Braunschweig, S. 119. -
Meier, Führer Braunschweig, 1907, S. 90. - Ders., Führer 
Braunschweig, 1915, S. 91. - Ders., Führer Braunschweig, 
1921, S. 75. - Liverani, Raffaello, S. 73. 
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Schale mit Fuß 
URBINO, Umkreis des Nicola da Urbino, um 1528-1530 
Dm. 27,2 cm, H. 6,3 cm 
lnv. Nr. 663 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 16. - Lucretia und Tarquinius (Ovid, Fasti II, 761-
812). Auf einem Baldachinbett Lucretia, von Tarquinius mit 
dem Schwert bedroht. Rechts am Fuß einer Treppe der Vater 
der Lucretia mit erschreckt ausgebreiteten Armen. An der 
Wand ein Lavabo. Oben eine Kartusche mit einem bisher 
nicht identifizierten Wappen. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Türkisgrün, 
Ocker, Grau, Schwarzbraun und Weiß mit geringfügigen 
Weißhöhungen sowie mit blauen und grauen Konturen. Auf 
der Unterseite sechs jeweils paarweise angeordnete konzen-
trische Kreise in Gelb und auf dem Boden in Blau die In-
schrift: ,,TARCVINO". Die Lippe stark bestoßen. 
Nach dem Kupferstich von Agostino Veneziano (B. XIV, 
169, 208) oder Enea Vico (B. XV, 287, 15) nach einer Kom-
position Raphaels. Auf der gleichen Komposition basieren: 
Eine Schale (1538) von Xanto im Petit Palais, Paris (Chom-
pret, Repertoire, Nr. 776) und eine Schale aus dem Umkreis 
Xanto's in Polesden Lacey (Mallet, Polesden Lacey III, Abb. 
8 und 15 sowie S. 177 mit Hinweis auf das Pariser Exem-
plar). 
Stilistisch verwandt mit Kat. Nr. 138. 
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URBINO, FRANCESCO XANTO A VELLI DA ROVIGO 
Francesco Xanto Avelli da Rovigo, mit dessen Arbeiten Kat. Nr. 140-149 in Beziehung stehen, hat zwischen 1530 und 
1542 ungewöhnlich viele Majoliken mit seinem vollen Namen oder, in wechselnder Kombination, mit seinen Initialen 
signiert, wobei er in den Jahren 1530 bis 1534 häufig „in Urbino" hinzufügte. Ballardini und Rackham haben 1933 in 
einem gemeinsamen Artikel kontroverse Thesen über das Verhältnis Xanto's zu dem mit „F. R." signierenden Maler ver-
treten, der ihrer Ansicht nach zwischen 1520 und 1530 in Faenza tätig war und dessen Kenntnis bei Xanto vorauszu-
setzen ist (Rackham und Ballardini, II pittore di maiolica „F. R. "). Rackham nahm an, daß dieser Maler um 1530 mit 
Xanto in Urbino in derselben Werkstatt tätig war. Ballardini dagegen sah in den „F. R ." signierten Arbeiten das Früh-
werk Xanto's, da um 1530 Xanto in der oben erwähnten Form zu signieren begann, die Signatur „F. R." dagegen nicht 
mehr auftritt. Eine Zwischenstellung nimmt eine Gruppe von Majoliken ein, deren Inschriften mit einem cp / y ähnlichen 
Zeichen schließen, das Ballardini hypothetisch als cp für Francesco, Erdberg und Ross als X für Xanto gedeutet hatten 
(Erdberg und Ross, Italian Maiolica, Nr. 48 und 49). Da sich dieses Zeichen jedoch auch auf voll signierten Arbeiten 
von Xanto findet, hatte Rackham 1957 vorgeschlagen, es als Marke einer Werkstatt in Urbino zu verstehen (Rackham, 
Xanto and „F. R.": an insoluble problem?, in: Faenza XLIII, 1957, S.99-113). Dagegen hat Mallet darauf hin-
gewiesen, daß die Inschriften auf solchen Majoliken, die dieses Zeichen tragen, eindeutig von Xanto selbst stammen, so 
daß der <p / y Schnörkel ein individueller Zug der Handschrift Xanto's ist (Mallet, Polesden Lacey III, S. 180). Dieses 
Zeichen allein findet !;ich auf einer Reihe von Stücken aus den ausgehenden zwanziger Jahren, die von Rackham und Bal-
lardini dem Maler „F. R." zugeschrieben wurden, sich nun aber als Arbeiten Xanto's bestimmen lassen. Nach Mallet ist 
die Identität Xanto's mit dem Maler „F. R." sehr wahrscheinlich, dessen Arbeiten nicht in Faenza, sondern in Kenntnis 
faentinischer Majoliken in Urbino entstanden sein dürften (Mallet, A maiolica plate signed „F. R .", S. 17 f.). 
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Fragmente eines Tellers 
URBINO, Francesco Xanto Avelli da Rovigo, um 1528 
Dm. ca. 27,7 cm, H. 3,5 cm 
Inv. Nr. 963 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 10. - Der Tod Laokoons (Vergil, Aeneis II, 199 ff.). 
Links Laokoon und seine beiden Söhne im Kampf mit den 
Schlangen. Rechts eine stehende Gestalt vor einem Felsen. Im 
Hintergrund eine Landschaft mit einem Fluß und einer Stadt 
vor fernen Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Gelbgrün, Braun, 
Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit braunen 
Konturen. Auf dem Boden in Blau von der Hand Xanto's 
(siehe Kat. Nr. 141) die fragmentarische Inschrift: ,,Da e 
serpi lao ... / e, i figli mor( t?). / histo ... y". In Scherben 
und mehrfach geklebt. 
Stilistisch vergleichbar der 1528 datierten Schale mit Herku-
les und Deianira in der Galleria e Museo Medioevale e Mo-
deme, Arezzo (Liverani, Maiolica italiana, Taf. 49). 
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Schale Farbtafel 7 
URBINO, Francesco Xanto Avelli da Rovigo, um 1528-
1530 
Dm. 27 cm, H. 4,2 cm 
Inv. Nr. 800 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 14. - Die Flucht des Aeneas aus Troja (Vergil, Aeneis 
II, 704 ff.). Aeneas trägt seinen Vater Anchises auf den 
Schultern aus dem brennenden Troja. Ihm schreitet sein Sohn 
Ascanius mit zwei Kästen in den Händen voran. Zu seiten 
der Szene zwei Bäume. In der Ferne eine verfallene Stadt 
auf einer Anhöhe. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Ockerorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Türkisgrün, Braun, Violett und Schwarz sowie 
mit Weißhöhungen und blauen Konturen. Auf der Unterseite 
zwei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von 
der Hand Xanto's in Schwarzblau die Inschrift: ,,tra1.s' il 
padre d'il fuoco / il pio Enea / historia q;". Auf der Schau-
seite Spuren von fünf Brandkegeln. Die Glasur an der Lippe 
sta rk bestoßen. 
Als Vorlage ,diente der Stich des J acopo Caraglio nach 
einer Gruppe aus dem Fresko mit der Darstellung des Borgo-
brandes von Raphael in den Stanzen des Vatikan (B. XV, 
94, 60). Nach diesem Motiv auch folgende Majoliken von 
Xanto: Kat. Nr. 143. - Ein Teller (1531) im Britischen 
Museum, London (Mallet, Polesden Lacey III, Abb. 21 und 
22). - Ein Teller im Kunstgewerbemuseum, Köln (Klesse, 
Majolika, Nr. 309, mit weiteren Beispielen). - Die Gruppe 
von Anchises und Aeneas auch auf Kat. Nr. 143, 678 und 
716. 
Sti listisch vergleichbar ein Teller im Museo Internazionale 
delle Ceramiche, Faenza (Inv. Nr. 16706). 
Lit.: Klesse, Majolika, Nr. 309. - Meier, Führer Braun-
schweig, 1902, S. 80. - Ders., Führer Braunschweig, 1907, 
S. 91. - Ders., Führer Braunschweig, 1915, S. 93. - Ders., 
Führer Braunschweig, 1921, S. 77. 
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Teller 
URBINO, Francesco Xanto Avelli da Rovigo, um 1530 
Dm. 25,7 cm, H . 4,5 cm 
Inv. Nr. 255 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 10. - Alphäus und Arethusa (Ovid, Metamorphosen 
V, 572 ff.) . Links Alphäus, zu seinen Füßen eine Kanne, der 
ein Fluß entströmt. Gegenüber vor einem Zentralbau Are-
thusa, sich abwendend, neben ihr Amor. In der Mitte Al-
phäus (?), der sich in einen Fluß verwandelt. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker, 
Braun, Schwarz, wenig Weiß und Violett mit Weißhöhungen 
sowie mit schwarzbraunen und orangen Konturen. Rück-
seitig auf dem Boden von der Hand Xanto's (siehe Kat. Nr. 
141) in Bl au die Inschrift: ,,II sviscerato amor' de!' / fiume 
Al/ pheo / fabula y". Auf der Fahne Spuren von drei Brand-
kegeln. Die G las ur an der Lippe bestoßen. 










Bis auf Amor sind die Figuren aus dem Stich mit dem Mar-
tyrium des HI. Laurentius von Marcanton Raimondi nach 
Baccio Bandinelli entlehnt (B. XIV, 89, 104). 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 80. - Ders., Füh-
rer Braunschweig, 1907, S. 91. - Ders., Führer Braun-




URBINO, Francesco Xanto Avelli da Rovigo, um 1535 
H. 30,2 cm, Br. 27,6 cm 
Inv. Nr. 1046 
Nachweisbar 1760. Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Die Flucht des Aeneas aus Troja (Vergil, Aeneis II, 704 ff.). 
Aeneas trägt seinen Vater Anchises auf dem Rücken aus der 
eroberten Stadt zum Hafen von Antandros. Vor ihm sein 
Sohn Ascanius, der zwei Kästen trägt und zu der Gruppe 
zurückblickt. Rechts Creusa, die Gemahlin des Aeneas, die 
im brennenden Troja den Tod findet. Im Vordergrund ein 
Steinblock mit der Inschrift, wohl von der Hand Xanto's 
(siehe Kat. Nr. 141): ,,Questo e colui / ehe pianse sotto / 
Antandro / La morte di Cre/ usa. e y". Das Bildfeld ist bis 
auf die rechte Seite von einem schmalen, schwarzen Streifen 
eingefaßt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Ocker, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Braun, Violett, Schwarz und Weiß mit Weiß-
höhungen sowie mit blauen und braunen Konturen. Mehr-
fach geklebt. Der Rand etwas bestoßen. Auf der Rückseite 
ist der Scherben entlang den Bruchflächen teilweise ausge-
brochen. 
Al~ Vorlage diente ein Stich von J acopo Caraglio nach 
einer Gruppe aus dem Fresko mit dem Borgobrand von 
Raphael in der Stanza dell' Incendio im Vatikan (B. XV, 
94, 60; siehe auch Kat. Nr. 141). 
Wahrscheinlich aus einer Folge von Fliesen mit Darstellun-
gen aus dem Trojanischen Krieg. 
1760 zusammen mLt Kat. Nr. 134-137, 144 und 145 sowie 
zw,ei verlorenen fliesen (Anhang I, Kat. Nr. VII und VIII) 
als Tischplatte in Schloß Salzdahlum verwendet. 
Lit.: Braunschweigische Anzeigen, 1760, Sp. 7. - Meier, Füh-
rer Braunschweig, 1902, S. 80. - Ders., Führer Braun-
schweig, 1907, S. 91. - Ders., Führer Braunschweig, 1915, 
S. 93. - Ders., Führer Braunschweig, 1921, S. 77. - Less-
mann, Majolikasammlung, S. 539. 
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Tafel 25 
URBINO, Francesco Xanto Avelli da Rovigo, 1536 
H. 30,2 cm, Br. 27,6 cm 
Inv. Nr. 1049 
Nachweisbar 1760. Verzeichnet 111 Inventar H 33 (1771-
1806). 
Kyros vor Astyages (Justinus, Historia Philippicarum I, 5). 
Unter einem Baldachin thront Astyages, König der Meder, 
bezeichnet durch die Beischrift „ASTIAGE / · R · M". Vor 
ihm, durch die Inschrift „CIRO" zu seinen Füßen benannt, 
steht Kyros, angeklagt wegen seines stolzen Verhaltens. über 
ihm ein Schriftband, das die Rechtfertigung seines Tuns ent-
hält: ,,TAMQUAM REX FECI:". Hinter ihm eine Schar 
von Höflingen. Neben einer verfallenen Mauer ein Ausblick 
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auf eine Stadt. An der unteren Stufe des Thrones die Si-
gnatur „F · X · R". Am unteren Bildrand von der Hand 
Xanto's (siehe Kat. Nr. 141), die erläuternde Inschrift: ,,Ciro 
accusato, e, Fa(n)ciullo Anchora Dil suo superbo oprar, 
na(n)t' [ = dinanzi] al Re Astiage Ond' ei rispose a!tier, 
qua! vedete hora · no · 6 · ". 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Ocker, Blau, Gelb-
grün, Kupfergrün, Violett, B.raun, Schwarz und Weiß mit 
Weißhöhungen und mit braunen Konturen. Die Inschrift am 
Bildrand schwarz auf blauem Grund. Mehrfach geklebt. Auf 
der Rückseite entlang den Bruchflächen teilweise ausge-
brochen. 
Die Gruppe des Greises und des Jünglings rechts aus dem 
Stich von Marcanton Raimondi nach einer Parnaßkompo-
sition von Raphael (B. XIV, 200, 247). Di,e Gestalt des 
Astyages variiert seitenverkehrt die Roxane aus einer Kom-
position Raphaels mit der Hochzeit von Alexander und Ro-
xane, di e von Jacopo Caraglio gestochen wurde (B. XV, 95, 
62). Auf diesem Stich basiert die Darstellung auf Kat. Nr. 
149. Auf den gleichen Stich gehen der unmittelbar neben dem 
Thron stehende Jüngling sowie der bärtige Krieger hinter 
Kyros zurück. Sie kehren zusammen mit der Figur des Astya-
ges als Porsenna wieder auf dem 1534 datierten, von Xanto 
signierten Teller mit Mucius Scaevola aus der Sammlung 
Pringsheim in der National Gallery of Victoria, Melbourne 
(Mallet, A maiolica plate signed „F. R.", Abb. 6). 
Di,e fliese gehört mit Kat. Nr. 145 zu einer Folge mit Dar-
stellungen aus der Geschichte Persiens. Zwei Fliesen des Her-
zog Anton Ulrich-Museums aus diesem Zyklus, die als Nr. 1 
und 2 der Folge bezeichnet waren, sind seit 1945 verschollen 
(Anhang I, Kat. Nr. VII und VIII). Dazugehörig: Zwei 
fliesen aus der Sa,nmlung Fountaine, bezeichnet als Nr. 3 
und 5, im Louvre, Paris (Giacomotti, Catalogue, Nr. 854 
und 855). - Zwei w,eitene, wahrscheinlich zugehörig,e Flie-
sen mit Darstellungen aus dem Leben des Kyros aus der 
Sammlung Fountaine heute an unbekanntem Ort (Verst. Kat. 
Sammlung Fountaine, Nr. 363 und 365). - Ein Exemplar 
mit der Nr. 34 im Muzeum Narodowe, Warschau (SCZ 
1482 MN). 
1760 zusammen mit Kat. Nr. 134-137, 143 und 145 sowie 
den beiden verlorenen Fliesen als Tischplatte in Schloß Salz-
dahlum verwendet. 
Lit.: Braunschweigische Anzeigen, 1760, Sp. 7. - Riegel, 
Führer, 1883, S. 19. - Ders., Führer, 1887, S. 158. -
Ders., Führer, 1891, S. 158. - Mei.er, Führer Braunschweig, 
1902, S. 80. - Ders., Führer Braunschweig, 1907, S. 91. -
Ders., Führer Braunschweig, 1915, S. 93. - Ders., Führer 
Braunschweig, 1921, S. 77. - Lessmann, Majolikasammlung, 
S. 539 mit Abb. der Fliese. 
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Fliese 
URBINO, Francesco Xanto Avelli da Rovigo, 1536 
H. 27,6 cm, Br. 30,2 cm 
Inv. Nr. 1050 
Nachweisbar 1760. Verzeichnet 111 Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Kyros erobert Babylon (Justinus, Historia Philippicarum I, 
7). Zwischen den zerstörten Befestigungsanlagen von Baby-
lon stü rmen die Perser heran. Unter ihnen links Kyros, des-
sen Schwert die Inschrift: ,,CIRO · RE ·" trägt. Rechts des 
Turmes Krösus, ebenso wie Kyros durch die Krone und die 
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über eine Brücke flieht. Auf dem Schild des Soldaten vor ihm 
die Jahreszahl „1536". Am Fuße des Turmes ein abgebro-
chener Baum, an dem eine Tabula ansata mit der erläutern-
den Inschrift von der Hand Xanto's (siehe Kat. Nr. 141) be-
festigt ist: ,,Ciro espugna(n)do Babilonia punto / Creso gran 
Re di Lydia lascio ch'era / Per soccorrere tal terra armata 
giunto. / Nel · I · libro de Iustino historico · n · 13 ·". 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker-
braun, Violett, Schwarz und Weiß mit ockerfarbenen und 
braunen Konturen. Das Bildfeld bis auf die obere Kante mit 
einem schmalen, schwarzen Streifen eingefaßt. Mehrfach ge-
klebt. Auf der Rückseite ist der Scherben entlang den Bruch-
flächen teilweise ausgebrochen. 
Als Teil einer Folge von Fliesen mit Darstellungen aus der 
persischen Geschichte zusammengehörig mit Kat. Nr. 144. 
Lit.: Braunschweigische Anzeigen, 1760, Sp. 7. - Riegel, 
Führer, 1883, S. 19. - Ders., Führer, 1887, S. 158. -
Ders., Führer, 1891, S. 158. - Meier, Führer Braunschweig, 
1902, S. 80. - Ders., Führer Braunschweig, 1907, S. 91. -
Ders., Führer Braum;chweig, 1915, S. 93. - Ders., Führer 




URBINO, Francesco Xanto Avelli da Rovigo, 1537 
Dm. 25,8 cm, H. 2, 1 cm 
lnv. Nr. 968 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 9. - Aeneas und Anchises in Elysium (Vergil, Aeneis 
VI, 683 ff.). Anchises, durch eine Beischrift bezeichnet, be-
grüßt mit freudig ausgebreiteten Armen seinen Sohn Aeneas, 
der ihm entgegentritt. Neben ihm Orpheus. Rechts bei einer 
Baumgruppe die kumäische Sibylle, die Aeneas in die Unter-
welt geführt hat. Im Hintergrund eine ferne Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Ockerbraun, Braun, Violett, Schwarz und Weiß mit Weiß-
höhungen sowie mit blauen und ockerbraunen Konturen. 
Rückseitig auf dem Boden von der Hand Xanto's (siehe 
Kat. Nr. 141) in Schwarzblau die Inschrift ,,1537· / · Nei 
ca(m)pi Elisi il / pio Troiano, e 'l padre / · F · X · / · R ·". 
Auf der Schauseite eine Fehlstelle und Spuren von vier 
Brandkegeln. Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
Die Figur der Sibylle aus dem Streit der Musen und der 
Pieriden von Rosso Fiorentino, der von Enea Vico (B. XV, 
295, 28) und Jacopo Caraglio (B. XV, 89, 53) gestochen 
wurde. Die gleiche Gestalt, die Xanto häufig verwendete, 
findet sich auf folgenden seiner Arbeiten wieder: Teller aus 
dem Pucci-Service in Polesden Lacey (Mallet, Polesden La-
cey III, Abb. 7). - Teller ehemals in der Sammlung Oppen-
heimer, London (Ballardini, Corpus II, Kat. Nr. 70 Abb. 
67). - Teller im Musee National de Ceramique, Sevres 
(Giacomotti, Catalogue, Nr. 851). - Teller im Kunstge-
werbemuseum, Berlin (Hausmann, Katalog, Nr. 196). 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 80. - Ders ., Füh-
rer Braunschweig, 1907, S. 91. - Ders., Führer Braun-





URBINO, Umkreis des Francesco Xanto Avelli da Rovigo, 
um 1535-1540 
Dm. 26,7 cm, H. 4 cm 
Inv. Nr. 783 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 14. - Ungedeutete Szene. Ein bärtiger, alter Krieger 
zu Pferde und eine junge Frau (?) vertreiben mit gezogenen 
Schwertern einen bewaffneten jungen Mann, den ein Hund 
angreift. Im Hintergrund eine durch Pilaster gegliederte 
Wand mit einem Fenster. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Gelbgrün, Kupfer-
grün, Braun, Schwarz, Weiß und wenig Violett mit Weiß-
höhungen sowie mit ockerfarbenen und blauen Konturen. 
Auf der Schauseite Spuren von vier Brandkegeln. Rechts 
unten ein Haarriß. 
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Teller 
URBINO, Umkreis des Francesco Xanto A velli da Rovigo, 
Maler „L", 1539 
Dm. 25,8 cm, H . 3,7 cm 
Inv. Nr. 15 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 9. - Die Rettung Camillas (Vergil, 
Aeneis XI, 535 ff.). Vor einer Ruine stehe der aus seinem 
Reich vertriebene Metabus und schleudert seine an einen 
Speer gebundene Tochter über den Amasenus, der der Urne 
eines Flußgottes im Vordergrund entströmt. Auf dem gegen-
überliegenden Ufer unter einer Baumgruppe Diana mit ihren 
Gefährtinnen, der Metabus seine Tochter geweiht hat. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Grau, Graubraun, Violett, Schwarz und Weiß mit Weiß-
höhungen und mit blauen Konturen. Rückseitig auf dem 
Boden in Blaugrün die Inschrift: ,, 1539 / Metabo oltr' 
amase(no) / la(n)ci6 camilla". Mehrfach geklebt. 
Die Figur des Metabus aus einer Komposition Raphaels mit 
einer Schlacht zwischen Römern und Karthagern, die von 
Marco Dente da Ravenna (B. XIV, 316, 420) und Marc-
ancon Raimondi (B. XIV, 171, 211) gestochen wurde. Diana 
und ihre Gefährtinnen aus dem Stich von Marcancon Rai-
mondi nach einer Parnaßkomposicion von Raphael, aus der 
auch die Camilla stammt, die dort als Putto erscheint (B. 
XIV, 200, 247) . Der Flußgott seitenverkehrt aus dem Stich 
von Marcanton Raimond·i nach dem Martyrium des HI. 
Laurentius von Baccio Bandinelli (B. XIV, 89, 104). Das-
selbe Thema hat Xanto unter Verwendung der gleichen Vor-
lagen oft dargestellt: Ein Teller (1532) ehemals in der 
Sammlung Adda (Rackham, Islamic Pottery, Nr. 420, Abb. 
191 A). - Ein Teller (1532) aus dem Pucci-Service ehemals 
in der Sammlung Beic (Ballardini, Corpus II, Kat. Nr. 46, 
Abb. 43) . - Ein Teller (1533) im Louvre, Paris (Giacomotti, 
Catalogue, Nr. 861). - Zwei Teller (1534) im Museo Correr, 
Venedig (Ballardini, Corpus II, Kat. Nr. 144, Abb. 138 und, 
ohne die Frauen, Kat. Nr. 145, Abb. 139 und 314). - Ein 
Teller (1541) im Musee National de Ceramique, Sevres (Gia-
comotci, Catalogue, Nr. 861). 
Die Inschrift stammt sehr wahrscheinlich von einem Maler, 
der in den dreißiger Jahren zusammen mit Xanto in einer 
W.erksta·nt ,tätig war und aufgrund der Angewohnheit, unter 
sei,ne Inschriften den Buchstaben „L" zu setzen, als Maler 
,,L" bezeichnet werden kann (Mallet, Polesden Lacey III, S. 










URBINO, Umkreis des Francesco Xanto Avelli da Rovigo, 
1539 
Dm. 25,9 cm, H. 2,7 cm 
Inv. Nr. 1086 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Variante von Form 9. - Semiramis und Ninus (Diodorus 
Siculus, II, 6). Unter einem Baldachin thront Semiramis, der 
ein Putto (Amor ?) das Haar kämmt. Begleitet von einem 
Fackelträger und zwei Knaben, überreicht ihr Ninus, der 
König von Babylon, die Königskrone. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Türkisgrün, Gelbgrün, 
Braun, Schwarz, Violett und Weiß mit Weißhöhungen und 
braunen Konturen. Rückseitig auf dem Boden in Schwarz-
blau die Inschrift : ,,Semiramis Regina / d(i) babilonia. / 
1539". Auf der Schauseite Spuren von drei Brandkegeln. 
Als Vorlage diente ein Stich von Jacopo Caraglio nach einer 
Komposition Raphaels mit der Darstellung der Hochzeit von 
Alexander und Roxane (B. XV, 95, 62). Nach der gleichen 
Vorlage mit dem Thema der Originalkomposition: Teller 
von Xanto (1533) im Victoria and Albert Museum, Lond?n 
(Rackham, Catalogue, Nr. 632). - Teller von Xanto 1m 
Museo Civico, Bologna (de! Vita, Bologna, III: Le maioJiche 
metaurensi, Abb. S. 168). - Teller, signiert von Giacomo 
Mancini (EI Frate), ehemals in der Sammlung Barker (Dar-
cel-Delange, Faiences itali,ennes, Taf. 45). - Teller von Leu-
cadio Solombrino, Louvre, Paris (Giacomotti, Catalogue, 
Nr. 908 bis). 
Lit.: Förster, Alexander und Roxane, S. 200 f. 
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URBINO, WERKSTATT DES GUIDO DA MERLINO 
Die Tätigkeit der Werkstatt des Guido da Merlino, der sich Kat. Nr. 150-172 zuweisen lassen, ist für die Jahre 1542 
bis 1551 belegt. Im Jahre 1542 entstanden außer Kat. Nr. 150 ein großer Teller mit Marcus Curtius, ehemals in der Samm-
lung Stora, Paris (de! Vita, Bologna III: Le maioliche metaurensi, S. 175 mit Abb. S. 174 und 175), und ein großer Teller 
mit Scipio Africanus im Goethe-Nationalmuseum, Weimar (Inv. Nr. IK 93). Für die Werkstatt inschriftlich gesichert 
sind ferner: Ein großer Teller mit einer Schlacht zwischen Römern und Samniten aus der Sammlung Berney im Besitz des 
National Trust, Knightshayes Court, Devon (Rackham, Berney Collection, S. 214 und Taf. IVB). - Ein Teller ehemals 
in ,der Sammlung G. Rothschild, Paris (Fortnum, Catalogue, S. 351 ). - Ein großer, 1544 dati,erter Teller mit einer 
Schlacht zw,ischen Silenus und Hasdrubal aus einem Serviice mit einem bisher nicht identifizierten Wappen, von Fran-
cesco Durantino in der Werkstatt des Guido da Merlino signiert (siehe auch S. 183), in den Staatlichen Museen, Schwerin 
(Inv. Nr. KG 513). - Ein 1551 datierter Teller im Louvre, Paris (Giacomotti, Catalogue, Nr. 1040). - Ein undatierter 
Teller mit dem Martyrium der Heiligen Petrus und Paulus und der Ortsangabe „in orbino" im Hessischen Landesmu-
seum, Kassel (Inv. Nr. B XII, 2; Honey, Ceramic Art, S. 290). - Die in Thieme-Becker, Künstlerlexikon, Bd. XXIV, 
Aruikel Merlino, erwähnte Schüssel im Bayerischen Nationalmuseum, München, ist nicht nachweisbar (Auskunft von Rai-
ner Rückert). Auf kei,nem der genannten Stücke ist. Guido da Merlino als Maler bezeichnet. 
Die Inschriften auf den Exemplaren von 1542 in der Sammlung Stor-a (,,fata in botega de guido da merlino a san polo") 
und in WeLmar (,,fata in botega de maestro guido de merlino da urbino in sa(n) polo") haben zu der Vermutung Anlaß 
gegeben, daß die Werkstatt in Venedi,g und zwar in dem gleichen Viertel, in dem Domenico da Venezia seine Werkstatt 
hatte (sjehe S. 409), tätig gewesen sei (Rackham, Berney Collection, S. 214). Archivalische Nachforschungen von Ennio 
Concina in Venedig haben dafür keinen Anhaltspunkt ergeben (Brieflich,e Mitteilung). Daß die Werkstatt zumindest zu 
Beginn der vierziger Jahre in Urbino war, bezeugt der Teller in Kassel. Die Angabe „a san polo" dürfte sich deshalb auf 
den „Borgo San Polo" in Urbino bezi,ehen, in dem auch die Werkstatt der Fontana lag (Rackham, Guide, S. 67). Ein 
Beweis für die Tätigkeit der Werkstatt des Guido da Merlino in Urbino für das Jahr 1543 bietet sich in den Majoliken 
eines von Mallet als Mitarbeiter des Francesco Durantino identifizierten Malers, der 1543 mehrere Arbeiten mit „in Ur-
bin :P:" bezeichnet hat (Mallet, Pottery and Porcelain at Erddig, S. 41 f.) . Da Fr-ancesco Durantino im gleichen Jahr 
einen Teller in der Werkstatt des Guido da Merlino signi,ert hat (siehe oben), kann die Lokalisierung der Werkstatt nach 
Urbino als gesichert gelten. 
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Große Platte Tafel 26 
URBINO, Werkstatt des Guido da Merlino, 1542 
Dm. 48 cm, H. 5,7 cm 
lnv. Nr. 651 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 21. - Die Schlacht bei Actium. Von einer Anhöhe 
links treibt das Heer Octavians die besiegten Truppen 
Marcantons ins Meer. Auf einer Brücke im Hintergrund 
treffen Soldaten beider Heere aufeinander. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Ockerbraun, Grau, wenig Violett, in Schwarz 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen Konturen. Auf 
der Unterseite zwei konzentrische gelbe Kreise und auf dem 
Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 152 und 153 in 
Blau die Inschrift: ,,Marcantonio quando co(m)batete co(n) 
esero (sie) / in mare fu distruto in ne lepate / de egito marc-
antonio 1542 / fate in botega / de guido de mergli/ no". 
Mehrfach geklebt und rückseitig geklammert. Kleine Ergän-
zungen an den Brüchen. Auf der Schauseite Spuren von sie-
ben Brandkegeln. 
Nach dem Fresko von Giulio Romano mit der Konstantins-
schlacht in der Sala di Costantino des Vatikan. Der früheste 
überlieferte Stich nach dem Fresko stammt von Giovanni 
Battista de Cavalieri und ist 1571 datiert (Passavant II, S. 
371; Hinweis von Rolf Quednau). Ein 1544 datierter Stich 
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von Giulio Bonasone gibt nach Bartsch wahrscheinlich einen 
Entwurf Raphaels wieder, der von dem ausgeführten Fresko 
abweicht (B. XV, 134, 84; Scheidemantel, An Italian Majo-
lica W.ine Cooler, Abb. 4). Der Maler unserer Platte muß 
demnach eine Zeichnung nach dem Fresko als Vorlage be-
nutzt haben. Auf der gleichen Komposition basiert Kat. Nr. 
151. 
Lit.: Fortnum, Catalogue, S. 351. - Riegel, Führer, 
1883, S. 19. - Ders., Führer, 1887, S. 158. - Ders., 
Führer, 1891, S. 158. - Fortnum, Maiolica, S. 151. -
Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 80. Doe-
ring, Braunschweig, S. 119. - Meier, Führer Braunschweig, 
1907, S. 91. - Ders., Führer Braunschweig, 1915, S. 93. -
Ders., Führer Braunschweig, 1921, S. 77. - Thieme-Becker, 
Künstlerlexikon, Bd. XXIV, Artikel Merlino. - Honey, 
Ceramic Art, S. 290. 
151 
Große Platte 
URBINO, Werkstatt des Guido da Merlino, um 1540-
1545 
Dm. 51,2 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 476 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 21. - Eine Schlacht am Ufer eines Flusses nach der 
gleichen Komposition wie auf Kat. Nr. 150. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Gelbgrün, Kupfer-
grün, Olivgrau, Braun, Schwarz, wenig Violett sowie in 
Weiß mit Weißhöhungen und mit Konturen in Blau und 
Orange. Auf der Unterseite zwei konzentrische gelbe Kreise 
und auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,Bataglia navale". 
Mehrfach geklebt und rückseitig geklammert. Die Fahne 
links ergänzt und mit Gips unterlegt. Kleine Ergänzungen 
entlang der Bruchstellen. Die Glasur auf dem Boden stark 
zerkratzt und an der Lippe bestoßen. 
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Teller Tafel 27 
URBINO, Werkstatt des Guido da Merlino, um 1540-
1545 
Dm. 27,5 cm, H. 3,2 cm 
Inv. Nr. 101 
Verzeichnet i•n Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 10 mit gewölbtem Spiegel. - Die Witwe 
vor Kaiser Trajan (Dante, Divina Commedia, Purgatorio X, 
73). Vor einem Gebäude thront unter einem Baldachin der 
Kaiser zwischen seinen Ratgebern, die mit erstaunten Ge-
bärden auf die Witwe blicken, die den Kaiser bittet, den 
Mörder ihres Kindes zu bestrafen. Neben ihr ein Soldat, zu 
Füßen des Thrones vier Römer. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Ocker, Blau, Gelb-
grün, Kupfergrün, Schwarzbraun, wenig Violett und Weiß 
mit Weißhöhungen sowie mit blauen, orange- und ockerfar-
benen Konturen. Auf der Unterseite drei konzentrische gelbe 
Kreise und auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. 
Nr. 150 in Blau die Inschrift: ,,la vedova Apreseto [ = rap-
presento J a liperatore / traiano el filo mono". Auf der 
Schauseite Spuren von vier Brandkegeln. Die Lippe etwas 
bestoßen. 
Für eine Zuschreibung an die Werkstatt des Guido da Mer-
lino spricht die Handschrift der rückseitigen Inschrift, die von 
derselben Hand wie auf Kat. Nr. 150 stammt. Diese beiden 
Stücke scheinen jedoch von zwei verschiedenen Malern de-
koriert worden zu sein. 
Von demselben Maler wohl Kat. Nr. 153. Ferner ein 1542 
datierter Teller mit Zaleucus und seinem Sohn, von Rackham 
Guido da Merlino zugeschrieben, ehemals in der Sammlung 
Adda (Rackham, Islamic Pottery, Nr. 446, Abb. 205 A), und 
eine Schale mit dem Jakobssegen im Louvre, Paris (Giaco-
motti, Catalogue, Nr. 888). 
153 
Teller 
URBINO, Werkstatt des Guido da Merlino (?), um 1540-
1545 
Dm. 22,3 cm, H . 4,9 cm 
Inv. Nr. 975 
Verzeichnet i·n Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 11. - Der Tod des Adonis (Ovid, Metamorphosen X, 
708 ff.). Im Vordergrund der Leichnam des Adonis. Vorei-
nem Felsen Venus mit klagend ausgebreiteten Armen, ihr 
gegenüber Amor. In den Wolken schwebt Jupiter. Im Hin-
tergrund Gebäude an einem See. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker, 
Graubraun, Braun, Schwarz und Weiß mit geringfügigen 
Weißhöhungen sowie mit blauen und graubraunen Konturen. 
Auf der Unterseite drei konzentrische gelbe Kreise und auf 
dem Boden, möglicherweise von derselben Hand wie auf 
177 
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Kat. Nr. 150, in Blau die Inschrift: ,,Venus piage (sie) sopra/ 
de adone". Auf der Schauseite Spuren von drei Brand-
kegeln. Die Glasur an Lippe und Standring bestoßen. 
Wohl von demselben Maler wie Kat. Nr. 152. Vielleicht von 
demselben Maler wie Kat. Nr. 153 ein Teller mit Apollo und 
Daphne, dessen Inschrift dieselben Züge zeigt, in der Wallace 
Collection, London (Norman, Catalogue, C 135). 
154 
Teller 
URBINO, Werkstatt des Guido da Merline, um 1540-
1545 
Dm. 26,5 cm, H. 3,5 cm 
Inv. Nr. 777 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 4. - Ungedeutete Szene. Auf einem 
altarähnlichen Aufbau liegen in den Flammen ein Greis und 
ein Jüngling, laut Inschrift zwei miteinander verfeindete 
Brüder. Links vor einem Gebäude inmitten einer Gruppe von 
Kriegern eine junge Frau, während von rechts mit lebhaften 
Gebärden mehrere Krieger aus einer Säulenhalle herbeieilen. 
Im Hintergrund eine Landschaft mit einem Kastell auf einer 
Anhöhe. Darüber das Allianzwappen der Familien Hör-
warth und Sehellenberg, Augsburg. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Grau und Weiß mit blauen Konturen. Auf der 
Rückseite drei gelbe konzentrische Kreise und auf dem Bo-
den in Schwarzblau die Inschrift: ,,Esse(n)do morto li dua ~ 
fratelli li soui pare(n)ti / mesero a brsciare [ = bruciare] lt 
cor/pi et il foco d(e) uno et / d(e) laltro no(n)se acosta-
vano / insieme". Auf der Wandung ein aufgeklebter Zettel 
mit den Initialen „FR" in brauner Tinte. Auf der Schauseite 
Spuren von drei Brandkegeln und eine Fehlstelle. Die Glasur 
an der Lippe etwas bestoßen. 
Die Zuschreibung an die Werkstatt des Guido da Merline 
beruht auf der engen stilistischen Verwandtschaft zu einem 
Teller mit Scipio Africanus, der von derselben Hand wie 
Kat. Nr. 154 und 155 stammen dürfte, im Goethe-National-
museum, Weimar (IK 93; siehe auch unter S. 175). Dieser 
Teller ist 1542 datiert und inschriftlich für diese Werkstatt 
gesichert. 
Als Teil des Hörwarth-Schellenberg-Services zusammenge-
hörig mit Kat. Nr. 155-157. Die von Rackham ohne Jah-
resangabe erwähnte Hochzeit zwischen Johannes Hörwarth 
und Helen Sehellenberg fand 1528 statt und kann nicht als 
Anlaß für den Auftrag des Services gelten (Rackham, Cata-
logue, unter Nr. 921). Im „Hörwarthschen Ehrenbuch" im 
Stadtarchiv Augsburg, dessen Eintragungen mit dem Jahr 
1544 beginnen, ist keine Eheschließung zwischen einem Mann 
aus der Familie Hörwarth und einer Frau aus der Familie 
Sehellenberg verzeichnet (Für die familiengeschichtlichen 
Hinweise danke ich Wolfram Baer, Augsburg). 
Am Hörwarth-Schellenberg-Service haben wahrscheinlich 
zwei Maler gearbeitet, wofür auch die unterschiedliche Be-
handlung der Wappenkartusche spricht. Zu der ersten Grup-
pe gehören außer Kat. Nr. 154 und 155 Exemplare in den 
folgenden Sammlungen: Victoria and Albert Museum, Lon-
don (Rackham, Catalogue, Nr. 922). - Städtische Kunst-
sammlungen, Augsburg (Inv. Nr. 10505). - Ehemals in der 
Sammlung Antiq (Verst. Kat. Sammlung Antiq, Nr. 449). -
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
Zwei Schalen mit Fuß im Osterreichischen Museum für ange-
wandte Kunst, Wien (KhL 53 und 66). Zur zweiten Gruppe 
gehören außer Kat. Nr. 156 und 157: Ein Teller imAshmolean 
Museum, Oxford (Fortnum, Oxford, Nr. 263). - Ein Teller 
und ein Salzfaß im Victonia and Albert Museum, London 
(Rackham, Catalogue, Nr. 921 und 923). - Ein Teller und 
eine Kanne im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart 
(Krongut 180 und 204). 
Von dem Maler, der Kat. Nr. 154 und 155 schuf, auch Kat. 
Nr. 158. . 
Lit.: Sauerlandt, Ceramiche italiane, S. 74. - Rackham, Ca-
talogue, unter Nr. 921. - Ausstellungskatalog Augsburger 
Renaissance, Nr. 602. 
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Teller 
URBINO, Werkstatt des Guido da Merlino, um 1540-
1545 
Dm. 21,5 cm, H. 3,4 cm 
Inv. Nr. 608 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 10. - Der Tod der Virginia (Livius, Ab 
urbe condita III, 47 f.). Unter einer Draperie thront der 
Decemvir Appius Claudius. Neben ihm eine Gruppe von 
Kriegern, die mit lebhaften Gebärden auf ihn zeigen und 
zugleich zu Virginius blicken, der seine Tochter Virginia er-
sticht, nachdem Appius Claudius diese vergewaltigt und die 
Klage des Vaters abgelehnt hat. Im Hintergrund eine Fluß-
landschaft. Auf der Fahne das Allianzwappen der Familien 
Hörwarth und Sehellenberg, Augsburg. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Olivgrün, Violett, Grau und Weiß mit Weiß-
höhungen und blauen Konturen. Auf der Rückseite zwei kon-
zentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von derselben 
Hand wie auf Kat. Nr. 154 die durch Glasurfehler verstüm-
melte Inschrift: ,,Qua(n)do virg/. ..... Patre inse ... / ... 
it". Auf der Schauseite Fehlstellen. Die Glasur an der Lippe 
etwas beschädigt. 
Als Teil eines Services zusammengehörig mit Kat. Nr. 154, 
156 und 157. 
156 
Teller 
URBINO, Werkstatt des Guido da Merlino, um 1540-
1545 
Dm. 27,6 cm, H . 4 cm 
Inv. Nr. 102 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 4. - Joseph wird von seinen Brüdern in den Brunnen 
geworfen (1. Mose 37, 23 ff.). Vor einer Baumgruppe und 
einem Felsen wird Joseph von den Brüdern in einen Brun-
nen geworfen. Rechts überbringt einer der Brüder den Rock 
Josephs an Israel, der ihn auf der Schwelle seines Hauses 
empfängt. Im Mittelgrund die Herde, dahinter ein Ausblick 
auf eine Stadt am Ufer eines Sees vor hohen Bergen. Rechts 
das Allianzwappen der Familien Hörwarth und Sehellen-
berg, Augsburg. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, hellem und dunklem Grün, 
Olivgrün, Grau und Weiß mit blauen Konturen. Auf der 
Rückseite drei gelbe konzentrische Kreise und auf dem Bo-




Inschrift: ,,joseph in cisterna / a fratrib(us) cieltus" . Links 
am Rand geklebt. 
Als Teil eines Services zusammengehörig mit Kat. Nr. 154, 
155 und 157. 
157 
Teller 
URBINO, Werkstatt des Guido da Merlino, um 1540-
1545 
Dm. 24,5 cm, H. 2,6 cm 
Inv. Nr. 251 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 2. - Perseus und Andromeda (Ovid, Metamorphosen 
IV, 669 ff.). In der Mitte steht Andromeda an einen Baum 
gefesselt, neben ihr der Drache. Rechts Perseus, der sich über 
·den Leichnam der Medusa beugt und deren Haupt mit der 
Rechten emporhält. über Andromeda fliegt hinter Bäumen 
Pegasus. Auf einem Felsen sitzen drei Frauen und blicken 
auf Andromeda. Zwischen Bäumen ein Ausblick auf eine 
Landschaft. Auf der Fahne links das Allianzwappen der Fa-
milien Hörwarth und Sehellenberg, Augsburg. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün und 
Kupfergrün, Violett, Grau und Weiß mit Weißhöhungen und 
blauen Konturen. Auf der Rückseite drei konzentrische gelbe 
Kreise und auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. 
Nr. 154 in Blau die Inschrift: ,,Andromeda et Per/sio" und 
der Abdruck eines Siegels mit dem Wappen der Familie 
Matth, Nürnberg (Anhang II, G). Auf der Vorderseite Spu-
ren von drei Brandkegeln. 
Als Teil eines Services zusammengehörig mit Kat. Nr. 154-
156. 
158 
Schale mit Fuß Tafel 28 
URBINO, Werkstatt des Guido da Merlino, um 1540-
1545 
Dm. 27 cm, H. 6 cm 
Inv. Nr. 666 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 16. - Die Schiffe des Aeneas (?) werden in Brand ge-
steckt (Vergil, Aeneis V, 613 ff.). Eine Schar von troj ani-
schen Frauen eilt mit Fackeln in den Händen ans Ufer des 
Meeres, um die Schiffe des Aeneas zu verbrennen und ihn 
damit zur Beendigung seiner Irrfahrt zu zwingen. über den 
Frauen erscheint ein jugendlicher Krieger (Ascanius oder 
Mars ?). Auf einer Anhöhe links eine befestigte Stadt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Grau und Schwarz mit Weißhöhungen und mit 
blauen Konturen. Auf der Unterseite drei konzentrische gelbe 
Kreise und auf dem Boden der Abdruck eines Siegels mit dem 
Wappen der Familie Matth, Nürnberg (Anhang IT , G). 




URBINO, Werkstatt des Guido da Merlino, um 1540-
1545 
H. 29 cm, Dm. 13 cm 
Inv. Nr. 299 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf profiliertem Fuß ein eiförmiger Gefäßkörper mit abge-
setztem, eingezogenem Hals, vorkragendem, spitzem Ausguß 
und zum Henkel hin ausgeschnittener Mündung mit zwei 
seitlichen Voluten. Der hohe, geschwungene Henkel setzt an 
der Schulter in Form einer Greifenklaue über einer plastischen 
Satyrmaske, am Hals mit einem Akanthusblatt an. - Die 
Verfolgung eines geschlagenen Heeres. Um das Gefäß um-
laufend ist ein Zug von Kriegern in römischer Rüstung mit 
zwei Fahnen mit der Inschrift „S. P. Q. R." dargestellt, der 
zu Pferde, über Verwundete und Tote hinweg, ein über ein 
Gebirge entfliehendes Heer verfolgt. Am Ausguß über einer 
von drei Putten gehaltenen Draperie eine Kartusche mit der 
Darstellung der Fortuna. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Ocker, Blau, Gelb-
grün, Kupfergrün, Graubraun, Schwarz, Weiß und wenig Vio-
lett mit Weißhöhungen sowie mit odcerfarbenen und blauen 
Konturen. Henkel und Fuß geklebt. Die Glasur am Ausguß 
etwas bestoßen. 
In der Form wie im Stil der Malerei verwandt einer Kanne 
aus einem inschriftlich für die Werkstatt des Guido da Mer-
line gesicherten Service von 1544 mit einem bisher nicht iden-
tifizierten Wappen, an dem auch Francesco Durantino mit-




URBINO, Werkstatt des Guido da Merline, um 1540-
1545 
H. 30,5 cm, Dm. 12,7 cm 
Inv. Nr.1118 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form bis auf den runden Ausguß wie Kat. Nr. 159. - Dar-
stellung der Ernte. An der Stirnseite zwei Männer, die das 
Getreide dreschen, das ihnen ein dritter mit der Gabel vor-
wirft. Im Vordergrund hält ein junger Mann mit einem 
Kranz im Haar, zu dessen Füßen eine Viola liegt, einen auf 
der Erde knienden Knaben an der Schulter gepackt, während 
zwei Jungen davonlaufen. Daneben ein Jüngling, der aus 
einer Quelle einen Krug füllt, und ein beladener Esel. Auf 
einem Hügel ein kleiner Rundbau, vor dem ein Hirte seine 
Schafe weidet. Links zwei Frauen und ein Knabe, die auf 
einem Tuch eine Mahlzeit vorbereiten. Unterhalb des Aus-
gusses ein Medaillon, eingeschlossen von Rollwerkornamen-
ten, mit einer Darstellung des Viola spielenden Apollo. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Grau, Braun, Schwarz, wenig Violett und Weiß mit Weiß-
höhungen sowie mit blauen und grauen Konturen. Fuß, Hen-
kel und Ausguß mehrfach geklebt. Der Fuß etwas bestoßen. 
Aufgrund der Übereinstimmung in Form und Ornamentik 
der Kanne sehr wahrschein lich aus derselben Werkstatt wie 






URBINO, FRANCESCO DURANTINO 
Die fast ausnahmslos 1544 und 1545 datierten Majoliken Kat. Nr. 161-172 lassen sich aufgrund ihrer engen sti listi-
schen Verwandtschaft mit gesicherten Arbeiten Francesco Durantino zuschreiben. Bis auf Kat. Nr. 161 sind al le Braun-
schweiger Exemplare eigenhändig von Francesco Durantino beschriftet. Der Maler war in den Jahren 1543 und 1544 
nachweislich in der Werkstatt des Guido da Merlino in Urbino tätig (zu Guido da Merlino siehe S. 175): Ein 1543 da-
tierter Teller im Öster,reichischen Museum für angewandte Kunst, W,ien (Faenza XXIX, 1941, Taf. XXIII a), und ein 
1544 datierter Teller aus einem Service mit einem bisher nicht identifizierten Wappen in den Staatlichen Museen, Schwerin 
(Inv. Nr. KG 513; Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 366 Anm. 1), tragen die Bezeichnung „in botega di maestro 
guido da merlino per mano di francesco durantino". 1544 signierte der Maler einen Teller im Britischen Museum, 
London (Scheidemantel, An Italian Majolica Wine Cooler, Abb. 9). Ein Fragment im Nationalmuseum, Stockholm, ist, 
ähnlich der wenige Jahre zuvor von Orazio Fontana verwendeten, monogrammierten Signatur, mit „FRANCESCO" 
und „ URBINO" bezeichnet und kann aufgrund des Stiles wie der Handschrift auf der Rückseite als Arbeit Francesco 
Durantino's nicht bezwele!t werden (Inv. Nr. CXV 693). Ein zuletzt von Honey erwogener Aufenthalt des Malers in 
Venedig in den Jahren 1545-1550 erscheint deshalb unwahrscheinlich, wenn auch nicht ausgeschlossen (Honey, Ce-
ramic Art, S. 116 ). 1549 und 1553 datiert sind zwei in Monte Bagnolo bei Perugia signierte Kühlbecken im Bargello, Flo-
renz (Conti, Catalogo, Nr. 35), und im Art Institute of Chicago (Scheidemantel, An Italian Majolica Wine Cooler, 
Abb. 1, 2, 5-8). 
Gleichzeitig mit den Braunschweiger Stücken entstanden: Ein Teller (1544) im Kunstgewerbemuseum, Prag (Vydrova, 
Majolika, Nr. 42). - Ein Teller mit Kephalus und Prokris (1545) im Österreichischen Museum für angewandte Kunst, 
Wien (KhL 12). - Ein Teller (1545) im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart (Krongut 303). - Sechs Exempla-




URBINO, Francesco Durantino, um 1540-1545 
Dm. 27,7 cm, H. 4,4 cm 
Inv. Nr. 43 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 4 mit unterseitig profilierter Lippe. - Der Raub der 
Europa (Ovid, Metamorphosen II, 835 ff.). Am Rande ei-
nes Waldes die Gefährtinnen der Europa, die mit Gebärden 
der Klage dem Stier nachsehen, der Europa entführt. Links 
ein Hirte mit seinen Rindern. Im Hintergrund eine Ufer-
landschaft mit hohen Bergen. Auf der Fahne ein bisher nicht 
identifiziertes Wappen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Oliv-
grau, Olivgrün, Schwarz, sehr wenig Violett und Weiß mit 
Weißhöhungen sowie mit blauen, orangefarbenen und oliv-
grauen Konturen. Rückseitig vier konzentrische gelbe Kreise 
und auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,d(i) uropa". Auf 
der Schauseite Spuren von fünf Brandkegeln. Ein von links 
oben nach rechts unten verlaufender Bruch geklebt; rechts 
unten an der Fahne ergänzt. 
Stilistisch eng verwandt einem signierten, 1544 datierten 
Teller aus einem Service mit einem bisher nicht i,dentifizier-
ten Wappen in den Staatlichen Museen, Schwerin (Inv. Nr. 
KG 513; Leonhar.dt, Majoliikawerkstä,tten, S. 366 Anm. 1 ). 
Ein Teller aus diesem Service im Bayerischen National-




Teller Tafel 29 
URBINO, Francesco Durantino, 1544 
Dm. 24,9 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 315 
Verzeichnet i,n Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 11. - Orpheus und Eurydike (Ovid, Metamorphosen 
X, 53 ff.). Im Vordergrund links Orpheus und Eurydike, die 
sich umschlungen halten. Rechts sitzt Eurydike (?) vom Be-
trachter abgewandt in einem Hain. Im Mittelgrund verfolgt 
Aristaeus Eurydike, die von einer Schlange in den Fuß ge-
bissen wird. Im Hintergrund eine Landschaft mit einem See 
,und einem bergigen, besiedelten Ufer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Ockerbraun, Violett, Schwarz und Weiß mit blauen Kontu-
ren. Rückseitig drei konzentrische orangefarbene Kreise und 
auf dem Boden in Blau von der Hand Francesco Durantino's 
(siehe S. 183) die Inschrift: ,,d(i) horpheo euri / dicie sua 
don(n)a / alibrj x d(i) ovidio / 1544". Auf der Schauseite 




URBINO, Francesco Durantino, 1544 
Dm. 42,4 cm, H. 6,5 cm 
Inv. Nr. 185 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 24. - Die Geburt des Adonis (Ovid, 
Metamorphosen X, 503 ff.). In der Mitte Myrrha, die in 
einen Myrtenbaum verwandelte Geliebte ihres Vaters Ciny-
ras, assistiert von vier Frauen. Links die Amme und drei 
Frauen. Auf der Gegenseite eine Siezende, den Blick nach 
rechts gewendet. Im Hintergrund am Ufer eines Sees ein 
Liebespaar. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Ocker, Blau, Gelbgrün, Kupfer-
grün , Braun, Schwarz und wenig Weiß mit Weißhöhungen 
sowie mit blauen Konturen. Auf der Unterseite auf grün-
gelb licher Glasur vier orangefarbene konzentrische Kreise, 
mehrere Kleckse Kupfergrün und auf dem Boden von der 
Hand Francesco Durantino's (siehe Kat. Nr. 162) in Blau 
die Inschrift: ,,i l p[arto] d(e) Ja scelerata mirra / 1544 / d(i) 
ovidio alibro X .;-:, ". Auf der Schauseite Spuren von vier 
Brandkegeln. Die Fahne unten etwas ausgebrochen, oben 
mehrfach gek lebt. 
164 
Pilgerflasche 
URBINO, Francesco Durantino, um 1544 
H. 30 cm, Dm. 21,8 cm 
Inv. Nr. 901 
Verzeichnet in Inventa r H 33 (1771-1806). 
Enghalsflasche mit abgeflachter Wandung auf ovalem Fuß, 
der sei tlich für ein Trageband ausgeschnitten ist. Auf der 
Schulter zwe i plastische Satyrmasken. Am Hals ein Schraub-
verschluß. - Der Tod des Orpheus und die Bestrafung der 
Bacchantinnen (Ovid, Metamorphosen XI, 1 ff.). In einer 
Landschaft mit Felsen erschlagen sechs thrakische Bacchan-
tinnen den am Boden über seiner Fiedel zusammengebroche-
nen Orpheus. Auf der Gegenseite werden die Frauen in 
Bäume verwandelt, rechts eine Siezende. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Grau, Ockerbraun, wenig Violett, Weiß und 
Schwarz sowie mit blauen und orangefarbenen Konturen. 
Der Fuß größtenteils weggebrochen, der Knauf des Ver-
schlusses abgebrochen. 
Eine st ili st isch verwandte Pilgerflasche im Österreichischen 









URBINO, Francesco Durantino, 1544 
Dm. 25 cm, H. 3, 9 cm 
Inv. Nr. 537 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 9. - Pan und Syrinx (Ovid, Metamorphosen I, 688 
ff.). In der Mitte verfolgt in einer baumreichen Landschaft 
Pan die Nymphe Syrinx. Rechts umarmt Pan Syrinx, die 
sich in ein Schilfrohr verwandelt. Im Vordergrund vor ei-
nem Felsen ein Flußgott und eine Nymphe, die ihr Haar 
kämmt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker-
braun, Schwarz, wenig Violett und Weiß mit blauen Kon-
turen. Auf der Rückseite drei konzentrische orangefarbene 
Kreise und von der Hand Francesco Durantino's (siehe Kat. 
Nr. 162) in Blau die Inschrift: ,,Seringa in can(n)a / 1544". 
Auf der Schauseite Spuren von fünf Brandkegeln. Die Gla-
sur an der Lippe etwas beschädigt. 
166 
Teller 
URBINO, Francesco Durantino, 1544 
Dm. 19 cm, H. 3,6 cm 
Inv. Nr. 330 
Verzeichnet i·n Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 11. - Jupiter und Mnemosyne (Ovid, 
Metamorphosen VI, 114). Vor einer Baumgruppe sieze auf 
einem Felsblock Mnemosyne, auf die Jupiter in Gestalt ein~s 
Hirten zutritt. Zwischen ihnen Amor auf einem Fels mit 
Flammenbündeln in den Händen. Darüber erscheint noch-
mals Jupiter, in der Rechten einen Blitz. Im Hintergrund 
eine Uferlandschaft mit Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker, 
Grau, Schwarz und Weiß mit blauen Konturen. Auf der 
Rückseite drei konzentrische orangefarbene Kreise und in 
Blau von der Hand Francesco Durantino's (siehe Kat. Nr. 
162) die Inschrift: ,,giove in pa/store / d(i) oviidio al(i)b(ro) / 





URBINO, Francesco Durantino, 1 544 
Dm. 19 cm, H. 3,7 cm 
Inv. Nr. 329 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 11. - Aeneas zwischen Scylla und Cha-
rybdis (Ovid, Metamorphosen XIV, 75 ff.). Unter einem 
Baum sitzt rechts Scylla und blickt den Schiffen des Aeneas 
entgegen. Links auf einem aus dem Wasser ragenden kleinen 
Felsblock ein Satyr, an einen Baum gelehnt. Im Hintergrund 
eine Stadt am Ufer des Meeres. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker-
braun, Grau, Schwarz und Weiß mit blauen Konturen. Auf 
der Rückseite drei konzentrische orangefarbene Kreise und 
in Blau von der Hand Francesco Durantino's (siehe Kat. Nr. 
162) die Inschrift: ,,fassi un scoglio scilla / d(i) ovidio a 
1 ibr( o) xiiii / 1544 / n °. 11 ". Auf der Schauseite Spuren von 
sechs Brandkegeln. Die Glasur an der Lippe bestoßen. 
168 
Teller 
URBINO, Francesco Durantino, 1545 
Dm. 18,5 cm, H. 3 cm 
Inv. Nr. 979 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 11. - Athene sitzt auf einem von einem 
Bach umflossenen Felsen zwischen Zypressen und spielt Du-
delsack. Vor hohen, bewachsenen Felsen im Vordergrund ein 
Bauer sowie ein Hirte mit seinen Schafen, darüber auf einem 
Felsblock ein in die Feme blickendes Mädchen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker, 
Grau, Schwarz und Weiß mit blauen Konturen. Auf der 
Rückseite drei konzentrische orangefarbene Kreise und von 
der Hand Francesco Durantino's (siehe Kat. Nr. 162) in 
Blau die Inschrift: ,,palas co(n) la cia/ ramella / 1545" sowie 
der Abdruck eines Siegels mit dem Wappen der Familie 
Matth, Nürnberg, und eines unvollständigen, bisher nicht 
,identifizierten Siegels mit ligierten Buchstaben (Anhang II, 
G und R). Auf der Schauseite Spuren von vier Brandkegeln. 






URBINO, Francesco Durantino, 1545 
Dm. 23,7 cm, H. 4,4 cm 
Inv. Nr. 195 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Variante von Form 8. - Kadmus im Kampf mit dem Dra-
chen (Ovid, Metamorphosen III, 50 ff.). An einer Quelle, 
die einem Felsen entspringt, tötet Kadmus den Drachen des 
Mars. Fünf seiner Gefährten liegen im Vordergrund tot auf 
der Erde. Auf dem Felsen ein zuschauendes Paar. Im Hinter-
grund zwischen Bäumen ein Landschaftsausblick. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Ocker, Schwarz und Weiß mit kleinen Weißhöhungen sowie 
mit blauen und orangefarbenen Konturen. Rückseitig dr_ei 
konzentrische orangefarbene Kreise und auf dem Boden 1n 
Blau von der Hand Francesco Durantino's (siehe Kat. Nr. 
162) die Inschrift: ,,chadamo j 1545". Spuren von se~1s 
Brandkegeln auf der Schauseite. Am Rand links ein Haarnß, 
darüber die Lippe etwas ausgebrochen. 
170 
Teller 
URBINO, Francesco Durantino, 1545 
Dm. 25,1 cm, H. 4,1 cm 
Inv.Nr.519 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Juno erblickt Jupiter bei Io (Ovid, Metamorpho-
sen I, 598 ff.). In der Mitte umarmen sich, von Wolken um-
hüllt, Jupiter und Io. Rechts Amor mit dem Blitzesbündel 
des Jupiter und einem Bogen, ihm gegenüber ein Flußg~tt. 
Im Mittelgrund zwischen Bäumen als Rückenfigur ein Mad-
chen. In den Wolken erscheint Juno mit dem Pfau, die Arme 
in Entsetzen ausgebreitet. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ockergrau, Blau, Gelbgrün, Kupf~r-
grün, Schwarz, sehr wenig Violett und Weiß mit Weiß~ 
höhungen und mit blauen Konturen. Auf der Unterseite drei 
konzentrische orangefarbene Kreise und in Blau von der 
Hand Francesco Durantino's (siehe Kat. Nr. 162) die In-
schrift: ,,giuno(ne) irata gia da cie/1 disce(n)de / libro prii~o 
d(i) ovidio / 1545". Auf der Schauseite Spuren von vier 




URBINO, Francesco Durantino, 1545 
Dm. 18,5 cm, H. 3,5 cm 
Inv. Nr. 976 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 11. - Die Nymphe Echo. In der Mitte in einer bau~-
reichen Landschaft auf einem Felsblock eine Gestalt mit ei-
nem Stab in der Hand (Echo ?), die in die Feme blickt. Lin~s 
sitzt ein Paar, einander zugewendet. Ihm gegenüber e'.n 
Jüngling, der an einen Baum gelehnt zu seiner Gefährt1t1 
spricht. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Grau und Schwarz mit Weißhöhungen und mit blauen Kon-
turen. Auf der Rückseite zwei konzentrische orangefarbene 
Kreise und in Blau von der Hand des Francesco Durantino 
(siehe Kat. Nr. 162) die Inschrift: ,,Ja ninfa eccho / 1545" 
sowie der Abdruck eines Siegels mit dem Wappen der Familie 
Matth, Nürnberg, und eines bisher nicht identifizierten 
Wappens mit ligierten Buchstaben (Anhang II, G und R) . 
Auf der Schauseite Spuren von fünf Brandkegeln. Die Lippe 
etwas bestoßen. 
172 
Schale mit Fuß 
URBINO, Francesco Durantino, 1545 
Dm. 27 cm, H. 5,6 cm 
Inv. Nr. 696 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 16. - Prokne und Philomela (Ovid, Metamorphosen 
VI, 665 ff.). Die Fassade eines palastartigen Gebäudes in den 
Formen der Renaissancearchitektur nimmt fast die gesamte 
Fläche der Schale ein. Davor eine Frau und ein Kind, den 
Blick nach oben gerichtet, wo Tercus seine Gemahlin Prokne 
und deren Schwester Philomela mit dem Schwert bedroht, 
während diese sich in Vögel verwandeln. Auf dem Fries des 
Hauptgebälkes die Inschrift: ,,DE TEREO LA MOGLIE E 
LA COGNATA". 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Ocker, 
Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
schwarzen Konturen. Vorherrschend sind Grau und Schwarz. 
Auf der Unterseite zwei konzentrische gelbe Kreise und auf 
dem Boden von der Hand Francesco Durantino's (siehe Kat. 
Nr. 162) in Schwarzblau die Inschrift: ,,prognia e filomena / 
d(i) ovidio a libro VI - / 1545". Mehrfach geklebt. In der 




URBINO, WERKSTATT DER FONTANA 
Guido da Castello Durante oder Guido Durantino, der später den Zunamen Fontana annahm und der Stammvater der 
bedeutendsten Familie von Majolikamalern in Urbino wurde, besaß seit 1520 in Urbino eine Werkstatt. Die bisher ange-
nommene Identität seines Vaters Nicola Pellipario mit dem Majolikamaler Nicola da Urbino, der 1528 einen Teller in 
der Werkstatt des Guido Durantino bemalt hat, ist von Burr Wallen wjderlegt worden (Wallen, A Majolica Panel, S. 100 f.; 
siehe dazu auch S. 164). Aus der Werkstatt Guido's, der wahrscheinlich 1576 starb, sind aus den Jahren 1520 bis 1542 
datierte Stücke bekannt. Auf keinem der erhaltenen Exemplare ist Guido jedoch als Maler bezeichnet (zu Guido Du-
rantino: Rackham, Catalogue, S. 205 f.; ders., The Maiolica Painter Guido Durantino; Wallen, A Majolica Panel, S. 
100 f.). 
Seine Nachkommen waren in drei Generationen als Majolikamaler täti,g (Honey, Ceramic Art, S. 485). Von den drei Söh-
nen des Guido Durantino - Orazio, Camillo und Nicola - hat nur Orazio in den Jahren 1541-1544 mit einer mono-
grammierten Signatur si.eben Majoliken bezeichnet, die Giuseppe Liverani zusammengestellt hat (Liverani, Un piatto mar-
cato da Orazio Fontana). 1564 stand Or.azio als „Capo maestro dei Vasari" i-n den Diensten des Herzogs Emanuele 
Filiberto von Savoyen (Campari, La manifattura del\.a maiolica e degli stucchi a Torino nel secolo XVI, in: G. Vanzolini, 
Istorie delle fabbriche di majoliche metaurensi e delle attinenti ad esse, 2 Bde., Pesaro 1879, Bd. II, S. 167 ff.). Ein 
Jahr später eröffnete er eine eigene Werkstatt in Urbino, deren Leitung er 1571 kurz vor seinem Tode seinem Neffen 
Flaminio übertrug (Der Vertrag von 1565 publiziert von A. Ross,i, in: Archivio storico dell'arte II, 1889, S. 373-376). 
Aus ihr s•ind drei inschriftlich gesicherte Stücke erhalten: Eine Vase im Britischen Museum, London. - Ein Becken, 1950 im 
Handel (Verst. Kat. Parke Berner, New York, 9. 3. 1950, Nr. 183). - Eine Vase ehemals in der Sammlung Barker 
(Darcel-Delange, Faiences italiennes, Taf. 84). 
Camillo Fontana galt als der künstlerisch bedeutendste Maler der Familie. Rackham hat ihm deshalb aufgrund ihrer 
Qual.ität einige Majoliken zugeschrieben (Rackham, Catalogue, unter Nr. 866. Bei der dort erwähnten Vase im Briti-
schen Museum, London, handelt es sich nicht um Majolika, sondern wohl um Medici-Porzellan [Lessmann, Polychromes 
Medici-Porzellan, S. 284 f.]). Dem Maler, der die von Rackham attributierten Stücke schuf, haben Clifford und Mallet 
das Üm Auftrag des Herzogs von Urbino für Alessandro Farnese nach Entwürfen von Battista Franco geschaffene Ser-
vice zugeschPieben, dabei aber die Identität dieses Malers mit Gamillo Fontana offengelassen (Clifford und Mallet, 
Battista Franco, S. 399 f.). 
Von Flaminio, dem Sohn Nicola's, stammt wahrscheinlich ein „F. F. F." bezeichnetes Becken von 1574 in der Wallace 
Collection, London (Norman, Catalogue, C 107). Für die Jahre 1573, 1575 und 1576 ist seine Tätigkeit in Florenz be-
legt (Ballardini, Maiolicari faentini e urbinati a Firenze, S. 146 f.). Auch die Signaturen „F.F.O." und „F. F." sind 
versuchsweise auf Flaminio Fontana bezogen worden (Rackham, Gu~de, S. 65). 
Da sich von der künstlerischen Formensprache der einzelnen Familienmitglieder wie auch der sicherlid1 zahlreichen Mit-
arbeiter bisher kaum eine Vorstellung gewinnen läßt, sind Zuschreibungen innerhalb der Werkstatt, aber aud1 die Ab-
grenzung gegen die übrige Majolikaproduktion von Urbino, die damals in hoher Blüte stand, problematisch. 
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Teller Farbtafel 6 
URBINO, Werkstatt der Fontana, 1524 
Dm. 26,2 cm, H. 3,3 cm 
Inv. Nr. 611 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 9. - Joseph und die Frau Potiphars (1. Mose 39, 7-
18). Im Hofe eines Renaissancepalastes links die Frau des 
Potiphar, den jungen Joseph verfolgend. Rechts vor einem 
Portal Potiphar, vor dem seine Frau mit dem Mantel Josephs 
in der Hand kniet und diesen anklagt. Durch einen Tor-
bogen ein Ausblick in eine ferne Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Türkisgrün, 
Gelbgrün, Grau, Olivbraun, Braun, Schwarz, Violett, Weiß 
und Goldlüster mit geringfügigen Weißhöhungen und mit 
graubraunen Konturen. Auf der Unterseite in Goldlüster 
Ranken und auf dem Boden die Jahreszahl „1524". Auf der 
Schauseite Spuren von vier Brandkegeln. Die Glasur an der 
Lippe bestoßen. 
Ein stilistisch eng verwandter Teller ,des gleichen Malers, 
ebenfalls 1524 in Gubbio lüstriert, mit dem Raub der Europa 
im Fitzwilliam Museum, Cambridge (Rackham, Maiolica, 
Abb. 70 B). 
Lit.: Marryat, Pottery and Porcelain, S. 95. - Meier, Führer 
Braunschweig, 1902, S. 92. - Ballardini, Corpus I, Kat. Nr. 
137, Abb. 139. - Rackham, The Maiolica Painter Guido 
Durantino, S. 188. - Ders., Catalogue, S. 181. - Lessmann, 
Majolikasammlung, S. 539. 
174 
Schale mit Fuß 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1530-1535 
Dm. 27,5 cm, H. 4,9 cm 
Inv. Nr. 737 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 16. - Szene aus dem Leben Cäsars. In 
einer reich gegliederten Landschaft steht links unter einem 
Baum ein weißbärtiger Feldherr auf einem Postament und 
spricht zu vier Kriegern. Rechts ein monumentales, palast-
aniges Gebäude. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker-
braun, Violett, Weiß und Schwarz mit Weißhöhungen und 
mit blauen Konturen. Auf dem Boden in Blau die Inschrift: 
„Come Cesare / consiglio di la/ sciare la signoria". Die Lippe 
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Vergleichbar eine Schale im Kunstgewerbemuseum, Berlin 
(Hausmann, Katalog, Nr. 204). 
175 
Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1535-1540 
Dm. 19,8 cm, H. 4,1 cm 
Inv. Nr. 357 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 11 mit unterseitig profilierter Lippe. -
Herkules und Cacus (Ovid, Fasti I, 543-578). Im Vorder-
grund Cacus, der ein Rind aus der Herde des Herkules stiehlt. 
Rechts Herkules, der den vor einem Felsen sitzenden Cacus 
erschlägt. Im Hintergrund eine Landschaft mit Fluß, Stadt 
und Bergen. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Gelbgrün, Kupfer-
grün, Ockerbraun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen so-
wie mit blauen Konturen. Rückseitig vier orangefarbene kon-
zentrische Kreise und auf dem Boden in Blau von derselben 
Hand wie auf Kat. Nr. 176 die Inschrift: ,,Ercolle ch(e) 
/ ucide cha/co". Auf der Schauseite Spuren von drei Brand-
kegeln. Links oben am Rand zwei Fehlstellen in der Glasur. 
Der Rand rechts bestoßen. 
Khnlich Kat. Nr. 176. 
176 
Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1535-1540 
Dm. 19,2 cm, H. 4 cm 
Inv. Nr. 204 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 11. - Diana und Aktäon (Ovid, Meta-
morphosen III, 138 ff.) . Unter Bäumen badet rechts Dia_na 
mit ihren Gefährtinnen. Links entflieht Aktäon, den Blick 
zurückgewendec. Zu seinen Füßen ein Hund. Links ein b~-
wachsener Felsen. Im Hintergrund eine Uferlandschaft mit 
einer Stadt am Fuße eines hohen Berges. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ockerbraun, Schwarz 
und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen und mit blauen 
und ockerfarbenen Konturen. Rückseitig vier konzentrische 
orangefarbene Kreise und auf dem Boden in Blau von der-
selben Hand wie auf Kat. Nr. 175 die Inschrift: ,,Ateone 
co(n)/veso in cie/rvo". Auf der Schauseite Spuren von drei 
Brandkegeln. Die Glasur an der Lippe etwas beschädigt. 




URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1540 
H. 29 cm, Dm. 11,8 cm 
Inv. Nr. 552 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf schmalem Fuß ein eiförmiger Gefäßkörper mit leicht ab-
gesetztem, eingezogenem, zylindrischem Hals und ausgewei-
teter Mündung, die gegen den hohen, geschwungenen Henkel 
hin ausgeschnitten ist. Der Henkel setzt über einer plastischen 
Satyrmaske an. - Wettstreit zwischen Apoll und Marsyas 
(Ovid, Metamorphosen VI, 383 ff.). Links Marsyas, der den 
Dudelsack spielt, während ihm Apoll, die Fiedel in der Hand, 
lauscht. An der Stirnseite der an einen Baum gebundene Mar-
syas, vor ihm Apoll im Begriff, ihn zu schinden. Rechts vor 
einer Felsenhöhle eine Muse mit einer Tuba und die Rücken-
figur eines jungen Mannes, der sich auf einen Felsen auf-
stützt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Rotorange, Braunorange, Blau, 
Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker, Grau, wenig Violett und Weiß 
sowie in Schwarz mit Weißhöhungen und mit blauen Kon-
turen. Auf dem gelben Henkel in Orange ein Rankenmotiv. 
Der Fuß sowie die Mündung ergänzt und teilweise wieder 
ausgebrochen. Auf der Wandung mehrere Fehlstellen in der 
Glasur. 
Die Gestalt der Muse vorgebildet in dem Stich mit der Dar-
stellung des Parnaß von Marcanton Raimondi nach einer 
Komposition von Raphael (B. XIV, 200, 247). 
Vergleichbar eine Pilgerflasche ehemals in der Sammlung 
Ducuit (Chompret, Repertoire, Nr. 1031). 
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Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1540-1545 
Dm. 28,6 cm, H. 4, 1 cm 
Inv. Nr. 42 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 8 mit unterseicig profilierter Lippe. 
Wercstreit zwischen Apoll und Marsyas (Hyginus, Fabel 
191 ). In der Mitte sitzt auf einem Baumstumpf Mar-
syas und bläst auf der Pansflöte. Auf einer Steinbank 
vor einem hohen Felsen Apoll in zeitgenössischer Tracht 
und mit einer Fiedel in der Hand, dem Spiel des Marsyas 
lauschend. Neben ihm König Midas und ein Jüngling. Gegen-
über bei einer Baumgruppe zwei Jünglinge, von denen einer 
ebenfalls eine Fiedel hält. Im Hintergrund am Ufer eines 
Sees eine Stade vor hohen Bergen. 
Bemale in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Ocker, Braun, Schwarz und Weiß mit gering-
fügigen Gelb- und Weißhöhungen sowie mit blauen und 
orange~arbenen Konturen. Rückseitig vier konzentrische gel-
be Kreise und auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,d(i) 





















Schale mit Fuß 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1540-1545 
Dm. 26,5 cm, H. 6,5 cm 
lnv. Nr. 662 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 16. - Die Sintflut. In einer Landschaft 
mit baumbestandenen Hügeln und Gebäuden im Hinter-
grund Männer und Frauen, die sich schwimmend, auf einem 
Brett liegend oder zu Pferde vor den steigenden Fluten zu 
retten suchen. Rechts mehrere Frauen und Kinder auf einer 
Erhebung sitzend. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grün, Kupfergrün, 
Grau, Ocker, Braun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen 
sowie mit blauen Konturen. Blaue, grüne und braune Töne 
sind vorherrschend. Auf der Unterseite zwei konzentrische 
gelbe Kreise und auf dem Boden in Grüngrau die Inschrif~: 
„Diluvio universale" sowie der Abdruck eines Siegels mit 
dem Wappen der Familie Ollinger, Nürnberg (Anhang II, 
H). Auf der Lippe Spuren von drei Brandkegeln. Die Wan-
dung rechts teilweise ergänzt. Die Glasur an der Lippe etwas 
bestoßen. 
Eng verwandt ein Teller mit Venus auf dem Meere, datiert 
1544, im Bayerischen Nationalmuseum, München (Ker 2363). 
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Schale mit Fuß 
URBINO, Werkstatt der Fontana, Orazio Fontana, 1544 
Dm. 25,5 cm, H . 5 cm 
Inv. Nr. 948 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 17. - Diana und Aktäon (Ovid, Metamorphosen III, 
143 ff.). In einem Becken zu Füßen eines hohen Feisens Diana 
mit ihren Nymphen beim Bade. Die Göttin, eine Mondsichel 
im Haar, wendet sich lebhaft nach links, wo Aktäon ent-
flieht, während er sich in einen Hirsch verwandelt. Im Hin-
tergrund ein See mit einer Stadt und Bergen am Ufer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker-
braun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen Konturen. Auf der Unterseite zwei konzentrische gel-
be Kreise und auf dem Boden von derselben Hand wie auf 
Kat. Nr. 181 in Schwarzblau die Inschrift: ,,Ateon converse 
in / cervio da diana. / 1544". Mehrfach geklebt. Die Glasur 
an der Lippe bestoßen. 
Die Zuschreibung an Orazio Fontana legt die stilistische Nä-
he zu dem 1544 datierten und signierten Teller in der Samm-
lung Chigi Saracini, Siena, nahe (Liverani, Un piatto mar-
cato da Orazio Fontana, Taf. LXIV). Die Form der Inschrift 
ist zwar eine andere, doch ist nicht ausgeschlossen, daß sie 
von derselben Hand (Orazio ?) wie auf den signierten Arbei-
ten des Malers stammt. 
Von demselben Maler Kat. Nr. 181 und 182, vielleicht auch 
Kat. Nr. 183 und 184. Eng verwandt: Eine Schale mit Mar-
cus Curtius von 1544 im Württembergischen Landesmuseum, 
Stuttgart (Krongut 225). - Ein 1545 datierter Teller mit 
Marcus Curtius im Musee National de Ceramique, Sevres 
(Giacomotti, Catalogue, Nr. 1000). - Mehrere Kannen aus 
·der traditionsgemäß Orazio Fontana zugeschriebenen Serie 
der Majoliken aus der ehemaligen Apotheke der Casa Santa 
im Palazzo Apostolico, Loreto (Grimaldi, Loreto, besonders 
S. 85, Abb. 424, und S. 87, Abb. 440,441 und 444). 
181 
Teller 
URBINO, Werkstaa der Fontana, Orazio Fontana, 1545 
Dm. 31,3 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 158 
Geschenk des Geheimrats Kniestedt, 1766. Verzeichnet in 
Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 8. - Alexander und Diogenes (Plutarch, 
Parallelbiographien XXXIII, 14 ). Vor seiner Tonne sitzt 
Diogenes und spricht zu Alexander dem Großen, der an der 
Spitze seines Gefolges zu ihm geri tten kommt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Griin, Ockerbraun, wenig 
Violett, Schwarzbraun und Weiß mit Weißhöhungen sowie 
mit blauen Konturen. Auf der Unterseite vier konzentrische 
gelbe Kreise und auf dem Boden von derselben Hand wie 
auf Kat. Nr. 180 in Blau die Inschrift: ,,1545 / Diogiene et 
Alessand/ ro magnio". Die Lippe schon bei der Herstellung 
beschädigt. 
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Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana, Orazio Fontana, um 1545 
Dm. 28,5 cm, H. 5,3 cm 
lnv. Nr. 721 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 4. - Eine Amazone schreitet eilig vor einem von Bäu-
men fl ankierten Felsmassiv nach links, zu dessen Seiten sich 
ein Ausblick auf einen See und hohe Berge öffnet. 
Auf hellblau getönter Glasur bemalt in Orange, Blau, Gelb-
grün, Kupfergrün, Ockerbraun, Grau, Schwarz und Weiß 
mit Weißhöhungen sowie mit schwarzblauen Konturen. Auf 




URBINO, Werkstatt der Fontana, Orazio Fontana (?), 
1547 
Dm. 29 cm, H. 5,4 cm 
lnv. Nr. 522 
N achweisbar 1760. Verzeichnet 111 Inventar H 33 (1771-
1806) . 
Form 13. - Die Töchter des Minyas (Ovid, Metamorphosen 
IV, 1 ff. und 389 ff.). In einem Gemach sitzen die Töchter 
des Minyas beim Spinnen, während vor dem Hause in einem 
Wald ein Bacchusfest gefeiert wird. . 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Ockerbraun, 
fast schwarzem Blau und Grün sowie Weiß mit Weißhöhun-
gen und mit blauen und ockerbraunen Konturen. Rückseiüg 
auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,Je filatricie d(i) 
bacho / 1547". Mehrfach geklebt und auf der Rückseite ge-
klammert. 




URBINO, Werkstatt der Fontana, Orazio Foncana (?), 
um 1545 
Dm. 24,5 cm, H. 3,6 cm 
Inv. Nr. 39 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 9. - Herkules, Deianira und Nessus 
(Apollodorus II, 7). In einer baumreichen Landschaft sitzt 
auf einem Fels Herkules und hält Deianira auf seinen Knien. 
Sie hält eine Blume in der ausgestreckten Linken und blickt 
zu Nessus, der rechts als Rückenfigur gegeben ist. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker-
braun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen Konturen. Auf der Unterseite vier konzentrische gel-
be Kreise und auf dem Boden von derselben Hand wie auf 
Kat. Nr. 185 in Schwarzblau die Inschrift: ,,Ercule et Dia-
nira". Auf der Schauseite Spuren von zwei Brandkegeln. Die 
Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Stich aus den Liebschaften der Götter von Jacopo 
Caraglio (B. XV, 75, 19). Nach der gleichen Vorlage die De-
koration einer Pilgerflasche im Louvre, Paris (Giacomotti, 
Catalogue, Nr. 1007), und eines Tellers im Württembergi-









URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1545 
Dm. 24,7 cm, H. 3,6 cm 
lnv. Nr. 1089 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Form 4. - Leda mit dem Schwan in der Mitte der Kompo-
sition. Links Jupiter mit dem Kopf und den Flügeln eines 
Schwans, der sich nach links abwendet. Rechts Eier, aus denen 
Helena, Kastor und Polydeikes schlüpfen. Darüber in den 
Wolken erscheint nochmals Jupiter mit einem Blitzesbündel 
in der Hand und beugt sich zur Erde herab. Im Hintergrund 
eine Landschaft mit einem See und einer Stadt vor hohen 
Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Braun, Grau, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie 
mit blauen und schwarzbraunen Konturen . Auf der Unter-
seite drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden 
von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 184 in Blau die In-
schrift: ,,Jove converse (sie) in / cignie". Mehrfach geklebt, 
an den Bruchflächen kleine Ergänzungen. 
186 
Sauciere 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1550 
L. 16,7 cm, Br. 12,5 cm, H. 7,2 cm 
lnv. Nr. 322 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Das Gefäß in Form des Rückenpanzers einer Wasserspinne 
mit einer Muschel als Fuß (Hinweis Otto von Frisch). - Im 
Inneren Amphitrite auf einem Delphin reitend, dessen Schna-
bel sie hält, während sie den Dreizack über ihrem Kopf 
schwingt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Ockerbraun, Schwarz und 
wenig Weiß mit blauen Konturen. Einige Stacheln der Was-
serspinne abgebrochen. 
Ahnliche Exemplare aus derselben Werkstatt: Victoria and 
Albert Museum, London (Rackham, Catalogue, Nr. 849). -
Ehemals in der Sammlung Fountaine (Verst. Kat. Fountaine 
Collection, Nr. 80). - Ehemals in der Sammlung Boy (Verst. 
Kat. Sammlung Boy, Nr. 117, Abb. S. 23). 
Lit.: Ausstellungskatalog Künstler sehen Tiere, Nr. 53. 
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Vase Tafel 31 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1550 
H. 44,3 cm, Dm. 19,8 cm 
Inv. Nr. 377 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf einem dreipassigen Sockel und einem profilierten Fuß 
ein eiförmiger Gefäßkörper mit eingezogenem, abgesetztem 
Hals, der eine reliefierte Mündung besitzt. An der Schulter 
setzen über Masken zwei freiplastische Henkel an, die in 
Löwenköpfen mit einem Ring im Maul enden. - Die Wan-
dung mit der das Gefäß umlaufenden Darstellung des Quell-
wunders des Moses bemalt (2. Mose 17, 1-7). Moses steht 
nach links gewendet neben Aaron vor einem Felsen, aus dem 
eine Quelle strömt. Zu Füßen des Felsens wie auf der Gegen-
seite die Kinder Israel mit Gefäßen. Im Hintergrund eine 
ferne Berglandschaft. Sockel, Hals und Mündung ornamen-
tal dekoriert. 
Bemalt in Gelb, Orange, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Kupfer-
grün, Schwarzbraun, Violett und Weiß mit Weißhöhungen 
sowie mit blauen und orangefarbenen Konturen. Der Sockel 
etwas bestoßen. 
Die Figurenkomposition verwendet Motive aus einem Stich 
von Battista Franco (B. XVI, 119, 4). Nach diesem Stich 
ein großer Teller im Louvre, Paris (Giacomotti, Catalogue, 
Nr. 1019). 
Gegenstück zu Kat. Nr. -188. Stilistisch vergleichbar einem 
großen Teller mit dem Brand von Troja nach Raphaels Bor-






URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1550 
H. 45,5 cm, Dm. 20,7 cm 
Inv. Nr. 378 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
In Form, Thema und Stil der Dekoration übereinstimmend 
mit dem Gegenstück Kat. Nr. 187. 
189 
Pilgerflasche 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1550 
H. 33,5 cm (mit Montierung), Dm. 21,6 cm 
Inv. Nr. 29 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Enghalsflasche mit abgeflachter Wandung auf ovalem Fuß, 
der jeweils an den Schmalseiten zum Durchziehen eines Ban-
des ausgeschnitten ist. An der Schulter zu beiden Seiten pla-
stische Satyrmasken, deren Hörner zwei Schlaufen bilden. 
Der Hals mit einem Schraubverschluß aus Silber montiert. -
In einer das Gefäß umlaufenden Landschaft mit einem See 
und fernen Bergen Vulkan am Amboß, ihm gegenüber sitzt 
Venus mit Pfeil und Bogen, zwischen ihnen Amor. Auf der 
Gegenseite Mars und Venus vor einem Baum, neben ihnen 
zwei Amoretten. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Ocker, Braun, 
Schwarz, Weiß und wenig Violett mit Weißhöhungen sowie 
mit blauen, orangefarbenen und ockerbraunen Konturen. Der 
Fuß geklebt, und die Gla,sur am Fuß wie an den Masken et-
was bestoßen. 
Eng verwandt Kat. Nr. 190. Pilgerflaschen von der gleichen 
Form aus derselben Werkstatt in folgenden Sammlungen: 
Vier Exemplare im Bargello, Florenz (Conti, Catalogo, Nr. 
46, 50, 52 und 58). - Victoria and Albert Museum, London 
(Rackham, Catalogue, Nr. 828). - Petit Palais, Paris (Dutuit 
Inv. Nr. 83). - Ermitage, Leningrad (Kube, Mikhailova 
und Lapkovskava, Italian Majolica, Nr. 83). - Rijksmu-
seum Meermanno-Westreenianum, Den Haag (Luns,ingh 
Scheuerleer, Keramiek, Abb. 1 und 2). 
Stilistisch eng verwandit ferner: Eine Schale und ein großer 
Teller im Bayerischen Nationalmuseum, München (Ker 2371 
und 2375). - Ein Teller im Victoria and Albert Museum, 




URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1550 
H. 34,7 cm (mit Montierung), Dm. 22,5 cm 
Inv. Nr. 30 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form und Montierung wie Kat. Nr. 189. - Die Verwand-
lung der Io (Ovid, Metamorphosen I, 609 f.) und Merkur 
schläfert Argus ein (Ovid, Metamorphosen I, 667 ff.). Vor 
einem Felsen lagert Jupiter, einen Stab im Arm, und blickt 
empor zu Juno, die in den Wolken erscheint und auf Io weist, 
die sie in eine Kuh verwandelt hat. Auf der Gegenseite sitzt 
auf einem Felsblock Merkur, der mit seinem Flötenspiel den 
an einen Baum gelehnten Argus einschlummert. Im Hinter-
grund rechts Io. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Grün, Grau, Ocker, Braun, 
Schwarz, wenig Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie 
mit blauen, grauen und ockerbraunen Konturen. Der Fuß 
etwas bestoßen. 
Beide Darstellungen nach den Holzschnitten des Bernard 
Salomon in der Ausgabe der Metamorphosen des Ovid, Lyon, 
Jean de Tournes, 1559. Die Verwandlung der Io nach der glei-
chen Vorlage auf Kat. Nr. 220, 377 und 842 . Die Szene mit 
Merkur und Argus nach der gleichen Vorlage auf Kat. Nr. 
914. Mit den gleichen Szenen nach den gleichen Vorlagen de-
koriert eine Pilgerflasche im Bargello, Florenz (Conti, Cata-
logo, Nr. 56). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 189. 






URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1550 
Dm. 17,3 cm, H. 3,5 cm 
Inv. Nr. 978 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 11. - Vielleicht Merkur und Herse (Ovid, Metamorpho-
sen II, 708 ff.). Rechts steht Merkur, seinen Stab in der Hand. 
Er wendet sich zu Herse, die ihm gegenüber steht und zu ihm 
spricht. Im Hintergrund zwischen Bäumen und Felsen eine 
Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Oliv-
grau, Schwarz und wenig Weiß mit Weißhöhungen sowie 
mit blauen, orangefarbenen und olivgrauen Konturen. Auf 
,der Unterseite vier konzentrische orangefarbene Kreise und 
auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 193 
in Blau :die Inschrift: ,,Mercurio et/ Erse". 
Stilistisch eng verwandt eine Schale mit einem meines Wissens 
bisher unbestimmten, wohl deutschen Wappen im Bayerischen 
Nationalm,useum, München (Ker 2371), und einem Teller im 




URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1550 
H. 13,2 cm, Dm. 13,5 cm 
Inv. Nr. 881 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Auf abgesetztem Boden ein kugelförmiger Gefäßkörper mit 
verengtem Hals, gekniffenem Ausguß und einem Schlangen-
henkel. - An der Stirnseite der Wandung die Personifika-
tion der Temperantia in antikischem Gewand vor einer um-
laufenden Landschaft mit fernen Bergen zwischen Bäumen 
und einem Felsmassiv. Auf dem Schlangenhenkel blaue 
Tupfen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Schwarz mit 
Weißhöhungen und mit blauen und orangefarbenen Kontu-
ren. An der Lippe etwas ergänzt. Die Glasur an Fuß, Lippe 





URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1550 
Dm. 17,2 cm, H. 3,7 cm 
Inv. Nr. 527 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 11. - Venus und Vulkan. Vulkan 
schmiedet einen Pfeil, während neben dem Amboß zwei 
Amoretten mit Bögen in den Händen spielen. Rechts steht 
Venus als Rückenfigur und hält in den Händen einen Mantel. 
Zwischen Bäumen Ausblick auf einen See und ein fernes Ge-
birge. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Ocker, Schwarz-
braun, wenig Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen und orangefarbenen Konturen. Auf der Unterseite 
vier konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von der-
selben Hand wie auf Kat. Nr. 191 in Blau die Inschrift: ,,Ve-
nere e ulcano (sie)". Auf der Unterseite zwei Fehlstellen im 
Scherben. Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
194 
Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1550 
Dm. 18 cm, H. 2,7 cm 
Inv. Nr. 166 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Orpheus unter den Tieren. Unter einem Baum 
sitzt auf einer Felsenbank Orpheus mit Fiedel und Bogen, 
zu seinen Füßen die Tiere, die seinem Spiele lauschen. Zwi-
schen zwei Felsen im Hintergrund ferne Berge. Auf der 
Fahne rechts oben das Wappen der Familie Gradenigo, Ve-
nedig. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ocker, Schwarz 
und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen und mit blauen, 
orangefarbenen und grauen Konturen. Auf der Unterseite 







URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1550 
H. 31 cm, Dm. 13 cm 
Inv. Nr. 298 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf profiliertem Fuß eiförmiger Gefäßkörper mit eingezo-
genem Hals und rundem Ausguß. Die Mündung an den 
Seiten ausgeschnitten. Der Henkel setzt über einer Satyr-
maske an. - Eine vornehme Gesellschaft in zeitgenössischer 
Tracht steht in einer reichen Landschaft. Links eine Gruppe 
von vier Personen im Gespräch. Einige von ihnen weisen auf 
ei·n junges Paar, ,das von rechts heranschreitet. Zu seiten 
des Henkels, von dieser Szene durch Bäume getrennt, eine 
Stadtansicht. 
Bemalt in Gelb, Orange, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Ocker, 
Braun, Violett und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen 
Konturen. Der Henkel und die Mündung an dessen Ansatz 




URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1550 
Dm. 45 cm, H. 6,2 cm 
Inv. Nr. 648 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 22. - Das Urteil des Paris. Zu Füßen eines baum-
bestandenen Felsens sitzt Paris und reicht Aphrodite, an die 
sich Eros schmiegt, den Apfel, während ,ein Genius schwe-
bend einen Kranz über ihrem Haupte hält. Neben Aphrodite 
Hera, die Paris Vergeltung ankündet, und Athene, die 
ihr Gewand anlegt. Hinter Paris Hermes, der sich auf den 
Weg macht, um den Ausgang des Wettstreites Zeus mitzu-
teilen . Links am Rand drei Quellnymphen, auf der Gegen-
seite drei Flußgötter. über ihnen Zeus mit Zepter und Blitzes-
bündel, von einem Windgott getragen, in Begleitung von 
Diana und einer anderen Gottheit, während von links Apoll 
auf seinem Sonnenwagen herbeieilt. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, hellem Gelb-
grün, Kupfergrün, Ocker, Grau, Schwarz, Weiß und 
wenig Violett mit Weißhöhungen sowie mit blauen Kontu-
ren. Auf der Unterseite vier konzentrische gelbe Kreise. 
Mehrfach geklebt und entlang den Bruchstellen teilweise stark 
ergänzt. Eine größere Partie mit den Flügeln des Genius und 
einem Teil der Landschaft links erneuert. Der Boden auf der 
Unterseite ganz mit Gips unterlegt, so daß die im Inventar 
überlieferte Inschrift „Juidicio di parisse" nicht mehr sicht-
bar ist. 
Als Vorlage diente ein Kupferstich von Marcanton Rai-
mondi nach einer Komposition von Raphael (B. XIV, 197, 
245). Nach der gleichen Vorlage eine große Schale im Fitz-
william Museum, Cambridge (C 59-1927). 
Lit.: Klessmann, Meisterwerke im Herzog Anton Ulrich-
Museum, Abb. 25. 
197 
Schale 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1550-1555 
Dm. 23 cm, H. 4,3 cm 
Inv. Nr. 250 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Der Triumph des Friedens. Auf einem von 
zwei weißen Hunden gezogenen Triumphwagen thront die 
Personifikation des Friedens mit einem Zweig im Arm. Vor 
dem Wagen auf der Erde Waffen. Im Hintergrund ein See 
und besiedelte Berge. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Grau, Schwarz-
braun und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungcn und mit 
blauen, orangefarbenen und ockerbraunen Konturen . Auf 
der Unterseite drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem 
Boden in Blau die Inschrift: ,,Fede". 
Nach dem Holzschnitt in „Le ingeniose sorti intitolate giar-
dino di pensieri", Francesco Marcolini, Venedig 1540. 
Stilistisch verwandt eine Schale, möglicherweise nach einer 
Vorlage aus demselben Werk, im Osterreichischen Museum 
für angewandte Kunst, Wien (KhL 135). Vergleichbar auch 
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Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana, Orazio Fontana (?), 
um 1550-1560 
Dm. 23,7 cm, H. 2,7 cm 
lnv. Nr. 113 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Sarah führt Hagar zu Abraham (1. Mose 16, 
1-3). In dem Hof eines Palastes, der sich an seiner Rück-
wand in Arkaden öffnet, sitzen vor einem Portal Abraham 
und Hagar, während links Sarah steht. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker, 
Ockergrau und Braun, Weiß und wenig Violett mit Weiß-
höhungen sowie mit blauen, orangefarbenen und ockergrauen 
Konturen. Auf der Unterseite drei konzentrische gelbe Kreise 
und auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,Abrahami uxor 
sterilis / concesit ei Ancillam agar", darunter in brauner 
Tinte von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 323, 877, 878 
und 880-882 eine schwer zu entziffernde Beschriftung: 
„v~ da M 0 francin .. (?)". Auf der Schauseite Spuren von 
fünf Brandkegeln. Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Hans Sebald Beham in den 
,,Biblischen Historien", Frankfurt 1533. 
Aus derselben Werkstatt nach der gleichen Vorlage die Dar-
stellung auf einer Vase im Palazzo Apostolico, Loreto (Gri-
maldi, Loreto, S. 66 Abb. 291). 
Wohl von derselben Hand ein Teller im Victoria and Albert 
Museum, London (Rackham, Catalogue, Nr. 823). 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 369. - Sauerlandt, 
Ceramiche italiane, S. 80. 
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Schale 
URBINO, Werkstatt der Fontana, Orazio Fontana (?), 
um 1550 
Dm. 25 cm, H. 4 cm 
lnv. Nr. 688 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Josias läßt das Buch des Bundes vorlesen (2. Kö-
nige 22, 13-20). In der Mitte eines symmetrisch gegliederten 
Innenraumes thront der König im Kreise seiner Ratgeber, 
von denen ein Hohepriester rechts vorliest. 
Bemalt in Gelb, Orange, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Grau, 
Violett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
schwarzblauen Konturen. Auf der Unterseite drei konzen-
trische gelbe Kreise und auf dem Boden in Blau die Inschrift: 
„Fa leggere Josia il libro / de!' patto". Dieselbe Handschrift 
auf Kat. Nr. 200, 202, 203, 212, 215-219, 227, 228, 239 
und 246 und möglicherweise auch auf Kat. Nr. 206, 208, 
209, 224 und 225. Auf dem Boden ferner der Abdruck eines 
Siegels mit dem Wappen der Familie Matth, Nürnberg (An-
hang II, G). Rechts am Rand geklebt. Die Glasur an der 
Lippe etwas bestoßen. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
Nach dem Holzschnitt von Hans Sebald Beham in den „Bi-
blischen Historien", Frankfurt 1533. Nach der gleichen Vor-
lage Kat. Nr. 202. 
Aus derselben Werkstatt nach der gleichen Vorlage eine Vase, 
deren Inschrift in Wortlaut und Duktus mit Kat. Nr. 199 
übereinstimmt, im Palazzo Apostolico, Loreto (Grimaldi, 
Loreto, S. 75 Abb. 336) . 
Von demselben Maler Kat. Nr. 200 und eine Schale von der 
gleichen Form mit der Plünderung des Tempels in Jerusalem 
durch Sisak, den König von Agyptcn, im Holburne of 
Menstrie Museum, Bath (Inv. Nr. C 9). 
Lit.: Leonhard, Majolikawerkstätten, S. 369. - Sauerlandt, 
Ceramiche italiane, S. 80. 
200 
Schale Farbtafel 8 
URBINO, Werkstatt der Fontana, Orazio Fontana, um 1550 
Dm. 25 cm, H. 4,7 cm 
Inv. Nr. 691 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Jojakim läßt die Weissagungen des Jeremias 
verbrennen (Jeremias 36, 21 ff.). In einem Innenraum thront 
unter einem Baldachin König Jojakim, neben ihm und im 
Hintergrund unter einem Fenster sitzen seine Ratgeber, wäh-
rend links die Schriften des Jeremias in einem offenen Feuer 
verbrannt werden. 
BemaJ.c in Gelb, Rotoran~e, Blau, Gelbgrün, Grau, Ocker, 
Schwarz und wenig Violett mit Weißhöhungen und mit 
blauen, orangefarbenen, grauen und violetten Konturen. Auf 
der Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem 
Boden in Blau die Inschrift: ,,Di Hieremia il libro a fuoco / 
e fiam(m)a" sowie der Abdruck eines Siegels mit dem Wap-
pen der FamiLie Match, Nürnberg (Anhang II, G). Dieselbe 
Handschrift auf Kat. Nr. 199. Die Lippe unten ergänzt, 
rechts ausgebrochen. 
Nach dem Holzschnitt von Hans Sebald Beham in den 
,,Biblischen Historien", Frankfurt 1 533. 
Aus derselben Werkstatt nach der gleichen Vorlage die Dar-
stellung auf einer Vase im Palazzo Apostolico, Loreto (Inv. 
Nr. 64). 
Von demselben Maler wie Kat. Nr. 199. 
Lit.: Leonhardt, Majolika werkstätten, S. _368. - Sauerlandt, 







URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1550 
H. ca. 33 cm, Dm. 13 cm 
lnv. Nr. 926 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf profiliertem Fuß eiförmiger Gefäßkörper mit abge-
setztem, eingezogenem Hals, verbreiterter Mündung und 
ausladendem Gießer sowie einem hohen Henkel, der über 
einer Satyrmaske ansetzt. - Ungedeutete Szene. An der 
Stirnseite der Kanne rechts eine Höhle, vor der ein Flußgott 
lagert. Ein jugendlicher Krieger kommt auf ihn zu und 
weist auf seine zwei Gefolgsleute. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun, 
Schwarz, Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen und ockerbraunen Konturen. Der Fuß abgebrochen 
und fast vollständig ergänzt, ebenso der Henkel. 
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Schale mit Fuß 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1550-1560 
Dm. 27,7 cm, H. 6,8 cm 
lnv. Nr. 555 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 16. - Josias läßt das Buch des Bundes 
vorlesen (2. Könige 22, 13-20). Die gleiche Komposition wie 
auf Kat. Nr. 199. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Ocker, Blau, Gelbgrün, Kupfer-
grün, Olivgrau, Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie 
mit blauen, grauen und orangefarbenen Konturen. Auf der 
Unterseite sechs konzentrische, paarweise angeordnete gelbe 
Kreise, zwei davon im Fuß, und auf dem Boden von der-
selben Hand wie auf Kat. Nr. 199 in Blau die Inschrift: ,,Fa 
leggere Josia il libro / del patto:". Mehrfach geklebt. Zwei 
kleine Ergänzungen. Die Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Hans Sebald Beham in den „Bi-
blischen Historien", Frankfurt 1533. Nach der gleichen Vor-
lage Kat. Nr. 199 (siehe dort). 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 368 . - Sauerlandt, 




URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1550-1560 
Dm. 25,6 cm, H. 4,7 cm 
Inv. Nr. 245 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Feuer und Hagel fällt über die ägyptischen 
Hirten (1. Mose 9, 24). Links zwei Hirten, die erschreckt das 
Unwetter wahrnehmen. Aiuf einem baumbestandenen Hügel 
ihr Vieh, das teilweise vom Hagel erschlagen wurde. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Ockerorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Grau, Schwarzbraun, wenig Violett und Weiß 
mit Weißhöhungen sowie mit blauen Konturen. Auf der 
Unterseite drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem 
Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 199 in Blau die 
Inschrift: ,,Grandine e fuoco sopra / degli egli egittj". Die 
Glasur an der Lippe bestoßen und teilweise mit Olfarbe 
überstrichen. 
Nach dem Holzschnitt von Hans Sebald Beham in den „Bi-
blischen Historien", Frankfurt 1533. Nach der gleichen Vor-
lage eine Vase aus der Fontana-Werkstatt im Palazzo Apo-
stolico, Loreto (Grimaldi, Loreto, S. 67 Abb. 298). 
Lic Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 368 mit Abb. 13 
und 14. - Sauerlandt, Ceramiche italiane, S. 80. 
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Schale 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1550-1560 
Dm. 25 cm, H. 4,5 cm 
Inv. Nr. 846 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Der Tod Sauls (1. Samuel 31, 8 ff.). Rechts eine 
Nische am Tempel der Philister mit einem Götterbild. An 
den Wänden die Rüstung und Waffen Sauls. Links zwei 
Israeliten neben der enthaupteten Leiche Sauls, dessen Kopf 
hoch oben an einer Säule des Tempels hängt. Im Hinter-
grund eine Landschaft mit einem See vor Bergen. 
Bemalt in Gelb, Rotorange und Braunorange, Blau, Gelb-
grün, wenig Kupfergrün, Grau, wenig Violett, Schwarz und 
Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen sowie mit blauen 
und schwarzgrauen Konturen. Auf der Unterseite drei kon-
zentrische gelbe Kreise. Die Glasur an der Lippe etwas be-
stoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Hans Sebald Beham in den „Bi-
blischen Historien", Frankfurt 1533. Nach der gleichen Vor-
lage eine Vase aus derselben Werkstatt im Palazzo Aposto-
lico, Loreto (Grimaldi, Loreto, S. 72 Abb. 326). 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 368. - Sauerlandt, 
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URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1550-1560 
Dm. 23,2 cm, H. 4 cm 
lnv. Nr. 426 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - König Salomo weiht den Tempel (1. Könige 
8). Vor dem Altar, auf dem ,ein Opferfeuer brennt und zu 
dessen Füßen ein Opfertier liegt, steht König Salomo mit 
Krone und Zepter und segnet das Volk Israel. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Grau, Oliv-
braun, Violett und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen 
sowie mit blauen und grauen Konturen. Auf der Unterseite 
vier konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden in Grün-
grau die Inschrift: ,,II. PARALIP / XII.". Die Lippe be-
stoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Hans Holbein in den „Icones 
Historiarum Veteris Testamenti", Lyon 1547. 
Lit.: Leonhar,dt, Majolikawerkstätten, S. 368. 
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Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560 
Dm. 23,2 cm, H. 3,4 cm 
lnv. Nr. 89 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Die drei Frauen am Grabe Christi (Matthäus 28, 
1-7). Vor einem Felsenbogen, durch den man den Berg 
Golgatha sieht, sitzt auf dem Rand des leeren Grabes der 
Engel und spricht zu den drei Frauen, die von rechts heran-
getreten sind. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Olivgrau, Weiß, wenig Schwarz und Violett 
mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbenen 
Konturen. Auf der Unterseite drei konzentrische gelbe Kreise 
und auf dem Boden, wohl von derselben Hand wie auf Kat. 
Nr. 199, in Blau die Inschrift „La suntione". Auf der Unter-
seite eine Fehlstelle in der Glasur. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in den „Figure 
de! nuovo testamento", Lyon, Jean de Tournes, 1554. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 207. Verwandt auch ein Teller 
mit Tobias, 1970 im Kunsthandel (Verst. Kat. Sotheby's of 




URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560 
Dm. 27,1 cm, H. 4,3 cm 
Inv. Nr. 78 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 7. - Samuel salbt David zum König 
(1. Samuel 16, 13 ff.). In einer Landschaft mit einer St,adt 
vor Bergen kniet am Ufer eines Sees der jugendliche David, 
dem der rechts stehende Samuel die Krone aufsetzt. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Grün, Grau, Weiß, 
Schwarz und wenig Violett mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen und graubraunen Konturen. Auf der Unterseite vier 
konzentrische orangefarbene Kreise und auf dem Boden in 
Olivgrau die Inschrift: ,,II Re Davitto. ". 
Nach dem Holzschnitt von Hans Holbein in den „Icones 
Historiarum Veteris Testamenti", Lyon 1547. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 206. 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 368. 
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Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560 
Dm. 26,8 cm, H. 4,2 cm 
lnv. Nr. 841 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 7. - Cäsar thront lorbeerbekränzt in 
der Tracht eines römischen Feldherrn unter einem Baldachin 
und spricht z,u einer Gruppe von Männern, die in Begleitung 
eines Kriegers vor ihn treten. Neben Cäsar zwei Wachen, zu 
seinen Füßen sitzt ein Jüngling. Im Mittelgrund eine Stadt 
mit einem Zentralbau, einem Obelisken und verfallenen Ge-
bäuden, daneben ein Landschaftsausblick. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Grau, grünlichem Schwarzbraun, wenig Violett und Weiß mit 
Weißhöhungen sowie mit blauen und grauen Konturen. Auf 
der Unterseite vier konzentrische gelbe Kreise und auf dem 
Boden, wahrscheinlich von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 
199, in Blau die Inschrift: ,,Cesare ·" sowie ein Tropfen 
roten Siegellacks. 
Mit der gleichen Komposition ein Teller im Nationalmuseum, 
Stockholm (N. M. 131; Tervarent, Le service de Ja Reine 






URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560 
Dm. 27 cm, H. 4 cm 
lnv. Nr. 154 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Merkur und Herse (Ovid, Metamorphosen II, 
708 ff.). Sechs Mädchen mit Fruchtkörben und Vasen in den 
Händen schreiten in einer weiten Landschaft mit einer Stadt, 
einem See und Bergen im Hintergrund nach rechts. Ihnen 
folgen vor einem tempelartigen Gebäude zwei junge Frauen. 
über der Gruppe schwebt in den Wolken Merkur. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Grau, grünlichem Braun, wenig Violett und Weiß und in 
Schwarz mit Weißhöhungen sowie mit Konturen in Blau 
und in den Lokalfarben. Auf der Unterseite vier konzentri-
sche gelbe Kreise und auf dem Boden, wohl von derselben 
Hand wie auf Kat. Nr. 199, in Blau die Inschrift: ,,Le Com-
pagnie d(i) / Proserpina.". Darauf ein Fleck Siegellack. Die 
Glasur auf der Unterseite durch Flugsand verunreinigt. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 384. 
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Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560 
Dm. 32,6 cm, H. 4,8 cm 
lnv. Nr. 266 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 7. - Der Raub der Europa (Ovid, Meta-
morphosen II, 835 ff.). Vor einem Felsen sitzt Europa 
mit ausgebreiteten Armen auf dem liegenden Stier. Hinter 
ihr drei ihrer Gespielinnen. Bei einer Baumgruppe rechts ein 
Hirt mit seiner Herde. In den Wolken erscheint Zeus, Blitzes-
bündel in beiden Händen, neben ihm der Adler. Im Hinter-
grund eine Landschaft mit dem Meer, einer Stadt und hohen 
Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Grau, 
wenig Kupfergrün, Violett und Ockerbraun, in Schwarz und 
Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen, orangefarbenen 
und schwarzbraunen Konturen. Auf der Unterseite vier kon-
zentrische gelbe Kreise und auf dem Boden in Blau die In-





URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560 
Dm. 27 cm, H. 4 cm 
Inv. Nr. 966 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 7. - Der Stier des Perilaos (Plinius, Na-
turalis historia 34, 89). In der Mitte auf einem Podest der 
Stier des Perilaos, unter dem zwei Krieger ein Feuer schüren, 
während ein dritter Holz herbeibringt. Links ein älterer 
Soldat, der ihnen Befehle erteilt. Ihm gegenüber thront unter 
einem Baldachin König Phalaris, der mit einem jungen Krie-
ger spricht. 
Bemalt in Gelb, Orange, Rotorange, Braunorange, Blau, 
wenig Gelbgrün und Kupfergrün, in Grau, Olivbraun, 
Schwarzblau, wenig Violett und Weiß mit geringfügigen 
Weißhöhungen sowie mit blauen und braunen Konturen . Auf 
der Unterseite vier konzentrische gelbe Kreise und auf dem 
Boden in Blau die Inschrift: ,,De perile". Rechts am Rand 







URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560-1570 
Dm. 23,9 cm, H. 4 cm 
Inv. Nr. 573 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Raub der Europa (Ovid, Metamorphosen II, 
835 ff.). Rechts sprengt Jupiter als Stier mit Europa da-
von, während am Ufer zwei ihrer Gespielinnen erschreckt 
zurückbleiben. Links ein ba,umbestandener Hügel mit zwei 
Rindern, im Hintergrund eine Stadt vor hohen Bergen am 
Ufer des Meeres. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Grün, Ocker, Grau, Braun, 
Violett und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen sowie 
mit blauen Konturen. Auf der Unterseite vier konzentrische 
gelbe Kreise und auf dem Boden von derselben Hand wie 
auf Kat. Nr. 199 in Blau die Inschrift: ,,De Uropa". Die 
Lippe unten etwas ausgebrochen, an zwei Stellen ergänzt 
und bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ov1id, Lyon, Jean de Toumes, 1559. 
Nach ,der ,gleichen Vorlage auch Kat. Nr. 213, 420 und 909. 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 365 und Abb. 12. 
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Kanne 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560-15 70 
H. 32,5 cm, Dm. 13,5 cm 
Inv. Nr. 50 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf profiliertem Fuß eiförmiger Gefaßkörper mit abge-
setztem, eingezogenem Hals, mit spitzem Ausguß, ausge-
schnittener Mündung und hohem, geschwungenem Henkel, 
der über einer Satyrmaske ansetzt. - Der Raub der Europa 
(Ovid, Metamorphosen II, 835 ff.). Die gleiche Komposition 
wie auf Kat. Nr. 212. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Gelbgrün, wenig Kupfer-
grün, Braun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und mit 
blauen und orangefarbenen Konturen. Auf dem Henkel eine 
schwarzblaue Ranke. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559 




URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560-1570 
Dm. 23,4 cm, H. 4,5 cm 
Inv. Nr. 21 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Kronos und Philyra (Vergil, Georgica III, 92 ff.). 
Vor einer Felsenhöhe sitzt Philyra, auf ihren Knien Kronos 
in Gestalt eines Pferdes, in das ihn seine Gemahlin Rhea 
als Strafe für seine Liebe zu Philyra verwandelt hat. Rechts 
Amor mit einer Sense. In den Wolken nochmals Kronos. Im 
Hintergrund ein See und Berge. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Gelbgrün, wenig Kupfer-
grün, in Ockerbraun, Schwarz und Violett mit Weißhöhun-
gen sowie mit blauen und orangefarbenen Konturen. Auf 
der Unterseite vier konzentrische gelbe Kreise und auf dem 
Boden in Blau die Inschrift: ,,Giove mutate in/ Cavallo". 
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Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560-1570 
Dm. 24,2 cm, H. 4,3 cm 
Inv. Nr. 576 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Apollo und Daphne (Ovid, Metamorphosen I, 
452 ff.). In der Mitte Apollo, der mit Köcher und Bogen 
im wehenden Mantel nach rechts eilt, um Daphne zu ver-
folgen, die sich in einen Lorbeerbaum verwandelt . Links im 
Vordergrund am Fuße eines Felsens der Flußgott Peneus, 
der Vater der Daphne, mit Urne und Ruder. In den Wolken 
Amor, der mit einem Pfeil auf Daphne zielt. Auf der Fahne 
in einer Kartusche das Wappen der Familie Colleoni Marti-
nenghi mit den Initialen „C", ,,C" und „M". 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Olivgrau, Ockerbraun, Schwarz, wenig Violett 
und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf 
der Unterseite vier konzentrische gelbe Kreise und auf dem 
Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 1 99 die In-
schrift: ,,Apollo e daphene". 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Oviid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Teil eines Services. Zugehörig ein Teller im Museum für 
Kunst und Gewerbe, Hamburg (lnv. Nr. 1910.274), und ein 
Teller ehemals in der Sammlung Hannaford (Verst. Kat. 
Sammlung Hannaford, Nr. 94). 
Wahrscheinlich von demselben Maler und von derselben 







URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560-1570 
Dm. 26,8 cm, H. 4,4 cm 
Inv. Nr. 38 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 7. - Apollo und Daphne (Ovid, Metamorphosen 1, 
452 ff.). Die Komposition wie auf Kat. Nr. 215. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Bra.unorange, Blau, Grün, Oliv-
grau, Ockerbraun, Schwarz sowie mit wenig Weiß und Vio-
lett mit geringfügigen Weißhöhungen und mit blauen Kon-
turen. Auf der Unterseite vier konzentrische orangefarbene 
Kreise und auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. 
Nr. 215 in Blau die Inschrift: ,,Apollo e dafene:". 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Wahrscheinlich von demselben Maler wie Kat. Nr. 215. 
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Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560-1570 
Dm. 27 cm, H. 4,5 cm 
Inv. Nr. 543 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Variante von Form 7. - Peleus und Thetis (Ovid, Meta-
morphosen XI, 236- 265). Links Thetis, die sich in einen 
Vogel verwandelt, um Peleus zu entfliehen. In der Mitte auf 
einem kleinen Hügel Thetis, in einen Baum verwandelt, 
rechts in eine Löwin. Im Vordergrund Thetis im Schlaf von 
Peleus überrascht ul)d gefesselt. Im Hintergrund ein See mit 
,ei,ner Stadt am Ufer vor hohen Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Kupfer-
grün, Ockergrau, Braun, Weiß und wenig Violett mit Weiß-
höhungen sowie mit blauen Konturen. Auf der Unterseite 
vier konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von der-




URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560-1570 
Dm. 22,8 cm, H. 2,7 cm 
Inv. Nr. 539 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Narziß am Brunnen (Ovid, Metamorphosen III, 
339 ff.). Am Fuße eines baumbestandenen Hügels steht Narziß 
über ein Brunnenbecken gebeugt und betrachtet im Wasser 
sein Spiegelbild. Im Hintergrund ein See, am jenseitigen 
Ufer eine Ortschaft vor Bergen. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Oliv-
grau, Braun, Schwarz und wenig Weiß mit Weißhöhungen 
sowie mit blauen und braunen Konturen. Auf der Unter-
seite drei konzentrische orangefarbene Kreise und auf dem 
Boden, wohl von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 199, in 
Schwarz die Inschrift: ,,Narciso:". Die Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 




URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560-1570 
Dm. 23 cm, H. 4,5 cm 
Inv. Nr. 609 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Die Bestrafung des Erysichton (Ovid, Metamor-
phosen VIII, 777 ff.). Vor einer Höhle sitzt der Hunger, 
eine Frau mit hängenden Brüsten, die ihre Haare rauft, zu 
ihren Füßen eine Schlange. Rechts naht eine weibliche Ge-
stalt und bittet, beauftragt von Ceres, Erysichton mit immer-
währendem Hunger zu bestrafen. Im Mittelgrund der Land-
schaft ein Wanderer. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Grau, Schwarzbraun, Schwarz und Violett mit Weißhöhun-
gen sowie mit blauen, orangefarbenen und schwarzgrauen 
Konturen. Auf der Unterseite vier konzentrische gelbe Kreise 
und auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 
199 in Blau die Inschrift: ,,Pallas parla, al. / fame". 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean deTournes, 1559. 
Eng verwandt und vielleicht von demselben Maler Kat. Nr. 
220-223. Stilistisch ähnlich: Eine große Platte mit der Ent-
deckung des Fehltrittes der Callisto im Bayerischen National-
museum, München (Ker 2374). - Ein Teller mit Kain und 




URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560-1570 
Dm. 23,7 cm, H. 4,4 cm 
Inv. Nr. 538 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Die Verwandlung der Io (Ovid, Metamorphosen 
I , 601 ff.). Unter einer Baumgruppe lagert Jupiter mit 
einer Krone auf dem Haupt, den Blick zu Juno erhoben, die 
mit dem Pfau in den Wolken erscheint und auf die links ste-
hende, in eine Kuh verwandelte Io weist. Im Hintergrund 
eine Uferlandschaft. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Grün, Ockergrau, Schwarz-
braun und Schwarz mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
orangefarbenen Konturen. Auf der Unterseite vier konzen-
trische gelbe Kreise und auf dem Boden in Blau die Inschrift: 
„iove mutate / In vacha" . Die Glasur an der Lippe etwas 
bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Toumes, 1559. 
Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 190 (siehe dort). 
Vielleicht von demselben Maler Kat. Nr. 219 und 221-223. 
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URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560-1570 
Dm. 23 cm, H. 3,8 cm 
Inv. Nr. 387 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Herkules und Omphale (Lucian, Dialoge der 
Götter 13). Vor einem Felsen sitzt Herkules mit dem Löwen-
fell bekleidet am Spinnrocken. Ihm gegenüber steht Omphale 
und zeigt a.uf Herkules. Zwischen beiden Amor mit dem 
Bogen. Im Hintergrund ,ein See und hohe Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Grün, wenig 
Kupfergrün, Olivgrau, Schwarzgrau und Weiß mit gering-
fügigen Weißhöhungen sowie mit blauen Konturen. Auf der 
Unterseite drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Bo-
den in Blau die Inschrift: ,,Ercole edionira". Oben ein Haar-
riß. Die Lippe unterseitig etwas bestoßen. 
Vielleicht von demselben Maler Kat. Nr. 219, 220 sowie 222 
und 223 . 
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Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560-1570 
Dm. 23,2 cm, H. 3,5 cm 
Inv. Nr. 19 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 2. - Moses und Aaron, sowie einer der Söhne Aarons 
vor der Stiftshütte (2. Mose 40). Vor einem Zelt mit einem 
Baldachin und zurückgeschlagenen Wänden sitzt Moses, im 
Gespräch mit Aaron und dessen Sohn. Im Hintergrund das 
Zeltlager der Kinder Israel. 
Bemalt in Gelb, Orange, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Kupfer-
grün, Olivgrau, Olivbraun, Violett und Weiß mit Weiß-
höhungen und mit blauen, orangefarbenen und schwarz-
braunen Konturen. Auf der Unterseite drei konzentri sche 
gelbe Kreise und auf dem Boden in Grau die Inschrift: 
,,Moise". Geklebt. Rechts am Rand eine kleine Ergänzung. 
Die Lippe bestoßen. Oben eine Fehlstelle in der Glasur. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in den „Figure 
de! vecchio testamento", Lyon, Jean de Tournes, 1554. 





URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560-1570 
Dm. 23 cm, H. 3,3 cm 
Inv. Nr. 574 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Ik,ar,us und DaecLalus (Ovid, Metamorphosen 
VIII, 183-235). Im Zentrum der Komposition ein hoher 
Turm, rechts die Sonne, darunter stürzt Ikarus zur Erde, 
während links Daedalus fliegt, der sich zu seinem Sohn um-
wendet. Im Vordergrund begräbt Daedalus seinen Sohn. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Olivgrau, Schwarz, wenig Violett und Weiß mit Weißhöhun-
gen sowie mit blauen und orangefarbenen Konturen. Auf der 
Unterseite drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem 
Boden in Blau, möglicherweise von derselben Hand wie auf 
Kat. Nr. 211, die Inschrift: ,,icharo e dedaro (sie)". Die 
Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Nach der gleichen Vorlage, etwas variiert, eine Schale der 
Fontana-Werkstatt i,n den Musei Civici, Pesaro (Ant-aldi-
Santinelli, Pesaro, Nr. 139; Mancini, Le maioliche dei Musei 
Civici di Pesaro, Taf. VIII a). 
Viell eicht von demselben Maler Kat. Nr. 219-222. 
224 
Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana, Maler des Carafensi-Ser-
vices, um 1560-1570 
Dm. 26,5 cm, H. 4,7 cm 
Inv. Nr. 186 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 7. - Europa mit dem Stier (Ovid, 
Metamorphosen II, 835-877). In der Mitte der Kompo-
sition Europa im Kreise ihrer Gespielinnen, die den neben 
ihr knienden Stier mit Blumen bekränzt. Rechts vor einer 
Baumgruppe zwei Frauen. Vor einem baumbestandenen Fel-
sen sitzt ein Hirte mit zwei Rindern, der auf Europa weist . 
Im Hintergrund ein See mit Inseln sowie hohe Berge. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Grün, Kupfer-
grün, Grau, Violett, Schwarzbraun und Weiß mit Weiß-
höhungen sowie mit blauen und orangefarbenen Konturen. 
Auf der Unterseite vier konzentrische gelbe Kreise. Auf dem 
Boden das Wappen der Carafensi, Neapel, und, wahrschein-
lich vo n derselben Hand wie auf Kat. Nr. 199, in Blau die 
Inschrift: ,,De europa e Giove". Geklebt. Die Lippe stark 
bestoßen. 






URBINO, Werkstatt der Fontana, Maler des Carafensi-Ser-
vices, um 1560-1570 
Dm. 26, 1 cm, H. 4,8 cm 
Inv. Nr. 618 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 7. - Moses auf dem Berge Sinai (2. Mose 
19, 16-25). Im Vordergrund kniet Moses. Darüber er-
scheint in Feuer und Rauch Gottvater beim Schall der Po-
saunen. Links das Volk Israel vor dem Zeltlager. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Grau, wenig Violett, in Schwarz und Weiß mit Weißhöhun-
gen und mit Konturen in Blau sowie teilweise in den Lokal-
farben. Auf der Unterseite vier konzentrische gelbe Kreise. 
Auf dem Boden das Wappen der Carafensi, Neapel, und, 
wohl von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 199, in Blau die 
Inschrift: ,,Ne! sinai a Mose Ja gra(n) visione". Geklebt. Die 
Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Hans Sebald Beham in den „Bi-
blischen Historien", Frankfurt 1533. 
Als Teil eines Services zusammengehörig mit Kat. Nr. 224. 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten , S. 368. - Sauerlandt, 
Ceramiche italiane, S. 80. 
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Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560-1570 
Dm. 22,4 cm, H. 2,7 cm 
Inv. Nr. 568 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 1. - Jupiter und Mnemosyne (Ovid, Metamorphosen 
VI, 114). Vor einem Felsen sitzt Jupiter als Schäfer, auf sei-
nem Schoß Mnemosyne. Rechts Amor und der Adler des 
Jupiter mit dem Flammenbündel. Darüber erscheint in den 
Wolken nochmals Jupiter. Im Hintergrund ein See und eine 
Stadt am jenseitigen Ufer. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, wenig Gelbgrün, in 
Kupfergrün, Ockerbraun, Schwarz und Weiß mit Weiß-
höhungen sowie mit blauen Konturen. Auf der Unterseite 
ein ge lber Kreis an der Lippe, ein zweiter um den Standring. 
Auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,Giove mutate (sie) 
in / Pastore'". Links oben ein Haarriß und eine kleine Er-
gänzung am Rand. Auf der Schauseite Spuren von vier 
Brandkegeln. Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
227 
Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560-1570 
Dm. 23,4 cm, H. 4,7 cm 
Inv. Nr. 569 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 5. - Ga!atea und Polyphem (Ovid, 
Metamorphosen XIII, 751 ff.) An einem felsigen, mit Bäu-
men bestandenen Ufer sitzt Polyphem und bläst auf der 
Pansflöte, während sich Galatea auf einer von zwei Delphi-
nen gezogenen Muschel nähert. In den Lüften Amor, der 
seinen Pfeil auf Polyphem richtet. Im Hintergrund des Sees 
eine auf einer Muschel ruhende Gestalt und eine Stadt am 
Berges ufer. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Olivgrau, Ockerbraun, wenig Violett, Schwarz und Weiß 
mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbenen 
Konturen. Auf der Unterseite v ier konzentrische gelbe Kreise 
und auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 
199 in Blau die Inschrift: ,,De polifemo e / galatea" sowie 
der Abdruck eines Siegels mit dem Wappen der Familie 
Gutthäter (Anhang II, E). 
Von derselben Hand Kat. Nr. 228 und 229. Wahrscheinlich 
von demselben Maler: Eine Schale im Victoria and Albert 
Museum, London (Rackham, Catalogue, Nr. 837). - Eine 
Schale mit Marcus Curtius im Württembergischen Landes-
museum, Stuttgart (Krongut 178). 
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Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560-1570 
Dm. 32,7 cm, H. 5, 1 cm 
lnv. Nr. 635 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Mucius Scaevola (Livius, Ab urbe condita II, 
12). In der Mitte Mucius Scaevola, der seine Hand mit dem 
Schwert über das in einer Vase brennende Feuer hält. Ihm 
gegenüber sitzt vor seinem Zeltlager in Begleitung seiner 
Krieger Porsenna. Rechts vor einer Baumgruppe mehrere 
Soldaten, die das Geschehen teilweise verfolgen . Im Hinter-
grund ein See mit einem besiedelten, bergigen Ufer. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Grau, Ockerbraun, wenig Violett, Schwarz und 
Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbe-
nen Konturen. Auf der Unterseite vier konzentrische gelbe 
Kreise und a.uf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. 
Nr. 199 in Blau die Inschrift: ,,Mutio ch(e) Ja sua destra 
em ... / cocie". In der Fahne rechts unten kleine Ergänzung. 
Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 







URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560-1570 
H. 31,5 cm, Dm. 12,2 cm 
Inv. Nr. 122 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf profiliertem Fuß eiförmiges Gefäß mit eingezogenem, 
hohem Hals und ausgeweiteter Mündung, die zum Hals hin 
ausgeschnitten ist und sich in Voluten einrollt. Der hohe, ge-
schwungene Henkel in Form einer Greifenklaue setzt an der 
Schulter der Kanne über einer plastischen Satyrmaske, am 
Hals in einem Blatt an. - Der Wettstreit zwischen Apoll 
und Pan (Hyginus, Fabel 191 ). An der Stirnseite vor einer 
Baumgruppe der mit Lorbeer bekränzte Apollo, der die Fie-
del spielt. Auf einem Felsblock rechts sitzt Pan mit der Flöte. 
Ihm gegenüber vor einem Felsen König Midas, der den Wett· 
streit zugunsten des Pan entscheidet . 
Bemalt in Gelb, Orange, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Kupfer-
grün, Grau, Rotbraun, Violett, Schwarz und Weiß mit Weiß-
höhungen und mit blauen Konturen. Der Fuß ergänzt. Hen-
kel und Ausguß gekittet. 
Von derselben Hand wie Kat. Nr. 227 und 228. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
230 
Pilgerflasche Tafel 30 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560-1570 
H. 40 cm, Dm. 29,4 cm 
Inv. Nr. 919 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Enghalsflasche mit abgeflachter Wandung auf ovalem Fuß, 
der an den Seiten zum Durchziehen eines Bandes ausge-
schnitten ist. An der Schulter des Gefäßes plastische Satyr-
masken, deren Hörner jeweils Doppelhenkel bilden, wäh-
rend ihr Bart in zwei große Voluten auf den Schauseiten 
der Flasche ausläuft. - In den Wogen des Meeres ein See-
kentaur, der auf seinem Rücken einen Triton mit einem 
Dreizack trägt, während ihm ein Triton mit einem Blas-
instrument entgegenkommt. Unten auf einem Delphin reitend 
eine Nereide. Auf der Gegenseite ein sich umarmendes Paar, 
dahinter ein Seekentaur, der sich einer Nereide nähert. Unten 
ein schwimmender Triton. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Ocker, Violett, Schwarz und Weiß mit Weiß-
höhungen und mit blauen Konturen. Der Knauf des Deckels 
abgebrochen. Die Glasur etwas bestoßen. 
Flaschen des gleichen Formtypus: Ehemals in der Sammlung 
Basilewski, Paris (Darcel-Delange, Faiences italiennes, Taf. 
97). - Zwei Exemplare mit Groteskendekor im Victoria and 
Albert Museum, London (Rackham, Catalogue, Nr. 840 und 
841). 
Stilistisch vergleichbar: Eine Flasche des gleichen Typus 
aus der Sammlung Fountaine im Kansas Museum of Art, 
Kansas City. - Eine Schale in der Ermitage, Leningrad 
(Kube, Mikhailova und Lapskovskava, Italian Maiolica, 
Nr. 87). - Ein Becken im Bargello, Florenz (Conti, Cata-
logo, Nr. 4). - Ein Teller mit Venus und Amor auf dem 









URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560- 15 70 
Dm. 24,7 cm, H. 3,6 cm 
Inv. Nr. 422 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Die Verwandlung des Cyparissus (Ovid, Meta-
morphosen X, 106 ff.). In einer baumreichen Landschaft 
rechts Cyparissus mit einem Bogen in der Rechten, mit dem 
er irrtümlich seinen Lieblingshirsch getötet hat. In der Mitte 
sitzt Apollo, der den Verzweifelten auf seine Bitte in eine 
Zypresse verwandelt. Im Hintergrund eine Stadt vor fernen 
Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Olivgrau, 
Schwarzbraun und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen und orangefarbenen Konturen. Auf der Unterseite 
drei konzentrische orangefarbene Kreise und auf dem Boden 
in Blau die Inschrift: ,,Cyparisso mutato in/ Cypresso". Die 
Lippe stark bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
232 
Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana (?), um 1565-1570 
Dm. 27,2 cm, H. 5,5 cm 
Inv. Nr. 35 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Die Vertreibung aus dem Paradies (1. Mose 3, 
24 ). Adam und Eva fliehen aus dem Paradies, den Blick 
zurückgewendet zu dem Engel mit dem Flammenschwert, 
der über der Pforte des Gartens Eden erscheint . Rechts ein 
kahler Baum am Ufer eines Sees, im Hintergrund eine Stadt 
vor hohen Bergen. Auf der Fahne in einer Kartusche das 
Wappen der Familie Scheuffelin, Nördlingen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Schwarzbraun, 
Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen 
Konturen. Auf der Unterseite drei konzentrische gelbe Kreise. 
Die Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in den „Figure 
de! vecchio testamento", Lyon, Jean de Tournes, 1554. Nach 
der gleichen Vorla,ge Kat. Nr. 438 und Anhang I, Kat. Nr. 
XXX. 
Auf eine stilistische Beziehung zur Fontana-Werkstatt hat 
bereits Leonhardt hingewiesen, jedoch zugleich eine Lokali-
sierung nach Venedig erwogen. Aufgrund der Verwendung 
eines 1564 bei Guillaume de Roville in Lyon erschienenen 
Holzschnittes (siehe Kat. Nr. 233) ist das Service in die Mitte 
der sechziger Jahre zu datieren. Nach Leonhardt ist Kat. Nr. 
237 eine etwa zehn Jahre später anzusetzende Ergänzung, 
für deren Entstehung in Venedig für ihn kein Zweifel besteht 
(Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 373). Zumindest die 
letztere Annahme erscheint nicht überzeugend, auch wenn 
eine Entstehung dieses Stückes in der Werkstatt der Fontana 
zweifelhaft ist. 
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Als Teil eines Services zusammengehörig mit Kat. Nr. 
233-237. Von demselben Maler, der Kat. Nr. 232-
236 schuf, sind folgende Stücke aus diesem Service be-
kannt: Vier Teller im Goethe-Nationalmuseum, Weimar 
(IK 13, 14, 77 und 87). - Ein Teller im Ashmolean Museum, 
Oxford (C. 420; Fortnum, Oxford, Taf. XI). - Ein Teller 
ehemals im Schloßmuseum, Berlin (Fortnum, Oxford, S. 65) . 
- Wahrscheinlich auch ein Teller, der sich am Ende des 
19. Jahrhundens in der Sammlung Lockwood, Rom, befand 
(Fortnum, Oxford, S. 66). 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 373. - Sauerlandt, 
Ceramiche italiane, S. 74. 
233 
Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana (?), um 1565-1570 
Dm. 33,5 cm, H. 6,4 cm 
lnv. Nr. 92 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Die Steinigung des Naboth (1. Könige 21, 13). 
Vor einem Palast kniet Naboth mit auf dem Rücken ge-
fesselten Händen. Auf Befehl des Königs von Israel, Ahab, 
wird er gesteinigt. Im Vordergrund und auf den Stufen des 
Palastes Zuschauer. Rechts Ausblick in eine Landschaft mit 
Gebäuden. Auf der Fahne oben das Wappen der Familie 
Scheuffelin, Nördlingen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Braun, Schwarz 
und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen und schwarzen 
Konturen. Auf der Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise, 
auf dem Boden mehrere gekreuzte Striche in Olivgrün. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. 




URBINO, Werkstatt der Fontana (?), um 1565-1570 
Dm. 34 cm, H. 7 cm 
Inv. Nr. 93 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 7. - Das Urteil des Paris. Vor einem baumbestandenen 
Hügel sitzt Paris und reicht Aphrodite den Apfel. Zu ,iihren 
Füßen steht Eros und zeigt auf die Liebesgöttin. Neben ihr 
Hera, die auf Paris wei·st, während Athene sich abwendet 
und ihr Gewand anlegt. Rechts zwei Flußgötter. Hinter 
Paris steht Hermes und zeigt auf einen Genius, der mit 
einem Palmzweig und einem Kranz in den Händen in den 
Wolken erscheint. Auf der Fahne oben das Wappen der Fa-
milie Scheuffelin, Nördlingen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Braun, Weiß und 
Schwarz mit Weißhöhungen und schwarzen Konturen. Auf 
der Rückseite fünf konzentrische gelbe Kreise. Vom unteren 
Rand zur Mitte verläuft ein Sprung. Die Lippe rechts unten 
ergänzt und geringfügig bestoßen. 
Frei nach der von Marcanton Raimondi im Stich überliefer-
ten Komposition Raphaels (B . XIV, 197, 245). 
Als Teil eines Services zusammengehörig mit Kat. Nr. 232, 






URBINO, Werkstatt der Fontana (?), um 1565-1570 
Dm. 27,3 cm, H. 5,4 cm 
lnv. Nr. 498 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Ungedeutete mythologische Szene. Vor einem 
von Felsen und Baumgruppen eingefaßten See rechts eine 
von zwei Amoretten begleitete Frauengestalt, die einer ihr 
gegenüberstehenden Frau einen Kranz überreicht. Hinter 
dieser zwei Mädchen im Gespräch, links am Rand eine 
sitzende Frau in der Pose des Dornausziehers. Oben auf der 
Fahne das Wappen der Familie Scheuffelin, Nördlingen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Braun, Schwarz, Vio-
lett und Weiß mit Weißhöhungen und blauen Konturen. Auf 
der Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise. Die Lippe 
geringfügig bestoßen. 
Als Teil eines Services zusammengehörig mit Kat. Nr. 232-
234 sowie 236 und 237. 
236 
Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana (?), um 1565-1570 
Dm. 27,3 cm, H. 5 cm 
lnv. Nr. 723 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Joseph wird aus dem Brunnen befreit (1. Mose 
37, 23-28). Ein Greis und ein Knabe heben den Deckel des 
Brunnenschachtes ab. Daneben steht ein junger Mann und 
weist nach links auf eine Frau, die zwei Kamele und eine 
Kuh führt . Rechts ein alter Mann mit einem Stab. Im Hin-
tergrund ein bewachsener Hügel und ein See vor hohen 
Bergen. Auf der Fahne das Wappen der Familie Scheuffelin, 
Nördlingen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Schwarzbraun 
und Violett mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen . 
Auf der Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in den „Figure 
de! vecchio testamento", Lyon, Jean de Tournes, 1554. 
Als Teil eines Services zusammengehörig mit Kat. Nr. 232-
235 sowie 237. 
237 
Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana (?), um 1565-1580 
Dm. 27,7 cm, H. 5, 1 cm 
lnv. Nr. 766 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Judith und Holofernes (Judith 13, 1-12). Ju-
dith hält das Haupt des Holofernes in der ausgestreckten 
Linken, um es in den von einer Magd bereit gehaltenen Sack 
zu legen. Hinter der Figurengruppe ein Baldachinzelt mit 
dem Leichnam des Holofernes auf seinem Lager. Links schla-
fende Krieger, im Hintergrund ein Zeltlager mit Gruppen 
von Soldaten vor einer Stadt auf einem Hügel, darüber 
Mond und Sterne. Oben auf der Fahne das Wappen der Fa-
milie Scheuffelin, Nördlingen. 
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Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Grau, Weiß 
und Schwarz mit geringfügigen Weißhöhungen sowie mit 
blauen und orangefarbenen Konturen. Auf der Rückseite 
vier gelbe konzentrische Kreise und auf dem Boden ein auf-
geklebter Zettel mit den Initialen „FR" in brauner Tinte. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in den „Figure 
de! vecchio testamento", Lyon, Jean de Tourn,es, 1554. Nach 
der gleichen Vorlage Kat. Nr. 241. 
Als Teil eines Services zusammengehörig mit Kat . Nr. 232-
236. 
238 
Schale mit Fuß 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1570 
Dm. 28,8 cm, H. ca. 6,8 cm 
Inv. Nr. 779 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeidmet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Auf angesetztem Fuß ei ne Schale mit fächerförmig angeord-
neten Buckelungen. - Mars und Venus sitzen in zärtlicher 
Umarmung auf einem Baldachinbett, dessen Vorhänge zwei 
Amoretten halten. Rechts die Fassade eines Palastes, links 
zw ischen Iläumen ei ne Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Kupfergrün, Grau, 
Schwarzbraun, Violett und Weiß mit Weißhöhungen und 
mit blauen und schwarzbraunen Konturen . Auf der Unter-
seite zwei konzentrische Kreise in Orange und auf dem Bo-
den in Blau die Inschrift: ,,Venera e Marte:" sowie ein auf-
geklebter Zettel mit den Initialen „FR" in brauner Tinte. 
Der fuß zerbrochen. 
Vergleichbar ein Teller im Musee de Cluny, Paris (Giaco-
motti, Catalogue, Nr. 869). 
239 
Teller 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1570 
Dm. 28,2 cm, H. 5,4 cm 
Inv. Nr. 1103 
Alter Ilestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 7. - Joseph läßt sich in Naturalien bezahlen (1. Mose 
47). Auf der Treppe eines Palastes steht Joseph und nimmt 
Felle oder Stoffe in Empfang, während er sich nach rechts 
zu seinem Schreiber wendet. Im Hintergrund ein Platz. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergr ün , Grau, Ockerbraun, Violett und Weiß mit Weiß-
höhungen sowie mit bl auen und orangefarbenen Konturen. 
Auf der Unterseite vier konzentrische gelbe Kreise und auf 
dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 199 in Blau 
die Inschrift: ,,La grave, dura insoppo/ rtabil fame". Mehr-
fach geklebt. Die Lippe bestoßen. 
Nach dem Holzsdmitt von Bernard Salomon in den „Figure 
del nuovo testamento", Lyon, Jean de Tournes, 1554. Ein 
Teller nach der gleichen Vorlage im Louvre, Paris (Giaco-
motci, Cacalogue, Nr. 1168) . 






URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1570 
Dm. 31,1 cm, H. 4,7 cm 
Inv. Nr. 100 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 7. - Saul schlachtet seine Rinder (1. Sa-
muel 11, 1-7). In der Mitte Saul, der seine Rinder schlachtet 
und Stücke davon an die Stämme Israels sendet mit der Dro-
hung, daß ihre Rinder getötet wi.irden, wenn sie nicht mit 
ihm gegen den Ammoniter Nahas zu Felde ziehen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gri.in, Ocker, Grau, Schwarz-
braun und Weiß mit braunen Konturen. Auf der Unterseite 
vier konzentrische gelbe Kreise. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 432. 
Von demselben Maler wie Kat. Nr. 239. 




URBINO, Werkstatt der Fontana (?), um 1570 
Dm. 32,8 cm, H. 4,7 cm 
Inv. Nr. 1 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 7. - Judith und Holofernes (Judith 13, 
1-12). Vor dem offenen Zelt, in dem der Leichnam des 
Holofernes liegt, steht Judith und legt das abgeschlagene 
Haupt des Holofernes in einen Sack, den ihre Dienerin be-
reit hält. Links vier Krieger, die teilweise schlafen. Im Hin-
tergrund das Zeltlager. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gri.in, Grau, 
Ocker, Braun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie 
mit blauen und braunen Konturen. Auf der Unterseite vier 
konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden in Blau die 
Inschrift: ,,Giudith e, Holoferne,". Die Glasur an der Lippe 
etwas beschäd,igt. 
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Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon i,n den „Figure 
de! vecchio testamento", Lyon, Jean de Tournes, 1554. Nach 
der gleichen Vorlage Kat. Nr. 237. 
242 
Kanne 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1570 
H. 32 cm, Dm. 22,5 cm 
Inv. Nr. 470 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf leicht gewölbtem Fuß und über einem Schaftring ein ei-
förmiger Gefäßkörper mit abgesetztem, eingezogenem Hals, 
ausgeweiteter Mündung mit rundem Gießer sowie mit einem 
steil aufragenden, geschwungenen Henkel, der über einer 
Satyrmaske ansetzt. - Fuß und Wandung durch horizon-
tal e Ornamentbänder in fünf mit Grotesken dekorierte 
Zonen getei lt. An der Stirnseite auf der Wandung wie am 
Hals jeweils eine Kamee. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, wenig Gelb-
grün und Kupfergrün, Violett und Schwarz sowie mit blauen 
und orangefarbenen Konturen. Mehrfach geklebt. Der Hen-
kel und der rückwärtige Teil der Mündung ergänzt. 
Stilistisch verwandt eine Kanne in italienischem Privatbesitz 
(Ausstellungskatalog Maiolica, Monte San Savino) sowie 
zwei Pilgerflaschen und zwei Schalen im Victoria and Albert 
Museum, London (Rackham, Catalogue, Nr. 840, 841, 845 
und 846). 





("Q ~1 ( . Jlt,[ACllll. l 1, A \'J • 1 n 
V l J,\.Jf. 
243 
Große Platte 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1570 
Dm. 44,5 cm, H. 5,5 cm 
Inv. Nr. 765 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Form 22. - Die Entdeckung des Achilles unter den Töchtern 
des Lykomedes (Ovid, Metamorphosen XIII, 162 ff.). In der 
Mitte Achilles, als Mädchen gekleidet, unter den Töchtern 
,des Lykomedes. Odysseus tritt ihm mit seinem Gefolge ent-
gegen und reicht ihm einen Helm, den dieser ergreift und 
sich damit zu erkennen gibt. Auf Steigbord und Fahne Gro-
teskendekor. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ockerorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Grau, Violett, Schwarz und Weiß mit Weiß-
höhungen sowie mit blauen und orangefarbenen Konturen. 
Auf der Unterseite acht paarweise angeordnete konzentrische 
gelbe Kreise. Auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,COSI 
COGBBE (sie) ACHILL LASTVTO / VLISSE" und ein 
aufgeklebter Zettel mit den Initialen „FR" in brauner Tinte. 
Vom unteren Rand über den Fond verlaufend ein Sprung. 
Auf der Schauseite zwei Fehlstellen in der Glasur. 
Nach einem Entwurf von Battista Franco für ein Service mit 
Darstellungen aus dem Trojanischen Krieg. Die Entwürfe 
dafür entstanden zwischen 1542 und 1548 im Auftrage des 
Herzogs von Urbi·no, Guidobaldo II. della Rovere. Das Service 
war sehr wahrscheinlich ein Geschenk für Kardinal Alessan-
dro Farnese, mit dessen Schwester, Vittoria Farnese, sich der 
Herzog 1548 in zweiter Ehe vermählte (Clifford und Mallet, 
Battista Franco, S. 391). 
Zwei Zeichnungen von Franco mit der Gesamtkomposition 
haben sich an unbekanntem Ort bzw. im Teyler Museum, 
Haarlem, eine Kopie nach der Hauptgruppe ist im Palazzo 
Ducale, Urbino, erhalten (Clifford und Mallet, Battista 
Franco, Kat. Nr. 8 A-C und Abb. 56, 57 und 53). - Eine 
Platte mit der gleichen Komposition, bei' der auch die Be-
malung auf der Fahne im Typus dem von Franco entwor-
fenen Dekor entspricht, im Metropolitan Museum, New York 
(Clifford und Mallet, Battista Franco, Kat. Nr. 8 und Abb. 
54). 




URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1570 
Dm. 48,8 cm, H. 6,2 cm 
Inv. Nr. 133 
Nachweisbar 1760. Verzeichnet 111 Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 22. - Joseph deutet die Träume Pharaos (1. Mose 41, 
14-36). Unter einem Baldachin thront Pharao, neben ihm 
zwei seiner Ratgeber. Ihm gegenüber steht Joseph, gefolgt 
von den Weisen, und spricht zu Pharao. Im Mittelgrund 
sieben Kühe, dahinter am Ufer eines Sees zwei Ahrenbündel. 
Auf Steigbord und Fahne, jeweils durch Ornamentbänder 
abgesetzt, Grotesken. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Violett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und mit 
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blauen Konturen . Auf der Unterseite reicher Grotesken-
dekor. Auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,CON GRA-
TIA GRAVITA / ED ARDIMENTO APRE/ GIOSEP DE 
SOGNIE IL / GRAN MISTERIO". 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon .in den „Fi,gure 
del vecchio testamento", Lyon, Jean de Tournes, 1554. Die 
Inschrift übernimmt wörtlich die ersten beiden Zeilen der 
Verse zu dem Holzschnitt. Nach der gleichen Vorlage Kat. 
Nr. 441 und 924 sowie eine Schale ~m Bargello, Florenz 
(Conti, Catalogo, Nr. 21). 
Stilistisch vergleichbar ein Te ller mit dem Quellwunder des 
Moses im BargeJlo, Florenz (Conti, Catalogo, Nr. 22). 
Lit.: Braunschweigische Anzeigen, 1760, Sp. 8, Nr. 11. 
Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 374. 
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Große Platte 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1570 
Dm. 46,8 cm, H. 6 cm 
Inv. Nr. 134 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 22. - Abraham und der König von Sodom (1. Mose 
14 ). Abraham steht als Feldherr an der Spitze seiner Ge-
folgsleute und spricht zu dem bittend vor ihm knienden 
König von Sodom. Im Mittelgrund schreitet eine Schar Ge-
fangener auf ein Tor zu, aus dem mehrere Greise treten. Im 
Hintergrund eine Landschaft mit befestigten Städten vor 
Bergen. Auf Steigbord und Fahne, jeweils durch Ornament-
bänder abgesetzt, Grotesken. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Gelbgrün, Kupfer-
grün, Grau, Violett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen 
sowie mit blauen und orangefarbenen Konturen. Auf der 
Unterseite dekoriert wie Kat. Nr. 244. In der Mitte, in einem 
Kreis aus stilisierten Lilien, in Schwarzblau die Inschrift: 
,,E QV ANDO IL RE DI SODO/ MA EBBE DE' L' 
GRAND'/ ABRAM LA FELI/ CE VITTORIA". Die Fahne 
rechts ausgebrochen. Von dort aus verläuft ein geklebter 
Sprung quer über die Platte. In der Mitte Fehlstellen. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in den „Figure 
,del vecchio testamento", Lyon, Jean de Tournes, 1554. Nach 
,der gleichen Vorlage eine Platte, die etwa gleichzeitig in der 
Fontana-Werkstatt entstanden ist, in den Musei Civici, Pe-
saro (Antaldi-Santinelli , Pesaro, Nr. 227). 
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URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1570 
Dm. 44,5 cm, H. 7,3 cm 
Inv. Nr. 627 
Nachweisbar 1760. Verzeichnet 111 Inventar H 33 (1771-
1806). 
Variante von Form 24 mit gewölbtem Spiegel. - Moses 
bringt dem Volk Israel die Gesetzestafeln (2. Mose 34, ~9 ff.). 
In der Mitte Moses mit den beiden Gesetzestafeln 111 der 
Hand deren Inhalt er den um ihn versammelten Kindern 
Israel
1 
erläutert. Im Hintergrund eine Berglandschaft mit 
Städten in der über einem See die Sonne aufgeht. 
Bemalt \n Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, GelbgrÜ'.1• 
Kupfergrün, Ocker, Grau, Violett, Braun, Schwarz und Weiß 
mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarben~n 
Konturen. Auf der Unterseite vier konzentrische gelbe Kreise 
un,d auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 
199 in Schwarzblau die Inschrift: ,,ESOD. XXXIIII. / 
Cognobbe Moise ch(e) Ja lor Vista, / Non pote sopportar 
sua tanta luce". 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in den „Figure 
del vecchio testamento", Lyon, Jean de Tournes, 1554. Die 
Inschrift des Tellers übernimmt die ersten beiden Zeilen der 
Verse zu diesem Holzschnitt. 
Lit.: Braunschweigische Anzeigen, 1760, Sp. 8, Nr. 10. 
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Große Pkwte Tafel 32 
URBINO, Werkstatt des Orazio Fontana, um 1570 
Dm. 46,3 cm, H. 6,5 cm 
lnv. Nr. 474 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 22. - Di,e Vertei lung von Brot und Wein unter das 
römische Volk. Unter der Aufsicht eines jungen Kriegers 
werden im Vordergrund Krüge mit Wein gefüllt; rechts zwei 
Frauen, die Krüge aiuf dem Kopf tragend davonschreiten. In 
einer Säulenhalle werden Brote in Säcke gefüllt und an die 
Römer verteilt. Im Hintergrund neben einem Palast ein 
Obelisk. Auf Fahne und Steigbord, durch Ornamentbänder 
abgesetzt, Grotesken. 
B:malt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Violett, Schwarz und Weiß mit blauen, grauen und orange-
farbenen Konturen. Auf der Unterseite sieben konzentrische 
gelbe Kreise und auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,Son 
fato .i doni Al popolo Romano". Auf dem Steigbord der 
Rückseite ein Anback. 
Nach einem verlorenen Entwurf von Taddeo Zuccaro für 
ein Service, das im Auftrag des Herzogs von Urbino, Guido-
baldo II. della Rovere, zwischen 1560 und 1562 in der Werk-
statt der Fontana als Geschenk für König Philipp II. von 
Spanien angefertigt wurde (Gere, Taddeo Zuccaro, S. 310, 
zum Auftrag S. 306). 
Auf einen ebenfalls verlorenen Entwurf zu diesem Service 
geht auch Kat. Nr. 248 zurück. 
Nach dieser Komposition sind Majoliken in folgenden Samm-
lungen erhalten: Bargello, Florenz (Conti, Catalogo, Nr. 7). 
- Museo e Galleria di Capodimonte, Neapel (B. Molajoli, 
Notizie su Capodimonte, Catalogo, Neapel 1964, Abb. 170). 
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- Ehemals in der Sammlung Aichholz (Chompret, Reper-
toire, Nr. 1091). - Zwei Exemplare in den Musei Civici, 
Pesaro (Antaldi-Santinelli, Pesaro, Nr. 160 und 236). 
Lit.: Lessmann, Majolikasammlung, S. 539. 
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Große Platte 
URBINO, Werkstatt des Orazio Fontana, um 1570 
Dm. 44 cm, H. 4,4 cm 
Inv. Nr. 135 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 22. - Nicht identifizierte Szene aus dem Leben Cä-
sars. Rechts eine Gruppe von Soldaten, die einen Gefange-
nen auf einem Pferd in ihrer Mitte führen, während ein 
Krieger (Cäsar ?), bewaffnet mit Schild und Schwert und 
gefolgt von einem Soldaten und einem heransprengenden 
Reiter, ihn zu befreien versucht. Auf Steigbord und Fahne, 
durch Ornamentbänder abgesetzt, Grotesken. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ocker, Violett, Schwarz 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen Konturen. 
Auf der Unterseite sieben konzentrische gelbe Kreise und 
auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,CESARO CONSER-
VE / IL CETADINO". Die Lippe etwas bestoßen. 
Nach einem verlorenen Entwurf von Taddeo Zuccaro (siehe 
Kat. Nr. 247). 
Nach dieser Komposition sind Majoliken in folgenden Samm-
lungen erhalten: Nationalmuseum, Stockholm (Tervarent, 
Le service de la Reine Christine, Abb. 2). - Drei Exemplare 
im Bargello, Florenz (Conti, Catalogo, Nr. 5, 34 und 49). 
Lit.: Lessmann, Majolikasammlung, S. 539. 
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URBINO, WERKSTATT DER PATANAZZI 
Die Majoliken Kat. Nr. 249-289 lassen sich der Malerfami\i.e Patanazzi zuweisen, deren Tätigkeit zwischen 1580 und 
1631 belegt ist. Obwohl wir nur wissen, daß Francesco Patanazzi im Jahre 1608 laut der Signatur „VRBINI EX 
FIGLINA FRANCISCI PATANATII 1608" auf einem großen Becken ehemals in der Sammlung Fountaine (Verst. Kat. 
Sotheby, London, 29. März 1971, Nr. 58; Chompret, Repertoire, Nr. 1069) eine eigene Werkstatt besaß und Alfonso 
Patanazzi 1607 in der Werkstatt von Giovanni Battista Boccione signierte (Honey, Ceramic Art, S. 631 ), ist di,e Be-
zeichnung „Werkstatt der Patanazzi" üblich. Wie Floriano Grimaldi nachgewiesen hat, lieferte die Werkstatt 1631 mehr 
als hundert Vasen für die Apotheke der Casa Santa in Loreto (Grimaldi, Note storiche e inventario, S. 19 f.). In den 
Formen wie in den Dekorationsmotiven knüpften ihre Arbeiten eng an die Tradition der Fontana-W'erkstatt an. 
Vier Mitglieder der Familie, deren genealogische Beziehungen zueinander nicht bekannt sind, haben Majoliken mit ihrem 
Namen bezeichnet, wobei sie häufig die Ortsangabe „VRBINI" hinzufügten. Antonio Patanazzi hat 1580 zwei große 
Vasen si gniert: Ein Exemplar in der Farmacia di San Salvadore in Roccavaldina bei Messina (Liverani, Farmacia cin-
quecentesca, S. 38 und Taf. XXb und XXIb) sowie eine Vase des gleichen Typus aus derselben Apotheke ehemals in der 
Sammlung Spitzer, Paris (Molinier, Collection Spitzer, Bd. IV, S. 49 Nr. 103 und Taf. XVIII), die sich heute im Museo 
lnternazionale delle Ceramiche in Faenza befindet (Inv. Nr. 16722). Für Alfonso Patanazzi gesichert sind außer dem 
oben genannten Exemplar: Eine 1606 datierte Schale im Victoria and Albert Museum, London (Rackham, Catalogue, 
Nr. 896). - Zwei undatierte Majoliken mit der Darstellung der Fama beziehungsweise einer Szene aus dem Trojani-
schen Krieg in den Musei Civici, Pesaro (Antaldi-Santinelli, Pesaro, Nr. 238 und 243). - Ein Exemplar in Privatbesitz 
(P. Fourest, La maiolica in Europa, Novara 1964, S. 228, Abb. 11 ). Francesco Patanazzi, in dessen Werkstatt das bereits 
erwähnte Becken von 1608, vielleicht von ihm selbst, bemalt wurde, signierte 1617 eine Majolika ehemals in der Samm-
lung Delsette, Bologna (Thieme-Becker, Künstler-Lexikon, Artikel Patanazzi). Vincenzo Patanazzi, wahrscheinlich das 
jüngste Mitglied der Familie, hat nach Honey zwei Majobken signiert, von denen ein Exemplar die Jahreszahl 1620 trägt 







Schale auf hohem Fuß Tafel 33 
URBINO, Antonio Patanazzi, um 1580 
Dm. 23,8 cm, H. 8,2 cm 
Inv. Nr. 825 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 19. - Die Niederwerfung des Aufstandes des Ariovist. 
Unter einer Draperie thront rechts Cäsar, dem sich zwei 
Greise und ein Jüngling zu Füßen werfen. Auf dem Rand 
der Schale Grotesken . 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Od{er-
braun, Olivgrau, Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie 
mit blauen und orangefarbenen Konturen. Auf der Unter-
seite am Rand der Schate und auf dem Fuß Grotesken. Am 
Ansatz des Fußes, den plastischen Profilen folgend, Orna-
mentbänder. Auf der Wandung in Schwarzblau die Inschrift: 
,,FRANCIA SI DVOL DEL FIERO ARIOVISTO". 
Die Zuschreibung an Antonio Patanazzi basiert auf der engen 
stilistischen Verwandtschaft zu der von Antonio Pacanazzi 
signierten und 1580 datierten Vase mit einer Komposition 
nad1 der gleichen Vorlage im Museo Internazionale delle 
Ceramiche, Faenza (Inv. Nr. 16722). 
Als Teil eines Services zusammengehörig mit Kat. Nr. 250-
253. Zwei dazugehörige Schalen seit 1945 verschollen (An-
hang I, Kat. Nr. XXI und XXII). Das Service war m~t Sze-
nen aus dem Leben Cäsars dekoriert. Die Entwürfe stamm-
ten möglicherweise von Taddeo oder Federico Zuccaro. Von 
Tackleo Zuccaro ist bekannt, daß er im Auftrag des Herzogs 
von Urbino, Guidobaldo II. della Rovere, Entwürfe für ein 
Service schuf, das als Geschenk für König Philipp II. von 
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Spanien bestimmt war (siehe Kat. Nr. 247). Kompositionell 
sind den bisher bekannt gewordenen Bilderfindungen des 
Services, zu dem unsere Schalen gehörten, zwei von John 
Gere veröffentlichte Zeichnungen sehr verwandt, die er 
Federico Zuccaro zuschreibt (Gere, Taddeo Zuccaro, Abb. 39 
und 40). Es erscheint erwägenswert, ob beide Brüder Zuccaro 
Entwurfsze ichnungen für das gleiche Service geschaffen 
haben. Das Service für Philipp II. war in der Fontana-Werk-
statt ausgeführt worden. Die Entwurfszeichnungen scheinen 
später in den Besitz der Werkstatt der Patanazzi übergegan-
gen zu sem . 
Nach der gleichen Vorlage wie Kat. Nr. 249 außer der bereits 
erwähnten Vase im Museo Internazionale delle Ceramiche in 
Faenza Majoliken in folgenden Sammlungen: Ehemals in der 
Sammlung Acida (Rackham, Islamic Pottery, Nr. 434 Abb. 
202 B). - Louv re, Paris (Giacomotti, Catalogue, Nr. 1077) . 
- Farmaci.a di San Salvatore, Roccavaldina (Liverani, Far-
macia ci nqu ecentesca, Taf. XX b und XXI b). 
Schalen dieses Formtypus mit ähn lichen Kompositionen zu 
Szenen aus dem Leben Cäsars sind in folgenden Sammlungen 
erhalten : Victoria and Albert Museum, London (Rackham, 
Cata logue, Nr. 875). - Zwei Schalen im Württembergischen 
Landesmuseum, Stuttgart (Kmngut 214 und 216). - Zwei 
Schalen im Goethe-Nationalmuseum, Weimar (IK 63 und 
64 ). - Die Ko mpositionen und ihr Thema waren offenbar 
sehr beli ebt und sind in Urbino noch lange benutzt worden. 
Außer Kat. Nr. 208 und 448 mehrer,e Beispiele in folgenden 
Sammlungen: Musei Civ ici, Pesaro (Antaldi-Santinelli, Pe-
saro, Nr. 125). - Bargello, Florenz (Conti, Catalogo, Nr. 6 
und 48) . - Nationa lmuseum, Stockholm (Inv. Nr. NM 112, 
131 und 149). - Wallace Collection, London (Norman, 
Catalogue, C 115). - Bayerisches Nationalmuseum, Mün-
chen (Ker 2348) . 
250 
Schale auf hohem Fuß 
URBINO, Antonio Patanazzi, um 1580 
Dm. 23,8 cm, H. 8,5 cm 
In v. Nr. 807 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 19. - Die Segni und ein nicht identifizierter, wahr-
schei nlich ebenfalls germanischer Stamm verbünden sich mit 
Cäsar. Unter ein er Draperie Cäsar auf einem Thron, neben 
ihm zwei römische Soldaten. Der Feldherr spricht zu drei 
vor ihm stehenden Kriegern und zwei Greisen. Auf einer 
Stufe des Thrones die Inschrift: ,,SEGNI · E · CORDULI 
A · / CESARE CONGIUNTI". Auf dem Rand der Schale 
Grotesken . 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Ockerbraun, 
wenig Violett, in Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen so-
w ie mit blauen und ockerfarbenen Konturen. Auf der Unter-
seite und am Fuß ein Dekor wie auf Kat. Nr. 249. Der Rand 
rechts ausgebrochen . 






Schale auf hohem Fuß 
URBINO, Antonio Patanazzi, um 1580 
Dm. 23,7 cm, H. 8,8 cm 
Inv. Nr. 808 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 19. - Die gallischen Stämme der Senonen und der 
Carnuten ergeben sich Cäsar. In der Mitte sitzt auf einem 
erhöhten Thron Cäsar, zu seinen Seiten jeweils ein römischer 
Soldat, während ein Greis rechts vor ihm stehend zu ihm 
spricht. Zwei weitere Gesandte knien zu Füßen des Thrones. 
Auf dem Rand der Schale Grotesken. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Olivgrau, Braun, wenig 
Violett, in Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen und orangefarbenen Konturen. Auf der Unterseite 
der Schale und auf dem Fuß ein Dekor wie auf Kat. 
Nr. 249. Auf der Wandung in Schwarzblau die Inschrift: 
„DE DITION D(E) SENONI f CANNUTI". Mehrfach 
geklebt. Der Fuß teilweise ergänzt und mit Gips unterlegt. 
An den Bruchstellen kleine Ergänzungen. Die Glasur an der 
Lippe bestoßen und teilweise mit Olfarbe überstrichen. 
Als Teil eines Services zusammengehörig mit Kat. Nr. 249, 
250, 252 und 253. 
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Schale auf hohem Fuß 
URBINO, Antonio Patanazzi, um 1580 
Dm. 23,5 cm, H . 8,3 cm 
Inv. Nr. 1026 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 19. - Nicht identifizierte Szene aus den Kriegszügen 
Cäsars. Cäsar, mit dem Zepter in der Rechten, thront unter 
einer Draperie und nimmt die Huldigung eines geschl agenen 
Stammes an, dessen Waffen zu Füßen des Thrones liegen. 
Am Rand der Schale Grotesken. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Ocker, Violett, 
Schwarzbraun und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen und ockerfarbenen Konturen. Auf der Unterseite und 
auf dem Fuß ein Dekor wie auf Kat. Nr. 249. Auf der Wan-
dung in Schwarzblau die Inschrift: ,,ACESAR SI DANNO 
SVE SFONI (sie)". Die Lippe etwas bestoßen. 
Als Teil eines Services zusammengehörig mit Kat. Nr. 249-
251 und 253. 
Nach der gleichen Vorlage eine Schale im Bayerischen Natio-
nalmuseum, München (Ker 2348), und im Nationalmuseum, 
Stockholm (Inv. Nr. NM 112) . 
253 
Schale auf hohem Fuß 
URBINO, Antonio Patanazzi, um 1580 
Dm. 23,5 cm, H . 9,3 cm 
Inv. Nr. 1025 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 19. - Pompeius .empfängt die Gesandten Cäsars. 
Pompeius empfängt im Beisein von zwei Kriegern die Ge-
sandten Cäsars, die von rechts herantreten. Am R and der 
Schale Grotesken. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Olivgrau, Ocker, Vio-
lett, Schwarzbraun und Weiß mit blauen und ockerfarbenen 
Konturen . Auf der Unterseite der Schale und auf dem Fuß 
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ern Dekor wie auf Kat. Nr. 249. Auf dei; Wandung in 
Schwarzblau die Inschrift: ,,AMBASCIADORI DI CESARE 
APOMPEIO". 




URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1575-1580 
H. 11,3 cm, L. 23,5 cm, Br. 13,5 cm 
lnv. Nr. Z. L. V 7264 
Geschenk, 1975. 
Bootsförmiger, auf einem Sockel ruhender Gefäßkörper mit 
reliefierten und freiplastischen Masken und Widderköpfen. -
Mit Grotesken dekoriert, in der ovalen Mulde das Wappen 
von Fernando Ruiz de Castro, Herzog von Lemos, mit dem 
Orden von Calatrava. 
Bemalt in Gelb, Orange, Rotorange, Blau und Schwarz mit 
blauen und orangefarbenen Konturen. Unterhalb einer Vo-
lute ein geklebter Bruch. Der Sockel beschädigt. Die Glasur 
stark bestoßen. 
Teil eines Services. Fernando Ruiz de Castro (1548-1601) 
erhielt den Orden von Calatrava im Jahre 1575. Im gleichen 
Jahr ging er als Gesandter an den Hof des Papstes Gregor 
XIII. nach Rom. Dort mag er ein Service mit seinem Wappen 
in Auftrag gegeben oder als Geschenk erhalten haben. 
Dazugehörig eine Flasche im Britischen Museum, London 
(Waddesdon Bequest, lnv. Nr. 64; abgeh. bei Molinier, Col-
lection Gavet, Nr. 553, Taf. LII ter). 
In der Form verwandte Salzgefäße: Ehemals in der Samm-
lung Spitzer (Molinier, Collection Spitzer, Bd. IV, Nr. 97, 
Taf. VII). - The Walters Art Gall ery, Baltimore (Erdberg 
und Ross, Catalogue, Nr. 73). - Verst. Kat. Mentmore, 
Bd. III, Nr. 2199. 
Lit.: Katalog Rainer Zietz, Hannover, Nr. 27. 
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Teller 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1580 
Dm. 23 cm, H. 3 cm 
lnv. Nr. 428 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Im Fond ein Medaillon, das die Darstellung von 
Amor mit Pfeil und Bogen in einem Innenraum umschließt. 
Auf der Fahne annähernd symmetrisch angeordnete Gro-
tesken. 
Bemalt in Gelb, Orange, Kupfergrün, fast schwarzem Violett, 
Grau und Weiß mit ockerfarbenen Konturen. Auf der Unter-
seite vier konzentrische gelbe Kreise und der Abdruck eines 
Siegels mit einer bisher nicht identifizierten Hausmarke (An-
hang II, P). 
Stilistisch verwandt einer Gruppe von Majoliken aus dem 
wahrscheinlich 1579 für die Vermählung von Alfonso II. 
d'Este mit Margherita Gonzaga angefertigten Service, das 
das Emblem einer brennenden Fackel und die Devise „Ardet 
aeternum" zeigt. Zu diesem Service zuletzt Norman, der 
auch die bisher bekannten Stücke des Services zusammen-
gestellt hat (Norm an, Catalogue, unter C 109) . Hinzu-
zufügen ist eine Bügelkanne im Kestner-Museum, Hannover 
(Inv. Nr. 1964, 7). 
Ein stilistisch eng verwandter Teller aus derselben Werkstatt 
nach der gleichen Vorlage im Württembergischen Landes-









.. ,..---,.. ...... 
256 
Teller 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1580 
Dm. 23,3 cm, H. 4,1 cm 
Inv. Nr. 144 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Im Fond ein Medaillon mit einem nach rechts 
schreitenden, geflügelten Putto, der mit beiden Händen einen 
Ball hält. Fond und Fahne bedeckt mit Grotesken in an-
nähernd symmetrischer Anordnung. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Grün, Grau, dunklem Vio-
lett und Weiß mit grauen, violetten und orangefarbenen 
Konturen. Auf der Unterseite vier konzentrische gelbe Kreise 




URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1580 
Dm. 23 cm, H. 3,2 cm 
Inv. Nr. 1062 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Im Fond ein Medaillon mit einer nackten Frau, 
die auf einer Bank vor einem Haus sitzt, zu ihren Füßen ein 
Lamm. Auf der Fahne annähernd symmetrisch angeordnete 
Grotesken. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grau, Kupfer-
grün, fast schwarzem Violett und Weiß mit ockerfarbenen 
Konturen. Auf der Rückseite vier paarweise angeordnete, 
konzentrische gelbe Kreise. In Scherben vollständig erhalten. 
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Schale mit Fuß 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1580 
Dm. 26,5 cm, H. 3,4 cm 
lnv. Nr. 826 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Flache Schale mit niedrigem Fuß. - In der Mitte ein Me-
daillon mit Amor, der mit einem Bogen in der erhobenen 
linken Hand, zwei Pfeilen in der rechten, vor einer fernen 
Berglandschaft nach rechts schreitet. Die Wandung mit an-
nähernd symmetrisch angeordneten Grotesken dekoriert. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Kupfergrün 
und wenig Violett. Auf der Rückseite paarweise angeordnet 




URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1580 
Dm. 30 cm, H. 5, 1 cm 
Inv. Nr. 217 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Im Fond ein Medaillon mit dem Evangelisten 
Lukas. Der Heilige sitzt schreibend vor einem Gebäude an 
einem Tisch, zu seinen Füßen zwei Bücher, hinter ihm der 
Stier. Im Hintergrund ein Ausblick in eine ferne Landschaft. 
Fond und Fahne mit Grotesken dekoriert. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Kupfergrün, 
Weiß und wenig Violett mit graublauen und orangefarbenen 
Konturen. Auf der Rückseite fünf konzentrische gelbe Kreise. 
Unten am Rand geklebt und geringfügig ergänzt. Ein Haar-
riß rechts vom Rand zur Mitte verlaufend. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in den „Figure 
de] nuovo testamento", Lyon, Jean de Tournes, 1554. 
Ahnlich eine Vase mit der Bezeichnung „URBINI.F" (Verse. 
Kat. Sotheby, London, 19. Okt. 1970, Nr. 101). 
Lit.: B. Hcdergott, Eine Braunschweiger Zeichnung von Ago-
stino Veneziano. Gedanken zur Physiognomie der Groteske, 
in: Beiträge zur Kunstgeschichte. Eine Festgabe für Heinz 
Rudolf Rosemann, Berlin o. J., S. 150 f. und Abb. 10. 
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Teller 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1580 
Dm. 32 cm, H. 5, 9 cm 
Inv. Nr. 221 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - In der Mitte in einem Medaillon Tobias mit dem 
Fisch, geführt von dem Engel (Tobias 6, 1 ff.). Fond und 
Fahne bedeckt mit einer Groteskendekoration mit gegen-
ständig um Gemmen angeordneten Mischwesen, Kentauren 
und Löwen sowie mit Fruchtgirlanden, Draperien und Perl-
gehängen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, 
Schwarz und Weiß mit ockerfarbenen Konturen. Auf der 
Rückseite sieben konzentrische gelbe Kreise, ein achter Kreis 
in Orange an der Unterseite der Lippe. Am Rand oben ein 
Haarriß. 
Vergleichbar: Ein großes Kühlbecken aus dem Service „Ardet 
acternum" (siehe Kat. Nr. 255) im Louvre, Paris (Giaco-
motti, Cata logue, Nr. 1082). - Ein verwandter Teller ehe-
mals in der Sammlung Robert Strauss (Verse. Kat. Samm-






URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1580 
H. 38 cm, Dm. 13,8 cm 
Inv. Nr. 471 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf leicht gewölbtem Fuß und schmalem Schaft eiförmiger 
Gefäßkörper mit eingezogenem Hals, spitzem Ausguß, ein-
geschnittener Mündung mit zwei Voluten und mit einem 
steil aufragenden Henkel, ,der über einer plastischen Satyr-
maske ansetzt. - An der Stirnseite der Kanne eine Kar-
tusche mit der Allegorie der Abbundantia, flankiert von zwei 
weiblichen Gestalten. Darüber zwei sitzende Putten, die 
Zweige und eine Kartusche in den Händen halten. In der 
Kartusche ein bisher nicht identifiziertes Wappen mit einer 
nach rechts ausgestreckten Hand. Auf der Gegenseite unter 
dem Ansatz des Henkels eine Tafel mit der Inschrift: ,,VR-
BINI". Die Wandung dekoriert mit Grotesken. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Ocker, Braun, Schwarz, wenig Violett und Weiß sowie mit 
blauen und orangefarbenen Konturen. Der Henkel und des-
sen Ansatz an der Mündung sowie der Fuß (in Holz) ergänzt. 
Die Ortsangabe „VRBINO" und „VRBINI" tragen neben 
signierten Arbeiten der Patanazzi ( siehe S. 234) aud1 folgende 
Exemplare aus der Patanazzi-Werkstatt: Ein Teller (,,VR-
BINO") im Bargello, Florenz (Conti, Catalogo, Nr. 28). -
Eine Vase (,,VRBINO F") im Kunsthandel (Verst. Kat. 




URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1580-1600 
Dm. 22,5 cm, H. 2,5 cm 
Inv. Nr. 353 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 5. - In der Mitte ein Medaillon mit 
Amor, der auf einer Wolke sitzt und in der ausgestreckten 
Rechten eine Blume hält. Die verbleibende Fläche dekoriert 
mit Grotesken. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Ocker, Blau und Weiß mit ocker-
farbenen Konturen. Auf der Rückseite fünf konzentrische 
gelbe Kreise und der beschädigte Abdruck eines Siegels mit 
einem bisher nicht identifizierten Wappen (Anhang II, N) . 
Stilistisch verwandt Kat. Nr. 263 und 264 . .i\hnlich ferner: 
Ein Becken aus dem Ardet Aeternum-Service (siehe Kat. Nr. 
255) im Musee National de Ceramique, Sevres (Giacomotti, 
Catalogue, Nr. 1081). - Ein Teller im Handel (Verst. Kat. 
Sotheby, London, 3. Nov. 1970, Nr. 27). - Ein Teller mit 
der Darstellung der Cer,es im Württembergischen Landes-
museum, Stuttgart (Krongut 108). - Eine Kredenz im 
Kunstgewerbemuseum, Berlin (Hausmann, Katalog, Nr. 
226). - Ein Teller mit Johannes dem Täufer im Museo In-
ternazionale delle Ceramiche, Faenza (Faenza LIV, 1968, 
Taf. LI b). 
263 
Teller 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1580-1600 
Dm. 22,8 cm, H. 3,3 cm 
Inv. Nr. 427 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Variante von Form 5. - Im Medaillon ein kniender Putto 
mit wehendem Mantel, in der Rechten ein Windrädchen. 
Auf der Fahne Grotesken mit gegenständig um Gemmen an-
geordneten Mischwesen. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Kupfergrün, Ocker und 
Weiß mit ockerfarbenen Konturen. Auf der Unterseite fünf 
kon zen tri sche gelbe Kreise, ein sechster in Orange an der 
Unterseite der Lippe. Mehrfach geklebt. 
Stilistisch verwandt mit Kat. Nr. 262 und 264. 
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Teller 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1580- 1600 
Dm. 26 cm, H. 4 cm 
Inv. Nr. 142 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 14. - In der Mitte ein Medaillon mit 
Leda und dem Schwan unter einer Draperie. Die restliche 
Wandung bedeckt mit annähernd symmetrisch angeordneten 
Grotesken. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Grau, 
Ocker, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie ocker-
farbenen und blauen Konturen. Auf der Rückseite vier paar-
weise angeordnete, konzentrische gelbe Kreise. 






URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1600 
Dm. 22,5 cm, H. 2,7 cm 
Inv. Nr. 147 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 5. - Inmitten von Grotesken vor einer 
Draperie das Wappen der Nürnberger Familie Imhoff mit 
dem Seelöwen als Heimzier, darunter die Wappen der Nürn-
berger Familien Baumgartner und Schmidtmer. Die blau und 
orangefarben abgesetzte Lippe ist mit einem dem Eierstab 
verwandten Motiv dekoriert. 
Bemalt in Gelb, Orange, Grün, Blau, Grau und Violett mit 
violetten Konturen. Auf der Rückseite vier paarweise ange-
ordnete, konzentrische gelbe Kreise. 
Zusammen mit einem verlorenen Exemplar (Anhang I, Kat. 
Nr. XXXI) Teil eines Services. Hans III. Imhoff (1563-
1629), Nürnberger Patrizier, hatte 1595 Anna Maria Baum-
gartner von Holenstein geheiratet, die aber schon 1597 starb. 
Im gleichen Jahr vermählte er sich mit Anna Maria Schmidt-
mer von Schwarzenbruck (Hausmann, Katalog, unter Nr. 
224). 
Aus dem Service haben sich folgende Teile erhalten: Teller 
ehemals in der Sammlung Emden (Verst. Kat. Sammlung 
Emden, Nr. 24, Abb. auf Taf. 9). - Teller ehemals in der 
Sammlung M. Salomon (Verst. Kat. Sammlung Salomon, 
Nr. 275, Abb. auf Taf. 22). - Auf einem Teller und einer 
Kanne aus der Werkstatt der Patnna7.Zi im Kunstgewerbe-
museum, Berlin, finden sich die Wappen ßaumgartner und 
Schmidtmer zusammen mit dem Seelöwen der lmhoff, der 
jedoch weder in einem Schild noch vor einer Draperie steht 
(Hausmann, Katalog, Nr. 224 und 225 mit weiteren Bei-
spielen). 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 80. - Ders., Füh-
rer Braunschweig, 1907, S. 92. - Ders., Führer Braun-
schweig, 1915, S. 94. - Ders., Führer Braunschweig, 1921, 
S. 77. - Hausmann, Katalog, unter Nr. 224. 
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Teller 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1600-1620 
Dm. 30,2 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 589 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 23. - Angeordnet in der Art eines Triptychons die 
Kardinaltugenden Caritas, Fides und Spes in monochrom 
orangefarbener Malerei. Auf der Bekrönung des Triptychons 
zwei sitzende Putten mit Zweigen in den Händen. Die ver-
bleibende Fläche mit annähernd symmetrisch angeordneten 
Grotesken dekoriert. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, hellem Grün, 
Grau, Violett und Weiß mit grauen, blauen und orangefarbe-
nen Konturen. Auf der Unterseite vier konzentrische gelbe 
Kreise. Von oben rechts zur Mitte verlaufend ein Riß. 
Ein in Aufbau und Thema verwandter Teller im Musee de 
Cluny, Paris (Giacomotti, Catalogue, Nr. 1108). - Ein 
Teller mit einer ähnlich von architektonischen Motiven 
durchsetzten Dekoration und der Inschrift „URBINO" im 




URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1600-1620 
Dm. 17,5 cm (Längsachse), H. 10,9 cm 
Inv. Nr. 331 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Fingerschale in Form einer Muschel, deren Fuß ein kleineres 
Exemplar der gleichen Muschelgattung bildet. An einer 
Schmalseite e,ine Maske, deren Bart sich mit zwei ornamen-
talen Voluten so verbindet, daß die gewellte Lippe dies Ge-
fäßes a ls der .aufgerissene Rachen eines Meerwesens erscheint. 
- Im Inneren eine Gruppe von drei geflügelten Putten, die 
mit zwei Delphinen im Meer spielen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grau, Schwarz, wenig Vio-
lett und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen sowie mit 
blauen und orangefarbenen Konturen. Unterhalb der Lippe 
zwei kleine Beschädigungen. 
In der Form nahezu identisch mit Kat. Nr. 268. Eine ganz 
ähnliche Schale ehemals in der Sammlung Fernandez (Chom-
pret, Repertoire, Nr. 1041). - Ein etwas kleineres Gefäß 
dieser Art im Victoria and Albert Museum, London (Inv. 
Nr. 32-1961). - Ein frühes Beispiel dieses Gefäßtypus aus 
der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts, in Gubbio lüstriert, 
ehemals in der Sammlung Beckerath (Verst. Kat. Sammlung 
Beckerath, Nr. 341). 
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Schale 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1600-1620 
Dm. 16,4 cm (Längsachse), H. 10,8 cm 
Inv. Nr. 332 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 267. - Die Bemalung auf der Außen-
seite der Wandung entsprechend Kat. Nr. 267. Im Inneren 
ein Putto mit einem Palmzweig in der Hand, der auf einer 
Rasenbank am Ufer des Meeres sitzt . 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Gelbgrün, Grau und 
Weiß mit blaugrauen Konturen. Auf dem Boden der Ab-
druck eines Siegels mit dem Wappen der Familie Irnsinger, 
Nürnberg (Anhang II, F). In der Wandung ein Sprung. Die 
Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
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Teller 
URBINO, Werkstatt des Francesco Patanazzi (?), um 
1600-1620 
Dm. 39,5 cm, H. 6,8 cm 
Inv. Nr. 253 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 7. - Im Fond ein Medaillon, eingefaßt 
von einem Perlband und konzentrischen Kreisen, mit Amor, 
der, nach rechts schreitend, i.n den ausgestreckten Händen ein 
Tuch hält. Steigbord und Fahne dekoriert mi,c Grotesken, mit 
Putten, Kenta,uren und anderen Mischwesen, Jägern zu Pfer-
d_e und mit Hunden, mit Vögeln, Masken, Kameen, Drape-





Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Grün, Grau-
braun, Violett und Weiß mit graubraunen, blauen und oran-
gefarbenen Konturen. Auf der Unterseite sieben konzentri-
sche blaue Kreise. Mehrfach geklebt. Kleine Ergänzungen 
rechts und links am Rand sowie an der Unterseite der Fahne. 
Die Glasur an der Lippe mehrfach bestoßen und abgerieben. 
In den Motiven der Groteskendekoration wie im Stil ähnlich 
ein von Francesco Patanazzi 1608 signiertes Kühlbecken, 
ehemals in der Sammlung Fountaine (Verst. Kat. Sotheby, 
London, 29. März 1971, Nr. 58; siehe dazu auch S. 234). -
Verwandt Kat. Nr. 270 und eine Buckelschale im Württem-
bergischen Landesmuseum, Stuttgart (Krongut 503). 
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Teller 
URBINO, Werkstatt des Francesco Patanazzi (?), um 
1600-1610 
Dm. 35 cm, H. 4,2 cm 
lnv. Nr. 823 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Flache, runde Platte mit niedrigem, eingezogenem Fuß. -
In der Mitte ein Medaillon mit einem Putto, der auf einem 
Delphin reitet und in der Linken einen Dreizack, mit der 
Rechten seinen wehenden Mantel hält. Die Wandung annä-
hernd symmetrisch dekoriert mit Grotesken. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Blau, Grün, Grau, Violett, 
Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und mit grauen Kon-
turen. Auf der Unterseite vier konzentrische blaue Kreiise. 
Auf der Schauseite drei kleine Fehlstellen in der Glasur. Die 
Glasur an der Lippe mehrfach abgestoßen. 
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Teller 
URBINO, Werkstatt des Francesco Patanazzi (?), um 
1600-1620 
Dm. 31,7 cm, H. 5,8 cm 
Inv. Nr. 216 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Apollo und Daphne (Ovid, Metamorphosen I, 
452 ff.). Im Fond ein Medaillon, eingefaßt von einem Perl-
band und konzentrischen Kreisen, mit Apoll und Daphne, 
die sich auf der Flucht vor dem Gott in einen Lorbeerbaum 
verwandelt. Steigbord und Wandung bemalt in annähernd 
symmetrischem Groteskendekor mit Reitern, Putten, Nym-
phen, Vögeln und Mischwesen zwischen Blattranken. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Vio lett und 
Weiß mit blauen und orangefarbenen Konturen. Auf der 
Rückseite vier paarweise angeordnete, konzentrische Kreise 




URBINO, Werkstatt der Patanazz·i, Anfang 17. Jahrhundert 
Dm. 39 cm, H. 7,3 cm 
Inv. Nr. 254 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 23. - Im Fond in einem Medaillon ein 
nacktes Mädchen mit einem wehenden Tuch in den Händen, 
das nach rechts schreitet. Steigbord und Fahne dekoriert mit 
Grotesken wi,e auf Kat. Nr. 269. Die Lippe ist mit blauen, 
teilweise ornamenti.erten Kreisen dekoriert. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Ocker-
braun, Violett, das sich Schwarz nähert, und Weiß mit blauen 
und ockerfarbenen Konouren. Auf der Unterseite acht kon-
zentrische Kreise in Blau und Gelb. Mehrfach geklebt. Ent-
lang den Bruchflächen ist der Scherben teilweise ausgebrochen 
und geringfügig ergänzt. 
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Teller 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1600- 1620 
Dm. 22,4 cm, H. 3,9 cm 
Inv. Nr. 355 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Herkules und Omphale (Lucian, Dj.aloge der Göt-
ter 13). Unter einem Baum sitzt Herkules mit dem Spinnrocken, 
während Omphale vor ihm steht, neben ihr Amor mit dem 
Bogen. Im Hintergrund eine Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Kupfergrün, Ocker-
braun, Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit ocker-
braunen Konturen. Auf der Rückseite fünf konzentrische 
gelbe Kreise. Die Lippe geringfügig bestoßen. 
Ahnlich ein Exemplar im Württembergischen Landesmuseum, 
Stuttgart (B 139/ 200). 
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Teller 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, 1. Drittel des 17. Jahr-
hunderts 
Dm. 27, 1 cm, H. 4,8 cm 
Inv. Nr. 499 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Diana und Aktäon (Ovid, Metamorphosen III, 
143 ff.). Vor einem baumbewachsenen Felsen badet Diana 
,mit ihren Nymphen an einer Quelle. Rechts Aktäon, den 
Diana in einen Hirsch verwandelt. Im Vordergrund Jagd-
gerät und Wildbret. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Violett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen un,d mit dun-
kelgrauen Konouren. Auf der Rückseite paarwejse angeord-
nete, konzentriische gelbe Kreise und auf dem Boden die 







URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1630 
Dm. 23,4 cm, H. 3 cm 
Inv. Nr. 290 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Herkules und Deianira (Apollodorus II, 7). Her-
kules siozt mit Deianira .am Ufer eines Sees. Vor Deianira .in 
Rück,enansicht Amor, sich zum Betrachter umwendend. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Kupfer-
grün, Grau, Violett und Weiß mit Weißhöhungen und mit 
schwarzbraunen Konturen. Rückseitig drei konzentrische 
gelbe Kreise. Kleine Fehlstelle in der Glasur. 
Verwandt eine Schale mit Brutus und Porcia im Württem-
bergischen Landesmuseum, Stuttgart (B 139/ 199). 
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Vase mit Deckel 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1630 
H. 35,6 cm, mit Deckel 43,5 cm, Dm. 23,8 cm 
Inv. Nr. 1068 
1840 von Herzog Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg in 
Venedig erworben und 1842 an das Museum abgegeben. 
Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf profiliertem Fuß eiförmiges Gefäß mit eingezogenem 
Hals. Glockenförmiger Deckel mit Knauf. - Die Bestrafung 
Amors und Abrahams Opfer (1. Mose 22, 9 ff.). Im Vorder-
grund an einen Baum gefesselt Amor, rechts zwei sitzende, 
Links drei stehende Frauen, die teilweise auf Amor zeigen. 
Auf der Gegenseite steht Abraham neben dem Altar, auf dem 
Isaak kni,et. In den Wolken über ihm der Engel, der das be-
reits zum Schlag erhobene Schwert ergreift. Beide Szenen in 
einer das ganze Gefäß bedeckenden Landschaft. Auf dem 
Deckel Vögel im Flug. 
Bemalt in Gelb, Ocker, Blau, Grün, Grau, Schwarz und we-
nig Weiß mit schwarzen und blauen Konturen. Der Fuß, 
Teile des Halses sowie Teile der Lippe an Gefäß und Deckel 
ergänzt. Der Deckel am Rand etwas bestoßen. 
Das Opfer Abrahams nach dem Holzschnitt von Bernard 
Salomon in den „Figure del vecchio testamento", Lyon, Jean 
de Tournes, 1554. Die Bestrafung Amors nach dem 1563 da-
tierten Stich von GiuLio Bonasone (B. XV, 139, 101). 
Fünfundzwanzig Vasen von der gleichen Form, stilistisd1 
unseren Exemplaren unmittelbar verwandt, befinden sich als 
Besitz der Casa Santa im Palazzo Apostolico, Loreto. Wie 
neuerdings archivalisch nachgewiesen werden konnte, wur-
den diese Gefäße 1631 aus der Werkstatt der Patanazzi für 
di,e Apotheke der Casa Santa erworben (Grimaldi, Note sto-
riche e inventario, S. 19 f.). 
Aus derselben Werkstatt und nach der gleichen Vorlage eine 
Vase mit der Bestrafung Amors im Palazzo Apostolico, Lo-
reto (Grimaldi, Loreto, S. 107 Abb. 656 ), und eine Pilger-
flasche mit dem Abrahamsopfer ehemals in der Sammlung 




URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1630 
H. 37,3 cm, Dm. 25,2 cm 
Inv. Nr. 1073 
1840 von Herzog Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg in 
Venedig erworben und 1842 an das Museum abgegeben. 
Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 276. - Abraham und die drei Engel 
(1. Mose 18, 8) sowie die Entdeckung Noahs (1. Mose 9, 
21-23). Abraham bewirtet vor einem Zeltlager unter cinem 
Baum an einer gedeckten Tafel die Engel, von denen zwei 
als weiblich dargestellt sind. Auf der Gegenseite liegt unter 
einem zwischen Bäumen ausgespannten Vorhang Noah, des-
sen Blöße zwei seiner Söhne bedecken. Beide Szenen in einer 
das ganze Gefäß bedeckenden Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Blau, Grün, Ocker, Grau, Weiß und Schwarz 
mit schwarzen und blauen Konturen. Der Rand des Fußes 
an zwei Stellen ausgebrochen. Die Gefäßwandung mehrfach 
geklebt. Der Hals stark ergänzt. 
Beide Szenen nach Holzschnitten in den „Figure de Ja biblia illu-
strate da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guil-
laume de Roville, 1564. 
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Vase mit Deckel 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1630 
H. 34,5 cm, mit Deckel 40 cm, Dm. 23,5 cm 
lnv. Nr. 1071 
1840 von Herzog Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg in 
Venedig erworben und 1842 an das Museum abgegeben. 
Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 276. - Loth trennt sich von Abraham 
(1. Mose 13, 8-12) und Venus mit Mars. Vor einem Zelt-
lager mit seiner Schafherde Abraham zu Loth und dessen 
Frau sprechend, die nach rechts davonschreiten. Auf der Ge-
genseite Venus und Mars im Bade, von Putten umspielt. 
Beide Szenen in einer das ganze Gefäß bedeckenden Land-
schaft. Auf dem Deckel Vögel im Flug. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ocker, Grau und Weiß 
mit blauen und schwarzen Konturen. Mehrere Fehlstellen im 
Scherben. Lippe und Deckelrand leicht bestoßen. Die Glasur 
an Fuß und Lippe abgesprungen. 
Die biblische Szene nach dem Holzschnitt in den „Figure de 
la biblia illustrate da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", 
Lyon, Guillaume de Roville, 1564. Venus und Mars nach 
dem Stich von Batüsta Franco nach dem Fresko von Rinaldo 
Mantovano in der Sala di Psiche im Palazzo de] Te in Man-
tua, das auf einen Entwurf von Giulio Romano zurück-





Vase mit Deckel 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1630 
H . 37 cm, mit Deckel 43,5 cm, Dm. 24,5 cm 
Inv. Nr. 1069 
1840 von Herzog Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg in 
Venedig erworben und 1842 an das Museum abgegeben. 
Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 276. - Elia in der Wüste (1. Könige 19, 
4 ff.) und Noah's Dankopfer (1. Mose 8, 15 ff.). Unter einer 
Baumgruppe schlafend Eli,a. Vor ihm liegen Brot und ei n 
Fäßchen Wasser. Von links nähert ~ich ihm ein Engel. Auf 
der Gegens•eite kniet ein Pa.ar vor einem brennenden Altar, 
über dem Gottvater in den Wolken erscheint. Rechts weitere 
Anbetende. Beide Szenen in einer das ganze Gefäß bedecken-
den Landschaft. Auf dem Deckel flie gende Vögel. 
Bemalt in Gelb, Ocker, Blaiu, Grün, Grau, Schwarz und we-
nig Weiß mit schwarzen und blauen Konturen. Der Fuß völl ig, 
die Lippe stark ergänzt. Lippe und Rand des Deckels be-
stoßen. Die Glasur an der Wandung mehrfach in größeren 
Partien abgesprungen. 
Die Darstellung des Elia in der Wüste nach dem Holzschnitt 
in den „Fi,gure de Ja bi.blia illustrate da stanze ruscane da 
Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume de Roville, 1564. 
Noah's Dankopf,er sehr wahrscheinlich in freier Form von 
dem entsprechenden Holzschnitt der gleichen Ausgabe über-
nommen. 
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Vase mit Deckel 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1630 
H. 37 cm, mit Deckel 43 cm, Dm. 22,5 cm 
Inv. Nr. 1070 
1840 von Herzog Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg in 
Venedig erworben und 1842 an das Museum abgegeben. 
Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771 - 1806) . 
Form wie Kat. Nr. 276. - Tobias mit dem Engel (Tobias 6, 
1-6) und Merkur tötet Argus (Ovid, Metamorphosen I, 
677 ff.). Tobias, einen Stab in der J.inken Hand, in der rech-
ten den Fisch, schreitet mit seinem Schutzengel Raphael 
nach links. Auf der Gegenseite schlägt Merkur dem unter 
einem Baum schlummernden Argus das Haupt ab. Rechts 
die in eine Kuh verwandelte Io, in den Wolken Juno mit 
dem Pfau. Beide Szenen in einer das ganze Gefäß bedecken-
den Landschaft. Auf dem Deckel Vögel im Flug. 
Bemalt in Gelb, Ocker, Blau, Gri.in, Grau, Violett, Schwarz 
und Weiß mit schwarzen und blauen Konturen. Der Fuß er-
gänzt, ebenso fast der gesamte Rand des Gefäßes. An der 
Gefäßwandung die Glasur an drei Stellen in der Fläche ab-
geplatzt . Mehrere Fehlstellen in der Glasur. Der Rand des 
Deckels teilweise ergänzt und bestoßen. 
Die Darstellung des Tobias aus derselben Werkstatt nach der 
gleichen, bisher unbestimmten Vorlage auf einer Deckel vasc 





URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1630 
H. 36 cm, Dm. 23,5 cm 
Inv. Nr. 1072 
1840 von Herzog Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg in 
Venedig erworben und 1842 an das Museum abgegeben. 
Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 276. - Ungedeutete Szene und Josua 
(Josua 5, 13-15). Ein bärtiger Mann tritt in Begleitung 
eines Paares mit beteuernden Gesten vor eine Frau, die mit 
einem Schwert in der Hand zusammen mit zwei Begleiterin-
nen aus einem Tempel zu treten scheint. Auf der Gegenseite 
befiehlt ein Engel Gottes mit einem Schwert in der Linken 
Josua, seine Sandalen zu lösen. Beide Szenen in einer das 
ganze Gefäß bedeckenden Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Grau, Ocker-
brau n, Violett, Schwarz und Weiß mit schwarzen und blauen 
Konturen. Der Fuß ergänzt. Auf der Wandung mehrere 
Fehlstellen in der Glasur. 
Die Komposition der biblischen Szene findet sich seitenver-
kehrt in den „Figure de la biblia illustrate da stanze tuscane 
da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume de Roville, 1564. 
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Vase mit Deckel 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1630 
H. 35,5 cm, mit Deckel 42, 1 cm, Dm. 24,3 cm 
Inv. Nr. 1075 
1840 von Herzog Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg in 
Venedig erworben und 1842 an das Museum abgegeben. 
Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 276. - Moses vertreibt die Hirten vom 
Brunnen, an dem die Töchter Jethros ihre Schafe tränken 
(2. Mose 2, 16-17) und Moses erhält Zippora zur Frau 
(2. Mose 2, 20-21). An einem Brunnen steht links Mos,es, 
der zu den Hirten spricht, während rechts eine jung,e Frau 
kniet. Neben iihr stehen ihre vier Schwestern. Auf der Ge-
genseite vor einem Zeltlager Jethro, der mit dem jungen Mo-
ses spricht und zugleich auf seine Tochter Zippora weist, die 
mit ei nem Stab in der rechten Hand hinter ihm steht. Neben 
Moses drei jung,e Frauen. Beide Szenen in einer das ganze 
Gefäß bedeckenden Landschaft. Auf dem Deckel Vögel im 
Flug. 
Bemalt in Gelb, Ocker, Blau, Grün, Grau, Schwarz, Violett 
und wenig Weiß mit blauen und grauen Konturen. D~e 
Standfläche des Fußes sowie teilweise der Rand des Deckels 
erg;inzt. 
Beide Szenen gehen auf die Holzschnitte in den „Figure de Ja 
bibl ia illustrate da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", 





Vase mit Deckel 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1630 
H. 36 cm, mit Deckel 42,5 cm, Dm. 22,4 cm 
Inv. Nr. 1076 
1840 von Herzog Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg in 
Venedig erworben und 1842 an das Museum abgegeben. 
Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771 - 1806) . 
Form wie Kat. Nr. 276. - Der Stab des Moses wird in eine 
Schlange verwandelt (2. Mose 4, 1-3) und Aaron spricht 
zum Volk Israel (2. Mose 4, 29-31). über einer Baum-
gruppe erscheint in Flammen Gottvater dem Moses, der mit 
erschreckter Gebärde vor seinem in eine Schlange verwan-
delten Stab flieht. Auf der Gegenseite ein bärtiger Mann, 
der mit beschwörend ausgebreiteten Armen vor einer an-
dächcig lauschenden Menschenmenge predugt. Links ein Ze lt-
lager. Beide Szenen in einer das ganze Gefäß bedeckenden 
Landschaft. Auf dem Deckel Vögel im Flug. 
Bemalt in Gelb, Ocker, Blau, Grün, Grau, Schwarz und 
Weiß mit blauen und grauen Konturen. Der Rand des Fußes 
teilweise ergänzt, derjenige des Deckels leicht bestoßen. 
Beide Szenen nach Holzschnitten in den „Figure de la biblia 
illustrate da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, 
Guillaume de Roville, 1564. 
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Vase mit Deckel 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1630 
H. 36 cm, mit Deckel 43,5 cm, Dm. 24,5 cm 
Inv. Nr. 1078 
1840 von Herzog Wi lhelm von Braunschweig-Lüneburg in 
Venedig erworben und 1842 an das Museum abgegeben. 
Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771~1806). 
Form wie Kat. Nr. 276. - Der König von Juda, Asa, läßt 
•die Götzenbilder zerstören (1. Könige 15, 9-13) und Gott-
vater verkündet Moses die Plagen über Agypten (2. Mose 7, 
14-19). König Asa steht als Feldherr an der Spitze seines 
Gefolges und zeigt mit dem Zepter auf eine am Boden lie-
,gende Herme, die ein kniender Jüngling zerschlägt. Auf der 
Gegenseite kniet anbetend Moses mit zum Himmel erhobe-
nem Blick, wo ihm Gottvater erscheint. Beide Szenen in einer 
das ganze Gefäß bedeckenden Landschaft. Auf dem Deckel 
Vögel im Flug. 
Bemalt in Gelb, Ocker, Blau, Grün, Grau, Schwarz und 
Weiß mit blauen und schwarzen Konturen. Die Standfläche 
teilweise abgebrochen. Der Fuß auf eine runde Gipsplatte 
gesetzt. Der Rand des Fußes und des Deckels teilweise er-
gänzt. Lippe und Deckelrand etwas bestoßen. 
Beide Szenen nach den Holzschnitten in den „Figure de la 
biblia illustrate da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", 
Lyon, Gui ll aume de Rovi ll e, 1564. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
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Vase mit Deckel 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1630 
H. 34,5 cm, mi,e Deckel 40,6 cm, Dm. 23,4 cm 
Inv. Nr. 1074 
1840 von Herzog Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg in 
Venedig erworben und 1842 an das Museum abgegeben. 
Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 276. - David und Abigail (1. Samuel 
25, 23-34) sowie Abner tötet Asahel (2. Samuel 2, 17-23). 
Vor ei,nem Zeltlager steht unter einem Baum Davi.d in antiki-
scher Rüstung und spricht zu Abigail, die demütig vor ihm 
kniet. Links zwei Krieger aus dem Gefolge Davids. Auf der 
Gegenseite Abner zu Pferde, der mit e[ner Lanze den ihn 
verfolgenden Asahel durchbohrt. Beide Szenen in einer das 
ganze Gefäß bedeckenden Landschaft. Auf dem Deckel Vögel 
im Flug. 
Bemalt in Gelb, Blau, Grün, Ocker, Grau, Schwarz und 
Weiß mit grauschwarzen und blauen Konturen. Der Fuß 
sowie ein Teil des Halses ergänzt. Die Glasur auf der Wan-
dung geringfügig abgesprungen. An Lippe und Rand des 
Deckels G lasur abgestoßen. 
Beide Szenen nach den Holzschnitten in den „Figure de la 
biblia illustrate da stanz,e cuscane da Gabriele Symeoni", 
Lyon, G uill aume de Roville, 1564. 
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Vase mit Deckel 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1630 
H. 36 cm, mit Ded(el 42,5 cm, Dm. 24,5 cm 
Inv. Nr. 1077 
1840 von Herzog Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg in 
Venedig erworben und 1842 an das Museum abgegeben. 
Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 276. - Ungedeutete Szene sowie Josua 
und Achan (Josua 7, 18-21). Unter einer Baumgruppe sitzt 
eine junge Frau und wendet sich mit lebhaften Gebär<len ei-
nem von links herbeikommenden jungen Mann zu. Auf der 
Gegenseite steht vor einem Zeltlager Josua an der Spitze 
der Stämme Israel und beschwört Achan, ihm anzuvertrauen, 
durch welche Untat das Volk Israel den Zorn Gottes auf sich 
gezogen hat. Vor ihm kniet bekennend Achan, der nach 
rechts, wohl auf den vergrabenen Raub, weist. Beide Szenen 
in einer das ganze Gefäß bedeckenden Landschaft. Auf dem 
Deckel fliegende Vögel. 
Bemalt in Gelb, Ocker, Blau, Grün, Schwarz und Weiß mit 
blauen und schwarzen Konturen. Die Standfläche des Fußes 
sowie einige Partien des Deckels sind Ergänzungen, teilweise 
mit Stiften befestigt, teilweise wieder ausgebrochen. Die 
Glasur auf der Gefäßwandung geringfügig abgeplatzt. Lippe 
und Deckelrand leicht bestoßen. 
Die biblische Szene nach dem Holzschnitt in den „Figure de 
la biblia illustrate da stanze cuscane da Gabrie le Symeoni", 






URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1630 
H. 36 cm, Dm. 23,7 cm 
Inv. Nr. 1156 
1840 von Herzog Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg in 
Ven~di,g erworben und 1842 an das Museum abgegeben. 
Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wiie Kat. Nr. 276. - Ungedeutete mythologische Szene 
und das Opfer Kains und Abels (1. Mose 4, 3-5). Unter 
Bäumen eine Badeszene mit drei nackten Paaren, von denen 
sich zwei umarmen. über ihnen zwei Amoretten, die mit 
Pfeilen auf sie z..ielen. Auf der Gegenseite kniet neben einem 
Felsen rechts Abel vor dem Altar, über dem Gottvater er-
scheint. Links Kain, der auf eine aus Baumstämmen und 
Stroh errichtete Hütte deutet. Beide Szenen in einer das 
ganze Gefäß bedeckenden Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Grau, Ocker-
braun, Schwarz und Weiß mit schwarzen und blauen Kon-
turen. Mehrfach geklebt. In der Wandung kleine Ergänzun-
gen. Die Glasur stark mit Poren durchsetzt und tei lweise ab-
gesprungen. Fuß und Lippe etwas bestoßen. 
Die Badeszene nach dem Stich von Giu lio Bonasone (B. XV, 
157, 177). Das Opfer von Kain und Abel nach der gleichen, 
bisher unbestimmten Vorlage auf einem Albarello aus der-
selben Werkstatt im Palazzo Apostolico, Loreto (Grimaldi, 
Loreto, S. 112 Abb. 709). 
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Vase 
URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1630 
H. 35,8 cm, Dm. 24,2 cm 
Inv. Nr. 1079 
1840 von Herzog Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg 111 
Venedig erworben und 1842 an das Museum abgegeben. 
Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 276. - Kain erschlägt Abel (1. Mose 4, 
3-8) und Befreiung der Andromeda (Ovid, Metamorphosen 
IV, 670 ff.). An einem Felsenriff Andromeda mit angstvoll 
ausgebreiteten Armen. Links der Drache im Meer, über ihm 
Perseus auf dem Pegasus. Auf der Gegenseite erschlägt Kain 
unter einer Baumgruppe Abel, der zusammenbrechend auf ein 
rechts stehendes Opfergefäß weist, aus dem Flammen schla-
gen. Beide Szenen iin einer das ganze Gefäß bedeckenden 
Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Blau, Kupfergrün, Grau, 
Ockerbraun, Schwarz und Weiß mit schwarzen und blauen 
Konturen. Auf der Wandung einige Fehlstellen in der Glasur. 
Der Fuß sowie ein Teil der Lippe ergänzt. Die Lippe etwas 
bestoßen. 
Aus derselben Werkstatt und nach der gleichen, bisher unbe-
stimmten Vorlage eine Vase von der gleichen Form mit der 
Ermordung Abels im Palazzo Apostolico, Loreto (Grimald,i, 




URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1630 
H. 37 cm, Dm. 23,8 cm 
Inv. Nr. 1157 
1840 von Herzog Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg in 
Venedig erworben und 184 2 an das Museum abgegeben. 
Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 276. - Die Speisung Elia's durch die Ra-
ben (1. Könige 17, 1-6) und David erhält die Insignien 
(2 . Samuel 1, 1-16). Umer einer Baumgruppe Elia am 
Bache Krith, einen Krug in der Rechten, d,ie Linke gegen die 
Raben ausgestreckt, die ihm Speisen bringen. Auf der Gegen-
seite links an der Spitze seiner Gefolgsleute David, der seine 
Kleider zerreißt. Vor ihm kniet der Amalekiter und reicht 
ihm die Krone Sauls. Zwischen ihnen ein Krieger, der auf 
Befehl Davüds den Amalekiter tötet. Beide Szenen in einer 
das ganze Gefäß bedeckenden Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Grün, Grau, Schwarz 
und Weiß mit schwarzen und blauen Konturen. Mehrfach 
geklebt, kleine Lücken in der Wandung. Fuß und Lippe et-
was bestoßen. 
Beide Darstellungen nach den Holzschnitten in den „Figure 
de Ja biblia illustrate da stanze tuscane da Gabriele Symeo-
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Schale mit Fuß 
URBINO, um 1530-1535 
Dm. 28,6 cm, H. 6 cm 
Inv. Nr. 664 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 16. - Die Blendung des Zauberers Elymas (Apostel-
geschichte 13, 8-11) . In der Hall e eines Palastes thront vor 
einer Nische der Statthalter von Zypern. Rechts im Vorder-
grund Paulus, der seine Hand gegen Elymas ausstreckt. Zu 
seiten des Thrones Ratgeber und Wächter des Statthalters. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün , 
Kupfergrün, Olivgrau, Ockerbraun, Weiß und wenig Violett 
und Schwarz sowie mit blauen und orangefarbenen Kon-
turen. Auf der Unterseite zwei konzentrische gelbe Kreise 
•und auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,Sa(n) paulo ch(e) 
predi/ ca p(er) Ja fede d,(i) Christo". Die Glasur an der Lippe 
stark beschädigt. 
Als Vorlage diente ein Stich von Agostino Veneziano nach 
einem Karton Raphaels für die Teppichserie der Sixtinischen 
Kapelle (B. XIV, 48, 43). Nach der gleichen Vorlage: Ein 
Teller im Castello Sforzesco, Mailand. - Ein Teller im Musce 




Schale mit Fuß 
URBINO, um 1535 
Dm. 27,8 cm, H. ca. 5,2 cm 
Inv. Nr. 949 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 17. - David wird von Saul zum König gesalbt (1. Sa-
muel 2, 1 ff.). Im Vordergrund als Rückenfigur Saul, der den 
jugendlichen David salbt, während eine Gruppe von Män-
nern dem Geschehen zusieht. Links vier Männer an einem 
Altar, hinter ihnen ein von einer Mauer eingefaßter Palast. 
Im Hintergrund eine Stadt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ocker, wenig 
Violett und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen sowie 
mit blauen und orangefarbenen Konturen. Auf der Unter-
seite vier paarweise angeordnete, konzentrische gelbe Kreise 
und auf dem Boden in Blau die teilweise unleserliche In-
schrift: ,, ... / el re sau! / eleto da dio". Der Fuß größtenteils 
weggebrochen. Die Lippe stark bestoßen. 
Nach dem Fresko von Raphael in den Loggien des Vatikan. 
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Teller 
URBINO, um 1535 
Dm. 26 c·m, H. 2,8 cm 
Inv. Nr. 1085 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Variante von Form 9. - Joseph deutet die Träume Pharaos 
(1. Mose 41, 14-36). In der Mitte steht neben einem altar-
ähnlichen Steinblock der jugendliche Joseph und spricht zu 
zwei Weisen. Links drei junge Männer, einer von ihnen ein 
Krieger. Dahinter mehrere Gebäude, in deren Fenstern Ähren 
zu erkennen sind. In der M~tte ein Ausblick auf einen Berg. 
Bemalt in Gelb, wenig Orange, Gelbgrün, Kupfergrün, Blau, 
Grau, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen 
Konturen. Auf der Unterseite vier konzentrische gelbe Kreise 
und auf dem Boden in Schwarzblau die Inschrift: ,,Chome 
iosef dichiaro / li soni (sie) a fararone (sie)". Auf der Schau-
seite Spuren von vier Brandkegeln und mehrere Fehlstellen 
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Dm. 25 cm, H. 4,4 cm 
Inv. Nr. 1106 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Form 14. - Aeneas und seine Gefährten (Vergil, Aeneis I). 
Am Ufer des Meeres steht Aeneas und spricht zu den Tro-
janern, die mit ihm dem Untergang der Stadt entkamen. Auf 
dem Meer ein Segelschiff, im Hintergrund eine Bergland-
schaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ockerorange, Blau, Gelbgrün, wenig 
Kupfergrün, in Olivgrau, Schwarz und Weiß mit Weiß-
höhungen sowie mit blauen und orangefarbenen Konturen. 
Auf der Unterseite drei konzentrische gelbe Kreise und auf 
dem Boden in Blau die Inschrift: ,,1536 / Aeulus immittit 
ventes / iunone precante". Auf der Schauseite Spuren von 
zwei Brandkegeln. Mehrfach gek lebt. Die Glasur an der 
Lippe bestoßen. 
Die Figurenkomposit.ion nach einer Szene aus dem Kupfer-
stich „Quos Ego" von Marcanton Raimondi nach Raphael 
(B. XIV, 264, 352). Von dort ist auch die Inschrift der Rück-
seite kopiert, die jedoch auf dem Stich zu ei ner anderen Dar-
stellung gehört. Nach der gleichen Vorlage ein Teller im Fitz-
william Museum, Cambridge (Inv. Nr. C 85-1961). 
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Schale mit Fuß 
URBINO, um 1535-1540 
Dm. 27,7 cm, H. 4,7 cm 
Inv. Nr. 1098 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 15. - Susanna im Bade (Daniel 13, 15-25 ). In ei nem 
umzäunten Garten sitzt Susanna an einem Wasserbassin. 
Links tritt ein alter Mann in den Garten, ein anderer blickt 
hinter einem Baum hervor. R echts zwischen Bäumen drei 
nackte Frauen. Im Hintergrund eine Flußlandschaft mit 
Städten und hohen Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker, 
Braun, Violett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und 
mit blauen Konturen. Auf der Unterseite drei konzentrische 
gelbe Kreise. Auf der Schauseite mehrere Feh lstellen und Spu-
ren von zwei Brandkegeln. Mehrfach geklebt. Der Fuß teil-
weise abgebrochen. 
Wohl aus derselben Werkstatt eine Schale mit der gleichen 
Komposition im Österreichischen Museum für angewandte 




URBINO, um 1535-1540 
Dm. 27 cm, H. 5,4 cm 
Inv. Nr. 964 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 11. - Perseus und Andromeda (Ovid, Metamorphosen 
IV, 670 ff.). Vor einem Felsen steht Andromeda, bedroht 
von dem Drachen. Links Perseus, der den Bl~ck zu Andro-
meda wendet, während er, auf dem Leichnam der Medusa 
kniend, deren Haupt ergreift. Links hinter einem Felsen ein 
bärtiger Greis . Im Hintergrund ein hoher, besiedelter Berg 
am Ufer eines Sees. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, wenig Gelb-
grün, in Kupfergrün, Ocker, Braun, Schwarz und Weiß mit 
Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf der Unterseite 
vier konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von der-
,selben Hand wie auf Kat. Nr. 296 in Blau die Inschrift: ,,An-
dromeda per/seo la libera da/ la Belva marino (sie)". Auf der 
Schauseite Spuren von fünf Brandkegeln. Die Glasur an der 
Lippe etwas bestoßen. 
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 296. 
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Scha le mit Fuß 
URBINO, um 1535-1540 
Dm. 28 cm, H. 5,2 cm 
Inv. Nr. 1000 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 15. - Die Jagd auf den kalydonischen Eber (Ovid, Me-
tamorphosen VIII, 298 ff.). Im Vordergrund der Eber, von 
einem Pfeil getroffen. Während Atalante mit dem Bogen auf 
ihn z ielt, ei len von links Meleager und seine Gefährten mit 
gezogenen Schwertern heran. Rechts am Rand ein bärtiger 
Mann, der davonschreitend auf d,ie Gruppe zurückblickt. 
Zwischen ei nem bizarren, bewachsenen Fels und einem Baum 
ein Ausblick in eine Landschaft mit See und Bergen. 
ßcmalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, wenig Gelb-
gri_in , in Kupfergrün, Olivbraun, Schwarz und Weiß mit 
Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf der Unter-
seite vier konzentrische gelbe Kreise, einer davon im Fuß, so-
wie auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 
295 in Blau die Inschrift: ,,Caccia de! porco de / Caledonia". 
Auf dem Rand Spuren von vier Brandkegeln sowie zwei Fehl-
stellen in der Glasur. Mehrfach geklebt und entlang den 
Bru chstellen mit Olfarbe überstrichen. Im Fond eine kleine 
Ergänzung. Die Lippe bestoßen. 






URBINO, um 1535-1540 
H. 31,5 cm, Dm. 13,4 cm 
lnv. Nr. 796 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf schmalem Fuß eiförmiger Gefäßkörper mit eingezoge-
nem Hals, ausgeweiteter Mündung, die gegen den hohen, ge-
schwungenen Henkel hin ausgeschnitten ist und sich in zwei 
Voluten einrollt. Der Henkel setzt an der Schulter in Gestalt 
einer Greifenklaue, am Hals über einem plastischen Blatt 
an . - Abraham und die drei Engel (1. Mose 18, 1-5). In 
,einer umlaufenden Landschaft kniet anbetend Abraham, 
während ihm die drei Engel entgegentreten. Unterhalb des 
Henkels zwischen Felsen ein Mädchen und ein kleiner Knabe 
(Hagar und lsmael ?). 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Braun, wenig V,iolett, Schwarz und Weiß mit 
Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Der Fuß ergänzt. 
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Teller 
URBINO, um 1535-1540 
Dm. 17,7 cm, H. 3,8 cm 
Inv. Nr. 324 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 15. - Arkadische Szene. In einem dichten Hain sitzt 
am Fuße eines Felsens ein Flöte spielender Jüngling. Rechts 
und links jeweils ein Mädchen. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Olivgrau, Violett, Weiß und Schwarz mit Weiß-
höhungen und mit blauen Konturen. Auf der Schauseite 




URBINO, um 1535-1540 
Dm. 14,3 cm, H. 4,9 cm 
Inv. Nr. 340 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Runder Salznapf auf drei Löwenklauen mit einem ausladen-
den, profilierten Sockel und einer flachen Deckplatte mit 
einer Mulde. - Ungedeutete Szene. In einer Landschaft 
rechts ein Jüngling, wohl auf der Flucht vor einem alten 
Mann. Links zwei Mädchen. Auf dem Sockel eine umlaufen-
de Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Ocker, Grau, Braun, Schwarz und Weiß mit 
Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Mehrfach geklebt. 
Ein Fuß und der Rand des Sockels teilweise ergänzt. 
In der Form nahezu identisch mit Kat. Nr. 300 und 314 
sowie mit einem Exemplar im Musee National de Cerami-
que, Sevres (Giacomotti, Catalogue, Nr. 877). 
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Salznapf 
URBINO, um 1535-1540 
Dm. 14,2 cm, H. 4,9 cm 
Inv. Nr. 339 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 299. - Venus und Vulkan. Auf einem 
Baumstumpf sitzt Vu lkan, der zusammen mit Amor einen 
Pfeil schmiedet, während ein Amoretto auf die rechts ste-
hende Venus weist. Auf der Basis eine umlaufende Land-
schaft. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Grau, Braun, Schwarz und Weiß mit Weiß-
höhungen und mit blauen Konturen. Mehrfach geklebt. Ein 
Fuß sowie Teile des Sockels ergänzt. Kleine Ergänzungen 
auch auf der Schauseite entlang den Bruchflächen. 
Venus und Vulkan aus einer Vorlage, die auch der Kom-
posit ion auf einer 1539 datierten Schale im Britischen Mu-




URB INO, um 1535-1540 
Dm. 30,4 cm, H. 3,9 cm 
ln v.Nr.953 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 14. - Die Befreiung der Andromeda 
(Ovid, Metamorphosen IV, 670 ff.). Am baumreichen Ufer 
eines Sees steht neben einem Felsen Andromeda, den Blick 
zu Perseus gewendet, der die auf einem Bett liegende Medusa 
enthauptet. Neben Andromeda ihre Eltern. Vorn im Wasser 
der Drache, den der aus den Wolken kommende Perseus mit 
dem Schwert tötet. 
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Braun, Schwarz, sehr wenig Violett und Weiß mit Weiß-
höhungen sowie mit blauen und braunen Konturen. Auf der 
Unterseite vier konzentrische gelbe Kreise und auf dem Bo-
den von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 302 in Blau die 
Inschrift: ,,Persius et Andromeda". Möglicherweise stammen 
die Inschriften auf Kat. Nr. 303- 308 von derselben Hand. 
Mehrfach geklebt und tei lwei~e wieder ausgebrochen. Die 
Lippe etwas bestoßen. 
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 302 und vielleicht auch 
Kat. Nr. 303-308. 
302 
Teller 
URBINO, um 1535-1540 
Dm. 30,5 cm, H. 3,7 cm 
Inv. Nr. 642 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Variante von Form 9. - Der Raub der Europa (Ovid, Meta-
morphosen II, 835 ff.) . Am Ufer des Meeres steht bei einem 
Felsen Europa mit wehendem Mantel und blickt zu Merkur, 
der zwei Rinder hütet. Zu Füßen eines Baumes schlafend ein 
Mädchen. Rechts Europa auf dem Stier sitzend, neben ihr 
eine ihrer Gespielinnen. Im Hintergrund entführt Jupiter 
Europa über das Meer. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Ocker, Braun, Schwarz, wenig Violett und Weiß mit Weiß-
höhungen sowie mit blauen und braunen Konturen. Auf der 
Untcerseite v,ier konzentrische gelbe Kreise und auf dem Bo-
den von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 301 in Blau die 
Inschrift: ,,Jupiter et Europa". Auf der Schauseite Spuren 
von fünf Brandkegeln. Mehrfach geklebt . Die Glasur an der 
Lippe etwas bescoßen. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 301, aus der vielleicht 
auch Kat. Nr. 303-308 stammen. 
303 
Teller 
URBINO, um 1535-1540 
Dm. 25,5 cm, H. 6,5 cm 
Inv. Nr. 848 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 10. - Allegorie der Wahrheit. Kronos 
schwebt über einer baumreichen Landschaft und zieht die 
Wahrheit zu sich empor. über ihnen die Lüge, eine wei bli che 
Gestalt mit einem Drachenschwanz und einer Vogelklaue, 
die di,e Wahrheit mit Peitschenhieben zurückzutreiben ver-
sucht. 
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Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, wen,ig 
Violett, in Braun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen so-
wie mit blauen und braunen Konturen. Auf der Unterseite 
vier konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von der-
selben Hand wie auf Kat. Nr. 304 in Blau die Inschrift: ,,el 
tenpo ch(e) / cava Ja virita / et el diavollo la descacia". Die 
Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
Nach der gleichen, bisher unbestimmten Vorlage Kat. Nr. 
304. 
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 304 und möglicherweise 
auch Kat. Nr. 301, 302 sowie 305-308. 
304 
Teller 
URBINO, um 1540 
Dm. 28,5 cm, H. 3,5 cm 
Inv. Nr.1150 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Variante von Form 9. - Allegorie der Wahrheit. Die Kom-
position wie auf Kar. Nr. 303. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ockerbraun, Schwarz 
und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf 
der Unterseite vier konzentrische gelbe Kreise und auf dem 
Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 303 die In-
schrift: ,,el tenpo ch(e) / cava foro la vi/ rita et el dimo/ nio 
la discacia". 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 303, aus der mög-
licherweise auch Kat. Nr. 301, 302 sowie 305-308 stammen. 
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Schale mit Fuß 
URBINO, um 1540 
Dm. 26,7 cm, H. 4,6 cm 
Inv. Nr. 1038 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 15. - Neptun steht mit erhobenem Dreizack auf einer 
schwarzen Muschel. Vor ihm zwei ins Wasser gestürzte 
Männer, ein dritter sitzt wohl rittlings auf einem der Pferde. 
Hinter Neptun ein bärtiger Mann mit Turban. Im Hinter-
grund eine reiche Uferlandschaft mit Städten und hohen 
Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ocker, Ockergrau, 
Schwarz und Weiß mit ockerfarbenen und blauen Konturen. 
Rückseitig drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Bo-
den von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 306 in Blau die 
Inschrift: ,,Notuno col / tridento". Auf der Schauseite Spu-
ren von fünf Brandkegeln. Mehrere Fehlstellen in der Glasur. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 306, aus der möglicher-
weise auch Kat. Nr. 301-304 sowie 307 und 308 stammen. 
306 
Schale mit Fuß 
URBINO, um 1540 
Dm. 27,5 cm, H. 5,2 cm 
Inv. Nr. 1040 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 15. - Venus beklagt den Tod des Adonis (Ovid, Me-
tamorphosen X, 708 ff.). Venus bettet den Leichnam des 
Adonis auf ein unter einem Baum aufgeschlagenes Lager, auf 
dem trauernd Amor steht. Links die drei Grazien. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Ockerbraun und Weiß mit Weißhöhungen und 
mit ockerbraunen Konturen. Auf der Unterseite jewei ls an 
Lippe und Fuß ein gelber Kreis. Auf dem Boden von dersel-
ben Hand wie auf Kat. Nr. 305 in Blau die Inschrift: ,,Ado-
no mono". 
Venus und Adonis nach einem Kupferstich von Jacopo Ca-
raglio (Passavant VI, 97, 65). Die drei Grazien aus eine r 
Komposition mit dem Wettstreit der Musen und der Pieriden 
von Rosso Fiorentino, die von Jacopo Caraglio (B. XV, 89, 
53) und von Enea Vico (B. XV, 295, 28) gestochen wurde. 
Die Gruppe von Venus und Adonis nach der gleichen Vor-
lage auf einer Pilgerflasche im Louvre, Paris (Giacomotti, 
Catalogue, Nr. 1007) . 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 305, aus der möglicher-
weise auch Kat. Nr. 301-304 sowie 307 und 308 stammen. 
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307 
Schale mit Fuß 
URBINO, um 1540 
Dm. 27,8 cm, H. 4,9 cm 
Inv. Nr. 999 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 15. - Venus sitzt am Fuße eines Felsens, umgeben von 
fünf Amoretten. Im Hintergrund eine Felslandschaft am 
Meer. 
Bemalt in Gelb, O range, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Ockerbraun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie 
mit blauen und schwarzgrauen Konturen . Auf der Unterseite 
drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von der-
selben Hand w ie auf Kat. Nr. 308 in Blau die Inschrift: 
„Venere co( n) li / soi copidi". Auf der Schauseite Spuren von 
drei Brandkegeln. Mehrere Fehlstellen in der Glasur. 
A us derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 308, aus der möglicher-
weise auch Kat . N r. 301-306 stammen. 
308 
Te ll er 
URBINO, um 1540 
Dm . 26,9 cm, H. 3,8 cm 
Inv. Nr. 787 
Verzeichnet in In ventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 8. - Die Verwandlung des Cyparissus 
(Ovid, Metamorphosen X, 106 ff.) . Im Vordergrund Cypa-
rissus mit Köcher, Pfeil und Bogen vor dem aus Versehen 
vo n ihm getöteten Hirsch. Links nochmals Cyparissus, der 
sich in ein e Zypresse verwandelt. Vor einem Kastell drei 
]Linglinge, di e dem Geschehen erschreckt zusehen. Im Hinter-
gru nd ei ne reich gegliederte Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Ge lbgrün , Kupfergrün, 
TLirkisgrün, Grau, Ockerorange, Braun, Violett, Schwarz 
und Weiß mit geri ngfügigen Weißhöhungen und mit blauen 
und orangefarbenen Konturen. Auf der Unterseite vier kon-
zentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von derselben 
Hand w ie auf Kat. Nr. 307 in Blau die Inschrift : ,,Ciparise". 
Auf der Schauseite Spuren von drei Brandkegeln . 
Aus derselben W erkstatt wie Kat. Nr. 307, aus der möglicher-





Schale mit Fuß 
URBINO, um 1540 
Dm. 27,1 cm, H. 4,4 cm 
Inv. Nr. 130 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 15 mit unterseitig profilierter Lippe. -
Venus und Mars. Auf einem Baldachinbett unter Bäumen 
sitzen Mars und Venus und liebkosen sich. Zu ihren Füßen 
Amor, der mit den Waffen des Mars spielt. Im Hintergrund 
vor einer Felsenhöhle Vulkan, der zusammen mit Amor 
Pfeile schmiedet. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ockerbraun, weni g 
Violett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und mit 
blauen Konturen. Auf der Unterseite drei konzentrische gelbe 
Kreise und auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,Paria 
Marte con Venere". Auf der Schauseite Spuren von vier 
Brandkegeln. 
310 
Schale mit Fuß 
URBINO, 1541 
Dm. 28,6 cm, H. 6,5 cm 
Inv. Nr. 950 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 16. - Die Verwandlung der Mänaden (Ovid , Meta-
morphosen XI, 67 ff.). Im Vordergrund einer Landschaft 
zu beiden Seiten jeweils drei Frauen, die als Strafe für den 
von ihnen verschuldeten Tod des Orpheus in Bäume ver-
wandelt werden. Links ein Felsmassiv, in der Mitte vor 
hohen Bergen eine Stadt, zu der eine Brücke führt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Ockergrau, Blau, 
Gelbgrün, Kupfergrün, Schwarz und Weiß mit Weißhöhun -
gen und mit blauen Konturen. Auf der Rückseite zwei kon -
zentrische gelbe Kreise und auf dem Boden in Blau die l n-
schrift: ,,Le bacante / 1541 ". Auf der Lippe Spuren von 
zwei Brandkegeln. Mehrfach geklebt. Lippe und Fuß etwas 
bestoßen. 
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Die drei F,iguren links unter Anlehnung an eine Komposition 
von Rosso Fiorentino mit dem Wettstreit zwischen Musen 
und Pieriden, die von Jacopo Caraglio (B. X V, 89, 53) und 
Enea Vico (B. XV, 295, 28) gestochen wurde. 
311 
Schale mi t fuß Tafel 34 
URBINO, Maler des sogenannten Rovere-Services, 1541 
Dm. 29,9 cm, H. 7,2 cm 
Inv. Nr. 1101 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Variante von Form 16. - Venus und Mars. A uf einem auf-
wendigen Lager Venus und Mars im Netz des Vu lkan ge-
fangen. über ihnen Amor, der einen Pfeil auf sie abschießt, 
wä hrend am Himmel die Götter erscheinen. Links Vulkan 
einen Pfei l schmiedend . Im Hintergrund ein See mit dicht 
besiedeltem Ufer vor Bergen. Rechts ein bisher nicht identi-
fiziertes Wappen. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Ockerorange, Blau, Gelbgrün , 
Braun, Violett, Schwa rz und Weiß mit geringfügigen Weiß-
höhun gen und mit blauen Konturen . Auf der Unterseite ein 
gelber Kreis und auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,1541 / 
Marte et venere preso nela / rete · · da! · vechio · vulchano · 
/ Jn Urbino". Auf der Lippe Spuren von zwei Brandkegeln . 
U nten rechts der Rand ergänzt. Links am Rand ein Riß. 
Die Lippe bestoßen und teilwe ise mit Olfarbe überstrichen. 
Teil eines Services mit einem bisher nicht identifizierten 
Wappen. Die von Fortn um vorgeschlagene Identifizierung 
mit dem Wappen des 1546 z um Kardinal erhobenen G iulio 
della Rovere (1533-1578), des Erzbischofs von Ravenna 
(Ponn um, Cata logue, S. 408), hat sich nicht bestätigen lassen 
(Rackham, Cata logue, Nr. 869). 
J\us diesem Service haben sich erhalten: Eine Schale mit einer 
Schlacht im Victoria and Albert Museum, London (Rack-
ham, Cata logue,N r. 869). - Eine Schale (1542) mit Her-
k ulcs, der die Säulen des Himmelsgewölbes trägt, im Briti-
schen Muse um, London (Rackham, Catalogue, unter Nr. 
869). - E ine Schale (1542) mit dem Triumph der Galatea, 
ehemals in der Sammlung von Dirksen, 1975 im Londoner 
Kunsthande l (Verst. Kat. Sammlung Dirksen, Nr. 129) . -
Eine Schale mit Amor und Psyche im Musee des Beaux Ans, 
Lyon ( lnv. Nr. L - 657) . 
Von demse lben Ma ler ein Tell er und drei Schalen im Victoria 
and /\ lbert Museum, London (Rackham, Catalogue, Nr . 870 
-873). 
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Schale mit Fuß Tafel 35 
URBINO, CASTEL DURANTE oder PESARO, um 1542 
Dm. 27,9 cm, H. 6,7 cm 
Inv. Nr. 665 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 16. - Das Wunder des Servius Tullius (Valerius 
Maximus I, 6). Mit brennendem Haupt wird Servius 
Tullius von zwei Knaben zum Palast des Königs Tarquinius 
getragen, aus dem eine Frau mit einem Tuch in den Händen 
herbeieilt. Am Eingang des Palastes eine Gruppe von Män-
nern, die erschrocken auf Servius Tullius blicken. Vom ein 
Waffenbündel, im Hintergrund ein See mit einer Stadt vor 
Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Olivgrau, Ockergrau, 01,ivbraun, Schwarz und 
Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf der 
Unterseite zwei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Bo-
den in Blau die Inschrift: ,,d(ei) prodigi cioe miracoli / 
servo tufoo fanciu llo / v.ide valerio, masimo / l(ibro) primo · 
C · 7 · ·] [ = capitolo 7 (?)]". Oben am Rand ein Haarriß. 
Die Glasur an der Lippe stark bestoßen. 
Während der Drucklegung des Kataloges veröffentlichte G. 
Biscontini Ugolini mehrere Majoliken, die sich aufgrund von 
Übereinstimmungen in Stil und Beschriftung mit einer be-
zeichneten, aber undatierten Schale mit Cicero und Cäsar als 
Gesetzgebern im Britischen Museum, London, der Werkstatt 
des Girolamo dalle Gabicce in Pesaro zuschreiben lassen 
(Biscontini Ugolini, Bottega dei Lanfranco, S. 21-27). Von 
dem Maler, der diese Majoliken schuf, stammt wohl auch die 
Sd1ale Kat. Nr. 312, wofür auch die übereinstimmenden Z(ige 
der Handschrift sprechen. Die enge Verwandtschaft zu zwei 
Exemplaren von 1542 im Viccoria and Albert Museum, Lon-
don, die Rackham nach Pesaro lokalisierte, legt eine Datie-
rung um 1542 nahe (Rackham, Catalogue, Nr. 914 und 915). 
Ein Teller aus demselben Jahr mit der Darstellung von Leda 
mit dem Schwan befindet sid1 im Bayerischen Nationalmu-
seum, München (Ker 2369) . Von den für Pesaro gesicherten 
Arbeiten des Malers sind eine Sd1ale mit Diana und Callisto 
in der Ermitage, Leningrad (Kube, Mikhailova und Lapskov-
skava, Italian Maiolica, Nr. 93), sowie eine Schale mit der 
Darstellung des Planeten Venus im Castello Sforzesco in Mai-
land 1544 datiert (Biscontini Ugolini, Bottega dei Lanfranco, 
S. 31 und Taf. XII). über diesen Maler bereitet John Mallet 
eine Studie vor. 
313 
Große P latte 
URBINO, um 1540-1545 
Om. 46,5 cm, H. 5,2 cm 
lnv. Nr. 626 
Verzeid111et in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 21. - Schlacht zwischen Römern und 
Tarquiniern. Kampf zwischen Reitern und Fußvolk am Ufer 
eines Flusses. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Ocker, Graubraun, Schwarzbraun, Violett und 
Weiß mit Weißhöhungen und mit b lauen Konturen. Auf der 
Rückseite vier paarweise angeordnete, konzentrische Kreise 
und auf der Standfläche in Blau die Inschrift: ,, Bacaglia 
fatta fra ji (sie) Consolj / Romani, e, i, Tarquinij: " . In 
Scherben vollständig erhalten. 
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Nach dem Fresko von Giulio Romano mit der Konstantins-
schlacht in der Sala di Costantino im Vatikan. Der mir be-
kannte älteste Stich, der diesen Ausschnitt aus dem Fresko 
w iedergibt, wurde von Bartsch Orazio Farinati zugeschrie-
ben (B. X VI, 171, 6), von Passavant Battista del Moro zu-
gewiesen (Passavant VI, 180, P. 200). Da der Stich in jedem 
fa ll später als die Majolikaplatte zu datieren ist, muß der 
Maler di eses Stückes eine Zeichnung nach dem Fresko be-
nutzt haben. 
314 
Sa lzna pf 
URßl N O , um 1540-1545 
Dm. 14, 1 cm, H. 5,2 cm 
In v. N r.1117 
Alter ß estand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
fo rm wie Kat. Nr. 299. - Alphäus und Arethusa (Ovid, 
Metamorphosen V, 572 ff.). Alphäus verfolgt mit einem 
Ilogen in der Hand die Nymphe Arethusa, die von Diana 
in eine Wolke gehüll t wird. Darüber Amor, der auf Arethusa 
z ielt. Auf der Basis eine umlaufende Landschaft. 
Ilemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
l( upfergrün, Grau, Olivgrau, Braun, Schwarz und Weiß mit 
Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Zwei Füße er-
gän zt, der Rand der Deckplatte teilweise abgebrochen. 
Stili sti sch verwandt ein Salznapf von der gleichen Form 
im Musce N ational de Ceramique, Sevres (Giacomottu, Cata-
Iogue, Nr. 8 77). 
315 
Tell er 
URBT N O, um 1540- 1545 
D m. 25,7 cm, H. 3,7 cm 
Tn v. N r. 424 
Ve rze ichn et in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Va ri ante von Form 4. - Ungedeutete mythologische Szene. 
Am U fer des Meeres ein alter, bärtiger Mann, den eine 
hinter ihm stehende Frau von der Verfolgung einer Meer-
jungfr au abhält, die zusammen mit einem geflügelten, fisch-
schwän zigen Knaben ins offene Meer entflieht. Vor einem 
f elsen zwei Jünglinge, die sich umarmt halten, während sid1 
ein dritter abwendet. Im Hintergrund eine Stadt vor hohen 
ß ergen. 
Ilemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
K upfergrün, Grau, Ockerbraun, Schwarz und Weiß mit 
Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf der Unter-
seite zwei kon zentrische gelbe Kreise und auf dem Boden 
der Abdruck eines Siegels mit dem Wappen der Familie 
M::mh, Nürnberg (An hang II, G). Auf der Schauseite Spuren 












Dm. 19,5 cm, H. 4,1 cm 
Inv.Nr.319 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 11. - .Juno verwandelt Io in eine Kuh 
(Ovid, Metamorphosen I, 601 ff.). Rechts sitzt auf Wolken 
Jupiter und blickt zu Juno, die ihm mit dem Pfau entgegen-
tritt. Zwischen ihnen die in eine Kuh verwandelte Io, dar-
über nochmals .Juno. Im Hintergrund eine Berglandsdiaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ocker, Braun, Schwarz, 
wenig Weiß und Violett sowie mit blauen Konturen. Rück-
seitig drei konzentrische orangefarbene Kreise und in Blau 
die Inschrift: ,,giove e giuno/ne etio [ = et Iol · 1544 /vedi 




Dm. 28,3 cm, H. 5,8 cm 
Inv. Nr. 883 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 14. - Herkules und Cacus (Ovid, Fasti 
I, 543-578). Vor einem hohen Felsen mit einer Höhle steht 
Herkules im Löwenfell, die Keule gegen Cacus erhoben, der 
links ein Rind am Schwanz zieht. Auf dem Felsen ein Hirten-
knabe. Im Hintergrund eine Landschaft mit See, einer Stadt 
und Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Gelbgrün, Kupfer-
grün, Grau, Braun, Schwarz und Weiß mit geringfügigen 
Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf der Unter-
seite zwei konzentrische orangefarbene Kreise und auf dem 
Boden in Blau die Inschrift: ,,- 1544 - / Ercu lle et caco" · 
Auf der Schauseite Spuren von drei Brandkegeln. Am Rand 




URBINO, um 1540- 1545 
Dm. 44,7 cm, H. 5,2 cm 
Inv. Nr. 180 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 21. - Der Tod der Niobiden (Ovid, Metamorphosen 
VI, 204 ff.) . Diana und Apo llo töten die Söhne und Töchter 
der Niobe, die von den Pfeilen der Götter getroffen zu Bo-
den stürzen. Links zwei fliehende Frauen. Im Hintergrund 
eine detailreiche Uferlandschaft mit Fischern, Jägern und 
Wanderern. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Blau, 
Olivgrau, Ockerbraun, Violett, Schwarz und Weiß mit Weiß-
höhungen sowie mit blauen Konturen. Auf der Unterseite 
drei konzentrische gelbe Kreise und in der Mitte in Blau die 
Inschrift: ,,Li figliolj de niobe saetatj / dal sole e dala luna" . 
Auf der Schauseite Spuren von vier Brandkegeln und meh-
rere kleine Fehlstellen. Links an der Fahne geklebt. Die Gla-





1Jrlf6oJ;' ~?e 711 >"h•}-T11"..";1/ 





URBINO, um 1540-1545 
Dm. 41,7 cm, H. 5,5 cm 
Inv. Nr. 561 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 24. - Allegorie der Liebe (?). In der 
Mitte steht Venus, umspielt von Amoretten. Die Liebes-
göttin hält einem Amorknaben die Augen verbunden. Zu 
ihren Füßen eine !Legende Frau, die ein Satyr an den Haa-
ren nach rechts zu ziehen scheint. Dahinter ein Satyr mit 
einem Knaben auf der Schulter, der seinen Bogen auf Venus 
r.i_chtet . Links am Fuße eines Hügels, auf dem Vulkan zu-
sammen mit einem Knaben schmiedet, eine Höhle, in der ein 
Amoretto einen schlafend en Knaben mit einem Tuch be-
deckt. Im Vordergrund ein Knabe, der einen Bogen zerbricht. 
Im Hintergrund eine Uferland~chaft mit Bergen. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Ge lbgrün, 
Kupfergrün, Grau, Braun, Schwarz, wenig Violett und Weiß 
mit Weißhöhungen sowie mit blauen und grauen Konturen. 
Auf der Rückseite drei konzentrische orangefarbene Kreise 
und auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,Di venere". Auf 
der Schauseite Spuren von acht Brandkegeln. Die Fahne an 
zwei Stellen ausgebrochen. Am Rand sechs Haarrisse. Die 
Lippe mehrfach ergänzt. 
320 
Pilgerflasche 
URBINO, um 1550 
H. 32,4 cm, Dm. 19,8 cm 
Inv. Nr. 439 
Verzeidmet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Enghalsflasche mit abgeflachter Wandung auf ovalem Fuß, 
der an den Seiten zum Durchziehen eines Bandes ausge-
schnitten ist. Auf der Schulter zwei plastische Satyrmas-
ken. - Bacchus trinkt aus einer Flasd1e Wein, während er 
auf einem Esel reitet, der von einem Satyrknaben geführt 
wird. Ein älterer Satyr folgt dem Gott. Auf der Gegenseite 
vor einer baumreichen Landschaft Bacchus, von zwei Satyrn 
getragen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, GelbgrLin, 
Ockerbraun, Braun, wenig Violett und Weiß mit Weißhöhun-
gen und mit schwarzbraunen Konturen. Vorherrsd1end sind 
Gelbgrün und Gelbtöne. Der Fuß teil weise ausgebrod1en. 
Die Satyrhörner beschädigt, der Schraubverschluß abgebro-
chen. Die Glasur am Hals der Flasche abgesprungen. 
Stilistisch verwandt eine Pilgerflasche im Victoria and Albert 




URBINO, um 1550-1560 
Dm. 22,5 cm, H. 1,7 cm 
Inv. Nr. 1061 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Vari ante von form 1. - Der Abzug der Griechen aus Troja. 
Vier G riechen verlassen mit ihrer Kriegsbeute das brennende 
Troja. Auf dem M ee r ein Schiff. 
Bemalt in Gelb, Rowrange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün , G raubraun, Braun, Schwarz, wenig Violett und 
Weiß mit ge rin gfü gigen Weißhöhungen sowie mit blauen und 
braunen Konturen. Auf der Unterseite an der Lippe und um 
den Standring konzentrische gelbe Kreise und von derselben 
H and w ie auf K at. Nr. 322 in Schwarzgrau die Inschrift: 
„portani (s ie) · i · greci alfin spo/glie · e · trophei". Mehrfach 
geklebt. Der Rand teilweise ergänzt. Die Lippe rechts aus-
gebrochen. 
Von demse lben Ma ler Kat. Nr. 322 und 323 sowie ein Teller 
in der Wa ll ace Coll ection, London (Norrnan, Catalogue, C 
'105 ). St ili sti sch verwandt eine Schale im Osterreichischen 
Museum für a ngewandte Kunst, Wien (KhL 47). 
322 
Tell er 
URBLNO, um 1550-1560 
Dm. 22,5 cm, H . 3 cm 
ln v. Nr. 386 
Verze ichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
fo rm 1. - Aeneas auf dem Weg zur kurnä-ischen Sibylle (Ver-
gil , Aenei-s VI). In einer Uferlandschaft mit einem zentralbau-
arti gen Gebäude Aeneas und zwei seiner Gefährten nach 
rechts schreitend. Auf dem Meer ein Schiff, im Hintergrund 
eine Stadt am Bergesufer. 
ß emalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
K upfergrün, Olivgrau, Graubraun, Schwarz, wenig Violett 
und Weiß mit geringfügjgen Weißhöhungen sowie mit blauen 
und orangefarbenen Konturen. Auf der Unterseite an der 
Li ppe und um den Standring jeweils ein gelber Kreis und 
auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 321 in 
Blau die Inschrift: ,,Corno enea ando alla / sibilla". Auf der 
Schauseite Spuren von drei Brandkegeln. Die Lippe mehr-
fach bestoßen. 
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Teller 
URBINO, um 1550-1560 
Dm. 20 cm, H. 3 cm 
lnv. Nr. 367 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Der Tod des Aigeus (Hyginus, Fabel 242). Vor 
einer Baumgruppe Aigeus, der König von Athen, den ein 
junger Mann daran zu hindern sucht, sich beim Anblick der mit 
schwarzen Segeln zurückkehrenden Schiffe des Theseus ins 
Meer zu stürzen. Hinter ihnen tritt ein Jüngling mit klagend 
erhobenen Armen aus einem Tor. Links der ertrinkende 
König. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Grau, 
OLivbraun, wenig Violett und Weiß mit geringfügigen Weiß-
höhungen und mit blauen Konturen. Auf der Unterseite an 
der Lippe wie am Ansatz der Wandung jeweils ein gelber 
konzentrischer Kreis. Auf dem Boden in Blau di e Inschrift: 
,, Vedi sestesso egro fece crudele / chamorte [ = ch'a morte] 
si gitto nel mare / in fretta vide teseo tornar / con vele 
negre", darüber in brauner Tinte eine kaum leserliche In-
schrift: ,, ...... francin" (siehe Kat. Nr. 198). Auf der 
Schauseite Spuren von vier Brandkegeln. Die Lippe be-
stoßen. 
Von demselben Maler wie Kat. Nr. 321 und 322. 
324 
Schale mit Fuß 
URBINO, um 1550-1560 
Dm. 28 cm, H. 6,8 cm 
lnv. Nr. 898 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 16. - Polyphem und Galatea (Ovid, Metamorphosen 
XIII, 751 ff.). Am Ufer eines Sees Galatea, die auf Poly-
phem Zutritt. Hinter ihr ein Putto mit einem Dreizack auf 
zwei Delphinen. Ober Galatea und Polyphem Amor mit 
Pfeil und Bogen. Zwischen einer Baumgruppe und einem 
Felsen ein Ausblick auf das Meer und hohe Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Ockerbraun, Schwarz, wenig Violett und Weiß mit Weiß-
höhungen sowie mit blauen und orangefarbenen Konturen. 
Auf der Unterseite sechs jeweils paarweise angeordnete, kon-
zentrische gelbe Kreise und auf dem Boden in Blau die In-





Dm. 24 cm, H. 3,5 cm 
Inv. Nr. 571 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Moses empfängt die Gesetzestafeln (2. Mose 31, 
18 und 32, 7-8). Links kniet Moses auf dem Berge Sinai 
vor Gottvater, der ihm die Gesetzestafeln übergibt. Im Vor-
dergrun d das Vo lk Israel, das vor seinem Zeltlager einen 
Altar aufgerichtet hat und das goldene Kalb anbetet. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker, 
wenig Violett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und 
mit blauen Konturen. Auf der Unterseite je ein gelber Kreis 
an Lippe und Fuß und auf dem Boden in Bla,u die Inschrift: 
„Moises Accipit tabu las · / A deo / 1551 ·". Geklebt und an 
der Fahne an zwei Stellen ergänzt. Auf der Schauseite Spuren 
von vier Brandkegeln. 
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URBINO, um 1560 
Dm. 26,6 cm, H. 4,7 cm 
Inv. Nr. 80 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Die Jagd auf den kalydonischen Eber (Ovid, Meta-
morphosen VIII, 298 ff.). In einer baumreichen Landschaft 
rechts Atalante, mit dem Bogen auf den Eber zielend, der zu 
ihren Füßen über einem gestürzten Krieger sitzt. Ihr gegen-
über an der Spitze seiner Gefährten Meleager, der den Eber 
mit dem Speer ersticht. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Ocker, Olivgrau, Schwarzbraun, wenig Violett 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orange-
farbenen Konturen. Auf der Unterseite vier konzentrische 
orangefarbene Kreise und auf dem Boden in Blau die In-
schrift: ,,La Cacia di melagro". Auf der Schauseite eine Fehl-
stelle in der Glasur. 
327 
Sauciere 
URBINO, um 1550-1560 
L. 22 cm, Br. 11,7 cm, H. 14,8 cm 
Inv. Nr. 1153 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Auf eingezogenem Fuß ein ovales Gefäß mit ausladender 
Mündung und einem Gießer in Form einer Satyrmaske. Die 
Wandung in leichtem Relief dekoriert mit Goudrons und ei-
nem Wellenband. Der Henkel aus zwei Schlangen, deren Köpfe 
auf der Wandung aufliegen. - Die Bemalung teilweise na-
turalistisch, teilweise ornamental. Das Innere als Wasserfläche 
bemalt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, Kup-
fergrün, Grau, Ockerbraun, wenig Weiß und Schwarz. 
328 
Sauciere 
URBINO, um 1550-1560 
L. ca. 15 cm, Br. 9,2 cm, H. 14,8 cm 
Inv. Nr. 1152 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Auf einer Muschel ein ovales Gefäß, mit reliefierten Akan-
thusblättern dekoriert und von einer Frau umklammert. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau und Gelbgrün mit blauen Kon-
turen. Am Ausguß zwei Haarrisse. 
Im Typus ähnliche Gefäße in folgenden Sammlungen: Victo-
ria and Albert Museum, London (Rackham, Catalogue, Nr. 
850). - Kunstgewerbemuseum, Prag (Vydrowa, Italieni-




URBINO, um 1550-1560 
L. ca. 15 cm 
Inv. Nr. 1014 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Eine Zitrone an einem Stengel mit Blüten und Blättern. An 
der Spitze ei n kleines Loch. 
Bemalt in Gelb, Orange, Gelbgrün, Blau, Ocker, Grau und 
Schwarz. Ein Stengel und ein Blütenblatt abgebrochen. Auf 
der Frucht drei Fehlstellen durch Anback. 
Als Einzelstücke angefertigte Früchte scheinen selten zu sein. 
Arrangements von Früchten und Blumen wurden in der 
Robbia-Werkstatt als Vasendeckel, in Faenza auch auf Tel-
lern hergeste llt. Ein Apfel oder eine Quitte und eine Zitrone, 
die der Robbia-Werkstatt zugeschrieben werden, im Ashmo-
lean Museum, Oxford(Inv. Nr. S. 20 und 19).Aus einer Werk-
statt in Urbino sind aus der Mitte des 16. Jahrhunderts eine Ente 
und drei Papageien oder Habichte im Besitz des National 
Trust, Polesden Lacey, erhalten (Mallet, Polesden Lacey II, 
S. 343 f. und Taf. IV). 
330 
Fragmente eines Tischbrunnens 
URBINO, um 1560-1570 
Maße nicht rekonstruierbar 
Inv. Nr. 895 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Gefäß in Form einer Muschel, deren Fuß ein kleineres Exem-
plar derselben Gattung bildet. Im Inneren ein Meeresunge-
heuer, dessen langer Hals der Wasserzufuhr diente. - Die 
Wandung außen den Naturformen entsprechend bemalt, in-
nen dekoriert mit Wellen und einem vermutlich auf einem 
Seepferd reitenden Putto. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Braun, 
Schwarz und wenig Violett mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen und graubraunen Konturen. In Scherben. 
331 
Vase mit Deckel 
URBINO, um 1560-1580 
H. 15,7 cm, mit Deckel 21 cm, Dm. 14,5 cm 
Inv. Nr. 802 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf gewölbtem, profiliertem Fuß ein Gefäß von gedrunge-
nen Propornionen mit ausladender Wandung, eingezogenem 
Hals und nach außen gebog,ener Lippe. An den Seiten jeweils 
zwei Schlangenhenkel. G lockenförmiger Deckel mit einer 
Eichel a ls Knauf. - Auf der Wandung ein fliegender Putto 
mit Lorbeerzweigen, auf der Gegenseite ein Putto mit einem 
Tuch in den Händen. Fuß und Li,ppe mit einem aus dem 
Eierstab entwickelten Motiv dekoriert. 
Bemalt in Orange, Ockerorange, Blau, Grün, Schwarzbraun, 
wenig Vio lett und Weiß sowie mit blauen Konturen. Mehre-
re f-ehlstellen in der Glasur. Die Henkel teilweise abgebro-
chen. Die Lippe beschädigt. 




URBINO, UM 1570 TATIGE WERKSTATT 
332 
Vase 
URBINO, um 1560-1580 
H. 15,9 cm, Dm. 14,6 cm 
Inv. Nr. 801 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 331. - Auf der Wandung ein flie gender 
Putto, der einen Lorbeerzweig in den Händen hält. Auf der 
Gegenseite ein Putto mit Palmzweig und Lorbeerkranz. Die 
Ornamentik wie bei Kat. Nr. 331. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ockerorange, Blau, Grün, Schwarz-
grau, Weiß und wenig Violett mit blauen und ockerfarbenen 
Konturen. Unterhalb der Gefäßmündung ein aufgeklebter 
Zettel mit der aufgedruckten Beschriftung: ,,Nro. 301 (sie)"· 
Ein Henkel ergänzt, aber wieder zerbrochen. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 331. 
Die Majoliken Kat. Nr. 333-420 lassen sich aufgrund ihres Stils und der Beschriftung von derselben Hand einer Werk-
statt zuweisen, deren Tätigkeit aus sti listischen Gründen in Urbino angenommen worden ist. Leonhardt hat argumentiert, 
daß ihre Arbeiten fast durchgehend auf der Rückseite beschriftet und an Lippe und Fuß mit gelben und orangefarbenen 
Kreisen versehen sind, wie dies für Urbino charakteristisch sei (Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 370 ff.). Beides kann 
jedoch allenfalls für eine Entstehung im Herzogtum Urbino angeführt werden . Das gleiche gilt für den Hinweis auf 
Exemplare mit Groteskendekor als rahmende Einfassung figürlicher Darstellungen in der Art der Fontana-Werksta,tt wie 
auf die mit derselben Werkstatt vergleichbare zurückhaltende Farbpalette. Rackham hat zwei große Vasen mit Schlan-
genhenkeln aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-420 der Fontana-Werkstan selbst zugeschrieben (Rackham, Ca-
talogue, Nr. 834 und 835). Stilistische Beziehungen zur Fontana-Werkstatt lassen sich im Typus der Figuren wie in den 
Landschaftsdarstellungen erkennen, wi,e sie zum Beispiel eine der Werkstatt der Fontana zugeschriebene Schale mit Mi -
nerva und den Musen in der Ermitage in Leningrad zeigt (Kube, Mikhailova, Lapkovskava, Italian Maiolica, Nr. 87). 
Der dickwandige Scherben läßt die Gefäßformen etwas schwerfällig erscheinen, woie auch die beigefarbene Glasur nicht 
der als charakteristisch geltenden Qualität der Fontana-Werkstatt zu entsprechen scheint. Da wir bisher jedoch wenig 
darüber wissen, welche Qualitätsunterschiede handwerklich-technischer Art innerhalb einer Werkstatt möglich sein kön -
nen, erscheint es fraglich, ob Kat. Nr. 333-420 in der Werkstatt der Fontana entstanden sind. Bereits Leonhardt hatte 
die Tätigkeit dieser Werkstatt in die Jahre um 1565-1570 datiert, da in ihr die 1564 (und 1570) bei Gui ll aume de Ro-
vi ll e erschienenen Holzschnitte zur Bibel, die gelegentlich Pierre Eskrich (Jean de Moni) zugeschrieben worden sind, ver-
wendet wurden. 
Die französische Forschung hat die Majoliken dieser Werkstatt auch für Lyon in Anspruch genommen (Damiron, La 
faience de Lyon, Bd. I, S. 44 ff.; Giacomotti, Catalogue, Nr. 1166 als Italien oder Lyon). Die Frühzeit der Majolika in 
Frankreich, deren Technik nach den Quellen in Lyon schon in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts durch italienisdie 
Handwerker eingeführt wurde, ist noch immer ungeklärt, da sich keine präzisen Vorstellungen von den dort hergestellten 
Majoliken gewinnen lassen (siehe dazu auch S. 548). Charles Damiron hatte für einen französischen Ursprung vor allem 
die Verwendung von französischen Inschriften und von Holzschnitten aus Büchern, die in Lyon gedruckt wurden, an -
geführt (Damiron, La faience de Lyon, Bd. I, S. 44 ff.). Di.esen Argumenten ist auch von französisd1er Seite widerspro-
chen worden (Duret-Robert, Les majoliques historiees franr,:aises). Dazu ist zunächst festzustellen, daß auch in Italien 
entstandene Majoliken fremdsprachige Inschriften tragen können, wie beispielsweise einige aus der Werkstatt der fon -
tana stammende Exemplare mit spanischen Inschriften (Olivar, Alcuni esemplari con iscrizioni spagnole, S. 119 ff.). Auch 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
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ist aus der umstrittenen Werkstatt kein Exemplar mit einer Inschrift in französischer Sprache bekannt. Aber auch das 
zweite Argument Damirons ist nicht zwingend. Die Holzschnittfolgen zur Bibel und zu den Metamorphosen des Ovid, 
die seit der Mitte des 16. Jahrhunderts in Lyon bei Jean de Tournes u,nd Guillaume de Rovi.lle erschienen, sind auch den 
entsprechenden Ausgaben in italienischer Sprache beigegeben. Inschriften auf Majoliken, die die Verse zu diesen Holz-
schnitten wiedergeben, beweisen, daß jeweils die italienische Ausgabe benutzt wurde (Kat. Nr. 357, 388, 394, 395 und 
414 ). Daß Majoliken mit italienischen Inschriften jedoch in Frankreich für den einheimischen Markt hergestellt wurden, 
erscheint ebenso unwahrscheinlich wie die Annahme, daß in den siebziger Jahren des 16. Jahrhunderts ein umfangreicher 
Export von Lyon nach Italien stattgefunden hat. 
Zahlreiche Exemplare aus dieser Werkstatt im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart, und 1m Osterreichischen 
Museum für angewandte Kunst, Wien. 
333 
Schale 
URBINO, um 1570 
Dm. 24,2 cm, H . 4,6 cm 
Inv. Nr. 971 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Herkules und Omphale (Lucian, Dialoge der 
Götter 13). Herkules mit dem Spinnrocken sitzt vor einem 
Felsen und einer Baumgruppe. Von rechts eilen Omphale und 
Amor mit lebhaften Gebärden auf ihn zu. Im Hintergnund 
eine Berglandschaft mit einer Stadt. 
Bemalt in Gelb, Orang,e, Blau, Gelbgrün, Grau, V,iolett, 
Graubraun und wenig Weiß mit grauen Konturen. l>_~i der 
Rückseite drei gelbe konzentrische Kreise und auf dem Bo-
den, wohl von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336, in 
Blau die Inschrift: ,,erculo, e, dianira". Zwei Fehlstellen vom 
Brand, am Rand zwei Haarrisse. 
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 334-420. Eng verwandt 
mit Kat. Nr. 334. 





URBINO, um 1570 
Dm. 25,3 cm, H. 4,1 cm 
Inv. Nr. 755 
Geschenk Fr,iedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Jagd auf den kalydonischen Eber (Ovid, Metamor-
phosen VIII, 267 ff.). Meleager, ausgerüstet mit Schwert und 
Schild, begleitet von einem Jüngling mit Speer, greift den 
aus dem Dickicht hervorbrechenden Eber an . Zwischen den 
Bäumen rechts ein Jäger. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Violett, Graubraun, 
Grau und wenig Weiß mit blauen und grauen Konturen. Die 
gelbe Lippe blau abgesetzt. Auf der Rückseite drei konzen-
trische gelbe Kreise und auf dem Boden von der-selben Hand 
wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die Inschrift: ,,Caccia di Me-
leagro dove amazza il cegni.ale" und ein aufgeklebter Zette l 
mit den Iruitialen „FR" in brauner Tinte. Die Lippe gerin g-
fügig bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333 und 335-420. 
Eng verwandt mit Kat . Nr. 333. 
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Teller 
URBINO, um 1570 
Dm. 24,5 cm, H. 4, 1 cm 
Inv. Nr. 400 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Die Fesselung Satans (Apokalypse 20, 1- 3 ). 
Ein Engel mit einem großen Schlüssel im rechten Arm hält 
Satan an einer Kette gefesselt und zwingt ihn, in die Hölle 
hinabzusteigen. Im Hintergrund ein See mit Bergesufer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Violett, 
Schwarz und wenig Weiß mit grauen Konturen. Auf der 
Unterseite drei konzentrische gelbe Kreise. Die Glasur an 
der Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de! nuovo testamcn-
to", Lyon, Guillaume de Roville, 1570. 




URBINO, um 1570 
Dm. 24,5 cm, H. 5,7 cm 
Inv. Nr. 689 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Apollo und Coronis (Ovid, Metamorphosen ll, 
540 ff.). Am baumreichen Ufer eines Sees steht Apoll. Auf 
seiner Schulter sitzt ein Rabe, der ihm vom Treuebruch se i-
ner Geliebten Coronis berichtet. Rechts an einem Erdhügel 
Coronis, von Apollos Pfeil tödlich getroffen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Graubraun und 
wenig Weiß mit blauen und grauen Konturen. Auf der Rück-
seite zwei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden in 
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Blau die Inschrift: ,,Corona Ucisa da Apollo / el Corb bianco 
Mutato / in nero". Die gleiche Handschrift auf Kat. Nr. 333, 
334, 337, 339, 352, 353, 356, 357, 361, 362, 363, 364, 365, 
366, 367, 368, 369, 370, 372, 373, 374, 375, 376, 377, 378, 
379, 380, 383, 384, 388, 389, 390, 391, 392, 393, 394, 395, 
396, 399, 401, 402, 403, 407, 408, 409, 410, 411, 414, 418, 
419, 420. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 




URBINO, um 1570 
Dm. 24,6 cm, H. 3,5 cm 
Inv. Nr. 782 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Merkur und Argus (Ovjd, Metamorphosen I, 
670 ff.). Vor einem Felsen sitzt Merkur und bläst Schalmei, 
um den rechts unter einem Baum sitzenden Argus einzu-
schläfern. Hinter Argus die in eine Kuh verwandelte Io. 
Im Hintergrund eine Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Graubraun 
und Weiß mit graubraunen Konturen. Auf der Rückseite 
zwei konzentrische gelbe Kreise. Auf dem Boden von der-
selben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die Inschrift: 
„Mercurio Adormenta / argos" und ein aufgeklebter Zettel 
mit den Initia len „FR" in brauner Tinte. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 




URBINO, um 1570 
Dm. 24,3 cm, H. 5,5 cm 
Inv. Nr. 160 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Battus wird in einen Felsen verwandelt (Ovid, 
Metamorphosen II, 683 ff.). Merkur tritt in Gestalt eines 
Hirten zu Battus, um ihn auf die Probe zu stellen. A ls 
Battus sein Versprechen zu schweigen bricht, verwandelt ihn 
Merkur in einen Stein. Rechts ein Jüngling, der Pansflöte 
spielt (Merkur ?). Zwischen Bäumen ein Ausblick i-n eine 
Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Bla,u, Gelbgrün, Grau, Graubraun, 
Violett und wenig Weiß mit grauen Konc,uren. Auf der Un-
terseite zwei konzentrische orangefarbene Kreise und auf 
dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in 
Blau die Inschrift: ,,batto Mutato in un masso (sie)" sowie 
in brauner Tinte wohl eine alte Inventarnummer: ,,No 2". 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-337 und 339-
420. Eine Schale aus derselben Werkstatt und nach der 







URBINO, um 1570 
Dm. 23,8 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 749 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Phaeton bittet Apollo um den Sonnenwagen 
(Ovid, Metamorphosen II, 19 ff.). Unter einem von Säulen 
getragenen Baldachin thront Apollo mit einem Lorbeerkra1iz 
auf dem Ha,upt und einem Zepter in der Hand. Auf Wol-
ken kniet bittend Phaeton vor ihm. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Ocker, Vio-
lett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen 
und grauen Konturen. Auf der Rückseite zwei konzentrische 
gelbe Kreise und a.uf dem Boden, möglicherweise von der-
selben Hand wie auf Kat. Nr. 336, in Blau die Inschrift: 
„fetonte va pregare al solo (sie)" sowie ein aufgeklebter 
Zettel mit den Initialen „FR" in brauner Tinte. Geklebt 
und rechts am Rand ergänzt. 
Nach dem Holzschniitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Oviid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-338 und 340-
420. Nach der gleichen Vorlage aus derselben Werkstatt 
Kat. Nr. 373 und 374. 
340 
Teller 
URBINO, um 1570 
Dm. 19,8 cm, H. 2, 1 cm 
lnv. Nr. 1122 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 2. - Ein Satyr mit einem Stab in der Hand läuft mit 
wehendem Mantel vor einer weiten Berglandschaft nach 
rechts. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Schwarz und 
wenig Weiß mit grauen Konturen. Auf der leicht blau ge-
tönten Rückseite zwei konzentrische orangefarbene Kreise. 
Am Rand leicht bestoßen. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-339 und 341-
420. Eng verwandt mit Kat. Nr. 341. 
341 
Teller 
URBINO, um 1570 
Dm. 19,5 cm, H. 3 cm 
Inv. Nr. 451 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - fan Schalmei blasender Satyr mit einer zweiten 
Schalmei in der rechten Hand schreitet vor einer weiten 
Berglandschaft nach rechts. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Graubraun 
und wenig Weiß mit grauen Konturen. Auf der leicht blau 
getönten Rückseite zwei konzentrische orangefarbene Kreise. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-340 und 342-




URBINO, um 1570 
Dm. 19,8 cm, H. 2,7 cm 
Inv. Nr. 457 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Form 3. - Amor, einen Dreizack in der Rechten, steht mit 
lebhafter Gebärde auf einem Delphin. Am Meeresufer eme 
Ortschaft vor Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Graubraun und 
wenig Weiß mit schwarzgrauen Konturen. Auf der leicht 
blau getönten Rückseite zwei konzentrische orangefarbene 
Kreise. 




URBINO, um 1570 
Dm. 9,9 cm, H. 4,2 cm 
Inv. Nr. 993 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Auf schmalem Standring ein Napf mit konischer Wandung 
und nach außen gebogenem Rand. - Amor schreitet vor 
einer fernen Berglandschaft nach rechts, den Blick zurück-
gewendet zu der Blume, die er in seiner ausgestreckten Rech-
ten trägt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau und Gelbgrün mit Weißhöhun-
gen und mit blauen Konturen. Mehrfach gek lebt. Die Lippe 
etwas bestoßen. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-342 und 344-
420. Eng verwandt mit Kat. Nr. 344 und 345. 
344 
Napf 
URBINO, um 1570 
Dm. 10 cm, H. 4,1 cm 
Inv. Nr. 937 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 343. - Ein geflügelter Putto steht nach 
rechts gewendet ,auf Wolken, in der Linken einen Stab, die 
Rechte winkend erhoben. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Ocker, sehr wenig 
Blau, Gelbgrün und Weiß mit Weißhöhungen und mit blau-
grauen Konturen . Auf der Außenseite zwei konzentr,ische 
gelbe Kreise. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-343 und 345-






URBINO, um 1570 
Dm. 9,5 cm, H. 4,1 cm 
lnv. Nr. 992 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 343. - Amor schreitet, den Blick zurück-
gewendet, mit einem Ball in den Händen vor einer fernen 
Berglandschaft nach rechts. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Ocker und Grau 
mit Weißhöhungen und mit graublauen Konturen. Auf der 
Wandung zwei konzentrische gelbe Kreise . 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-344 und 346-
420. Eng verwandt mit Kat. Nr. 343 und 344. 
346 
Teller 
URBINO, um 1570 
Dm. 20 cm, H. 2,9 cm 
lnv. Nr. 465 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Apollo und Daphne (Ovid, Metamorphosen I, 
543 ff.). Apollo mit einem Bogen in der Hand verfo lgt 
Daphne, die sich in einen Lorbeerbaum verwandelt. Im Hin-
tergrund ein Baum vor einer weiten Hügellandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Vio lett, Graubraun 
und Weiß mit graubraunen Konturen . Auf der Rückseite ein 
gelber Kreis. 
Die Figur der Daphne nach dem Holzschnitt von Bernard 
Salomon in der Ausgabe der Metamorphosen des Ovid, Lyon, 
Jean de Tournes, 1559. 




URBINO, um 1570 
Dm. 19,4 cm, H. 2,4 cm 
lnv. Nr. 433 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Allegorie der Furcht. Ein Knabe läuft mit er-
schreckt erhobenen Armen vor einem Kaninchen davon. Im 
Hiintergrund zwischen einem Baum und einem Felsen eine 
Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Violett und 
wenig Weiß mit grauen Konturen. Auf der Rückseite zwei 
konzentrische gelbe Kreise. 
Möglicherweise nach dem Holzschnitt in „Le sorti intitolate 
giardino di pensieri", Venedig, Francesco Marcolini, 1540. 
Nach der gleichen Vorlage vielleicht die Gestalt der Daphne 
auf Kat. Nr. 362. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-346 und 348-
420. Aus dieser Werkstatt, möglicherweise nach der gleichen 
Vorlage, ein Teller im Osterreichischen Museum für an-




URBINO, um 1570 
Dm. 19,5 cm, H. 3,4 cm 
Inv. Nr. 850 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Vor einer ferne n Berglandschaft steht Venus mit 
einem wehenden Schultermantel. Neben ihr Amor. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün und Ockerbraun 
mit graublauen Konturen. Auf der Unterseite zwei konzen-
trische ge lbe Kreise. Links ein große r Teil der Fahne und des 
Steigbordes, unten ein Stück der Fahne ausgebrochen. Mehr-
fach gek lebt . 




URBINO, um 1570 
Dm. 19,4 cm, H. 1,7 cm 
Inv. Nr. 788 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Mucius Scaevola (Livius, Ab urbe condita II, 
12). Von links heranschreitend, hält Muci.us Scaevola seine 
Hand mit dem Schwert über das Feuer eines Altares. Links 
ein Baum, im Hintergrund e,ine ferne Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Ockergrau, Violett 
und Weiß mit Weißhöhungen sowi,e mit blauen und ocker-
grauen Konturen. Auf der Unterseite drei konzentrische 
orangefarbene Kreise und auf dem Boden in brauner Tinte 
die Beschriftung „ 1564" oder 156a". Die Glasur an der Lippe 
etwas bestoßen. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-348 und 350-
420. Eng verwandt mit Kat. Nr. 350. Wohl von der-
selben Hand ein Teller mit einem Jäg·er im Württembergi-
schen Landesmuseum, Stuttgart (Krongut 386 ), und zwei 






URBINO, um 1570 
Dm. 19,5 cm, H. 2,8 cm 
Inv. Nr. 295 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - fün Falkner, aiuf der linken Hand den Vogel, 
in der rechten einen Stab, schreitet nach rechts. Zwischen 
einem Baum und einem Felsen ein Ausblick in eine Berg-
landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Violett, Grau, 
Braun un,d wenig Weiß mit blauen Konturen. Auf der Rück-
seite zwei konzentrische gelbe Kreise. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-349 und 351-
420. Eng verwandt mit Kat. Nr. 349. 
351 
Schale Tafel 36 
URBINO, um 1570 
Dm. 31,3 cm, H. 6 cm 
Inv. Nr. 108 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Die Vertreibung aus dem Paradies (1. Mose 3, 
23 f.). Adam und Eva, mit Mänteln bekleidet, die sie über 
die Schulter geworfen haben, verlassen nach rechts ausschrei -
tend das Paradies. Eva wendet den Blick zurück zu dem 
Engel mit dem Flammenschwert. Hinter dem Paar eine 
Baumgruppe. Auf dem Steigbord Groteskendekor, an Lippe 
und Fond abgesetzt mit ornamentierten konzentrischen 
Kreisen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Schwarz 
und Weiß mit Weißhöhungen und mit blaugrauen Kommen. 
Auf der Unterseite fünf konzentrische gelbe Kreise. Geklebt. 
Oben am Rand ein R,iß. 
Adam und Eva nach dem Holzschnitt in den „Figure de la 
biblia illustrate da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", 
Lyon, Guillaume de Roville, 1564. 




URBINO, um 1570 
Dm. 31,5 cm, H. 5,9 cm 
Inv. Nr. 709 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Alphäus und Arethusa (Ovid, Metamorphosen 
V, 577 ff.). Der Flußgott Alphäus verfolgt die nach redm 
entfliehende Nymphe Arethusa, die Diana um Hilfe bittet 
und von ihr in eine Wolke gehüllt wird. Im Hintergr und 
eine Landschaft mit einer Gruppe junger Leute vor einer 
Stadt auf einer Anhöhe. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Vio-
lett, Graubraun und wen,ig Weiß mit Weißhöhungen und 
grauen Konturen. Auf der Unterseite vier konzentrische ge lbe 
Kreise und von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in ßlau 
die Inschrift: ,,Aretusa Mutata in / fonte". 
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Nach dem Holzschnjtt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 915. 




URBINO, um 1570 
Dm. 30,7 cm, H. 6, 1 cm 
Inv. Nr. 33 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Pyramus und Thisbe (Ovid, Metamorphosen 
IV, 55 ff.). Pyramus liegt von seinem Schwert durchbohrt 
am Boden, von links ei lt Thisbe mit klagender Gebärde her-
bei, um sich gle,icl1falls ·in das Schwert zu stürzen. Vor einer 
Brunnengrotte der entfliehende Löwe. Im Vordergrund ein 
Flußgont, im Hintergrund zwischen Bäumen ein Ausblick 
auf eine Küstenlandschaft mit Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ocker, Violett, Braun 
und Weiß mit Weißhöhungen und grauen Konturen. Auf 
der Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise und in Blau 
von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 die Inschrift: 
,, Morte di piramo e' tisibe.". Rechts oben am Rand geklebt, 
in der Wandiun,g unten ein Haarriß. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-352 und 354-
420. Aus dieser Werkstatt und nach der gleicl1en Vorlage 
eine Schale mit Fuß im Württembergischen Landesmuseum, 
Stuttgart (Krongut 238). 
354 
Teller 
URBINO, um 1570 
Dm. 31,1 cm, H. 6 cm 
Inv. Nr. 1140 
Geschenk Karl Wilhelm Ferdinands von Braunschweig-Wol-
fenbüttel, 1753. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771 
-1806). 
Variante von Form 8. - Das Urteil des Paris. Links sitzt 
Paris auf einem Stein, hinter ihm steht Hermes. Paris hält 
in der Rechten einen Stab, die Linke hat er im Redegestus 
gegen Aphrodite erhoben, die von Eros begleitet von rechts 
heranschreitct und in jeder Hand einen Apfel hält. Hinter 
ihr Hera und Athene, die sich das Gewand über den Kopf 
zieht. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Violett, 
Graubraun und wen.ig Weiß mit graubraunen Konturen. Auf 
der Unterseite vier konzentrische ge lbe Kreise auf leicht 
blaugefärbter Glasur. Auf dem Boden ein aufgek lebter Zettel 
mit der Inschrift: ,,Von des Erbprinzen / Durchl(aucht) ge-
bracht von Braunschweig 1753 ". An der Unterseite der Fahne 
mehrere Anbackstellen. 
Die Komposition verwendet sehr frei Motive aus der von 
Marcanron Raimondi im Stich überlieferten Bilderfindung 
Raphaels zu diesem Thema (B. XIV, 197, 245). 







URBINO, um 1570 
Dm. 32 cm, H. 5,8 cm 
Inv. Nr. 268 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 8. - Drei Kriegsschiffe, mit Kanonen 
ausgerüstet, fahren unter vollen Segeln, begleitet von einem 
Tritonenweibchen und einem Delphin im Vordergrund, vor 
einer Stadt am Ufer des Meeres. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Ockerbraun 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit ocker- und orange-
farbenen Konturen. Auf der Unterseite vier konzentrische 
gelbe Kreise und auf dem Boden Reste von Siegell ack. Auf 
der Schauseite zwei Fehlstellen in der Glasur. 




URBINO, um 1570 
Dm. 31 cm, H. 6,2 cm 
Inv. Nr. 107 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Diana und Aktäon (Ovid, Metamorphosen III, 
143 ff.). In einem Bassin vor einer Felsengrotte badet Diana 
mit ihren Nymphen. Die Göttin wendet sich nach links zu 
Aktäon, der i,n einen Hirsch verwandelt wird, während er 
mit seinen Hunden zu entfl iehen sucht. Im Hintergrund 
zwischen Baumgruppen eine ferne Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau und Grau-
braun mit Weißhöhungen und grauen Konturen. Auf der 
Unterseite drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Bo-
den von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die 
Inschrift: ,,Ateon Converso in / Cervio". 




URBINO, um 1570 
Dm. 30,6 cm, H. 5,4 cm 
Inv. Nr. 64 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Salomo und Bathseba (1. Könige 2, 19-24). 
Unter einem Baldachin sitzt mit Krone und Zepter Salomo 
im Gespräch mit seiner Mutter Bathseba, die für Adonia, den 
älteren Bruder Salomos, Abisag von Sunem zur Frau er-
bittet. Im Vordergrund links die Rückenfigur eines Kriegers. 
Rechts eine Altane, auf der zwei Männer die Landschaft be-
trachten. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Olivbraun, wenig 
Violett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
graubraunen Konturen. Auf der Unterseite vier konzentrische 
gelbe Kreise. Auf dem Boden von derselben Hand wie auf 
Kat. Nr. 336 in Blau die Inschrift: ,,Ne] real seggio il / saggio 
salamone / A betsabea (sie) il viso / Humano volta" sowie 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
der Abdruck eines Siegels mit dem Wappen der Familie 
Matth, Nürnberg (Anhang II, G). Auf der Unterseite meh-
rere Fehlstellen in der Glasur. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabniele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. Die Inschrift des Tellers stimmt mit den 
ersten beiden Zeilen der Verse zu di.es·em Holzschnitt 
überei n. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-356 und 358-
420. - Ei n Tell er aus derselben Werkstatt nach der gleichen 
Vorlage mit der gleichen Inschrift im Württembergischen 
Landesmuseum, Stuttgart (Krongut 4). 
358 
Schale 
URBINO, um 1570 
Dm. 19,6 cm, H. 4 cm 
In v. Nr. 859 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Fo rm 13. - Iris und Amor. Iris, die Göttin des Regen-
bogens und geflü gelte Botin der Juno, schreitet mit einem 
Stab in der Hand m.it grüßender Gebärde auf Amor zu, der 
ihr, von den Wolken halb verdeckt, einen Zweig entgegen-
streckt. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Gelbgrün, Violett, Graubraun 
und wenig Weiß mit grauen Konturen. Auf der Rückseite 
zwei konzentrische orangefarbene Kreise. 




URBINO, um 1570 
Dm. 20,2 cm, H. 2,7 cm 
Inv. Nr. 727 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Venus (?) und Amor. An einem Felsen sitzt eine 
junge Frau, auf die Amor mit Pfeil und Bogen in den aus-
ges treckten Händen zutritt. Links eine Baumgruppe, im Hin-
tergru nd ei ne Berglandschaft. 
I3emalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Violett, Grau und 
Weiß mit Weißhöhungen und mit grauen Konturen. Auf der 
Unterseite drei kon zentrische orangefarbene Kreise. 







URBINO, um 1570 
Dm. 20,7 cm, H. 3, 1 om 
Inv. Nr. 914 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Diana, einen Speer in der Rechten, mit der Lin-
ken nach vorn weisend, schreitet vor einer fernen Berg-
landschaft mit ihrem Hund nach rechts. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Ockergrau, Violett 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und ocker-
farbenen Konturen. Auf der Unterseite zwei konzentrische 
gelbe Kreise. Die Lippe etwas bestoßen. 




URBINO, um 1570 
Dm. 30,5 cm, H. 6,4 cm 
Inv. Nr. 961 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Form 3. - Herkules und Omphale (Lucian, Dialoge der Götter 
13). Vor einer Landschaft mit Bäumen und Felsen sitzt links 
Herkules im Löwenfell mit dem Spinnrocken. Zu ihm tritt 
Omphale, begleitet von Amor. über ihr erscheint in den 
Wolken ein Amaretto mit Palmzweigen in den Händen. 
Bemalt :in Ge lb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Violett, 
Graubraun und wenig Weiß mit blauen Konturen. Auf der 
Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden 
von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die In-
schrift: ,,Ercole e' dianira". Mehrfach geklebt. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-360 und 362-
420. - Aus dieser Werkstatt ein Teller nach der gleichen, 
bisher unbestimmten Vorlage im Osterreichischcn Museum 
für angewandte Kunst, Wien (KhL 134 ). 
362 
Teller 
URBINO, um 1570 
Dm. 24,4 cm, H. 3,9 cm 
Inv. Nr. 599 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Apoll o und Daphne (Ovid, Metamorphosen I, 
543 ff.) . Mit wehendem Mantel und einem Bogen in der 
Linken verfolgt Apollo Daphne, die mit erhobenen Händen 
nach links entflieht. In den Wolken über Apoll Amor, der 
einen Pfeil auf Daphne abschießt, im Hintergrund Baum 
und Fels vor einer fernen Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Vio-
lett, Graubraun und wenig Weiß mit graubraunen Konturen. 
Auf der Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise und auf 
dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau 
die Inschrift: ,,Amor di fobo et d'e / daffene". 
Die Gestalt der Daphne vie ll eicht nach der gleichen Vorlage 
wie Kat. Nr. 347. 





URBINO, um 1570 
Dm. 24,6 cm, H. 3,6 cm 
Inv. Nr. 385 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 -1806). 
Form 3. - Apol lo und Daphne (Ovid, Metamorphosen I, 
543 ff.). Apol lo verfolgt Daphne un d hält einen Zipfel ihres 
Gewandes gefaßt, wäh rend die nach links entfliehende 
Daphne sich in einen Lorbeerbaum verwandele. In den Wol-
ken Amor, mi t dem Pfeil auf Daphne z ielend . 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Violett, Grau-
braun und wenig Weiß mit grauen Konturen. Auf der Rück-
seite zwei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden 
von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die In-
schrift: ,,fuge dal biondo / Apollo daffene / genti le" . Die 
Lippe etwas ausgebrochen. 
Aus derse lben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-362 und 364-
420. 
364 
Schale mit Fuß 
URBINO, um 1570 
Dm. 24,3 cm, H . 6 cm 
lnv. Nr. 1037 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Form 16. - Apo llo und Daphne (Ovid, Metamorphosen I, 
543 ff.). Apo llo verfolgt Daphne und hält einen Zipfel ihres 
Gewand es gefaßt, währen d die nach rechts fliehende Daphne 
sich in einen Lorbeerbaum verwandelt. 
Bemalt in Gelb, O range, Blau, Gelbgrün, Violett, Grau-
braun und Weiß mit graubraunen Konturen. Auf der Rück-
seite zwei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden 
von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die In-
schrift: ,,Apollo e' daffene" sowie der Abdruck eines Siegels 
mit einer bishe r nicht identifizierten Hausmarke (Anhang II, 
Q). 
Die Gestalt der Daphn~ nach der gleichen, bisher unbestimm-
ten Vorlage wie auf Kat. Nr. 401. 




URBINO, um 1570 
Dm. 24,8 cm, H. 4,6 cm 
Inv. Nr. 580 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Fo rm 5. - C hiron und O cyrhoe (Ovid, M etamorphosen II, 
635 ff.). Der Kentaur Chiron mit Pfeil und Bogen in den 
Händen wendet sich im Gehen zurück zu seiner Tochter 
Ocyrhoc. Zwischen Bäumen ,in der Feme eine Bergkette. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Violett und 
Schwarz mit Weißhöhungen und mit bl auen Konturen. Auf 
der RLickse i te vier konzentrische ge lbe Kreise und auf dem 
Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau 




der Abdruck eines Siegels mit dem Wappen der Familie 
Matth, Nürnberg (Anhang II, G). 
Die Figurengruppe aus dem Holzschnitt von Bernard Salo-
mon in der Ausgabe der Metamorphosen des Ovid, Lyon, 
Jean de Tournes, 1559. 




URBINO, um 1570 
Dm. 24,7 cm, H. 4,5 cm 
Inv. Nr. 249 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Narziß a,m Brunnen (Ovid, Metamorphosen Ul, 
407 ff.). Narziß, einen Köcher auf dem Rücken, beugt sich 
über ein Brunnenbecken vor einem Felsen, um sein Spiegel-
bild zu betrachten. Zwischen Bäumen im Hintergrund ferne 
Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Vio lett, Grau-
braun, Braun und Weiß mit Weißhöhungen und mit braunen 
Konturen. Auf der Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise 
und auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 
336 in Blau die Inschrift: ,,Narciso al fonte". 
Nach dem Holzschnitt von Vergil Solis in der Ausgabe der 
Metamorphosen des Ovid, Frankfurt 1563. 




URBINO, um 1570 
Dm. 24,4 cm, H. 4,3 cm 
Inv. Nr. 516 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Jupiter als Satyr schreitet auf einen Hirten zu, 
der vor einem hohen Felsen sitzt und Schalmei bläst. Ein 
zweites Instrument hält er in der linken Hand. Zwischen 
Fels und Baum im Hintergrund eine weite Berglandschafe. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Violett, 
Schwarz und wenig Weiß mit grauen Konturen. Auf der 
Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Bo-
den von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die 
Inschrift: ,,Giove in satiro / et pastori". Die Glasur an der 
Lippe bestoßen. 





URBINO, um 1570 
Dm. 24,7 cm, H . 4,8 cm 
Inv. Nr. 369 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Minerva bei Invidia (Ovid, Metamorphosen II, 
760 ff.). Vor eine r Felsenhöhle sitzt die Mißgunst und rauft 
ihr Haar. Von rechts t ritt Minerva auf sie zu und fordert die 
Bestrafun g der Ag lauros, einer der Töchter des Kekrops. Im 
Hintergrund eine Berglandschaft. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grauschwarz und 
V iol ett mit Weißhöhungen und mit grauen Konturen. Auf 
der Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise und auf dem 
Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau 
di e Inschrift : ,,Minerva Va A' tro/va re Linvidia". 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Aus derselben Werkstatt w ie Kat. Nr. 333-367 und 369-
420. 
369 
Te ll er 
URBINO, um 1570 
Dm. 24,3 cm, H. 3,4 cm 
Inv. Nr. 855 
Verzeichnet in [n ventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Schindung des Marsyas (Ovid, M etamorphosen 
VI, 38 1 ff.). Marsyas ist links an einen Baum gefesselt. Ne-
ben ihm steht Apo!! und setzt das M esser an, um ihm die 
Haut abz uziehen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Schwa rz und wenig 
Weiß mit grauen Konturen. Auf der Unterseite vier konzen-
trische gelbe Kreise und auf dem Boden von derselben Hand 
wie auf Kat. Nr. 336 in Bl au di e Inschrift: ,,Marsia scorti-
cato d'Apo llo". 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovi,d, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Aus derse lben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-368 und 370-
420. Aus dieser Werkstatt ein Teller nach der gleichen Vor-
lage im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart (Kron-
gut 107). 
370 
Te ll er 
URBINO, um 1570 
Dm. 24, 1 cm, H . 4,4 cm 
Inv. Nr. 598 
Verzeichn et in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Venus und Amor. Unter ei nem Baum sitzt Venus 
mit einem Pfeil in der Rechten, mit der Linken Amor grü-
ßend, der mit ei nem Bogen in der Hand herbeieilt. R echts 
ein weiterer Baum, im Hintergrund eine Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Violett, Grau-
braun und Braun mit Weißhöhungen und graubraunen Kon-
turen. Auf de r Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise und 
auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in 
Blau di e Inschrift: ,,Venere et Cupido" . Oben rechts mehr-
fach gekittet, über Amor ergänz t. 







URBINO, um 1570 
Dm. 20,5 cm, H. 3 cm 
Inv. Nr. 461 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Aktäon, einen Stab in der Linken, schreitet mit 
seinem Hund vor einer fernen Berglandschaft nach links . 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Braun, Violett 
und Schwarz mit Weißhöhungen und graubraunen Kon-
turen. Auf der Unterseite drei konzentrische orangefarbene 
Kreise. Die Glasur an der Lippe etwas abgerieben. 




URBINO, um 1570 
Dm. 24 cm, H . 5 cm 
Inv. Nr. 397 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Jupiter und Mnemosyne (Ovid, M etamorpho-
sen VI, 114). Links sitzt vor einem Bau.m mit einem Bogen 
in der Hand Mnemosyne, zu der Jupiter in Gestalt eines 
Hirten tritt. Im Hintergrund eine ferne Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Violett und Braun 
mit Weißhöhungen sowie mit braunen Konturen. Auf der 
Unterseite drei konzentrische orangefarbene Kreise und auf 
dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in 
Braun die Inschrift: ,,Giove in Pastore". Die Lippe unter-
seitig etwas bestoßen. 




URBINO, um 1570 
Dm. 24,9 cm, H. 3,8 cm 
Inv. Nr. 692 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Phaeton bittet Apoll o um den Sonnenwagen 
(Ovid, Metamorphosen II, 19 ff.). D ie gleiche Kompos ition 
wie auf Kat. Nr. 339. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Ocker, Vio-
lett und Weiß mit Weißhöhungen und mit grauen Kon turen. 
Auf der Rückseite zwei konzentrische gelbe Kreise und auf 
dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in 
Blau die Inschrift: ,,feconte va A' pre/gare il sole ehe li / dia 
il regimenco / de! Carro". 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-372 und 374-
420. Aus dieser Werkstatt und nach der gleichen Vorlage 




URBINO, um 1570 
Dm. 25 cm, H. 3,8 cm 
Inv. Nr. 581 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Phaeton bittet Apollo um den Sonnenwagen 
(Ovid, Metamorphosen II, 19 ff.). Die gleiche Komposition 
wie auf Kat. Nr. 339. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grau, Ocker, Violett und 
Weiß mit Weißhöhungen und mit grauen Konturen. A,uf der 
Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise und auf dem Bo-
den von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die 
Inschrift: ,, fetonte Va a' pregare il sole". Mehrfach geklebt. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-373 und 375-
420. Aus dieser Werkstatt und nach der gleichen Vorlage 
Kat. Nr. 339 und 373. 
375 
Teller 
URBINO, um 1570 
Dm. 30,8 cm, H. 4,9 cm 
Inv. Nr. 282 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Diana und Aktäon (Ovid, Metamorphosen III, 
143 ff.). Diana badet mit zwei Nymphen vor einer Grotte 
in einem Bassin. Die Göttin wendet sich nach links und ver-
wandelt Akcäon, der mit zwei Hunden herantritt, in einen 
Hirsch. Im Hintergrund Bäume vor einer fernen Bergland-
schafe. 
Bemale in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Violett, Grau, 
Graubraiun und sehr wenig Weiß mit grauen Konturen. Auf 
der Rückseite vier konzentrische ge lbe Kreise und auf dem 
Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau 
die Inschrift: ,,Ateon Converso in / Cervio da diana". 




URBINO, um 1570 
Dm. 29,5 cm, H. 6,5 cm 
Inv. Nr. 71 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Venus und Adonis (Ovid, Metamorphosen X, 
518 ff.). Vor einem Baum lagern Venus und Adonis . Neben 
ihnen ein Hund. Rechts im Hintergrund eine Gruppe von 
Wanderern und eine Stadt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Vio lett, Grau-
braun und wenig Weiß mit grauen Konturen. Auf der Rück-
seite drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden 
von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die In-
schrift: ,,Venere inamora' d' / Adone". Die Glasur am Rand 
leicht abgeri eben. 
Nach dem Holzschniu von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ov~d, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 







URBINO, um 1570 
Dm. 29,5 cm, H. 5 cm 
lnv. Nr. 211 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Die Verwandlung der Io (Ov.id, Metamorphosen 
I, 600 ff.). Jupiter mit einer Krone auf dem Haupt sitzt 
an einen Fels gelehnt vor einem Baum und blickt zum Him-
mel. In den Wolken erscheint Juno, auf die in eine Kuh ver-
wandelte Io weisend. Im Mittelgrund Gehölz. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau und Grau-
braun mit Weißhöhungen und mit braunen Konturen. Auf 
der Rückseite vier konzentrische Kreise und auf dem Boden 
von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die In-
schrift: ,,jo Mutato in Vacca". Auf dem Boden die Reste 
eines Siegels mit einer nicht mehr erkennbaren Hausmarke. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Nach der gleichen Vorlage Kat.Nr. 190 (siehe dort) sowie eine 
Schale im Kunsthandel (Verst. Kat. Sotheby's of London, 
Florenz, 11. Okt. 1972, Nr. 51 ). 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333- 376 und 378-
420. 
378 
Buckelschale mit Fub 
URBINO, um 1570 
Dm. 28 cm, H. 7,7 cm 
Inv. Nr. 231 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf angesetztem Fuß eine Schale mit fächerförmig angeord-
neter Buckelung. - Ungedeutete alttestamentarische Szene. 
In einem Zeltlager kniet ein Greis mnt einem Krug vor Mo-
ses, der mit weisendem Gestus an der Spitze der Kinder 
Israel steht. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Olivgrau, Braun, 
Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit grauen Kon-
turen. Auf der Unterseite zwei konzent11ische orangefarbene 
Kreise und auf dem Boden, vielleicht von derselben Hand 
wie auf Kat. Nr. 336, in Blau die Inschrift: ,,Moise". Mehr-
fach geklebt. Der Fuß etwas ausgebrochen. An den Bruch-
stellen kleine Ergänzungen. 




URBINO, um 1570 
Dm. 24,9 cm, H. 4,4 cm 
Inv. Nr. 675 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Arcas und Callisto (Ovid, Metamorphosen II, 
496 ff.). Links steht Arcas und zielt mit dem Bogen auf 
seine in eine Bärin verwandelte Mutter. Rechts oben in den 
Wolken erscheinen beide nochmals, bevor sie in Sternbilder 
verwandelt werden. Im Hintergrund eine Stadt vor einer 
Berglandschaft. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Violett und 
wenig Weiß mit grauen Konturen. Auf der Rückseite vier 
konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von der-
selben Hand wiie auf Kat. Nr. 336 in Blau die Inschrift: 
,,Calisto et il figlio/ lo diventati doi stelle". 
Nach dem Holzschnitt des Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Oviid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-378 und 380-
420. 
380 
Buckelschale mit Fuß 
URBINO, um 1570 
Dm. 22,7 cm, H. 5,4 cm 
Inv. Nr. 819 
Verzeichnet in In ventar H 33 (1771-1806). 
Auf angesetz tem Fuß ei ne Schale mit stark gewölbtem Spie-
gel und einer Wand·un g mit radialen Rippen, düe zum Rand 
hin in zwei Reihen versetzt sind. - Danae. Vor einer weiten 
Landschaft steht Danae und fängt in ihrem Gewand den 
Goldregen auf, der aus einer Wolke herabfällt. Links von 
ihr Amor mi t dem Bogen. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Bbu, Gelbgrün, Violett, Grau, 
Graubraun und Weiß mit graubraunen Konturen. Auf der 
Rückseite drei kon zentrische gelbe Kreise und, wahrscheinlich 
von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336, in Blau die In-
schrift: ,,G iova (sie) in / pioggia doro". Die Lippe etwas 
bestoßen. Links am R and ein Haarriß. 
Aus derse lben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-379 und 381-
420. Zwei Exemplare aus derselben Werkstatt und nach der 
gleichen Vorlage im Osterreichischen Museum für ange-
wand te Kunst, Wien (KhL 171 und 178). 
v· 
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URBINO, um 1570 
Dm. 21 cm, H. 2,7 cm 
Inv. Nr. 446 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Form 3. - Venus und Amor. Venus steht mit Pfeil und Bo-
gen in den erhobenen Händen vor einer fernen Bergland-
schaft, während Amor von links herantritt. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Gelbgrün und Violett mit 
Weißhöhungen und grauen Konturen. Auf der Unterseite 
ein gelber Kreis an der Lippe. 




URBINO, um 1570 
Dm. 20 cm, H. 2,3 cm 
Inv. Nr. 546 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Vor einer weiten Landschaft mit emem Baum 
spielt Apollo Viola. Neben ihm ein Hund. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Violett, Grau, 
Graubraun und wenig Weiß mit grauen Konturen. Auf der 
Rückseite ein gelber Kreis an der Lippe. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-381 und 383-
420. 
383 
Schale mit Fuß 
URBINO, um 1570 
Dm. 24,2 cm, H. 5,8 cm 
Inv. Nr. 1081 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 16. - Herkules und Omphale (Lucian, Dialoge der Göt-
ter 13). Herkules sitzt mit dem Spinnrocken vor einem Fels, 
während Omphale mit einem Pfeil ,in der Rechten vor einem 
Baum steht. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Schwarzbraun und 
wenig Weiß mit schwarzbraunen Konturen. Auf der Rück-
seite drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von 
derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau d,ie Inschrift: 
„Ercole e' dianira". Mehrfach geklebt und rechts oben am 
Rand ergänzt. 





URBINO, um 1570 
Dm. 30,7 cm, H. 5,3 cm 
Inv. Nr. 287 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Merkur und Herse (Ovid, Metamorphosen II, 
708 ff.). Vor einem Rundtempel Herse mit einem Blumen-
korb in den Händen im Kreise ihrer Schwestern. über der 
Gruppe in den Wolken Merkur. Im Hintergrund rechts eine 
Stadt vor einer Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Violett, 
Schwarzbraun und Weiß mit grauen Konturen. Auf der 
Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise und auf dem Bo-
den von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die 
Inschrift: ,,Merchurio inamorato di erse". Mehrfach geklebt. 
Rechts zwei Ergänzungen. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 209. 




URBINO, um 1570 
Dm. 20,5 cm, H. 4,4 cm 
Inv. Nr. 398 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Ein Jüngling in der Tracht eines römischen 
Kriegers steht nach rechts gewendet vor einer weiten Berg-
landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün und Violett mit 
Weißhöhungen und mit blaugrauen Konturen. Auf der Rück-
seite drei konzentrische orangefarbene Kreise. 




URBINO, um 1570 
Dm. 20,4 cm, H. 4,4 cm 
Inv. Nr. 860 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Ein Jüngling in zeitgenössischer Tracht sitzt 
nach rechts gewendet vor einer weiten Landschaft auf einem 
Stein. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett, Schwarz-
braun und Weiß mit sd1warzen Konturen. Auf der Rückseite 
drei konzentrische orangefarbene Kreise. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-385 und 387-
420. Aus dieser Werkstatt ein Exemplar mit einem Jüng-
ling in zeitgenössischer Tracht und einem Instrument in der 
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387 
Teller 
URBINO, um 1570 
Dm. 20 cm, H. 2,5 cm 
Inv. Nr. 452 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Ein junger Mann mit Hut und Ranzen sitzt nach 
rechts gewendet vor einer fernen Berglandschaft auf einem 
Stein, seine linke Hand erhoben. Rechts ein kahler junger 
Baum. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Violett und 
Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf der 
Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise. Die Glasur an der 
Lippe etwas abgestoßen. 




URBINO, um 1570 
Dm. 24,9 cm, H. 5,2 cm 
Inv. Nr. 601 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Form 13. - Gottvater spricht zu Josua (Josua 1, 1-9). Der 
Prophet kniet vor einem Zeltlager, den Blick zu der Er-
scheinung Gottes erhoben. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Violett und 
Graubraun mit Weißhöhungen sowie mit blauen und grauen 
Konturen. Auf der Rückseite zwei konzentrische gelbe Kreise 
und auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 
336 in Blau die Inschrift : ,,Mono il Gran Conductor / 
d'Israel solo Rimaso e, / pieno di timore e pianto" sowie der 
etwas beschädigte Abdruck eines Siegels mit dem Wappen 
der Famili,e Praun, Nürnberg (Anhang II, K). Darunter in 
hellbrauner Tinte die Jahreszahl 1595 und die ligierten Buch-
staben „S" und „I". Die Glasur an der Lippe beschädigt. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de Ja biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume de 
Roville, 1564. Die Inschrift auf der Schale stimmt mit den 
beiden ersten Verszeilen von Symeoni überein. 





URBINO, um 1570 
Dm. 30,9 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 784 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Deukalion und Pyrrha (Ovid, Metamorphosen 
I, 367 ff.). Vor einem Rundtempel mit einem Götterbild 
knien Deukalion und Pyrrha. Rechts werfen beide, dem Rat 
der Themis folgend, Steine hinter sich, die sich in Menschen 
verwandeln. Zwischen Bäumen eine ferne Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett und 
Graubraun mit Weißhöhungen und ,grauen Konturen. Auf 
der Unterseite drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem 
Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die 
Inschrift: ,,Hochalione e' pirra". Die Glasur an der Lippe 
etwas bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Vergil Solis in der Ausgabe der 
Metamorphosen des Ovid, Frankfurt 1563. 




URBINO, um 1570 
Dm. 25,2 cm, H. 3,5 cm 
Inv. Nr. 614 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Die Erschaffung Evas (1. Mose 2, 21 f.). Gott-
vater steht in der MÄtte und wendet sich Eva zu, während er 
mit der linken Hand auf den schlafenden Adam weist. Links 
ein Baum vor einer fernen Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Graubraun und 
Weiß mit Weißhöhungen und graubraunen Konturen. Auf 
der Rückseite zwei konzentrische gelbe Kreise und auf dem 
Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau 
die Inschrift: ,,La Creation d'eva". Mehrfach geklebt. Rechts 
am Rand ausgebrochen. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-389 und 391-
420. Aus dieser Werkstatt eine Buckelschale nach der glei-
chen Vorlage im Württembergischen Landesmuseum, Stutt-
gart (Krongut 38). 
391 
Schale 
URBINO, um 1570 
Dm. 24,5 cm, H. 4,4 cm 
Inv. Nr. 746 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Die Berufung Jeremias zum Propheten (Jeremia 
1, 11-13). Jeremia kniet mit ausgebreiteten Armen än einer 
Landschaft mit einer Stadt im Hintergrund, den Blick zum 
Himmel erhoben, wo Gottvater in den Wolken erscheint und 
au~ einen siedenden Topf sowie auf einen grünenden Zweig 
weist. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Graubraun und 




Rückseite zwei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Bo-
den von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die 
Inschrift: ,,jeremia cha [ = ehe ha] la voce di / dio intesa" 
sowie ein aufgeklebter Zettel mit den Initialen „FR" in 
brauner Tinte. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 436 
sowie eine seit 1945 verschollene Schale (Anhang I, Kat. Nr. 
XVI). 




URBINO, um 1570 
Dm. 24,3 cm, H. 5,5 cm 
Inv. Nr. 187 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1 771-1806 ). 
Form 13. - G laucus und Scylla (Ovid, Metamorphosen 
XIII, 899 ff.). Glaucus, halb Greis, halb Fisch, spricht zu 
der Nymphe Scylla, die am Ufer des Meeres vor einem 
Baum steht. Im Hintergrund eine bergige Küstenlandschaft 
mit einer Stadt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Hel lgrün, Grau und wenig 
Weiß mit Weißhöhungen sowie mit grauen und blauen Kon-
turen. Auf der Außenseite der Wandung zwei konzentrische 
gelbe Kreise und auf dem Boden von derselben Hand wie auf 
Kat. Nr. 336 in Blau die Inschrift: ,,Claucho inamorato di 
scilla". Ein quer über die Schale laufender Bruch geklebt. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovi,d, Lyon, Jean deTournes, 1559. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-391 und 393-
420. Aus dieser Werkstatt und nach der gleichen Vorlage 
Kat. Nr. 393 sowie ein weiteres Exemplar im Gewerbe-
museum der Bayerischen Landesgewerbeanstalt, Nürnberg 
(Inv. Nr. 6069). 
393 
Teller 
URBINO, um 1570 
Dm. 25, 1 cm, H. 4,2 cm 
Inv. Nr. 719 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 3. - Glaucus und Scylla (Ovid, Metamorphosen XIII, 
899 ff.). Die gleiche Komposition wie auf Kat. Nr. 392. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Graubraun 
und Weiß mit grauen Konturen. Auf der Rückseite zwei 
konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von derselben 
Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die Inschrift: ,,Clauco 
inamorato di Scilla". Die Lippe etwas ausgebrochen und be-
stoßen. 





URBINO, um 1570 
Dm. 46,6 cm, H. 7 cm 
Inv. Nr. 564 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Die Gesandten des Benhadat vor Ahab (1. Kö-
nige 20, 32). Um.geben von seinen Kriegern thront vor einem 
Zelt Ahab und empfängt die Gesandten des Syrerkönigs 
Benhadat, die Stricke um den Hals und Säcke um den Leib 
tragen. Zwischen Bäumen ein Ausblick in eine Bergland-
schaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Violett, 
Graubraun und Weiß mit Weißhöhungen und mit graubrau-
nen Konturen. Auf der Rückseite vier konzentrische ge lbe 
Kreise und auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. 
Nr. 336 in Blau die Inschrift: ,,Di benaad i Popoli sconfitti / 
Conpariscono al re achab innanti / col laccio al Collo pallidi 
et afflitti / pace chiedendo Con singulti e' pianti / ei Ja Con-
cede lor con tai diritti / ehe ei rendin cio eh' han posseduto 
avami / di ehe promessa auta assai sicura / Con essi nova 
tregua afferma e giura". Rechts am Rand ein Riß. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. Die Inschrift des Tellers übernimmt voll-
ständig die Verse zu diesem Holzschnitt. Nach der gleichen 
Vorlage auch Kat. Nr. 433 . 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-393 und 395-
420. Aus dieser Werkstatt und nach der gleichen Vorlage 
ein Teller ehemals in der Sammlung Zschille (Falke, Samm-
lung Zschille, Nr. 135). 
395 
Große Schale 
URBINO, um 1570 
Dm. 45,5 cm, H. 7,9 cm 
Inv. Nr. 220 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 13. - Absaloms Tod (2. Samuel 18, 
9-15 ). Absalom hängt, von zwei Lanzen durchbohrt, an sei-
nen Haaren an einem Baum, während sein Pferd davon-
galoppiert . Von rechts sprengt J oab mit wurfbereitem Speer 
an der Spitze der Verfolger heran. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett, Weiß 
und Schwarz mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
grauen Konturen. Auf der Außenseite der Wandung vier je-
weils paarweise angeordnete, konzentrische gelbe Kreise. Auf 
dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in 
Blau die Inschrift: ,,Vista Absalonne laria star sospeso / Joab 
pei capelli a un Arborello / tre de soui dardi acuti in mano 
ha preso / et fatto de! meschin mortal macello / il vecchio 
patre c'ha la nova inteso / si dual, se se (sie) ben gl' era 
Absa lon ribel lo / et a, parte piangendo aflitto e' solo / chia-
ma, ma in van, lamato suo figliolo". Die Lippe links oben 
geringfügig ergänzt. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni ", Lyon, Guillaume de 
Rovil le, 1564. Die Inschrift stimmt mit den Versen zu die-
sem Holzschnitt überein . 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-394 und 396-
420. 






URBINO, um 1570 
Dm. 32,3 cm, H. 5,4 cm 
lnv. Nr. 713 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Neptun steht mit wehendem Mantel und seinem 
Dreizack auf einer von Delphinen gezogenen Muschel. Ne-
ben ihm zwei auf Delphinen reitende Amoretten. In den 
Wolken erscheint über Neptun Amor mit Pfeil und Bogen. 
Links im Hintergrund eine Stadt an einem Berge~ufer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Violett, 
Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und grauschwarzen 
Konturen. Auf der Unterseite sechs paarweise angeordnete, 
konzentrische gelbe Kreise. Auf dem Boden von derselben 
Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die Inschrift: ,,Notuno, 
Coi tridente" und der Abdruck eines Siegels mit einem bisher 
nicht identifizierten Wappen (Anhang II, C). 




URBINO, um 1570 
Dm. 19,2 cm, H. 4 cm 
lnv. Nr. 520 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Ein Flußgott und Amor. Vor einem Felsen lagert 
ein Flußgott, die linke Hand erhoben. Amor, ein Bündel 
Blumen in den erhobenen Händen, läuft nach links. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Graubraun 
und Weiß mit Weißhöhungen und mit graubraunen Kon-
turen. Auf der Rückseite drei konzentrische orangefarbene 
Kreise und auf dem Boden der Abdruck eines Siegels mit ei-
nem bisher nicht identifizierten Wappen (Anhang II, C). Der 
Rand oben links ergänzt. 
Der Flußgott nach einem Holzschnitt von Bernard Salomon 
in der Ausgabe der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean 
deTournes, 1559. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-396 und 398-
420. Ein ähnlicher Teller im Württembergischen Landes-
museum, Stuttgart (Krongut 135). 
398 
Teller 
URBINO, um 1570 
Dm. 19,6 cm, H. 2,8 cm 
lnv. Nr. 348 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Jupiter sitzt mit wehendem Mantel und erhobe-
ner rechter Hand auf Wolken und blickt über seine Schulter 
zurück. Vor ihm der Adler. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grau und Schwarz mit Weiß-
höhungen und mit grauen Konturen. Auf der Rückseite drei 
konzentrische orangefarbene Kreise. 




Buckelschale mit Fuß 
URBINO, um 1570 
Dm. 28,2 cm, H. 7,4 cm 
Inv. Nr. 775 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Auf niedrigem Fuß eine Schale mit einer fächerförmig ge-
buckelten Wandung. - Neptun mit wehendem Mantel, den 
Dreizack in der Rechten, fährt mit Amor auf einer von 
Delphinen gezogenen Muschel über das Meer. Ihm folgt ein 
Triton, der auf einer Muschel bläst. Rechts am Ufer des Mee-
res eine Stadt vor Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Ocker, Grau und 
Weiß mit Weißhöhungen und grauschwarzen Konturen. Auf 
der Unterseite je zwei paarweise angeordnete, konzentrische 
gelbe Kreise an der Lippe sowie am Fuß. Auf dem Boden 
von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die In-
schrift: ,,Netuno in/ Mare Co! gran / trident", eingeschlossen 
von dreiecksähnlichen Zeichen. Am Fuß ein aufgeklebter 
Zettel mit den Initialen „FR" in brauner Tinte. Am Rand 
zwei Risse. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-398 und 400-
420. Eine Schale aus derselben Werkstatt und nach der 
gleichen Vorlage im Württembergischen Landesmuseum, 
Stuttgart (Krongm 31 ). 
400 
Teller 
URBINO, um 1570 
Dm. 20,5 cm, H. 3 cm 
Inv. Nr. 171 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
~orm 5. - Ein Flußgott lagert auf seine Urne gestützt in 
emer Landschaft. Hinter einer Baumgruppe im Mittelgrund 
am Ufer eines Sees eine Stadt vor hohen Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Braun und Weiß 
mit Weißhöhungen und graubraunen Konturen. Auf der 
Unterseite drei konzentrische orangefarbene Kreise. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559 
(Randillustration). 







URBINO, um 1570 
Dm. 29,3 cm, H. 5,4 cm 
Inv. Nr. 34 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 13. - Die Verwandlung der Daphne (Ovid, Meta-
morphosen I, 452 ff.). Der Flußgott Peneus lagert, auf seine 
Urne gestützt, im Vordergrund und weist Amor auf seine 
vor Apollo fliehende Tochter Daphne hin, die er in einen 
Lorbeerbaum verwandelt. Zwischen Felsen und Bäumen eine 
ferne Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Graubraun 
mit Weißhöhungen und grauen Konturen. Auf der Unterseite 
drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von der-
selben Hand wie auf Kat. Nr. 336 die Inschrift: ,,Ja hochaona 
(sie) fiume". 
Der Flußgott nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon 
in der Ausgabe der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean 
de Tournes, 1559. Er kehrt wieder auf einem Teller aus der-
selben Werkstatt im Osterreichischen Museum für angewandte 
Kunst, Wien (KhL 208). Die Gestalt der Daphne nach der 
gleichen, bisher unbestimmten Vorlage wie auf Kat. Nr. 364. 
Eine ähnliche Komposition auf Kat. Nr. 402. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-400 und 402-
420. Aus dieser Werkstatt ein Teller mit der gleichen Kompo-




URBINO, um 1570 
Dm. 24 cm, H. 3,4 cm 
Inv. Nr. 852 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Die Verwandlung der Daphne (Ovid, Metamor-
phosen I, 452 ff.). Die Komposition wie auf Kat. Nr. 401, 
aber ohne Amor. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Ockerbraun, Vio-
lett und Schwarzbraun mit Weißhöhungen sowie mit blauen 
und orangefarbenen Konturen. Auf der Rückseite drei kon-
zentrische orangefarbene Kreise und auf dem Boden von der-
selben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die Inschrift: 
,,fonte e' fiumi". 




URBINO, um 1570 
Dm. 24,3 cm, H. 3,4 cm 
Inv. Nr. 75 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Jupiter und Antiope (Ovid, Metamorphosen VI, 
110 f.). An einem Felsen siitzt Antiope, die mit erstaunten 
Gebärden Jupiter entgegenblickt, der sich ihr als Satyr nähert. 
Rechts ein Baum, im Hintergrund Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Graubraun 
mit Weißhöhungen und graubraunen Konturen. Auf der 
Rückseite vier konzentrische orangefarbene Kreise und von 
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derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die Inschrift: 
„Giove in satiro". Auf dem Leib der Antiope eine Fehlstelle 
im Scherben. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-402 und 404-
420. 
404 
Fragmente einer Schale mit Fuß 
URBINO, um 1570 
Dm. ca. 20 cm, H. 5, 1 cm 
Inv.Nr.1063 
Verzeichn et in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 16. - Aktäon (Ovid, Metamorphosen 
TII , 143 ff.). Der von Diana in einen Hirsch verwandelte 
Aktäon schreitet mit einer Lanze in der Hand vor einer 
fernen Berglandschaft nach links. 
Bemalt in Ge lb , Orange, Blau, Gelbgrün, wenig Violett und 
Braun mit Weißhöhun gen und mit graubraunen Konturen. 
Auf der Rückseite drei kon zentrische gelbe Kreise. In Scher-
ben, teilweise geklebt. 




URBINO, um 1570 
Dm. 19,5 cm, H . 4 cm 
Inv. Nr. 364 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Schale mit ge wölbtem Spiegel. - Ein Mädchen, einen Mantel 
um die Schul ter geschlungen, sitzt vor einem Felsen, in der 
Hand einen Pfeil haltend. Rechts ein Baum, im Hintergrund 
eine ferne Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Bl au, Hellgrün, Graubraun und 
Schwarz mit Weißhöhungen und schwarzgrauen Konturen. 
Auf der Unterseite drei kon zentrische oran gefarbene Kreise. 
Rechts mehrfach gekl ebt. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333- 404 und 406-
420. Aus dieser Werkstatt ein Teller nach der gleichen, bis-
her unbesüi mmten Vor lage, erweitert um zwei Amoretten, 




URB lNO, um 1570 
Dm. 24,2 cm, H. 3 cm 
In v. Nr. 425 
Ve rzeichn et in In ventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Ga latea ruht auf einer von zwei Delphinen ge-
zogenen Muschel. Zwei Amoretten beg leiten sie. Im Hinter-
grund am Ufer des Meeres eine Stadt. 
ßcn1a lt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Violett und 
Brau n mit Weißhöhungen und mit braunen Konturen. Auf 
der Unte rse ite v ier konzentrische orangefarbene Kreise und 
au f dem Boden von derse lben Hand wie auf Kat . Nr. 336 
in Blau die Inschrift: ,,Galatea in Mare". 







URBINO, um 1570 
Dm. 25,9 cm, H. 3,8 cm 
Inv. Nr. 767 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Polyphem und Galatea (Ovid, Metamorphosen 
XIII, 777 ff.). Polyphem sitzt an einem Felsen, die rechte 
Hand gebieterisch ausgestreckt gegen Galatea, die zusam-
men mit Amor von einem Delphin an das Ufer getragen 
wird. Im Hintergrund vor Bergen eine Ortschaft am Ufer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau und Grau-
braun mit Weißhöhungen und mit grauen Konturen. Auf der 
Rückseite zwei konzentrische orangefarbene Kreise und auf 
dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in 
Blau d,ie Inschrift: ,,Polifemo e' Galatea" sowie ein aufge-
klebter Zettel mit den Initialen „FR" in brauner Tinte. Die 
Glasur an der Lippe etwas beschädigt. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-406 und 408-
420. Ein Teller mit einer Darstellung der Galatea aus die-
ser Werkstatt war 1972 im Kunsthandel (Verst. Kat. Sothe-
by's of London, Florenz, 11. Okt. 1972, Nr. 53 ). 
408 
Schale mit Fuß 
URBINO, um 1570 
Dm. 26 cm, H. 6,6 cm 
Inv. Nr. 906 
Geschenk der Markgräfin Sophie Karoline von Bayreuth, 
1771. Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 16. - Venus auf dem Meere. Venus steht 
mit wehendem Mantel, in den Händen Pfeile tragend, auf 
einer von Delphinen gezogenen Muschel, begleitet von zwei 
Amoretten mit Bögen. Im Hintergrund am Ufer des Meeres 
Städte vor einer Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Graubraun 
und Weiß mit graubraunen Konturen. Auf der Rückseite 
zwei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von 
derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die Inschrift: 
,,Venere Matre de' / li Amori". Auf der Wandung in brau-
ner Tinte die Buchstaben „M. D. B." und ein aufgeklebter 
Zettel mit einer unleserlichen Beschriftung. Die Glasur an 
der Lippe bestoßen. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-407 und 409-
420. 
409 
Schale mit Fuß 
URBINO, um 1570 
Dm. 24,3 cm, H. 5,4 cm 
Inv. Nr. 805 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 16. - Venus mit zwei Amoretten. Die 
Liebesgöttin steht mit wehendem Mantel und einem Pfeil in 
der linken Hand zwischen zwei Amoretten, von denen der 
eine Pfeil und Bogen, der andere eine Lanze trägt. Im Hin-
tergrund eine Berglandschaft. 
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Bemalt in Gelb, Orange, Bla u, Gelbgrün, Violett und Grau-
braun mit Weißhöhungen und mit graubraunen Konturen. 
Auf der Rückseite zwei konzentrische orangefarbene Kreise 
und auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 
336 in Blau die Inschrift: ,,Venere bella / matre d' gli / 
amori". 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-408 und 410-
420. Aus dieser Werkstatt und nach der gleichen, bisher unbe-
stimmten Vorlage ein Teller im Württembergischen Landes-
museum, Stuttgart (Krongut 152). 
410 
Teller 
URBINO, um 1570 
Dm. 25,3 cm, H. 4,6 cm 
Inv. Nr. 845 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 -1806) . 
Form 13. - Venus und Amor. Vor einem Felsen ~itzt links 
mit wehendem Gewand die Liebesgöttin. Amor, einen Pfeil 
in der Hand, nähert sich von rechts. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Violett, Braun und 
wenig Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und grau-
braunen Konturen. Auf der Rückseite drei konzentrische 
gelbe Kreise und auf dem Boden von derselben Hand wie 
auf Kat. Nr. 336 in Blau die Inschrift : ,,Venere bella". 




URBINO, um 1570 
Dm. 25,4 cm, H. 3,9 cm 
Inv. Nr. 757 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 8. - Venus und zwei Amoretten. Vor 
einem Felsen sitzt Venus, zu ihren Füßen ein geflügelter 
Putto, ein zweiter Putto steht bei einem Baum. Im Hinter-
grund eine Berglandschaft . 
Bemalt in Ge lb, Orange, Gelbgrün, Grau, Violett und 
Schwarz mit Weißhöhungen sowie mit grauen und blauen 
Konturen. Auf der Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise 
und auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 
336 in Blau die Inschrift: ,,venere bella Matre / de gli 
~mori" sowie ein aufgekl ebter Zettel mit den Initialen „FR" 
111 brauner Tinte. 







URBINO, um 1570 
Dm. 19,2 cm, H. 2,4 cm 
Inv. Nr. 436 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Eine Nymphe ruht vor einem Fels. In der Mitte 
ein Baum, links ei n Ausblick auf Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün und 
Graubraun mit Weißhöhungen und mit graubraunen Kon-
turen. Auf der Rückseite drei konzentrische orangefarbene 
Kreise. 




URBINO, um 1570 
Dm. 25,2 cm, H. 4,3 cm 
Inv. Nr. 743 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Jupiter und Agina (Ovid, Metamorphosen VI, 
113). Links sitzt Agina, mit ausgestrecktem Arm Amor ent-
gegenblickend, der sich ihr mit einer brennenden Fackel in 
den Händen nähert . über einer Baumgruppe rechts erscheint 
in den Wolken Jupiter. Im Hintergrund eine Uferlandschaft 
mit Bergen. 
Bemalt ,in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, wenig Violett, 
Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und blauen Konturen. 
Auf der Unterseite vier konzentrische gelbe Kreise und in 
Blau .die Lnschrift: ,,,gove (sie)". 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559 
(Randillustration). 




URBINO, um 1570 
Dm. 44,5 cm, H. 8,8 cm 
Inv. Nr. 754 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 13. - Pharaos Traum (1. Mose 41, 
14-36). Unter einem Baldachin Pharao im Schlaf, vor seinem 
Lager ein Hocker, ein Hund und eine Katze. Links in einer 
Landschaft mit aufgehender Sonne die sieben fetten und die 
sieben mageren Kühe, darüber die vollen und die leeren 
Ahren. Im Hintergrund drei Wanderer im Gespräch . Links 
vor einer Baumgruppe ein Jäger. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Schwarz und 
Weiß mit Weißhöhungen und mit grauen Konturen. Auf der 
Unterseite fünf konzentrische gelbe Kreise und auf dem Bo-
den von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 in Blau die 
Inschrift: ,,Sogna d'egitto il Re sopra alle rive / D'un fiume 
pascendo iv f -, iv i] settc vitcll c / jndi olt rc tantc magrc, 
e, a pena vive / ingoiarse di ... (Fehlstelle in der Glasur) 
lossa, e, la pelle / poi vcde sette piene, c sette prive / di seme 
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spighe divorse quelle / perche, svegliato dal splendor diurno 
/ Maravigliato stassi, e taciturno". Darüber ein aufgeklebter 
Zettel mit den Initialen „FR" in brauner Tinte. In der Wan-
dung rechts ein Haarriß. Etwa in der Mitte der Schale eine 
Fehlstelle. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. Die Inschrift der Schüssel stimmt mit den 
Versen zu diesem Holzschnitt überein. 




URBINO, um 1570 
Dm. 31 cm, H. 5, 1 cm 
Inv. Nr. 959 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 13. - Die Heimsuchung (Lukas 1, 39 f.). Im Vorder-
grund Maria und Elisabeth, die einander umarmen. Rechts 
ein H aus, in dessen Tür eine Frau steht und der Szene zu-
sieht, links eine Baumgruppe. Im Hintergrund eine Stadt am 
Ufer eines Sees. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grün, Ocker, Grau, 
Viol ett und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Kon-
turen. Auf der Unterseite vier konzentrische gelbe Kreise und 
auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,zacharia e lisabeta". 
Darunter der verschlagene Abdruck eines Siegels mit einem 
Wappen, wahrscheinlich demj.enigen der Familie Matth, 
Nürnberg (Anhang II, G). 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure del nuovo testamento 
illustrate da versi vulgari italiani", Lyon, Guillaume de Ro-
ville, 1570. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-414 und 416-
420. Eng verwandt mit Kat. Nr. 416. 
416 
Tell er 
URßlNO, um 1570 
Dm . 30,8 cm, H . 5,6 cm 
In v. N r. 960 
Verze ichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 8. - Picus und Circe (Ovid, Metamorphosen XIV, 
320 ff.) . In einer hügeligen Landschaft jagen Picus und 
C irce ein Wildschwein, das nach rechts entflieht. Links ver-
wa ndelt C irce die Gefährten des Picus in Tiere. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grün, Ockerbraun, 
G rau, wenig Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
bl auen und ockerfarbenen Konturen. Auf der Unterseite vier 
konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden in Blau die 
Inschrift: ,, pico mutato in picchio" . Darunter der Abdruck 
ein es Siegels mit dem Wappen der Familie Matth, Nürnberg 
(Anh ang II, G) . 
N ach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovi,d, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Aus derse lben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-415 und 417-






URBINO, um 1570 
Dm. 31,5 cm, H. 5,5 cm 
Inv. Nr. 2 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Juno bei den Erinyen (Ovid, Metamorphosen IV, 
446 ff.). Juno, eine Krone auf dem Haupt, bittet die Erinyen, 
die ihr mit Schlangen in den Haaren wie in den Händen ent-
gegentreten, Athamas, den Bruder des Sisyphos, der sie be-
leidigt hat, in Wahnsinn zu versetzen. Durch einen Torbogen, 
vor dem Cerberus liegt, sind der Styx und die Flammen der 
Unterwelt zu erkennen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Ocker, wenig Violett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen 
und mit blauen Konturen. Auf der Unterseite sieben kon-
zentrische gelbe Kreise und auf dem Boden in Blau die In-
schrift: ,,Palas e le furie". Die Glasur an der Lippe etwas 
abgerieben. 
Nach dem Holzschn,itt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Nach der gleichen Vorlage eine Schale mit Fuß im Musee de 
Cluny, Paris (Giacomotti, Catalogue, Nr. 1165). 
Wohl aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-416 und 
418-420. Aus dieser Werkstatt und nach der gleichen Vor-
lage eine Buckelschale ehemals in der Sammlung Hannaford, 
die eine gleichla,utende Inschrift trägt (Verst. Kat. Sammlung 




URBINO, um 1570 
Dm. 25,3 cm, H. 4,5 cm 
Inv. Nr. 690 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Die Schindung des Marsyas (Ovid, Metamorpho-
sen VI, 381 ff.). An ei nen Baum gefesselt steht rechts Mar-
syas, dem Apollo die Haut abzieht. Zwischen Bäumen und 
kahlen Sträuchern im Hintergrund ein See und Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Violett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und mit 
blaugrauen Konturen. Auf der Rückseite drei konzentrische 
orangefarbene Kreise und von derselben Hand wie a.uf Kat. 
Nr. 336 in Blau die Inschrift: ,,Apollo a maza [ = amazza] / 
il Centauro" sow ie der Abdruck eines Siegels mit dem Wap-
pen der Familie Matth, Nürnberg (Anhang II, E). Links 
ein Haarriß. Die Glasu r an der Lippe bestoßen. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-417, 419 und 
420. Eng verwandt mit Kat. Nr. 419 und 420. 
419 
Teller 
URBINO, um 1570 
Dm. 25,7 cm, H. 4, 1 cm 
Inv. Nr. 370 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Die Vertreibung aus dem Paradies (1. Mose 3, 
24). In den Wolken erscheint links der Engel mit dem Flam-
menschwert, vor dem Adam und Eva aus dem Paradies flie-
hen. Zwischen seitlichen Baumgruppen ein Ausblick auf Ber-
ge und das Meer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Ockerbraun, sehr wenig Violett und Weiß mit Weißhöhungen 
sowie mit ockerfarbenen und schwarzblauen Konturen. Auf 
der Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem 
Boden in Schwarzblau von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 
336 die Inschrift: ,,Adamo scacato [ = scacciato] da! / Para-
diso". Die Glasur an der Lippe etwas abgerieben. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-418 und 420. 






URBINO, um 1570 
Dm. 25,2 cm, H. 3,3 cm 
Inv. Nr. 720 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Der Raub der Europa (Ovid, Metamorphosen II, 
835 ff.). Europa sitzt auf dem ins Meer hinausschwimmen-
den Stier und wendet den Blick zmück zu den beiden am 
Ufer bei einem Felsen knienden, wehklagenden Gespielinnen. 
Im Hintergrund ein Ufer mit Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Weiß, wenig Violett und Schwarzbraun mit Weißhöhungen 
sowje mit blauen und schwarzbraunen Konturen. Auf der 
Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden 
in Blau von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 336 die In-
schrift: ,,Giove in toro / rapi uropa". Die Glasur unten an 
der Lippe geringfügig .abgestoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der A,usgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 212 (siehe dort). 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-419. Eng ver-
wandt mit Kat. Nr. 418 und 419. 
421 
Teller 
URBINO, um 1570 
Dm. 18,3 cm, H. 2,8 cm 
Inv. Nr. 48 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Der Frühling (?). Zwischen zwei Bäumen steht 
vor einer fernen Berglandschaft eine weibliche Gestalt in an-
tikisierendem Gewand, einen Früchtekranz auf dem Haupt. 
In der linken Hand hält sie einen Lorbeerzweig, während 
sie mit der rechten ihr Gewand geschürzt hat. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, wenig Ocker, Vio-
lett, Schwarz und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen 
sowie mit blauen, orange- und ockerfarbenen Konturen . Auf 
der Rückseite zwei konzentrische gelbe Kreise. Auf der Schau-
seite Spuren von drei Brandkegeln. Die Glasur an der Lippe 
etwas bestoßen. 
Vielleicht aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-420. 
Von derselben Hand Kat. Nr. 422. 
422 
Teller 
URBINO, um 1570 
Dm. 18,4 cm, H. 2,9 cm 
Inv. Nr. 49 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Mucius Scaevola (Livius, Ab urbe condita II, 
12). Mucius Scaevola steht vor einem Altar mit einem bren-
nenden Feuer, in das er seine Hand mit dem Schwert hält. 
Im Hintergrund eine Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Olivgrau, Violett 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit olivgrauen und 
blauen Konturen. Auf der Rückseite zwei konzentrische gelbe 
Kreise und Reste von Siegellack. Auf der Schauseite Spuren 
von drei Brandkegeln. Die Lippe etwas bestoßen. 
Vielleicht aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-420. 
Von derselben Hand wie Kat. Nr. 421. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
423 
Schale mit Fuß 
URBINO, um 1570 
Dm. 25,5 cm, H. 5,3 cm 
Inv. Nr. 803 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 16. - Die Geburt Christi. Vor einer 
Hütte, aus der Ochs und Esel herausschauen, kniet Maria 
neben dem auf einem Strohbündel liegenden Christuskind. 
Links Joseph, der es mit nachdenklich aufgestütztem Kopf 
betrachtet. über dem Stall der Stern. Neben einer Ruine ein 
Landschaftsausblick. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Oliv-
grau, Ockerbraun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen 
sowie mit blauen, orangefarbenen ,und braunen Konturen. 
Auf der Rückseite zwei konzentrische gelbe Kreise. Geklebt. 
Die Lippe bestoßen. 
424 
Teller 
URBINO, um 1570-1580 
Dm. 22,5 cm, H. 3,3 cm 
Inv. Nr. 680 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Diana und Aktäon (Ovid, Metamorphosen III, 
138 ff.). In einem Bassin vor einem mit Bäumen bestandenen 
Felsen badet Diana mit ihren Nymphen. Die Göttin wendet. 
sich Aktäon zu, der in Begleitung seines Hundes und mit einem 
Stab in der Rechten von links heranschreitet. Im Hintergrund 
ein See und Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Schwarz und 
Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und grauen Kon-
turen. Auf der Rückseite sechs paarweise angeordnete, kon-
zentrische ge lbe Kreise und auf dem Boden von derselben 
Hand wie auf Kat. Nr. 425 und 426 in Blau die Inschrift: 
,,Ateon in / cervo". Die Lippe etwas bestoßen. 
Von demselben Maler Kat. Nr. 425 und 426. 
425 
Teller 
URBINO, um 1570- 1580 
Dm. 22,3 cm, H. 3,2 cm 
Inv. Nr. 328 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Form 5. - Danae. Vor einem Felsen mit einer Höhle sitzt 
auf einem Felsblock Danae, den Blick zum Himmel erhoben. 
Don erscheint in den Wolken, aus denen der Goldregen 
fällt, Jupiter. Zu Danaes Füßen der Adler des Jupiter und 
Amor, der mit Pfeil und Bogen spielt. Im Hintergrund ein 
See mit fernen hohen Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Schwarzbraun und Weiß mit blauen Konturen. Auf der Un-
terseite sechs paarweise angeordnete, konzentrische orange-
farbene Kreise und auf dem Boden von derselben Hand w,ie 
auf Kat. Nr. 424 in Blau die Inschrift: ,,Giove in pioggia / 
Doro". Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 






URBINO, um 1570-1580 
Dm. 31,6 cm, H. 5,4 cm 
Inv. Nr. 201 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 1. - Das Urteil des Paris. Vor einem Felsen mit emer 
Höhle sitzt Paris und reicht der vor ihm stehenden Aphro-
dite den Apfel, während sich Eros ,an sie schmiegt. Artemis 
(sie) und eine dritte Göttin wenden sich im Gespräch mit-
einander ab. Hinter Pari,s Hermes, links zwei Flußgötter und 
eine Nymphe. über Aphrodite em Genius mit einem 
Kranz. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
wenig Violett, Schwarzbraun und Weiß mit Weißhöhungen 
sowie mit blauen und orangefarbenen Konturen. Auf der 
Rückseite sieben konzentrische gelbe Kreise und auf dem 
Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 424 in Blau die 
Inschrift: ,,Giuditio d(i) Paris" . Links oben ein Haarriß. Die 
Lippe beschäd.igt. 
Die Komposition verwendet seitenverkehrt Motive aus der 
von Marcanton Raimondi im Stich überlieferten Bilderfin-
dung Raphaels zu diesem Thema (B. XIV, 197, 245). 
Von demselben Maler wie Kat. Nr. 424 und 425. 
427 
Teller 
URBINO, um 1590 
Dm. 22 cm, H. 3 cm 
Inv. Nr. 409 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 5. - Die Berufung Moses' (2. Mose 3, 
1 ff.). Vor einer Baumgruppe lagert Moses, vor ihm seine 
Herde. über dem brennenden Busch erscheint Gottvater und 
beauftragt Moses mit der Führung des Volkes Israel. 
Bemalt in Gelb, Braiunorange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Grau, Schwarz und wenig Violett mit Weißhöhungen sowie 
mit blauen und grauen Konturen. Auf der Unterseite sieben 
konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden in Blau die 
Inschrift: ,,EXODO / CAP(ITOLO) III". Die Glasur an der 
Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de! vecchio testamento 
illustrate di bellissime stanze volgari da Gabriele Symeoni", 
Venedig, Eredi di Nicolo Bevilacqua, 1574. 
Von demselben Maler Kat. Nr. 428. 




URBINO, um 1590 
Dm. 24 cm, H. 3,1 cm 
Inv. Nr. 1116 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Variante von Form 5. - Adam und Eva. In der Mitte der 
Baum der Erkenntnis, links Adam, der die Erde bearbeitet, 
während Eva, an einen Baumstumpf gelagert, zusieht. Im 
Hintergrund ein Elefant und eine Herde Schafe. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, Grau, 
Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Kon-
turen. Auf der Unterseite sechs konzentrische orangefarbene 
Kreise, eine r davon im Standring. Die Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Kupferstich von Etienne Delaune (D. IX, 30, 30). 
Von demselben Maler wie Kat. Nr. 427. 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 376. 
429 
Buckelschale mit Fuß 
URBINO, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 28,6 cm, H. 7,4 cm 
Inv. Nr. 780 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Auf angesetztem Fuß Schale mit fächerförmig angeordneten, 
zum Rand hin schräg versetzten Buckelungen. - Der Ab-
schied des verlorenen Sohnes (Lukas 15, 13). Ein Jüngling zu 
Pferde in zeitgenössischer Tracht wendet sich grüßend zurück 
zu seinem Vater, der mit zwei Begleitern vor seinem Hause 
steht. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Braun und 
Weiß mit Weißhöhungen sowie mit braunen und blauen Kon-
turen. Auf der Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise und 
auf dem Boden von derselben Hand wi.e auf Kat.Nr. 431 und 
435 in Blau die Inschrift: ,,San luca cap. / XV" sowie ein auf-
geklebter Zettel mit den Initialen „FR" in brauner Tinte. Links 
am Rand ein Sprung. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de! nuovo testamento 
illustrate da versi vu lgari italiani", Lyon, Guillaume de Ro-
ville, 1570. 
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 430-436. Aus dieser 
Werkstatt: Eine Schale nach der gleichen Vorlage im Briti-
schen Museum, London (Reg. Nr. 1894, 8-7, 1; als Lyon). 
- Eine Schale in italienischem Privatbesitz (Galeazzi und 
Valencini, Maioliche arcaiche e rinascimentali, S. 95 ). - Je ein 
Teller mit Ruth auf den Feldern des Boas im Besitz des Na-
tional Trust in Knightshayes Court und Erddig (Mallet, 







Buckelschale mit Fuß 
URBINO, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 22,3 cm, H. 6,3 cm 
Inv. Nr. 918 
Geschenk eines Generals Graf Solms, 1768. Verzeichnet in 
Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf angesetztem Fuß Schale mit radialen, gegen den Rand 
hin versetzten Rippen. - Justitia steht mit der Waage und 
erhobenem Schwert im Vordergrund einer Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Braun und 
Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und braunen 
Konturen. Auf der Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise. 
Mehrfach geklebt. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 429 und 431-436. 
431 
Teller 
URBINO, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 24 cm, H. 3,6 cm 
Inv. Nr. 854 
Verzeichnet in Inventar H 33 ( 1771-1806 ). 
Form 2. - Herkules und Omphale (Lucian, Dialoge der Götter 
13). Vor einem Felsen sitzt Herkules im Löwenfell mit dem 
Spinnrocken. Rechts Omphale, die nach rechts weist, iund 
Amor. Im Hintergrund eine Baumgruppe und ein Ausblick 
in eine Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Braun und 
Weiß mit braunen Konturen. Auf der Rückseite vier kon-
zentriische gelbe Kreise und auf dem Boden von derselben 
Hand wie a,uf Kat. Nr. 429 in Blau die Inschrift: ,,Ercu ll e / 
e diianira (sie)". Die Lippe etwas bestoßen. 





URBINO, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 30,5 cm, H. 4,5 cm 
Inv. Nr. 957 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Saul schlachtet seine Rinder (1. Samuel 11, 1-7). 
In der Mitte Saul, der seine Rinder schlachtet und Stücke 
davon an die Stämme Israels sendet mit der Drohung, daß 
ihre Rinder getötet würden, wenn sie nicht mit ihm gegen 
den Ammoniter Nahas zu Felde ziehen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Braun und 
Weiß mit braunen Konturen. Auf der Rückseite vier kon-
zentri sche ge lbe Kreise und auf dem Boden in Blau die In-
schrift: ,,I. DE' RE CAP.(ITOLO) / XI.". Die Lippe etwas 
bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 240. 




URB l NO, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 30,7 cm, H. 5,5 cm 
Inv. Nr. 1111 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 5. - Die Gesandten Benhadats vor Ahab (1. Könige 
20, 32). Ahab, der König von Israel, empfängt vor seinem 
Feldlager thronend die mit Säcken bekleideten Gesandten 
des Syrerkönigs Benhadat. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Grün, Violett, Braun und 
Weiß mit Weißhöhungen und mit braunen Konturen. Auf der 
Rückseite in Blau die Inschrift: ,,III DE RE CAP(ITOLO) / 
XX-". 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. Auf der gleichen Vorlage basiert Kat. Nr. 
394. 











URBINO, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 24 cm, H. 3,2 cm 
Inv. Nr. 969 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Die Bekehrung des Hauptmanns Cornelius (Apo-
stelgeschichte 10, 1-6). Dem römischen Hauptmann Corne-
lius, der unter eiinem Portikus kniet, erscheint ein Engel und 
befiehlt .ihm, seine Knechte zu Petrus zu schicken. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Braun und 
Weiß mit braunen Konturen. Auf der Rückseite vier kon-
zentrische, paarweise angeordnete gelbe Kreise. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de! nuovo testamento 
illustrate da versi vulgari italiani", Lyon, Guillaume de Ro-
ville, 15 70. 




URBINO, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 19,4 cm, H. 3,2 cm 
Inv. Nr. 450 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Die Begegnung von Moses und Aaron (2. Mose 4, 
27). In einer Landschaft mit Bäumen und Bergen im Hinter-
grund umarmen sich Moses und Aaron. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Grau, Weiß 
und Braiun mit Weißhöhungen sowie mit braunen und oran-
gefarbenen Konturen. Rückseitig vier konzentrische gelbe 
Kreise und auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. 
Nr. 429 in Blau die Inschrift: ,,Moise". 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 429-434 und 436. 
436 
Schale 
URBINO, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 19,7 cm, H. 3,5 cm 
Inv. Nr. 1158 
Alter Bestand. Nachtrag in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 14. - Die Berufung Jeremias zum Pro-
pheten (Jeremia 1, 11-13). Jeremia kniet mit ausgebreiteten 
Armen in einer Landschaft mit einer Stadt im Hintergrund, 
den Blick zum Himmel erhoben, wo Gottvater in den Wol-
ken erscheint und auf einen siedenden Topf sowie auf einen 
grünenden Zweig weist. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Graubraun und 
Weiß mit blauen und orangefarbenen Konturen. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia ill.ustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 391 
sowie eine seit 1945 verschollene Schale (Anhang I, Kat. Nr. 
XVI). 




URBINO, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 24 cm, H . 2,9 cm 
Inv. Nr. 1115 
Alter Bestand. N achtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Variante von Form 5. - Chronos belohnt den Fleiß und 
straft die Trägheit. Chronos, geflü gelt und mit dem Stunden-
glas auf dem Haupt, reicht einem bei der Arbeit knienden 
Bauern ein Buch und eine Krone, während er für den rechts 
ausruhenden jungen Mann einen Stock und eine Geißel be-
reithält. Im Hintergrund eine Landschaft, links mit Häusern, 
rechts mit kahlen Bäumen. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Ocker, Blau, Grün, Grau, Schwarz 
und Weiß mit blauen und grauen Konturen. Auf der Rück-
seite vier kon zentrische, paa rweise an geordnete gelbe Kreise. 
Die Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem 1582 datierten Stich von Raphael Sadeler nach 
ei ner Kompos ition von Manen de Vos (Wurzbach 123). 
438 
Tell er 
URB INO, En de 16. Jahrhundert 
Dm. 23,2 cm, H. 3,2 cm 
In v. N r. 326 
Verze ichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
form 1. - Die Vertreibung aus dem Paradies (1. Mose 3, 
24). Adam und Eva werden von dem Engel mit dem Flam -
menschwert, der über dem Paradiesestor in den Wolken er-
scheint, aus dem Garten Eden vertrieben. Hinter ihnen mit 
erhobenen Händen der Tod. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Grau, Schwa rzbraun und W eiß mit Weißhöhungen und mit 
gra uen Konturen. Auf der Rückseite drei konzentrische gelbe 
Kreise und auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,GENESE 
· 111 · / Da l'Angiello scacciatti / .a la giustitie / p(er) in 
nubidienza e lor / nequitia (sie)". Die Glasur an der Lippe 
bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in den „Figure 
de[ vecchio testamento", Lyon, Jean de Toumes, 1554. Nach 
der gleichen Vorlage Kat. Nr. 232. 
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 439. 
GJ.:NJ-:SJ, ,,.. 
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URBINO, Ende 16. Jahrhu.ndert 
Dm. 23,4 cm, H. 2, 1 cm 
Inv. Nr. 325 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 5. - Moses' Stab wird zur Schlange 
(2. Mose 4, 1-4). Moses steht in einer Landschaft und hält 
in seiner linken Hand einen Stab, der sich in eine Schlange 
verwandelt. In den Wolken erscheint Gottvater. 
Bemalt in Gelb, Orange, Rotorange, Blau, Grün, Violett, 
Grau, Weiß und Schwarzbraun. Auf der Rückseite zwei 
konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden in Blau die 
Inschrift: ,,EXODE · III· / & · IIII". 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in den „Figure 
del vecchio testamento", Lyon, Jean de Tournes, 1554. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 438. 
440 
Teller 
URBINO, um 1600 
Dm. 29,9 cm, H. 5,1 cm 
Inv. Nr. 209 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 8. - Alexander und Diogenes (Plutarch, 
Parallelbiographien XXXIII, 14 ). Alexander der Große 
sprengt an der Spitze seines Gefolges auf Diogenes zu, der 
vor seiner Tonne sitzt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Weiß und 
Grau mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf der 
Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden 
in Blau die Inschrift: ,,Alisandro manggo (sie)". 




URßINO, um 1600 
Dm. 30, 9 cm, H. 5, 1 cm 
Tn v. Nr. 529 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Joseph deutet die Träume Pharaos (1. Mose 41, 
14-30). Unter einem Baldachin thront Pharao, neben ihm 
stehen zwei sei ner Ratgeber. Vor ihm Joseph und fünf ägyp-
tische Weise, links ein Palast. Im Mittelgrund vor einer 
fernen Landschaft zwei Kühe und drei Ahrenbündel. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, G rün , Violett, Weiß, Grau 
und Schwarz mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. 
Auf der Rückseite fünf konzentrische gelbe Kreise. Die Gla-
sur an der Lippe etwas beschädigt. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in den „Figure 
de! vecchio testamento", Lyon, Jean de Tournes, 1554. Auf 
der gleichen Vorlage basieren Kat. Nr. 244 und 924. 
Von derselben Hand wie Kat. Nr. 440. 
442 
Teller 
URßlNO, um 1580-1590 
Dm. 31,9 cm, H. 5,5 cm 
lnv.Nr.241 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Die Rückkehr vom Amselfang. Zwei Männer 
und ein Junge, die mit einer Armbrust, einer Glocke und 
anderen J agdgeräten ausgerüstet sind, gehen eine Treppe 
hinab. Hinter ihnen ein Jäger mit einem Bündel toter Amseln 
in der Hand . Er wendet sich nach rechts zu einer Frau mit 
einer Spindel, die in der Vorhalle eines Hauses steht. Im 
Vordergrund rechts ein alter Mann und eine Frau mit einem 
Kind. Im Hintergrund eine Vogelhütte mit drei gefesselten 
Uhus und vor fernen Bergen ein Kastell. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Olivgrau, wenig Violett, in Schwarzbraun und 
Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und olivgrauen 
Konturen. Auf der Rückseite acht paarweise angeordnete, 
konzentrische gelbe Kreise. Die Lippe bestoßen. 
Nach einer Komposition von Giovanni Stradano (Jan van 
der Straet), die von Philipp Galle gestochen wurde (Hol!stein 
VII, 81, 424-527, Nr. 74). Nach Jagdszenen von Stradano 
auch die Darstellungen auf Ka:t. Nr. 444 und Anhang I, 
K.at. Nr. XXIV. 
Aus derselben Werkstatt eine Schüssel mit einer Bärenjagd 
nach Stradano im Kunstgewerbemuseum, Prag (Vydrova, 
Majolika, Nr. 41). Eine stilistisch vergleichbare Schale ehe-
mals in der Sammlung Ridout (Verst. Kat. Sammlung Ri-
dout, Nr. 12). 






URBINO, um 1600 
Dm. 27,3 cm, H. 4,5 cm 
Inv. Nr. 81 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Eine Wolfsjagd. Ein Reiter versucht, mit dem 
Schwert einen Wolf zu töten, während ein Treiber die Lanze 
auf das von zwei Hunden gehetzte Tier ansetzt. Rechts am 
Rand eine ähnliche Gruppe. Im Hintergrund brechen ein 
Reiter und ein Jäger zu Fuß mit ihren Hunden aus dem 
Dickicht, um einen Wolf zu verfolgen, dem sich links mehre-
re Jäger entgegenstellen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Schwarzbrarun, wenig Violett und Weiß mit Weißhöhungen 
sowie mit blauen, grauen und orangefarbenen Konturen. Auf 
der Rückseite sechs paarweise angeordnete, konzentrische 
gelbe Kreise. Die Glasur an der Lippe bestoßen. 
Nach dem Stich von Antonio Tempesta aus einer 1598 da-
tierten Folge von Jagdszenen (B. XVII, 166, 1106-1120). 
Von demselben Maler Kat. Nr. 444 und 445. Von derselben 
Hand ein Teller mit Ruth auf den Feldern des Boas im Be-
sitz des National Trust, Knightshayes Court. 
444 
Teller 
URBINO, um 1600 
Dm. 27,4 cm, H. 4,6 cm 
Inv. Nr. 69 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 7. - Hirschjagd. Im Vordergrund ne-
ben einem Baum zwei Schützen in zeitgenössischer Tracht, 
für die rechts lagernden Hirsche verdeckt durch eine mit 
Schellen und einem Tuch behangene Kuh. Links am Rand 
drei Kühe auf der Weide. Im Hintergrund am Ufer eines 
Sees ein Mann aiuf einem zweirädrigen Wagen, der die Jagd-
beute sammelt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Braun, wenig 
Violett, mit Schwarz und Weiß sowie mit Weißhöhungcn 
und blauen, orangefarbenen und schwarzbraunen Konturen. 
Auf der Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise. Auf der 
Fahne eine Fehlstelle. 
Nach einer Komposition von Giovanni Stradano (Jan van 
der Straet) aus den „Venationes", die von Philipp Galle ge-
stochen wurden (Hollstein VII, 81, 424-527; in der Folge 
von 104 Blättern Nr. 32, in der Folge von 40 Blättern Nr. 
14). 
Von demselben Maler wie Kat. Nr. 443 und 445. 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 376. 
445 
Teller 
URBINO, um 1600 
Dm. 26,7 cm, H. 5,2 cm 
Inv. Nr. 111 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Aurora und Kephalus (Ovid, Metamorphosen 
VII, 700 ff.). Aurora, einen Stern auf dem Haupt, kniet in 
·den Wolken und bitllet Kephalus um seine Liebe. Unter ihr 
steht an einen Baum gelehnt Kephalus mit zwei Hunden. 
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Zwischen Bäumen zwei Reiter, die auf eine Ortschaft zu-
sprengen. Im Hintergrund zwei Fischerboote auf dem Meer, 
über dem die Sonne aufgeht. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Grau, Violett, Olivbraun, Schwarz und Weiß 
mit grauen Konturen. Auf der Rückseite sechs paarweise an-
geordnete, konzentrische gelbe Kreise. Die Lippe etwas be-
stoßen . 
Von demselben Maler wie Kat. Nr. 443 und 444. 
446 
Teller 
URBINO, um 1600 
Dm . 31,2 cm, H. 5,9 cm 
Inv. Nr. 199 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Die Venuskinder. In einer hügeligen Landschaft 
unter Bäumen eine Gesellschaft in zeitgenössischer Tracht. 
Ein e Dame spielt Laute, begleitet von einem Harfenspieler. 
Ihnen lauschen zwei Männer sowie ein junges Paar. Rechts 
zwei Liebes paare. Darüber in den Wolken Venus auf einem 
Wagen, der von zwei Tauben gezogen und von Amor gelenkt 
wird. 
Bemale in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün , Grau, Ocker, Braun und Weiß mit Weißhöhun-
gen sowie mit blauen, grauen und orangefarbenen Konturen. 
Auf der Unterseite sieben konzentrische gelbe Kreise. Die 
Gl as ur an der Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Stich mit den Venuskindern aus der 1533 bei Ga-
briele G iolico de' Ferrari in Venedig erschienenen Planeten-
fol ge . Auf der gleichen Vorl age basieren die Darstellungen 
auf einer Bud<elschale der Fontana-Werkstatt im Museo In-
ternazionale delle Ceramiche, Faenza (Inv. Nr. 7358; Live-
rani, Selezione, Nr. 61), und auf einem Teller im Victoria 
and AlbercMuseum, London (Rackham,Catalogue, Nr. 868). 
Lic.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 248. 
447 
Teller 
URBINO, um 1600 
Dm. 22,2 cm, H. 3,6 cm 
In v. N r. 23 
Verze ichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Vari ante von Form 5. - Kains Brudermord (1. Mose 4, 
9- 15 ). Der als Greis dargestellte Kain flüchtet, mit einem 
Fell bekl eidet, in einen Wald, während Gottvater in den 
Wolken erscheint. Links eine Herde und im Hintergrund 
Adam und Eva, die den Tod Abels beklagen. 
Bemale in Gelb, Orange, Rotorange, Braunorange, Blau, 
Ge lbgrün, Kupfergrün, Graubraun, Schwarz und Weiß mit 
Wei ßhöhungen sowie mit blauen und braunen Konturen . 
Auf der Rückseite sechs paarweise angeordnete, konzentri-
sche ge lbe Kreise. Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Kupferstich von Etienne Delaune (D. JX, 30, 32). 
Von demse lben Maler ein Teller mit der Vertreibung aus 
dem Paradies im Museum für Kunst und Gewerbe, Hamburg 
(fov · N r. 1878,514 ), und eine Pilgerflasche im Louvre, Paris 
(G1acomocci, Cacalogue, Nr. 1146). 
Std1sc isch verwandt mit Kat. Nr. 448. 






URBINO, um 1600 
Dm. 22 cm, H. 4,5 cm 
Inv. Nr. 915 
Geschenk eines Generals Graf Solms, 1768. Verzeichnet in 
Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Cäsar thront unter einem Baldachin und emp-
fängt drei Gesandte, die ihm in demütiger Haltung entgegen-
treten. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Blau, Gelbgrün, Ocker, Grau 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen, grauen und 
orangefarbenen Konturen. Auf der Rückseite sieben konzen-
trische gelbe Kreise und auf dem Boden ein aufgeklebter 
Zettel mit den Initialen „G. v. S." in brauner Tinte. 
Die Komposition geht wahrscheinlich auf einen Entwurf von 
Taddeo oder Federico Zuccaro aus einer Folge von Darstel-
lungen aus dem Leben Cäsars zurück, die im Auftrage des 
Herzogs Guidobaldo II. della Rovere entstanden und auf 
denen auch Kat. Nr. 249-253 basieren. 
Stilistisch verwandt mit Kat. Nr. 447. Vergleichbar auch ein 
Teller rniit einer Szene, die wahrscheinlich aus der gleichen 
Folge von Entwürfen stammt, im Osterreichischen Museum 
für angewandte Kunst, Wien (KhL 99). 
449 
Teller 
URBINO, um 1600 
Dm. 27 cm, H. 5,2 cm 
Inv. Nr. 153 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806 ). 
Variante von Form 7. - Die Ermordung des Pelias (Ovid, 
Metamorphosen VII, 298 ff.). Auf einem Baldachinbett, zu 
dessen Füßen zwei Wächter schlafen, König Pelias. Er wen-
det sich Medea zu, die mit einem Messer in der Hand zu ihm 
tritt. Rechts mit abgewandtem Bli ck die Töchter des Pelias, 
jede ein Messer in ,der Hand. Links über einem Feuer das 
Becken mit dem von Medea als Probe ihrer Zauberkünste 
verjüngten Lamm. Im Hintergrund nochmals Medea, die auf 
einem von zwei geflügelten Schlangen gezogenen Wagen 
flieht. 
Bemalt in Gelb, Orange, blassem Blau, Gelbgrün, Olivgrau, 
wenig Violett und Weiß sowie mit grauen und blauen Kon -
turen. Die Glasur auf der Schauseite links durch Flugsand 
verunreinigt. Die Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean deTournes, 1559. 
Stilistisch verwandt: Ein Teller im Musee de Cluny, Paris 
(Giacomotti, Catalogue, Nr. 893). - Ein großer Teller mit 
der Taufe Christi im Osterreichischen Museum für ange-
wandte Kunst, Wien. - Ein Teller mit der Königin von 




URBINO, um 1600 
Dm. 24,5 cm, H. 3,2 cm 
Inv. Nr. 1087 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
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Variante von Form 5. - Gesandtschaft Cäsars an Ariovist. 
Vor einem Gebäude links a,uf einem Podest Ariovist, vor ihm 
zwei Gesandte aus dem Heere Cäsars. Dahinter ein Zelt-
lage r. 
ß emalt in Gelb, Orange, Braunorange, Schwarz und Weiß 
mit geringfügigen Weißhöhungen und mit blauen Konturen. 
i\uf der Unterseite vier paarweise angeordnete, konzentrische 
gelbe Kreise und auf dem Boden in Blau di,e Inschrift: ,,Man-
da cese ro / imesi a Riovisto (sie)". Rechts oben ein Haarrjß. 
Au f der Schauseite wie auf der Rückseite eine Fehlstelle. 
Ein stili sti sch verwandter Teller mit dem HI. Georg war 
1976 im Kunsthandel (Verst. Kat. Sotheby's of London, Flo-
renz, 8. April 1976, Nr. 8). 
451 
Schale mit Deckel 
U Rßl N O , um 1600 
Dm . 15 cm, H. 14,5 cm mit Deckel 
ln v. N r. 393 
Ve rze ichn et in Inventar H 33 (1771-1806). 
Äuf ein em Fußring Schale mit leicht konischer Wandung. An 
den Seiten zwei Schlangenhenkel. Der gewölbte Deckel trägt 
ein en Knauf. - Die Wandung mit zwai kastellartigen Ge-
bäud eg ruppen an einem See, das Innere mit einem auf einer 
Halbinse l gel egenen Kastell, die Unterseite des Bodens als 
Wasserfläche bemalt. Auf dem Deckel drei turmreiche Städte. 
ßemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ocker, Grau, fast 
sch wa rzem Violett, Schwarz und wenig Weiß mit Weiß-
höhun gen sowie mit grauen und schwarzblauen Konturen. 
Di e Wandun g stark geklebt. Mehrfach ergänzt und teilweise 
ausgebrochen . Der Deckelknauf ergänzt. Die Oberfläche an 
Schale und Deckel teilweise mitOlfarbe übermalt. Der Deckel 
ist möglicherweise nicht dazugehöri,g, dürfte aber in dersel-
ben Werkstatt wie die Schale entstanden sein. 
Äus derselben Werkstatt Kat. Nr. 452-457. 
452 
Tell er 
URßlNO, um 1600 
Dm . 23,4 cm, H. 3 cm 
ln v. Nr. 291 
Verze ichn et in Inventar H 33 (1771-1806). 
f.o rm 8. - Auf einer Rasenbank unter Bäumen ein schlafen-
derJäge r mit seinem Hund. Im Hintergrund eine Insel mit 
ein er Gebäudegruppe. 
ßemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
G raubraun und Schwarz mit Weißhöhungen sowie mit grau-
braunen und orangefarbenen Konturen. Die Glasur auf der 
Sch auseite teilweise verunreinigt. Die Lippe etwas bestoßen. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 451 und 453-457. 
Äus dieser Werkstatt ein Teller mit der gleichen Komposition 
1111 Bayerischen Nationalmuseum, München (Ker 2365). -
E111 ähnlicher Teller im Württembergischen Landesmuseum, 
Stuttgart (B 139/ 25). 
325 
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URBINO, um 1600 
Dm. 22,3 cm, H. 3,3 cm 
lnv. Nr. 674 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Ein Garten. Zwischen jeweils zwei Häusern liegt 
ein Garten mit symmetrisch um einen Baum in der Mitte 
angelegten und bepflanzten Beeten, eingefaßt durch einen 
Gitterzaun, auf dem zwei Vasen mit Blumen stehen . 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Grau, Schwarzbraun und Weiß mit schwarz-
braunen Konturen. 




URBINO, um 1600 
Dm. 23 cm, H. 4 cm 
Inv. Nr. 76 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 2. - Ein Liebespaar lagert in einem Wäldchen am 
Ufer des Meeres. Rechts eine turmreiche Gebäudegruppe. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Grau, Braun und Weiß mit braunen Konturen . 
Der Rand oben rechts ergänzt. Die Glasur an der Lippe 
etwas beschädigt. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr . 451-453 und 455-
457. Stilistisch eng verwandt: Ein Teller in italienischem 
Privatbesitz (Galeazz,i und Valentini, Maioliche arcaiche e 
rinascimentali, Abb. 99) und ein Teller im Württembergi-
schen Landesmuseum, Stuttgart (B 139/ 25). 
455 
Schale 
URBINO, um 1600 
Dm. 26,9 cm, H. 5,1 cm 
lnv. Nr. 722 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771- 1806). 
Form 13. - Landschaft mit Vogelfängern. Zwischen Bäumen 
und Büschen sind für den Vogelfang Netze und Kästen auf-
gestellt. Rechts zwei Jäger, ein dritter im Vordergrund an 
einen Baum gelagert. Im Hintergrund das Ufer des Meeres 
·und eine vorgelagerte Insel mit einem Kastell. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Ockerbraun, Grau, wenig Violett und Weiß mit 
Weißhöhungen sowie mit ockerbraunen, orangefarbenen und 
violetten Konturen. Mehrfach gek lebt. An den Bruchstellen 
auf der Schauseite tei lweise k leine Ergänzungen, an der Lippe 
kleine A usbrüche. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 451-454 sowie 456 
und 457. Stilistisch eng verwandt eine Schüssel im Kunst-





URBINO, um 1600 
Dm . 23,4 cm, H. 4,1 cm 
In v. N r. 909 
Geschenk der Markgräfin Sophie Karoline von Bayreuth, 
1771. Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 2 mit unterseitig profilierter Lippe. - Am Gestade 
des M ee res sitzen vor einem bizarren Felsen zwei Männer im 
Ges präch . Links eine Insel mit einer turmreichen Gebäude-
gruppe. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Ocker, Schwarzbraun, wenig Violett und Weiß mit Weiß-
höhun gen und mit gr.aubraunen Konturen. Auf der Rück-
se ite ein gelber Kreis und auf dem Boden in brauner Tinte 
di e Buchstaben „B.R.D.", darunter ein aufgeklebter Zettel, 
in braun er Tinte beschriftet: ,,Sereniss:,/S. Carolina. M. / 
M. ßr ." , sow ie der Abdruck eines Si,egels, wahrscheinlich mit 
dem Wappen der Famil~e Dillherrn von Alten (Anhang II, 
ß). 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 451-455 und 457. 
457 
Te ll er 
URßI N O , um 1600 
Dm. 25,8 cm, H . 4,6 cm 
ln v. Nr. 619 
Verze ichn et in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Fo rm 2. - Ein Angler sitzt am Ufer des Meeres auf einem 
Fe lse n. R echts hinter Bäumen eine Gruppe von Gebäuden. 
Tm Hintergrund links eine Insel mit einer Ortschaft vor 
hohen Bergen. Am Himmel fliegende Vögel. 
Bemalt in G elb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Schwa rzbraun und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
schwa rzbraunen und orangefarbenen Konturen. Die Glasur 
an der Lippe etwas beschädigt. 
Aus derse lben Werkstatt wie Kat. Nr. 451-456. 
458 
T ell er 
URBINO, um 1600 
Dm. 26,7 cm, H. 4,7 cm 
ln v. N r. 270 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Fo rm 7. - Diana und Aktäon (Ovid, Metamorphosen III, 
l 43 ff.). Unter einem Bogen von Felsblöcken badet Diana 
mi t ihren G efährtinnen an einer Kaskade, auf der obersten 
Stufe steht Aktäon, der den Badenden zusieht. Im Vorder-
grund Wildbret. 
Bemalt in Gelb, Orange, Rotorange, Gelbgrün, Grau, 
Schwa rzbraun und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen 
und orangefarbenen Konturen. Auf der Rückseite vier kon-
zentrische gelbe Kreise. Auf der Schauseite mehrere Feh l-






URBINO, um 1600 
H. 15,5 cm, Dm. 8,4 cm 
Inv. Nr. 302 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Eiförmiges Gefäß auf profil~ertem Fuß und mit eingezoge-
nem Hals. An den Seiten Henkel aus Doppelschlangen. -
Auf der Wandung eine umlaufende Landschaft mit zwei ka-
stellartigen Gebäudegruppen am baumbestandenen Ufer ei-
nes Flusses. Der Fuß mit einem Eierstab und mit Godrons 
bemalt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Schwarz und 
Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen und mit dunkel-
grnuen Konturen. Der Fuß und die Mündung weitgehend er-
gänzt, ebenso Teile der Wandung und der Schulter. Mehrfach 
geklebt, d,ie Oberfläche entlang den Brüchen mit Dlfarbe 
übermalt. 
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 460. Eine in der Form 
ähnliche kleine Vase im Victoria and Albert Mus·eum, London 
(Rackham, Catalogue, Nr. 891). 
460 
Vase 
URBINO, um 1600 
H. 15 cm, Dm. 8,5 cm 
Inv. Nr. 554 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 459, aber mit Henkeln, die in einer 
Volute auslaufen, die die Mündung der Vase berührt. -
Auf der Wandung eine umlaufende Landschaft mit einem 
Kastell am Ufer eines Flusses. Auf der Gegenseite eine Insel 
mit einer turmreichen Ortschaft. Der Fuß dekoriert wie bei 
Kat. Nr. 459. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ocker, Grau, Schwarz 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit grauen und orange-
farbenen Konturen. Ein Henkel ergänzt. Der Fuß mehrfach 
geklebt. 







Schale mit Fuß Farbtafel 10 
PESARO, Argus-Maler, um 1540 
Dm. 26,5 cm, H. 5,5 cm 
Inv. Nr. 1066 
1840 von Herzog Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg in 
Venedig erworben und 1842 an das Museum abgegeben. 
Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 16. - David enthauptet Goliath (1. Samuel 17, 48-
51). David kniet auf dem zu Tode getroffenen Goliath, um 
ihn mit dessen eigenem Schwert zu enthaupten. Hinter dieser 
Gruppe mehrere Krieger, die einen Hügel heraufstürmen. 
Einer von ihnen trägt eine wehende Fahne, ein anderer eine 
Trommel. 
Bemalt ,in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Ockerbraun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
ockerfarbenen und blauen Konturen. Auf der Rückseite drei 
konzentrische gelbe Kreise und blaue Rankenmotive und auf 
dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 462 in 
Blau die Inschrift: ,,Daviti ama/cio [ = ammazzo] goliia 
(sie)- / fato in pesaro". Die Glasur an der Lippe stark 
bestoßen. 
Die Komposition in Anlehnung an den Chiaro-scuro-Holz-
schrütt von Ugo da Garpi (B. XII, 26, 8), der leicht variiert 
und im Gegensinn auf dem Fresko von Raphael in den 
Loggien des Vatikan oder auf dem Stich von Marcanton Rai -
mondi nach diesem Fresko (B. XIV, 12, 10) basiert. 
John Mallet hat den Argus-Maler nach einer Schale mit Mer-
kur und Argus im Britischen Museum, London (B. L. 2042), 
benannt und dessen bisher bekanntes Oeuvre zusammen-
gestellt. Seine Malerei läßt eine Herkunft aus Urbino ver-
muten, da sie an Nicola da Urbino und an Francesco Xanto 
Avelli da Rovigo anknüpft. Um 1540 war der Argus-Maler 
.in Pesaro tätig. Dort entstanden laut Inschrift außer der be-
reits erwähnten Schale im Britischen Museum folgende Ar-
beiten: Kat. Nr. 461 und 462. - Eine Schale mit Circe und 
Picus im Br,itischen Museum, London (B. L. 1979) . - Eine 
Schale mit den Kindern des Merkur im Louvre, Paris (Gia-
comotti, Catalogue, Nr. 914). - Eine Schale mit einer bis-
her nicht identifizierten Darstellung aus der römischen Ge-
schichte im Historischen Museum, Basel (Inv. Nr. 1882.150). 
- Diesem Maler läßt sich außerdem eine Schale mit 
dem Urteil des Midas im Musee National de Ceramique, 
Sevres (Gi,acomotti, Catalogue, Nr. 1234), zuschreiben. Die 
Schale trägt auf der Rückseite die lnitialen „GR" oder 
„GFR", die nicht nur für den Namen des Malers, sondern 
auch für die Werkstatt, in der der Argus-Maler tätig war, 
oder für den ersten Besitzer der Schale stehen können. 
Stilistisch verwandt auch eine Bildfli.ese mit einer Sacra Con-
v,ersazione im Victor,ia and Albert Museum, London (Rack-
ham, Catalogue, Nr. 995). (Mallet, II Pittore dell'Argus. 
Convegno di studi ceramici. Centenario della nascita di 
Gaetano Ballard1ni, Faenza 1978. Ich danke John Mallet, der 
mir das Manuskript dieses Vortrages zur Verfügung ge-
stellt hat). 
Lit.: Riegel, Führer, 1883, S. 17. - Ders., Führer, 1887, 
S. 160. - Ders., Führer, 1891, S. 159. 
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462 
Schale mit Fuß 
PESARO, Argus-Maler, um 1540 
Dm. 27 cm, H . 5,3 cm 
lnv. Nr. 1067 
1840 von Herzog Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg in 
Venedi g ,erworben und 1842 an das Museum abgegeben. 
Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 16. - Herkules im Kampf mit den Kentauren. Auf 
einem bezwungenen Kentauren kniend kämpft Herkules mit 
hoch erhobenem.Schwert gegen einen jugendlichen Angreifer, 
zu dessen Füßen ein gestürzter Kampfgefährte Liegt. Rechts 
ein Kentaur, der zum Schlag gegen Herkules ausholt. Im 
Mittelgrund ein bizarres Felsmassiv mit Gebäuden auf dem 
Gipfel. Links am Ufer des Meeres eine Stadt. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Ockerb raun , Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie 
mit ocke rfarbenen und blauen Konturen. Auf der Rückseite 
drei konzentnische gelbe Kreise und blaue Rankenmotive. 
i\ uf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 461 
in Blau die Inschrift: ,,como ercule uciso / li centauro / fato 
in / pesaro". Fuß und Rand ergänz t, der Rand teilweise 
wieder ausgebrochen. Die Glasur an der Lippe stark bestoßen. 
L it.: R iege l, Führer, 1883, S. 17. - Dcrs., Führer, 1887, 
S. 160. - Dcrs., Führer, 1891, S. 159. 
463 
Schale mit Fuß 
PESARO, 1542 
Dm. 28,8 cm, H. 6 cm 
In v. Nr. 833 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
form 16. - Diana und Aktäon (Ovid, Metamorphosen III, 
143 ff.). Diana badet mit ihren Gefährtinnen vor einer Fel-
senhöhle, wä hrend mit lebhaften Gebärden von rechts Ak-
täon herbeiei lt, dessen Haupt sich berei ts in den Kopf eines 
Hirsches verwandelt hat. Hinter ihm ei n Landschafts-
ausb lick. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Ge lbgrün, Kupfergrün, Ocker, 
Grau, Schwa rz, wenig Violett und Weiß mit Weißhöhungen 
und mit blauen Konturen. Auf der Rückseite zwei konzen-
trische gelbe Kreise und auf dem Boden in Blau die Inschrift: 
„chome diana cho[n]ve/ rso in chervo apolo (sie) / fata in 
pesa ro / 1542 ". Die Glasur an der Lippe stark abgestoßen . 
Lit.: Riegel, Führer, 1883, S. 17. - Ders., Führer, 1887, 
S. 160. - Ders., Führer, 1891 , S. 159. 
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Schale mit Fuß 
PESARO, 1543 
Dm. 28,9 cm, H. 5, 1 cm 
Inv. Nr. 1102 
Farbtafel 1 l 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 15 mit unterseiuig profilierter Lippe. - Ungedeutete 
Szene mit Neptun. Am dichtbewaldeten Ufer des Meeres 
steht Neptun auf einem Muschelwagen und stößt den Drei-
zack kraftvoll zwischen die vier Seepferde, die sich aufbäu-
men und ineinander verbeißen. Der Meeresgott blickt zum 
Himmel, an dem in den Wolken Jupiter erscheint und zwei 
jugendlichen Gestalten die Hände vor das Gesicht hält. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Gelbgrün, Kupfer-
grün, Ockerbraun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen 
sowie mit blauen, ockerfarbenen und schwarzen Konturen . 
Auf der Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise und auf 
dem Boden in Blau die Inschrift: ,,Notunno (sie) dio d(e) /1 
maro fatto n pesaro / 1543". Auf der Schauseite Spuren von 
drei Brandkegeln. Die Glasur an der Lippe etwas abgerieben. 
Nach dem Stich von Giulio Bonasone nach einem verlorenen, 
um 1533 entstandenen Gemälde von Giulio Romano, das zu 
einem Zyklus von zwölf Bildern mit Götterdarstellungen 
gehörte und wahrscheinlich für den Palazzo Ducale in Man-
tua bestimmt war (B. XV, 137, 96. Dazu auch F. Hartt, Giulio 
Romano, 2 Bde., New Haven 1958, Bd. I, S. 211 ff., beson-
ders S. 214; ein Entwurf mi.t dieser Komposition in der 
Sammlung des Earl of Ellesmere, abgeb. in Bd. II, S. 463). 
Lit. : Riegel, Führer, 1883, S. 17. - Ders., Führer, 1887, 
S. 160. - Ders., Führer, 1891, S. 159. - Leonhardt, Majo-
likawerkstätten, S. 248 f. mit Abb. 4 und 5. - Faenza 




PESARO (?), um 1545 
Dm. 22,4 cm, H. 2,5 cm 
Inv. Nr. 412 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Vulkan, Venus und Amor in der Schmiede. Vor 
oinem Gebäude mit einem großen Kamin sitzt Vulkan und 
schmiedet zusammen mit Amor einen Pfeil. Ihnen gegenüber 
Venus mit einem Bogen in der Hand unter einer Baum-
gruppe. Im Hintergrund ein Ufer mit einer Stadt vor hohen 
Bergen. 
Bemalt in Gelb, Rotarange, Braunorange, Blau, Grün, Oliv-
braun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen und ockerfarbenen Konturen. Rückseitig auf dem Bo-
den von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 466 in Blau die 
Inschrift: ,,i l fatichoso fabro A/ la fucina". Auf der Schau-
seite Spuren von drei Brandkegeln. Die Lippe etwas be-
stoßen. 
Nach J ohn Mallet, der eine Publikation über den 1566 und 
1567 in Pesaro tät igen Maler Sforza (siehe S. 345) vorberei-
tet, sind Kat. Nr. 465 und 466 möglicherweise Frühwerke 
dieses Malers. 
Von diesem Maler stammen wahrschein lich: Ein 1543 datier-
ter Teller mit dem Traum Konstantins in einer Privatsamm-
lung in Lancashire (Hinweis von John Mallet). - Ein 1549 
datierter Teller mit der Witwe vor Kai,ser Trajan im Museo 
Horne, Florenz (Rossi, Museo Horne, S. 156 und Abb. 119). 
- Ein Te ller mit Pyramus und Thisbe und eine 1551 
datierte Schale mit Latana in der Wallace Collection, 
London (Norman, Cata logue, C 129 und 145). - Ein 
Teller aus dem gleichen Jahr mit der Ermordung der Klytä-
mnestra wa r 1975 im Kunsthandel (Verst. Kat. Sotheby 
Parke Bern ett, New York, 30. Mai 1975, Nr. 79). 
466 
Teller Tafel 38 
PESARO (?), 1551 
Dm. 22 cm, H . 2,7 cm 
Inv. Nr. 540 
Verzeichnet in In ventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Gyges und Kandaules (Herodot, Historiae I, 
8-12). Kandaules, König von Lydien, zeigt seinem Günst-
ling Gyges se ine Gemahlin. Di,ese steht vor einem Baldachin-
bett, nur mit einem Mantel bekleidet. Ober ihr Amor, der 
mit dem ßogen auf Gyges zielt. 
Bemalt in Ge lb, Rotorange, Braunorange, Ockerbraun, Blau, 
Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, Schwarz und Weiß mit Weiß-
höhun gcn sow ie mit blauen und ockerfarbenen Konturen. 
Auf der Rückseite von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 
465 in ßlau die Inschrift: ,,Mostra candauli Re sua / donna: 
a _gigio". i\ u F der Schauseite Spuren von drei Brandkegeln. 




Gyges und Kandaules nach einer Gruppe aus dem Stich von 
Marcanton Raimondi nach einer Parnaßkomposition von 
Raphael (B. XV, 200, 247). Die Gesamtkomposition unseres 
Tellers ist auf einem Teller der Walters Art Gallery, Balui-
more, wiederholt, dessen Inschrift mit der unseren wörtlidi 
übereinstimmt, während seine Malerei keine stilistische Ver-
wandtschaft zeigt (Erdberg und Ross, Italian Majolica, Nr. 
58 a). 




Die Majoliken Kat. Nr. 467-485 zeigen e111e enge stilistische Verwandtschaft und stammen wahrscheinlich aus e111er 
Werkstatt. Die Tätigkeit dieser Werkstatt in Pesaro ist für den Beginn der fünfziger Jahre durch eine große Platte im 
Victoria and Albert Museum in London mit der Darstellung von Zenobia, der Königin von Palmyra, als Gefangene 
Kaiser Aurelians und der Inschrift: ,,fato in pesaro 1552" gesichert (Inv. Nr. C 47 - 1970; Verst. Kat. Sotheby, Lon-
don, 3. Nov. 1970, Nr. 28). Dieses Exemplar stammt wie Kat. Nr. 467-471 von der Hand eines Malers, der als künst-
lerische Persönlichkei t faßbar ist und „Zenobia-Maler" benannt werden soll. Eine Abgrenzung seiner Arbeiten gegen die-
jenigen seiner Werkstattgenossen läßt sich nicht eindeutig vornehmen. Sie beruht im wesentlichen auf dem Kriterium der 
Qualität. Die Exemplare Kat. Nr. 468-472 und 474 lassen sich aufgrund der Schriftzüge und der Form der Inschriften 
mit einem charakteristischen abschließenden Schnörkel derselben Werkstatt zuschreiben, in der der Zenobia-Maler tätig 
war. Es ist aber nicht auszuschließen, daß Kat. Nr. 479-485 in einer anderen Werkstatt entstanden sind, die iin Kennt-
nis des Stiles des Zenobia-Malers auch an einem anderen Ort des Herzogtums Urbino gearbeitet haben kann . 
Vom Zenobia-Maler selbst stammt eine Schüssel im Victoria and A lbert Museum, London (Rackham, Catalogue, Nr. 
910). Aus seiner Werkstatt sind erhalten: Ein Teller mit Deukalion und Pyrrha im Musee National de Ceramique, Sevres 
(Giacomotti , Catalogue, Nr. 1055). - Ein Salzgefäß im Goethe-Nationalmuseum, Weimar (Ik 48). - Ein Teller mit 
Apollo und Daphne im Museo Horne, Florenz (Inv. Nr. 225; Rossi, Museo Horne, S. 156 und Abb. 120). - Eine Schale 
mit der Darstellung von zwei Kriegern im Musee de Cluny, Paris (Giacomotti, Catalogue, Nr. 1142). 
467 
Große Platte 
PESARO, Zenobia-Maler, um 1552 
Dm. 46,5 cm, H. 6, 1 cm 
Inv. Nr. 477 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 22. - Zenobia als Gefangene des Kaisers Aurelian 
(Historia augusta 24, 3). An der Spitze des Triumphzuges 
römische Soldaten mit Trophäen, zwischen ihnen Zenobia, 
Königin von Palmyra, und ihre Kinder mit gefesselten Hän-
den. Rechts Kaiser Aurelian als Triumphator mit Lorbeer-
kranz und Zepter auf einer mit Trophäen geschmückten 
Se!la, die von Gefangenen getragen wi,rd. Am Schluß des 
Zuges Reiter. Zu seiten einer bewachsenen Ruine mit einer 
Herme zwischen weit ausladenden Bäumen verfallene Ge-
bäude und ein Landschaftsausblick. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Oliv-
grau, wenig V,iolett, in Ockerbra.un, Schwarz und Weiß mit 
Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf der Rückseite 
vier konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von der-
se lben Hand wie auf Kat. Nr. 468-472, 473 (?), 474 und 
480 in Blau die Inschrift: ,,Zenobia conli figllj [ = figluo lj] 
vinta · e · fatta pregion(ier)a / da aureljano jnperatore". 
Mehrfach gek lebt, an den Bruchstellen teilweise ergänzt. Die 
Fahne oben ausgebrochen. 
Eine eng verwandte Komposition, mit der einzelne Figuren 
übereinstimmen, zeigt die Platte mit dem gleichen Thema im 
Victoria and Albert Museum, London (Inv. Nr. C. 47-1970; 
V erst. Kat. Sotheby, London, 3. Nov. 1970, Nr. 28). Sie 
stammt zweifellos von demselben Maler wie Kat. Nr. 467. I 
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Schale mit Fuß Farbtafel 12 
PESARO, Zenobia-Maler, um 1552 
Dm. 27 cm, H. 5,7 cm 
Inv. Nr. 832 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Variante von Form 16. - Das Trojanische Pferd. Zwei ju-
gendliche Trojaner, begleitet von einer Schar von Kriegern, 
ziehen das hölzerne Pferd an einer bewachsenen Ruine mit 
einer Herme vorbei zur Stadt Troja. Im Hintergrund meh-
rere Gebäude, darunter ein von Säulen umstandener Rund-
bau und ein Obelisk. Links neben einer Baumgruppe ein Aus-
blick in eine Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Olivgrau, Ockerbraun, 
sehr wenig Violett und Weiß mit blauen Konturen. Auf der 
Rückseiite von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 467 in Blau 
die Inschrift: ,,jl Cavallo De tr/oia". An der Lippe Spuren 
von zwei Brandkegeln. Die Glasur an der Lippe etwas be-
stoßen. 
Lit.: S(abine) J(acob), Ausstellung Pferd und Reiter, 1974, 
Nr. 23. - Lessmann, Majolikasammlung, S. 538 mit Abb . 
469 
Schale mit Fuß 
PESARO, Zenobia-Maler, um 1552 
Dm. 26,3 cm, H. 5,3 cm 
Inv. Nr. 831 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 18. - Samsons Tod (Richter 16, 25-30). In der Mitte 
der Komposition Samson, der eine Säule einer mit Draperien 
dekorierten Arkade umklammert, um sie niederzureißen. Zu 
beiden Seiten Philister. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Grün, Ockerbraun, 
Weiß und sehr wen iig Violett mit geringfügigen Weißhöhun-
gen und mit blauen Konturen. Auf der Rückseite von dersel-
ben Hand wie a.uf Kat. Nr. 467 in Blau die Inschrift: ,,Mora 
Sanso(n) con / tutti i filistei.". Am Schluß ein Schnörkel, 
unter der Inschrift eine Schlangenlinie, beide nach unten aJUS-
laufend. An der Lippe Spuren von drei Brandkegeln. Die 
Glasur an der Lippe etwas beschädigt . 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
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Schale mit Fuß 
PESARO, Zenobia-Maler, um 1552 
Dm. 26,6 cm, H. 7 cm 
Inv. Nr. 1003 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 -1806). 
Variante von Form 16. - Leda mit dem Schwan auf einer 
Felsenbank siezend. Links die Eier, aus denen Cascor und 
Polydeikes schlüpfen. Zwischen zwei Baumgruppen an den 
Seiten ein Ausblick auf ei nen See und ein dicht bes iede ltes 
Bergufer. 
Bemale in Gelb, Orange, Blau, Grün, Od<er, Grau, Braun, 
Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit bl auen und 
braunen Konturen. Rückseitig auf dem Boden, wohl von der-
se lben Hand wie auf Kat. Nr. 467, in Blau die Inschrift: 
„Gi.ovo inammoraco / di ledda" sowie der Abdruck eines 
Siegels mit dem Wappen der Familie Flicken, Nürnberg (An-
hang II, D). Rechts am Rand ergänzt, umen gekl ebt. Links 
ein Haarriß. Die Lippe bestoßen. 
Nach dem 1545 datierten Seich von Enea Vico (nicht bei 
Bartsch verzeichnet). 
Lic.: Ballardini, Aspetti della maiolica faencina, S. 92, Taf. 
XV. - Gennari, Virgiliotto Calamelli e la sua bottega, 
S. 60. 
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PESARO, Zenobia-Maler, um 1552-1560 
Dm. 41,5 cm, H. 5,3 cm 
Inv. Nr. 1054 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 21 mit unterseitig profilierter Lippe. - Crassus und 
Orodes (Dio Cassius, Römische Geschichte 73). Vor einem 
Rundtempel thront der Triumvir Crassus mit Krone und 
Zepter im Kreise seiner Krieger. Orodes, der Gesandte der 
Parther, steht umgeben von seinem Gefolge vor ihm und zeigt 
ihm seiJlle r,echte Handfläche. Rechts am Rand zwi6chen 
Bäiumen eiJll mi-t einer Herme geschmücktes Gebäude. Im 
M~ttelgrund li111ks eine Stadt, die in ei,ne Landschaft mill: ei-
nem See u111d hohen Bergen überleitet. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Braun, wenig Violett und Weiß und blauen, ocker- und oran-
gefarbenen Konturen. Auf der Rückseite ein gelber Kreis und 
auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 467 
d•ie Inschrift: ,,EI Dione istoricho nara ·a· cartte 73 / Crasso 
Mose la guera · Contra de parti Orode ma(n)do / jmbasia-
tori Alui domanda[n]doli la Cag,ione; et uno de gli / im-
basiatori, dimostra(n)doli la palma d(e) la mano gli dissi; 
ehe / piu tosto di quel locho naserebe il pelle ch(e) Crasso s1 
rit .. . (zerstört) / mai in Seleucia". Mehrfach gek lebt. Im 
Fond an drei Stellen ergänzt, kleine Ergänzungen an den 
Bruchflächen und an der Lippe. 
In der Komposition eng verwandt mit Kat. Nr. 472. 
472 
Große Platte 
PESARO, Werkstatt des Zenobia-Malers, um 1552-1560 
Dm. 43,5 cm, H. 5,2 cm 
Inv. Nr. 181 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 22 mit unterseitig profilierter Lippe. - Thema und 
Grundzüge der Komposition wie auf Kat . Nr. 471. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Braun, wenig Violett und Weiß sowie mit blauen, orange: 
farbenen und ockerbraunen Konturen. Auf der Rückseite drei 
konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden, vielleicht von 
derselben Hand wie auf Kat. Nr. 467, in Blau die Inschrift: 
„EI Dione istoricho narra. a. c. 73 / Crasso Mosse guerra 
Contra 'd parti orode Mando jmbasciatori / Allui doman: 
dandoli Ja Cagione et unno de glimbasciator,i dimostrandoli 
/ Ja palma de la Mano gli disse - piu tosto di quel luocho 
Na/si.erebbe il pelo / ehe Crasso si Ritrovasi Mai in Seleu-




PESARO, Werkstatt des Zenobia-Malers, um 1552-1560 
Dm. 27,2 cm, H. 5 cm 
Tnv. Nr. 1020 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 15. - Der Selbstmord der Lucretia (Ovid, Fasti II, 
835-852). In einer baumreichen Landschaft liegt vor einer 
mit einer H erme geschmückten Ruine die sterbende Lucretia, 
einen Dolch in der Brust. Mit erschreckten Gebärden ei len 
vo n beiden Seiten Krieger herbei . Im Vordergrund Architek-
turfragmente. In der Feme eine Landschaft mit Seen und 
Bergen. 
Bemale in Gelb, Rotorange, Braunoran ge, Ocker, Blau, Grau-
braun, Grün, wenig Violett, Schwarz und Weiß mit Weiß-
höhun gen sow,ie mit blauen und ockerfarbenen Kontu ren. 
Rückseitig auf dem Boden, wohl von derselben Hand wi,e auf 
Kat. Nr. 467, in Bla,u die Inschrift: ,, lucretia sestessa / ccise" 
[Lucret ia se stessa iucci,se]. Mehrfach geklebt und rechts am 
Rand ergänzt. 
474 
Schale mit Fuß 
PESARO, Werkstatt des Zenobia-Malers, um 1552-1560 
Dm. 27 cm, H. 5,7 cm 
Inv. Nr. 834 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 16. - Der Raub der Helena. Ein mit 
einem Mantel bekleideter Mann hält in seinen Armen He-
lena, di e sich Hilfe suchend zurückwendet. Von rechts eilen 
zwe i Krieger herbei, von denen einer sein Schwert zieht. 
Zw ischen den beiden Gruppen eine gedeckte Tafel unter einer 
Draperie. Am Rand bei ei,ner Baumgruppe drei Trojaner. 
Im Hintergrund ein Rundtempel, in der Feme ein See mit 
einem besiedelten, bergigen Ufer. 
Bemale in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker-
braun, wenig Violett, in Schwarz und Weiß mit Weißhöhun-
ge n sowie mit blauen und orangefarbenen Konturen . Rück-
seitig auf dem Boden von derselben Hand w.ie auf Kat. Nr. 
467 ,in Blau die Inschrift: ,,E Rato d(i) elana (sie)" sowie der 
Abdruck ei nes Siegels mit dem Wappen der Familie Flicken, 
Nürn berg (Anhang II, D) . Unvollständig und mehrfach ge-
klebt. Am Rand oben zwei kleine Ergänzungen. 
Die Komposition verwendet Motive aus dem 1542 datierten 
Se ich von Enea Vico (B. XV, 296, 30). Die NachrichtVasaris, 
daß di eser Stich auf eine Zeichnung von Rossa Fiorentino 
zurückgeht, ist zweifelhaft ( dazu Hausmann, K atalog, S. 
284). Nach dem Stich von Vico ein Kühlbecken ehemals in 
d_er Sammlung Sala (Chompret, Repertoire, Nr. 1038) und 
ei ne Schale im Kunstgewerbemuseum, Berlin (Hausmann, 
Katalog, Nr. 206). 
475 
Te ll er 
PESARO, Werkstatt des Zenobia-Malers, um 1552-1560 
Dm. 31,5 cm, H. 5,2 cm 
ln v. Nr. 99 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Fo rm 7. - Die eherne Schlange (4. Mose 21, 4 ff.) . Moses 







ihn knienden Kindern Israel die eherne Schlange. Ein junger 
Mann flieht nach links. Im Vordergrund sowie vor einem 
der Zelte liegen von den Schlangen getötete Männer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Ocker, weni,g Violett, Schwarz und Weiß sowie mit blauen 
und braunen Konturen. Auf der Rückseite z.wei konzentri-
sche gelbe Kreise und auf dem Boden von derselben Hand 
wie auf Kat. Nr. 476 und 481 in Blau die Inschrift: ,,Moise 
nel Diserto fu / morsicatto dale serpe". Die Glasur an der 
Lippe etwas beschädigt. 
Aus derselben Werkstatt und nach der gleichen Vorlage ein 
Teller im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart 
(Krongut 136). 
476 
Schale mit Fuß 
PESARO, Werkstatt des Zenobia-Malers, um 1552-1560 
Dm. 27 cm, H. 5,3 cm 
Inv. Nr. 814 
Verzeichnet i,n Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 18. - Das Urteil des Paris. Neben einer 
Baumgruppe sitzt Paris, mit Lorbeer bekränzt, und reicht 
Aphrodite den Apfel, während sich Eros an sie schmiegt. 
Rechts Hera mit dem Pfau und Athene, die ihr Gewand an-
legt. Neben Paris Hermes, über der Gruppe ein Genius. Im 
Hintergrund eine Land,schaft mit einer Stadt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Braun, sehr wenig Violett, Schwarz und Weiß mit blauen, 
brnunen und orangefarbenen Konturen. Auf der Rückseite 
auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 475 
in Blau die Inschrift: ,,jud.itio di pAris (sie)". Mehrfach ge-
klebt. Am Rand rechts unten sowie an den Bruchstellen teil-
weise ergänzt. D~e Lippe bestoßen. 
Die Komposition geht auf Motive aus dem Stich von Marc-
anton Raimondi nach einer Komposition von Raphael zurück 
(B. XIV, 197,245; siehe Kat. Nr. 134). 
477 
Salznapf 
PESARO, Werkstatt des Zenobia-Malers, um 1552-1560 
Dm. 12,5 cm, H. 8,5 cm 
Inv. Nr. 389 
Verzeichnet i.i1 Inventar H 33 ( 1771-1806). 
Runder Salznapf auf hochgezogenem Fuß, der auf drei Ku-
geln ruht. - Venus sitzt links auf einem Steinblock, vor ihr 
drei Amoretten. Im Hintergrund ferne Berge. Auf dem Fuß 
eine Landschaft mit Felsen und Bäumen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Braun, 
wenig Vio lett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und 





PESARO, Werkstatt des Zenobia-Malers, um 1552-1560 
Dm. 12,5 cm, H. 9 cm 
lnv. Nr. 390 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 477. - Vor einer Landschaft sitzt am 
Fuße eines Fe lsens Herkules. Von rechts tritt ihm eine Fra.u 
(Deianira ?) entgegen, an die sich Amor anschmiegt. Auf dem 
Fuß die gleichen Motive wie auf Kat. Nr. 477. 
ßemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Braun, 
Schwarz, wenig Vio lett und Weiß mit ger ingfügigen Weiß-
höhungen und mit blauen Konturen. Mehrfach gek lebt. 
479 
Schale 
PESJ\RO, Werkstatt des Zenobia-Malers, um 1552-1560 
Dm. 22,7 cm, H. 4,8 cm 
Inv. Nr. 602 
Verzeichn et in In ventar H 33 ( 177 1- 1806) . 
Form 14. - Der Raub der Proserpina (Ovid, Metamorpho-
sen V, 385 ff.). Aur einem von zwei Rossen gezogenen Wa-
gen steht Pluto und hält Proserpina um faßt . Links das Tor 
zur Unterwelt, aus dem Flammen sch lagen. Auf einer baum-
bestandenen Anhöhe rechts drei klagende Gespielinnen der 
Proserpina. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Grün, Schwarzbraun, 
sehr wenig Violett, in Weiß und mit geri ngfügigen Weiß-
höhungen sow ie mit schwarzbra.unen Konturen. Rückseitig 
auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,, Pluto e prorsepina 
(sie)". Die G lasur an der Lippe teil weise abgesprungen. 











PESARO, Werkstatt des Zenobia-Malers, um 1552-1560 
Dm. 23 cm, H. 2,9 cm 
Inv. Nr. 408 
Verzeichnet Ln Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Der Stier des Perilaos (Plinius, Nat,uraLis historia 
34, 89). Vor einem Palast thront König Phalaris und gibt 
den Befehl, unter dem bronzenen Stier, den er von Perilaos 
anfertigen ließ, ein Feuer anzuzünden, um den Bildhauer 
darin zu töten. Rechts vier Männer, die Holz herantragen. 
1m Hmtergrund eine Landschaft mit einer Stadt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker, 
Braun, Schwarz, wenig Violett und Weiß mit Weißhöhungen 
sowie mit blauen, orangefarbenen und ockerbraunen Kon-
turen. Rückseitig auf dem Boden von derselben Hand wie 
auf Kat. Nr. 467 rin Blau die Inschrift: ,,Perillo". Auf der 
Schauseite Spuren von drei Brandkegeln. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 479 und 481. 
481 
Teller 
PESARO, Werkstatt des Zenobia-Malers, um 1552-1560 
Dm. 22,4 cm, H . 5, 1 cm 
Inv. Nr. 607 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 11. - Perseus und Andromeda (Ovid, Metamorpho-
sen IV, 669 ff.). An einem Felsen steht Andromeda, ihr ge-
genüber Perseus mit Schild und Schwert, zu seinen Füßen 
die enthauptete MecLusa. Zwischen Bäumen ein Ausblick auf 
eine Uferlandschaft mit Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Braun, wenig Violett 
und Weiß und mit ockerfarbenen Konturen. Auf der Rück-
seite auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 
475 iin Blau die Inschrift: ,,Persio endromeda (sie)". Die 
Lippe etwas bestoßen. 




PESARO, Werkstatt des Zenobia-Malers, um 1552-1560 
Dm. 23,2 cm, H. 3,7 cm 
Inv. Nr. 404 
Verzeichnet Ln Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 14. - Der Fischfang des Tobias (Tobias 6, 1-6). 
Tobias kniet mit einem Netz in den Händen an einem Bach 
und blickt auf den Engel Raphael, der mit erhobener Hand 
vor ihm steht. Zwischen Bäumen und bewachsenen Felsen eine 
ferne Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Braun, Schwarz 
und wenig Weiß mit blauen rund brnunen Konturen. Rück-
seitig auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 
483-485 in Blau die Inschrift: ,,Tubia quando a/parve 
langole". Spuren von drei Brandkegeln auf der Lippe. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 483-485. 
483 
Schale 
PESARO, Werkstatt des Zenobia-Malers, um 15.52-1560 
Dm. 24,2 cm, H. 3,9 cm 
Inv. Nr. 912 
Geschenk der Markgräfin Sophie Karoline von Bayreuth, 
1771. Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 14. - Raub der Europa (Ovid, Metamorphosen II, 
835 ff.) . Ein weißes Pferd (statt des Stieres) trägt Europa 
über das Wasser, während sie sich zurückwendet zu den drei 
wehklagend am Ufer zurückgebliebenen Gefährtinnen. Im 
Hintergrund eine Stadt und ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blaiu, Grün, Ockerbraun, Weiß und 
wenig Violett mit Weißhöhungen sowie mit blauen, orange-
und ockerfarbenen Konturen . Auf der Rückseite von dersel-
ben Hand wie auf Kat. Nr. 482 in Blau die Inschrift: ,,Eu-
ropa". Unter der Inschrift die Buchstaben „M.B.D.", auf der 
Wandung aufgeklebt ein Zettel mit der Beschriftung: ,,Sere-
niss:/ S. Carolina M./ M. Br.", beides in brauner Tinte. Auf 
der Schauseite links eine Fehlstelle und Spuren von drei 
Brandkegeln. Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 482, 484 und 485. 
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PESARO, Werkstatt des Zenobia-Malers, um 1552-1560 
Dm. 23,3 cm, H. 4,3 cm 
Inv. Nr. 603 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 14. - Die Verwandlung von Prokne und Philomela 
(Ovid, Metamorphosen VI, 665 ff.). Tereus springt mit ge-
zogenem Schwert von einem gedeckten Tisch auf, auf dem 
eine Schale mit dem Haupt seines Sohnes Itys steht, um seine 
Gemahlrn Prokne und deren Schwester Philomela zu verfol-
gen, die sich in Schwalben verwandeln. Links ein Palast, in 
dem ein Mädchen sichtbar wird. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Violett, Braun und 
Weiß sowie mi-t blauen und braunen Konturen. Rückseitig 
auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 482 
in Blau die Inschrift: ,,Prongia (sie) filomena". Auf der 
Schauseite Spuren von drei Brandkegeln. Die Glasur an der 
Lippe abgesprungen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 482, 483 und 485 . 
485 
Schale 
PESARO, Werkstatt des Zenobia-Malers, um 1552-1560 
Dm. 23,3 cm, H. 4,1 cm 
Inv. Nr. 190 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 14. - Die Aussetzung von Romulus und Remus (Li-
vius, Ab urbe condita I, 4). Zwei Diener des Königs Amulius 
tragen Romulus und Remus in einen Sumpf, um sie auf Be-
fehl des Königs zu ertränken. Vor einem Felsen links säugt 
die Wölfin die beiden Kinder. Zwischen Bäumen und Felsen 
ein Ausblick auf einen See und Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Braun, Violett, Schwarz 
und sehr wenig Weiß sowie mit braunen, blauen und orange-
farbenen Konturen. Rückseiitig auf dem Boden von derselben 
Hand wi,e auf Kat. Nr. 482 in Blau die Inschrift: ,,romolo, 
remolo / quando furno / Alatato da una / lupa". Die Lippe 
etwas bestoßen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 482-484. 
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PESARO, MALER SFORZA 
Die Majoliken Kat. Nr. 486-496 stammen von emem Mal er, der in den Jahren 1561, 1563, 1567 und 1568 sowie 
1575 und 1576 zahlreiche Majoliken neben der Datierung mit „S" bezeichnet hat. Leonhardt hat ihn aufgrund der engen 
stilistischen V crwandtschaft überzeugend mit einem Maler identifiziert, der 1567 eine Bildfliese mit der Verkündigung im 
Britischen Museum im London mit „SFORZA" und dem Zusatz „D. P." signierte (Reg. Nr. 93-6-14, 2; Leonhardt, Gian-
batista dalc Pale, S. 536 ff.). Rackham hat diese Identifizierung ohne einleuchtende Begründung abgelehnt (Rackham, 
Cataloguc, Nr. 1009). Damiron hat die Signatur „S" ohne Kenntnis der Fliese im ßt,i,tischen Museum auf den Majolika-
maler Sc iton aus Genua bezogen, der seit 1580 in Lyon urkundlich nachweisbar ,ist, von dem aber keine Arbeiten be-
kannt sind (Damiron, La Fa'ience de Lyon, Bd. I, S. 9 ff.). Schon Leonhardt hatte dem Maler Sforza die erhaltenen Teile 
des 1566 dati erten Services mit dem Allianzwappen Imhoff und Schmidtmer zugeschrieben, die die Inschrift „PISAU-
RI " tragen und damit die Tätigkeit des Malers in Pesaro belegen (siehe Kat. Nr. 487). Die 1567 datierte, aber unbezeich-
nete Schale Kat. Nr. 488 mit der Orcsangabe „PISAURI" sichert diese Annahme, denn sie trägt die gleiche Handschrift 
wie die lediglich mit „S" signierten Exemplare. Daß auch diese Arbeiten in Pesaro entstanden sind, machen die gleich-
bleibend schwerfälligen Formen, die beigefarbene Glasur und die stumpfe, durch eine schlechte Brenntechnik verstärkte 
Farbigkeit wahrscheinlich. Da aus den Jahren 1562, 1564 und 1569- 1574 keine signierten Stücke bekannt sind, ist zu 
vermuten , daß Sforza damals in einer anderen Werkstatt, vielleicht auch an einem anderen Ort, gearbeitet hat. 
Wi e mir John Mallet freundlicherweise m,itteilte, lassen sich aufgrund stilistischer Beziehungen und der immer wiederkeh-
renden Handschrift der Inschriften eine Reihe von Majoliken aus den vierziger und fünfziger Jahren, die bisher meist 
nach Urbino lokalisiert wurden, als Frühwerk dieses Malers bestimmen (siehe Kat. Nr. 465 und 466). 1561 signierte 
Sforza einen Teller mit dem Urteil des Paris im Schlesischen Museum, Opava (Vydrova, Italienische Majolika, Nr. 37), 
sowie zwei Exemplare mit Brutus und Porcia im Muzeum Narodowe, Warschau (Inv. Nr. SZC 1496 MN), beziehungsweise 
mit der Darstellung des Monats April im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart (Krongut 64). Diese beiden Stücke 
si nd auf der Unterseite mit Rankenwerk dekoriert. In folgenden Sammlungen sind weitere Arbeiten dieses Malers er-
halten: Eine Schale mit Jupiter und Juno (1567) im Louvre, Paris (Giacomotti, Catalogue, Nr. 1233). - Ein Teller mit 
Moses am Brunnen (1575) im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart (Krongut 81). - Ein Teller mit Abimelech, 
Abraham und Sarah (1576) im Victoria and Albert Museum, London (Rackham, Catalogue, Nr. 1009). - Zwei Teller 
mit Loch am Jordan (?) und einer Szene aus der römischen Geschichte im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart 
(Krongut 270 und 159). - Ein Teller mit Ascanius und Dido (1576) im Kunsthandel (Sotheby, 11.10.1972, Nr. 50). 
486 
Schale mi t Fuß 
PESARO, Sforza, 1563 
Dm. 27,6 cm, H. 5, 1 cm 
ln v. Nr. 230 
Ve rzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Va ri ante von Form 16. - Der Raub der Proserpina (Ov1d, 
Metamorphosen V, 385 ff .). Auf einem von zwei Rossen ge-
zogenen Wagen hält der gehörnte Pluto die sich sträubende 
Proserpin a in den Armen, während der Wagen sich dem Tor 
de r Unterwelt nähert, aus dem Flammen schlagen. Im Vor-
d,ergr_und links die Nymphe Cyane. Im Mittelgrund vier 
Ges pielinnen der Proserpina, im Hintergrund ein See mit 
einer Stadt am bergigen Ufer. 
~~malt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Braun, Weiß, 
ciwarz und wenig Violett mit ockerfarbenen, blauen und 
orangefarbenen Konturen. Auf der Rückseite zwei konzen-
~\~che gelbe K:eise und _von ders_elben Hand wie auf Kat . 
. · 488-496 m Blau die Inschrift: ,,Porto pluton proser/ 






In Anlehnung an den Holzschnitt in Ludovico Dolce, Le 
trasformazioni di Ov,idio, Venedig 1553. 
Lit. : Leonhardt, Gianbatista dale Pale, S. 536 f. und Abb. 
S. 537 unten. - Rackham, Catalogue, unter Nr. 1009. 
487 
Kanne 
PESARO, Sforza, 1566 
H. 33,5 cm, Dm. 12,6 cm 
lnv. Nr. 121 
Nachweisbar 1760. Verzeichnet 111 Inventar H 33 (1771-
1806). 
Auf profiliertem Fuß eiförmiges Gefäß mit eingezogenem, 
leicht abgesetztem Hals, schnabelförmigem Ausguß und ur-
sprünglich stark geschwungenem, hohem Henkel mit plasti-
schem Dekor. - Der Tod des Ikarios (Apollodoros, 3, 
191 f.). Der Athener Ikarios, den Dionysos den Wein-
bau lehrte, wird von drei betrunkenen Baiuern, die sich 
durch den von Ikarios angebotenen Wein für vergiftet halten, 
in einen Brunnen gestürzt. Links auf einem Felsblock drei 
Bauern mit einem Weingefäß, rechts ein Mann mit einer 
Amphora. Am Brunnen die Wappenschilde der Nürnberger 
FamiLien Imhoff und Schmidtmer, befestigt mit Bändern. 
Darunter auf einer Tafel in Schwarz die Inschrift: ,,ICA-
RIO". Auf der Gegenseite die Inschrift: ,,PISAURI· / 
· 1566 ·". 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Ocker, Braun, fast schwarzem Violett, Schwarz 
und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen sowie mit oran-
ge- und ockerfarbenen Konturen. Mehrfach geklebt. An den 
Bruchflächen kleine Ergänzungen. Der Henkel fragmenta-
risch erhalten. Die Standfläche etwas ausgebrochen. 
Teil eines Services. Eine dazugehörige Schale seit 1945 ver-
schollen (Anhang I, Kat. Nr. XXXII). Aus demselben Ser-
vice eine Schale mit Mucius Scaevola im Petit Palais, Paris 
(Chompret, Repertoire, Nr. 841). 
Eine Kanne mit fast identischem plastischem Dekor an Hals 
und Henkel ehemals in der Sammlung Adda (Rackham, 
Islamic Pottery, Nr. 431, Taf. 196 A). 
Lit.: Braunschweigische Anzeigen, 1760, Sp. 8, Nr. 6. - Rie-
gel, Führer, 1883, S. 17. - Ders., Führer, 1887, S. 160. -
Ders., Führer, 1891, S. 159. - Meier, Führer Braunschweig, 
1902, S. 81. - Ders., Führer Braunschweig, 1907, S. 92. -
Ders., Führer Braunschweig, 1915, S. 94. - Sauerlandt, 
Ceramiche italiane, S. 73 f. 
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Schale Tafel 39 
PESJ\RO, Sforza, 1567 
Dm. 24,4 cm, H. 5 cm 
Inv . Nr. 594 
Nachweisbar 1760. Verzeichnet m Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Variante von Form 14. - Arethusa und Alphäus (Ovid, 
Metan1orphosen V, 577 ff.). Arethusa flieht mit wehendem 
Mantel, in Wolken gehüllt, vor Alphäus, der ihr mit aus-
gestreckten Händen nacheilt. über ihm in den Wolken Amor 
mir flan1menbünde ln in den Händen. Links am Rand ein 
Fiußgorr. Hinter ihm eine Stadt mit Architektur in den 
Formen der Renaissance. Im Hintergrund eine Bergland-
schaft. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Grün, Violett, Ocker, Braun 
und Schwarz mit Weißhöhungen und mit ockerfarbenen Kon-
turen. J\uF der Rückseite von derselben Hand wie auf Kat. 
Nr. 486 und 489-496 in Blau die Inschrift: ,,1567: Aretusa 
· er · J\ 1 pheo/ PISA URI". Mehrfach geklebt, kleine Ergän-
zungen an der Innenseiite der Wandung. Die Glasur an der 
Lippe bestoßen und abgerieben. 
Lit.: Braunschweigische Anzeigen, 1760, Sp. 8, Nr. 7. - Rie-
gel, Führer, 1883, S. 17. - Ders., Führer, 1887, S. 160. -
Ders., fi.i h rer, 189 1, S. 159. - Leonhardt, Gianbatista dale 









PESARO, Sforza, 1567 
Dm. 23,6 cm, H. 4,8 cm 
Inv. Nr. 506 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Perseus und Andromeda (Ovid, Metamorphosen 
IV, 669 ff.) . Andromeda steht an einen Felsen geschmiedet 
am Ufer des Meeres, während Perseus in der Luft sd1webt und 
gegen den Drad1en kämpft, der sich aus dem Wasser erhebt. 
Im Vordergrund der Leichnam der Medusa, deren Haupt 
Perseus davonträgt. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Ocker, Blau, Grün, 
Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit orange- und 
ockerfarbenen Konturen. Auf der Rückseite von derselben 
Hand wie auf Kat. Nr. 486 in Blau die Inschrift: ,,De An-
dromeda ·e· Perseo / Ovidio narra / ·S· ·67·". Die Glasur 




PESARO, Sforza, 1568 
Dm. 22,9 cm, H. 3,4 cm 
Inv. Nr. 911 
Geschenk der Markgräfin Sophie Karoline von Bayreuth, 
1771. Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Die Witwe vor Kaiser Trajan (Dante, Divina 
Commedia, Purgacorio X, 73 ff.). Vor einem Tor kniet eine 
Witwe, ihr ermordetes Kind in den Armen, um Kaiser Tra-
jan, der mit zwei Begleitern von rechts heranreitet, um Ge-
rechtigkeit zu bitten. Zwei lanzencragende Krieger, die dem 
Kaiser voranschreiten, weisen diesen auf sie hin. Hinter einer 
Stade im Mittelgrund ein Ausblick auf einen See mit einem 
besiedelten, bergigen Ufer. 
Bemale in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, sehr 
wenig Violett, Braun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen 
sowie mit blauen, orangefarbenen und braunen Konturen. 
Auf der RLickseice von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 486 
in grü nlich em Blau die Inschrift: ,,Mostro la vedovella / il 
morto figlio / -S- ·68·" und darüber in brauner Tinte die 
Buchstaben „JJD·". Auf der Wandung ein aufgeklebter 
Zettel mit der Beschriftung: ,,Sereniss./ S. Carolina M. / M. 
Br." in brauner Tinte. Im Fond Spuren von drei Brand-
kegeln. Gek lebt. Oben ein Haarriß. Die Lippe etwas be-
stoßen. 
Das gleiche Thema wahrscheinlich von demselben Maler auf 
einem 1549 datierten Teller im Museo Horne, Florenz (Ross,i, 
Museo Horne, S. 156 und Abb. 119; Hinweis von John 
Mallet). 
Lit.: Leonhardt, Gianbatista dale Pale, S. 535 ff. und Abb. 
S. 538. - Rackham, Catalogue, unter Nr. 1009. 
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Schale 
PESARO, Sforz;i, 1575 
Dm. 30,8 cm, H. 6 cm 
Inv. Nr. 591 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Amor verläßt Psyche (Apulejus, Der Goldene 
Esel V). Psyche stürzt aus dem Palast Amors und eilt mit 
sehnsüchtig ausgestreckten Armen dem Liebesgott nach, der 
vor ihr flieht. Links vor einem Felsen ein Flußgott. Im Hin-
tergrund eine Stadt vor einer Landschaft mit einem See und 
Bergen. 
Bemale in Gelb, Oran ge, Blau, Grün, Ockerbraun, Violett, 
Schwarz und Weiß sowie mit blauen und orangefarbenen 
Konturen. Auf der Rückseite ein gelber Kreis und auf dem 
Boden von derselben Hand wi,e auf Kat. Nr. 486 in Violett 
die In schrift: ,,Segue PsicheGentil / lAmato Arciero / ·1575· / 
·S·" . Am Rand drei Haarr<isse . 
Lit.: Lconhardc, Gianbacista dale Pale, Abb. 538. - Rack-
ham, Cata logue, unter Nr. 1009. 
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PESARO, Sforza, 1575 
Dm. 30,4 cm, H. 6 cm 
Inv. Nr. 9 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Judith und Holofernes (Judith 13, 1-12). 
Judith, das Schwert in der rechten Hand, das Haupt des 
Holofernes in der linken, schre itet auf ihre Dienerin zu, wäh-
rend sie auf den in einem offenen Zelt liegenden Leichnam 
des Holofernes zurückblickt. In der Mitte ein Baum, an dem 
die Rüstung des Holofernes hängt, und ein Roß. Dahinter 
ein Zeltlager mit einer Gruppe von Kriegern. Rechts ei ne 
Stadt, über ihr di e Mondsichel. 
Bemalt ,in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Ockerbraun, Violett, Schwarz und Weiß mit bl auen, orange-
und ockerfarbenen Konturen. Auf der Rückseite ein gelber 
Krei1s und von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 486 in Vio-
lett die Inschrift: ,,Judith Hebrea· la / Saggia casta et forte / 
· 1575· / ·S·". Mehrfach geklebt. 
Möglicherweise nach der gleichen, bisher unbestimmten Vor-
lage wie ein Teller mi-t demselben Thema von Francesco 
Xanto Avelli da Rovigo, datiert 1535, ehemals im Schloß-
museum, Berlin, mit dessen Inschrift auch die Beschriftung · 
unserer Schale übereinstimmt (Ballardini, Corpus II, Kat. Nr. 
198, Abb. 192 und 356 R). 
493 
Schale 
PESARO, Sforza, 15 76 
Dm. 30,8 cm, H. 6 cm 
Inv. Nr. 645 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Form 13. - Die Geburt des Adonis (Ovid, Metamorphosen 
X, 478 ff.). In der Mitte Myrrha, die sich in einen Myrrhen-
baum verwandelt, während zwei Frauen Adonis aus ihrem 
Schoß ziehen. Eine dritte Fra-u ei lt mit lebhafter Gebärde 
herbei. Unter einem Baum rechts sitzt die Amme mit Adonis. 
Von links nähert sich Amor der Gruppe. Im Hintergrund 
eine Landschaft mit hohen Bergen am Ufer einer besiedelten 
Bucht. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ockerbraun, Violett, 
Schwarz und Weiß mit blauen, orange- und ockerfarbenen 
Konturen. Auf der Rückseite ein gelber Kreis und von der-
selben Hand wie auf Kat. Nr. 486 in Schwarzblau die In-
schrift: ,,Hovidio Narra del / Parto de Mirra · / ·1576· / 
-S-". An zwei Stell en gek lebt. Drei Haarrisse am Rand. 
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Fragmente eines Tellers 
PESARO, Sforza, 1576 
Maße nicht rekonstruierbar 
Inv. Nr. 1052 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 7. - Brutus und Porcia (Plutarch, Par-
allelbiographien XLVI, 13). In einem Gemach sitzt rechts 
unter einer Draperie Porcia, der eine Dienerin ein Becken 
mit nicht erkennbarem Inhalt bringt, während von links 
Brutus in der Tracht eines römischen Feldherren herbeieilt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ockerbraun, wenig 
Violett und Weiß mit blauen und ockerfarbenen Konturen. 
Auf der Unterseite drei konzentrische gelbe Kreise und auf 
dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 486 in Blau 
die Inschrift: ,, [B]ruto di Portia sua / l'ardir Riprende · / 
·1576· / ·S·". In Scherben, teilweise geklebt. 
Von demselben Maler eine ähnliche Komposition auf einem 
Teller mit der gleichen Inschrift, datiert 1561, im Muzeum 




PESARO, Sforza, 1576 
Dm. 30,6 cm, H. 6, 1 cm 
Inv. Nr. 649 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Der Raub der Proserpina (Ovid, Metamorpho-
sen V, 385 ff.). Auf einem Wagen, der von zwei Rossen zum 
Tor der flammenspeienden Unterwelt gezogen wird, hält 
Pluto Proserpina in den Armen. Rechts bei einer Baumgruppe 
vier Gespielinnen der Proserpina. Im Vordergrund links im 
Wasser die Nymphe Cyane. 
ßen1alt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ocker, Violett 
und Weiß mit blauen, orange- und ockerfarbenen Konturen. 
Auf der Rückseite ein gelber Kreiis und von derselben 
Hand wie auf Kat. Nr. 486 in dunklem Violett die Inschrift: 
,,· Porto pluton' Proserpina / a l' inferno· ·1576· / ·S·". Mehr-
fach geklebt, mit kleinen Ergänzungen an den Bruchstellen. 
Di e Lippe ger ingfü gig a·usgebrochen. 
496 
Sch::il e 
PESJ\ RO, Sforza, 1576 
D111. 30,9 cm, H. 5,7 cm 
ln v. Nr. 1107 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Porm 13. - Hero und Leander (Ovid, Heroides 18, 19). Im 
Vordergrund der Leichnam Leanders im Wasser. Links am 
Ufe r J\111or mit einer Fackel. Aus dem Turm eines Palastes 
süirz t sich Hero ins Meer. Vor dem Palast ein junger Mann, 
der erschreckt z u ihr aufblickt. Zwischen den Arkaden des 
Pal astes ein Ausblick auf einen See und sein jenseitiges 
Ufer. 
ßc,nalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun, 
we nig Violett, Weiß und Schwarz mit blauen, orange- und 




ei n gelber Kreis und von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 
486 in fast schwarzem Violett die Inschrift: ,,Leandro in 
Mare· et·/ Hero Alla Finestra / · 1576 · / · S·". Mehrfach 
geklebt. Zwei Haarrisse am Rand. 
Möglicherweise nach der gleichen, bisher unbestimmten Vor-
lage ein Teller aus dem Frühwerk desselben Malers, der sich 
1962 im Kunsthandel befand (Verst . Kat. C hristie's, Lon-
don, 29. Mai 1962, Nr. 110; Hinweis von John Mallet). 
497 
Schale 
PESARO, um 1570-1580 
Dm. 21,8 cm, H . 4,7 cm 
lnv. Nr. 312 
Verzeichnet in Inventar H 33 (177 1-1806). 
Form 13. - Amor steht an ei nen Baum gefesselt vor einer 
fernen Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ockerorange, Blau, Gelbgrün, Brau_n 
und Schwarz mit gerin gfü gigen Weißhöhungen sowie n~it 
ockerfarbenen und braunen Konturen. Auf der Außenseite 
der Wandung eine bl aue Ranke. Mehrfach gekittet, links 
ergänzt. 
E ng verwandt ei ne Schale in der Gall eria e Museo Medioevale 
e Moderno, Arezzo (Inv. Nr. 24594). 
498 
Teller 
PESARO (?), um 1570-1580 
Dm. 20,4 cm, H. 2,9 cm 
lnv. Nr. 443 
Verzeichnet in Inventar H 33 ( 177 1- 1806). 
Form 2. - Ein Schildkna ppe in zeitge nössischer Tracht steht 
mit Lanze und Schild bei einem Baum. Vor einer Bergland-
schaft links eine Gebäudegruppe. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Dunkelgrün, Violett, Grau, 
Schwarz und Weiß mit blauen und grauen Konturen. 
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499 
Schale mit Fuß 
HERZOGTUM URBINO, um 1535-1540 
Dm. 28 cm, H. 6, 1 cm 
Inv. Nr. 799 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 16. - Der Tod des Nero (Tacitus, Annales XVI) . In 
der Mitte liegt mit zwei Schwertern in der Brust der Leich-
nam .des Nero. Von beiden Seiten eilen mit erschreckten Ge-
bärden bewaffnete Krieger herbei. Links ein verfallenes, an-
tikes Gebäude und ein Turm. Im H intergrund eine Stadt an 
einem in die Tiefe führenden Fluß. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
wenig Kupfergrün, Grau, Braun, Schwarz und Weiß mit 
Weißhöhungen sowie mit blauen und braunen Konturen. 
Auf der Rückseite an der Lippe zwei konzentrische gelbe 
Kreise und auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,Nerone el 
tezo di spiatate · e · in gusto". Der Fuß ausgebrochen. Die 
Glasur an der Lippe bestoßen. 
500 
Schale 
HERZOGTUM URBINO, um 1540-1545 
Dm. 44,8 cm, H. 8,2 cm 
Inv. Nr. 646 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 23. - Der Raub der Helena. In der 
Mitte trägt ein bärtiger Mann die sich sträubende Helena zu 
einem am Ufer liegenden Ruderboot. Rechts halten Trojaner 
die Gefährtinnen der Helena zurück. Im Hintergrund eine 
inselreiche Uferlandschaft mit Städten. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Ockerbraun, Schwarz und wenig Weiß mit 
Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbenen Kon-
turen. Auf der Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise und 
auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 501 
und 503-505 in Blau die Inschrift: ,,Commo parisse / ... pi 
[ = rapi] Elena" sowie mehrere Flecke in Orange, Blau und 
Grün, die vor dem Brennen entstanden sind. Mehrfach ge-
klebt, rückseitig geklammert. In der Fahne unten zwei Er-
gänzungen. Die Glasur an der Lippe stark abgerieben. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 501-506. Von demselben 
Maler Kat. Nr. 501-504. Von diesem Maler stammen auch: 
Ein Teller im Museum für Kunsthandwerk, Frankfurt (Inv. 
Nr. X 15 602). - Ein Teller im Victoria and Albert Museum, 
London (Rackham; Catalogue, Nr. 997). - Zwei 1543 da-
tierte sow ie ein undati.erter Teller im Louvre, Paris (Giaco-
motti , Catalogue, Nr. 996, 997 und 1024). - Eine 1543 da-
ti erte Schale mit Fuß und zwei Teller, alle in Gubbio lüstriert, 
in der Wa ll ace Collection, London (Norman, Catalogue, C 
95, C 98 und C 99). - Khnlich auch eine Schale im Würt-
temberi:; ischen Landesmuseum, Stuttgart (Krongut 310). 
501 
Te ll er 
HERZOGTUM URBINO, um 1540-1545 
Dm. 27,6 cm, H . 3,6 cm 
In v. Nr. 242 
Verzeichn et in In ventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Die Trunkenheit Noahs wird entdeckt (1 . Mose 
9, 22). Im Vordergrund sitzt auf der Erde Noah, dessen 
Blöße se in Sohn Harn bedeckt. In ,einem Palast die Töchter 
Noahs, die sich eil ig entfernen, rechts zwei seiner Söhne vor 
einem Felsen. In der Mitte ein Landschaftsausblick. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Ockerbraun, 
Grün, Ockergrau , Schwarz und Weiß mit W eißhöhun,gen 
und mit ockerbraunen Konturen. Auf der Rückseite jeweils 
v ier paarweise an geordnete, konzentrische gelbe Kreise und 
auf dem Boden durch blaue F lecke größtenteils verdeckt, wohl 
von derselben Hand wLe auf Kat. Nr. 500, e.i,ne Inschrift. 
Fragmentarjsch und mehrfach gek lebt. Auf der Schauseite an 
der Lippe Spuren von vier Brandkegeln . Die Lippe bestoßen. 
Wahrscheinlich von demselben Maler wie Kat. Nr. 500 und 
502-504. 
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HERZOGTUM URBINO, um 1540 
H. 37,5 cm (mit Verschluß), Dm. 22,3 cm 
Inv. Nr. 772 
Farbtafel 9 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Enghalsflasche mit abgeflachter Wandung auf ovalem Fuß 
mit Ausschnitten für ein Band. Auf der Schulter Henkel, die 
aus einem zusammengerollten Zweig bestehen. Schraubver-
schluß mit einem Knauf. - Der Raub der Helena (?) und 
eine ungedeutete mythologische Szene. Ein alter, bärtiger 
Mann führt eine Frau über eine Brücke. Ihm folgt ei ne Schar 
von Kriegern, ein unbeklei,deter Mann schreitet, sich zurück-
wendend, voran. Auf der Gegenseite ein ähnliches Paar, das 
von einer Gruppe von Männern mit Ruten in den Händen 
verfolgt wird, während ihm zwei Knaben entgegentreten. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ockerorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Olivgrau, Braun, wenig Violett, in Schwarz und 
Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen, orangefarbenen 
und braunen Konturen. Die Ergänzung in der Wandung des 
Schraubverschlusses teilweise wieder ausgebrochen. 
Pilgerflaschen des gleichen Typus in folgenden Sammlungen: 
Ehemals in der Sammlung Dutuit (Chompret, Repertoire, 
Nr. 1031). - Kunstgewerbemuseum, Berlin (Hausmann, Ka-
talog, Nr. 210). 





HERZOGTUM URBINO, um 1540-1545 
Dm. 20,2 cm, H. 2,9 cm 
Inv. Nr. 203 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 11. - Diana und Aktäon (Ovid, Metamorphosen III, 
138-255). In einem W,eiher vor ,einem Felsen badet mit 
ihren Nymphen Diana, die den entfliehenden Aktäon mit 
Wasser bespritzt und in einen Hirsch verwandelt. Zu Füßen 
des Aktäon zwei Hunde. Im Hintergrund zwischen Bäumen 
ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Grau, Ockerbraun, Schwarz und wenig Weiß 
mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf der Un-
tersei,te drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden 
von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 500 in Blau die In-
schrift: ,,Ateo(n) conver/so incervo - ". Die Glasur an der 
Lippe etwas bestoßen. 
Von demselben Maler wie Kat. Nr. 500-502 und 504. 
504 
Teller 
HERZOGTUM URBINO, um 1540-1545 
Dm. 27 cm, H. 4,1 cm 
Tnv. Nr. 742 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
".7ariante von Form 9. - Proserpina mit ihren Gespielinnen 
sitzt Blumen pflückend am Ufer eines Sees, der zwischen 
Bäumen und Felsen sichtbar wird. Am gegenüberliegenden 
Ufer eine Stadt vor hohen Bergen. Links, ebenfalls mit Blu-
men in den Händen, Amor mit Köcher und Bogen. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Ockerorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Olivgrau, Braun, wenig Violett, mit Schwarz 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und ocker-
braunen Konturen. Auf der Unterseite drei konzentrische 
gelbe Kreise, auf dem Boden von derselben Hand wie auf 
Kat. Nr. 500 in Blaiu die Inschrift: ,,proserpina" sowie der 
Abdruck eines Siegels mit dem Wappen der Familie Matth, 
Nürnberg (Anhang II, G). Auf der Fahne Spuren von fünf 
Brandkegeln. 










HERZOGTUM URBINO, um 1542 
Dm. 25,3 cm, H. 3,3 cm 
Inv. Nr. 967 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 4. - Circe. Die Zauberin Circe si,tzt vor einer Fels-
höhle, in deren Eingang ein Pferd steht. Zu ihren Füßen eine 
Schlange und zwei Pfauen, neben ihr exotische Tiere und ein 
Drache. Von links tr itt ein Jüngling heran, der auf die Tiere 
zeigt. Zwischen einem bewachsenen Fels und einem Baum 
ein Ausblick auf einen See und eine Stadt vor Bergen am 
jenseitigen Ufer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, blassem Gelb-
grün, Grün, Kupfergrün, Ockerbraun, Schwarzbraun, 
Schwarz, Weiß und wenig Violett mit geringfügigen Weiß-
höhungen sowie mit blauen und ockerfarbenen Konturen. 
Die Gewänder teilweise in changierenden Farben. Auf der 
Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Bo-
den von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 503 in Blau die 
Inschrift: ,, Circe in chatarice [ = incantatrjce] ". Auf der 
Schauseite Spuren von fünf Brandkegeln. Rechts ein Riß und 
die Lippe etwas ausgebrochen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 506. Aufgrund der Inschrift, die 
von derselben Hand wi,e auf Kat. Nr. 500 stammt, ist anzu-
nehmen, d,aß der Maler dieses Tellers in derselben Werkstatt 
tätig war, in der Kat. Nr. 500-504 entstanden. 
506 
Schale mit Fuß 
HERZOGTUM URBINO, 1542 
Dm. 27,8 cm, H. 6,8 cm 
lnv. Nr. 304 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 18. - Peleus und Thetis (Ovid, Meta-
morphosen XI, 236-265). In der Mitte Thetis, die sich in 
einen Vogel verwandelt, um Peleus zu entfliehen, links die 
Göttin in einen Baum verwandelt, rechts in einen Drachen. 
Zwischen Felsen und Bäumen im Hintergrund ein See mit 
einer Stadt am jenseitigen, bergigen Ufer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, blassem Gelbgrün, 
K'llpfergrün, Braun, Schwarz, Violett und Weiß mi-t gering-
fügigen Weißhöhungen sowie mit blauen Konturen. Auf der 
Unterseite jeweils an Fuß und Lippe ein ge lber Kreis und 
a'llf dem Boden in Blau d1e Inschrift: ,,TETIS / 1542". Auf 
der Lippe Spuren von vier Brandkege ln. Die Lippe wie der 
Fuß etwas bestoßen. 




H ERZO GTUM URBINO, um 1540-1545 
Dm . 18,4 cm, H. 4 cm 
ln v. N r.1130 
Al ter ß es tand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
for m 10. - Das Quellwunder des Moses (1. Mose 17, 1-6). 
Moses steht in Begleitung von zwei Israeliten vor einem 
bau mbestandenen Fels, den er mit seinem Stab berührt und 
dem ein e Qu ell e entspringt. Zwischen Bäumen und Felsen im 
H inte rgrund eine Seelandschaft. 
13 emalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Braun, 
Schwa rz und sehr weni.g Violett mit Weißhöhungen und mit 
bl auen Konturen. Mehrfach geklebt und auf der Untersei,te 
gekl amm ert. Die Lippe stark bestoßen. 
508 
K leiner Teller 
H ERZOGTUM URBINO, um 1545 
Dm. 17,6 cm, H. 4,7 cm 
lnv . Nr. 323 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
fo rm 11. - Ungedeutete mythologische Szene (Alphäus und 
Arcthusa ?). Eine nackte Frauengestalt, in eine Wolke ge-
hüllt, entflieht nach links, während sie den Blick zurückwen-
dct zu einem jungen Mann in antiker Rüstun g, der nach 
rechts cnceilc. In der Mitte eine Baumgruppe. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Blau, Grün, Ockerbraun und 
Weiß mit Weißhöhungen und mit ockerbraunen Konturen. 
Auf der Unterseite drei konzentrische gelbe Kreise. Auf der 
Schauseite Spuren von zwei Brandkegeln. Die Glasur an der 
Lippe etwas bestoßen. 
St ili stisch vergleichbar eine Pilgerflasche in der Wallace Col-







HERZOGTUM URBINO, um 1545 
Dm. 16,1 cm, H. 3,6 cm 
Inv. Nr. 97 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 11. - In einer baumreichen Landschaft sitzt vor einer 
kleinen Anhöhe Venus, zu ihren Füßen ein Amoretto, ihr ge-
genüber ein zweiter Amoretto mit einer Schalmei auf einem 
Steinblock. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Ocker, Braun und Weiß mit Weißhöhungen und 
mit braunen Konturen. Auf der Rückseite drei konzentrisd1e 
Kreise und auf dem Boden in Blau diie Inschrift: ,,Vene[re] 
bella". Auf der Schauseite Spuren von drei Brandkegeln. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 510. 
510 
Teller 
HERZOGTUM URBINO, um 1545 
Dm. 16,3 cm, H. 3,7 cm 
Inv. Nr. 729 
Verzeidmet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 11. - Ungedeutete mythologische Szene. Am Ufer des 
Meeres steht Amor und wendet sich mit ausgestreckten Ar-
men zwei Jünglingen zu, die im Wasser schwimmen und sich 
in Fisd1e verwandeln (?). Links am Rand ein Fels, eine 
Baumgruppe und eine Ortschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Ocker, Blau, Gelb-
grün, hellem Kupfergrün, Braun und Weiß mit Weißhöhun-
gen und mit braunen Konturen. Auf der Unterseite drei kon-
zentrische gelbe Kreise. Auf der Schauseite Spuren von drei 
Brandkegeln . Die Lippe etwas bestoßen. 




HERZOGTUM URBINO, um 1545 
Dm. 21,3 cm, H. 4,8 cm 
Inv. Nr. 258 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 11. - Akamas und Phyllis (Apollodoros, Epiwme V, 
16 ). Vor einem Felsen links Akamas, der Bruder des Demo-
phon. Rechts umarmt Akamas seine Gemahlin Phyllis, die 
sich aus Kummer über seine verspätete Rückkehr aus Troja 
in einen Lorbeerbaum verwandelt hat. Vorn ein Bach mit 
einem Steg. Zwischen Bäumen und Felsen Ausblick auf einen 
See und eine Stadt. 
Bemalt in Gelb, Orange, hellem Ockerbraun, das gelegentlich 
mit Violett getönt ist, Blau, hellem Gelbgrün, Grün, Oliv-
braun, Schwarzbraun, sehr wenig Violett und Weiß mit 
Weißhöhungen und mit ockerfarbenen Konturen. Vorherr-
schend sind ockerbraune Töne sowie helles Grün. Auf dem 
Boden in Schwarzbraun die Inschrift: ,,Demofonte et/ phi-
lida". Auf der Schauseite Spuren von drei Brandkegeln. 
Mehrfach geklebt. Die Gbsur an der Lippe beswßen. 
512 
Teller 
HERZOGTUM URBINO, um 1545 
Dm. 23,7 cm, H. 4,2 cm 
Inv. Nr. 604 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 7. - Aeolus läßt die Winde aus ihrer 
Höhle (Vergil, Aeneis I, 50 ff.). Am Ufer des Meeres steht 
unter Bäumen Juno mit ihrem Gefolge und befiehlt Aeolus, 
die Winde freizulassen, um durch einen Sturm die Flotte des 
Aeneas zu vernichten. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Ockerbraun, Schwarzbraun und Weiß mit Weiß-
höhungen sowie mit ockerfarbenen und blauen Konturen. 
Auf der Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise und auf 
dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 513 und 
514 in Blau die Inschrift: ,,Gunone". Auf der Schauseite 





Von demselben Maler Kat. Nr. 513 und 514. Aus dieser 
Werkstatt auch ein Teller mit einer Darstellung desselben 
Themas nach der gleichen Vorlage für Aeolus in den Musei 
Civici, Pesaro (Anataldi-Santinelli, Pesaro, Nr. 363), und 
eine Schale in einer italienischen Privatsammlung (Galeazzi 
und Valentini, Maioliche arcaiche e rinascimentali, S. 99). 
513 
Teller 
HERZOGTUM URBINO, um 1545 
Dm. 22 cm, H. 5,3 cm 
Inv. Nr. 605 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 11. - Aeolus eilt zu den Winden (Vergil, Aeneis I, 
53). Vor einem Felsen Aeolus, der mit befehlend ausge-
streckter Hand nach rechts läuft. Links seine Töchter, die 
,ihm teilweise erstaunt nachsehen. Im Hintergrund eine Fluß-
landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, we-
nig Kupfergrün, in Ockerbraun, Schwarzbraun und Weiß 
mit Weißhöhungen sowie mit ockerfarbenen und blauen Kon-
turen. Auf der Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise und 
auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 512 
in Blau die Inschrift: ,,Eullo · s · / d(e) li ve(n)tj". Auf der 
Schauseite Spuren von drei Brandkegeln. Mehrere Fehlstellen. 
Die Lippe etwas bestoßen. 
Von demselben Maler wie Kat. Nr. 512 und 514. 
514 
Schale mit Fuß 
HERZOGTUM URBINO, um 1545 
Dm. 26,9 cm, H. 5,7 cm 
Inv. Nr. 806 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 16. - Moses gebietet dem Meer (2. Mose 
14, 15 ff.). Moses befiehlt dem Meer mit einem Stab in der 
Rechten, sich vor dem Volk Israel zu teilen, das mit seiner 
Habe beladen hinter ihm steht. Links eine Stadt, im Hinter-
grund eine Uferlandschaft. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Blau, Gelbgrün, Ockerbraun, 
Schwarzbraun, wenig Violett und Weiß mit Weißhöhungen 
sowie mit blauen und ockerfarbenen Konturen. Auf der 
Rückseite zwei konzentrisd1e gelbe Kreise und auf dem Bo-
den von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 512 in Blau di,e 
Inschrift: ,,mose paso EI mare". Rechts am Rand ein Haar-
riß. Die Lippe etwas bestoßen. 




HERZOGTUM URBINO, um 1545 
Dm. 29,5 cm, H. 4,6 cm 
In v. Nr. 712 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Der Tod der Virginia (Livius, Ab urbe condita 
rrr, 48) . Vor einem Gebäude thront unter einer Draperie 
der D ecemvir Appius Claud•ius als Richter, umgeben von 
Kr iege rn und seinen Ratgebern. Er weist auf einen jungen 
Kriege r rechts, vor dem ein älterer Mann bittend auf den 
K ni en li eg t. Links der Vater der Virginia, der seine Tochter 
erdolcht, um sie den Gewalttätigkeiten des Appius Claudius 
zu entziehen. 
ß enu lt in Gelb, Braunorange, Ocker, Blau, Grün, Ocker-
braun, wenig Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen und ockerfarbenen Konturen. Auf der Rückseite drei 
konze ntri sche gelbe Kreise. Auf der Schauseite Spuren von 
drei ßrandkegeln. Die Glasur an der Lippe etwas besroßen. 
Oben rechts eine Fehlstell e in der Glasur. 
St ili stisch verwandt mit Kat. Nr. 512-514. 
516 
Tell er 
HERZOGTUM URBINO, um 1545 
Dm. 27 cm, H. 5,7 cm 
fn v. Nr. 711 
Verze ichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Vari ante von Form 7. - Leda mit dem Schwan. Im Fond 
auf einem Steinblock Leda mit dem Schwan. Zwischen Bäu-
n1en in der Ferne eine Ebene. Auf der Fahne annähernd 
syn1metrisch angeordnet vier Putten und Trophäen, in der 
Mitte unten eine Harpye. 
Bema lt in Gelb, Rotorange, Ocker, Blau, Gelbgrün, Kupfer-
grün, ßraun und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen 
und ockerfarbenen Konturen. Die Fahne an der Lippe und 
am Steigbord gelb, mit Roror.ange abgesetzt. Auf der Unter-
seite drei konzentrische orangefarbene Kreise. Auf der 
Schause ite Spuren von drei Brandkegeln. 
Ein stilistisch eng verwandter Teller, viel leicht von derselben 
Hand, im Museo Internazionale delle Ceramiche, Faenza 
(Sammlung Mereghi, Inv. Nr. 6158). 
517 
Scha le mit Fuß 
HERZOGTUM URBINO, um 1545 
Dm . 26,5 cm, H. 6,7 cm 
In v. Nr. 490 
Verze ichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Vari ante von Form 16. - Ungedeutete Szene. Im Zentrum 
der Komposition zwei Krieger in römischer Rüstung im 
Z weikampf, wobei der rechte sich zur Flud1t zu wenden 
scheint. Links eine Gruppe von Kriegern, die dem Kampf 
z_u sieht, rechts v ier Soldaten im Gespräch. Zwisd1en Bäumen 
ein Ausblick auf einen See und eine Stadt links. 
I3emalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, blassem Gelb-
grün, Kupfergrün, Ockerbraun, Gra.u, Violett und Weiß mit 
Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbenen Kon-
turen. Auf der Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise. Auf 







HERZOGTUM URBINO, um 1545-1550 
Dm. 26,5 cm, H. 5,3 cm 
lnv. Nr. 1090 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Form 11. - Leda mit dem Schwan. Vor einem Felsen sitzt 
Leda mit dem Schwan. In den Wolken Jupiter, der mit dem 
Blitzesbündel in der Hand aJUS dem Himmel herabsteigt. Leda 
gegenüber nochmals Jupiter in Menschengestalt. Im Hinter-
grund eine Flußlandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Olivbraun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhun-
gen und mit blauen Konturen . Auf der Rückseite vier kon-
zentrische gelbe Kreise und auf dem Boden in Blau die In-
schrift: ,,Iove co(n)verse in cignie". Die Fahne rechts geklebt. 
519 
Teller 
HERZOGTUM URBINO, 1545 
Dm. 17,7 cm, H. 3,1 cm 
Inv. Nr. 528 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 11. - Arethusa und Alphäus (Ovid, Metamorphosen 
V, 577 ff.). Links der Flußgott Alphäus, der die Nymphe 
Arethusa verfolgt. Durch einen Bach von ihm getrennt 
Arethusa, die sich in ihren Mantel hüllt und von Diana, 
die über ihr erscheint, in Wolken verborgen wird. Im Fond 
eine Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ockerbraun und Weiß 
mit gel'ingfügigen Weißhöhungen und mit blauen Konturen. 
Rückseitig drei konzentrische orangefarbene Kreise und auf 
dem Boden von derselben Hand wie auf Kar. Nr. 520 und 
521 in Blau die Inschrift: ,,Retusa et elfeo / 1545". Auf der 
Schauseite Spuren von zwei Brandkegeln. Die Glasur an der 
Lippe etwas bestoßen. 




HERZOGTUM URBINO, 1545 
Dm. 1 7,7 cm, H. 3,6 cm 
ln v. Nr. 977 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form l 1. - Ungedeutete mythologische Szene. Venus (?) 
sitze auf einer Rasenbank und wendet sich Amor zu, der mit 
d em Bogen in der Linken auf sie zuei lt. Beide blicken auf 
zwe i Knaben, die eine große Keule tragen. Zwischen Bäu-
men und Felsen im Hintergrund eine Berglandschaft. 
Bema le in Gelb, Orange, Ockerbraun, Blau, Grün, Grau, 
Schwarz und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen und mit 
blauen Konturen. Auf der Rüd<seite drei konzentrische 
orangefarbene Kreise und auf dem Boden in der gleichen 
Form und von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 519 in Blau 
di e Inschrift: ,,Venera / 1545". Auf dem Steigbord in schwar-
ze r Tinte die Ziffern: ,,19 (oder 14)/ 12.03.". Auf der Schau-
seite Spuren von zwei Brandkegeln. Die Fahne mehrfach ge-
kl ebt, links an den Bruchstellen kleine Ergänzungen. Die 
Glasur an der Lippe und am Standring bestoßen. 
Von demselben M a ler wie Kat. Nr. 519 und 521. 
521 
Teller 
HERZOGTUM URBINO, 1545 
Dm. 24 cm, H. 3,5 cm 
Inv. Nr. 502 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 4 mit unterseitig profiliertem Rand. - Leda mit dem 
Schwan sow ie Mars und Venus. Im Fond des Tellers in 
Rückenansicht Leda mit d em Schwan. Links Amor mit einer 
b_rennenden Facke l. Ober Leda in den Wolken Jupiter, ,der 
sich Amor zuwendet. Rechts sitzen Mars und Venus und 
ha lten sich umschlun gen. Zwischen Bäumen ein Ausblid< auf 
ei ne Landschaft mit besiedelten Buchten und Hügeln vor 
ei ner hohen Bergkette. 
ßemalc in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Ocker, 
Gra u, Braun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und mit 
blauen Konturen. Auf der Rückseite drei konzentrische oran-
ge farbene Krei se und auf dem Boden in der gleichen Form 
und von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 519 in Blau die 
Inschrift: ,,Gove e ll eda tramu/ tato in ciggio. 1545.". Die 
letzten beiden Worte sind vor dem Brand etwas verwischt 
worden. Die Lippe etwas bestoßen. 








HERZOGTUM URBINO, um 1550 
Dm. 23,1 cm, H. 3 cm 
Inv. Nr. 388 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Der Raub der Proserpina (Ovid, Metamorphosen 
V, 385 ff.). Auf einem von zwei Rossen gezogenen Wagen 
steht Pluto mit Proserpina. Links das Tor zur Unterwelt, aus 
dem Flammen schlagen. Vom die Nymphe Cyane, im Hin-
tergrund ein See und hohe Berge. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Ockerorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Grau, Graubraun, Braun, Schwarz und Weiß 
mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf der Un-
terseite ein gelber Kreis und auf dem Boden in Blau die In-
schrift: ,,Ratto de prosserpina (sie)". Die Lippe bestoßen . 
523 
Teller 
HERZOGTUM URBINO, um 1550-1560 
Dm. 27,7 cm, H. 4,2 cm 
Inv. Nr. 243 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Judith und Holofernes (Judith 13, 1-12). In 
der Mitte Judith, die das Haupt des Holofernes in ein von 
ihrer Magd bereitgehaltenes Tuch gleiten läßt, während sich 
ihr Blick nach rechts wendet. Vor einem Palast liegt der 
Leichnam des Holofernes auf einem Baldachinbetr. Links ein 
Zeltlager mit schlafenden Kriegern. 
Bemalt in Gelb, Orange, blassem Blau, hellem Grün, Ocker, 
Schwarzbraun, Weiß und sehr wenig Violett mit ge ringfü gi-
gen Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbenen 
Konturen. Auf der Rückseite zwei konzentrische ge lbe Kreise 
und Reste von rotem Siegellack. Auf der Schauseite Spuren 
von drei Brandkegeln und mehrere Fehlstellen. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
524 
Buckelschale mit Fuß 
HERZOGTUM URBINO, um 1560 
Dm. 25,4 cm, H . 6 cm 
Inv. Nr. 1012 
Verze ichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf angesetztem Fuß eine Schale mit radialen, zum Rand 
hin ve rsetzten Rippen. - Leda mit dem Schwan. Vor einem 
Felsen sitz t links Leda mit dem Schwan. Neben ihr die Eier, 
aus denen Castor und Polydeikes schlüpfen. In den Wolken 
erscheint Jupiter. Rechts Jupiter in Menschengestalt, in der 
Linken das Blitzesbündel, neben ihm der Adler. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kup fe rgrLin , Grau, Braun und Schwarz mit Weißhöhungen 
sowie mit blauen und orangefarbenen Konturen. Auf der 
RLickse ite drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Bo-
den in ßl au die Inschrift: ,,giove et leda:" sowie der Ab-
druck ein es Siegels mit dem Wappen der Familie Praun, 
Nürnberg. Aufgrund der Initialen „CCP" läßt sich das Sie-
gel möglicherweise als dasj,enige der Clara Catharina Praun 
(1621 - 1682) identifizieren (Anhang II, J) . Mehrfach ge-
kl ebt. !\m Rand unten etwas ergänzt. 
525 
N apf 
H ERZOGTUM URBINO, um 1560-1570 
Dm. 12, 3 cm, H. 5, 1 cm 
ln v. Nr. 1092 
Al te r ßestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Au f klein em Standring Napf mit steil ansteigender Wan-
dung. - Der Heilige Anton1us (?), einen Stab mit einer 
Glocke in der Rechten, ein Buch in der Linken, steht in einer 
Landschaft mit einem kleinen Baum rechts und einer Hügel-
kette im Hintergrund. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun und 
Weiß mi t Weißhöhungen und mit ockerbraunen Konturen. 








HERZOGTUM URBINO, um 1560 
H. 34 cm, Dm. 13,4 cm 
Inv.Nr.1119 
Alter Bestand. Nachtrag in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf hochgezogenem Fuß ein eiförmiger Gefäßkörper mit 
eingezogenem Hals und einer plastischen Satyrmaske an des-
sen Stirnseite sowie mit spitzem Ausguß. Der hohe, geschwun-
gene Henkel setzt über einer plastischen Satyrmaske an. -
In einer Landschaft sitzen Neptun und Amphitrite einander 
umarmend am Ufer des Meeres, während von links Amor 
mit dem Dreizack auf einem Delphin dem Ufer zusteuert. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Blau, Grün, Ockerbraun, we-
nig Violett, in Schwarz und Weiß mit geringfügigen Weiß-
höhungen sowie mit blauen, orangefarbenen und braunen 
Konturen. Mehrfach geklebt. Die Wandung an zwei Stellen 
ergänzt, ebenso der dem Henkel zugewandte Teil der Mün-
dung. Der Henkel mehrfach geklebt und durch Kitt verstärkt. 
527 
Buckelschale mit Fuß 
HERZOGTUM URBINO, um 1560-1570 
Dm. 27,3 cm, H. 7,9 cm 
Inv. Nr. 1019 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf angesetztem Fuß Schale mit stark gewölbtem Spiegel 
und einer in fächerförmigen Buckelurugen gegli.ederten Wan-
dung. - Der Winter (?). In einem Innenraum (?) sitzt ein 
alter Mann im Pelzmantel auf einer Bank und wärmt seine 
Härude über einem Kohlenbecken. Von rechts trägt ein Mann 
ein geschlachtetes Schwein herbei, währ.end links eine ver-
mummte Gestalt und ein Mann mit einem Bündel Holz im 
Arm zu dem Alten treten. 
Bemalt in Ge.lb, Rotorang,e, Blau, Gelbgrün, Grau, wenig 
Violett, m1 Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen, orangefarbenen und grauen Konturen. Auf der Un-
terseite sechs konzentrische gelbe Kreise. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
528 
Schale mit Fuß 
HERZOGTUM URBINO, um 1560-1570 
Dm. 28 cm, H. 6,5 cm 
Inv. Nr. 1017 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 20. - Das Urteil des Midas (Ovid, Metamorphosen 
XI, 147-180). Am Ufer eines Sees unter Bäumen Apoll, der 
die Flöte spielt, und Pan mit der Harfe. Zwischen ihnen 
Köni g Midas, dessen Ohren sich als Strafe für sein Urteil 
zugunsten Pans auf Apollos Geheiß hin in Eselsohren, ver-
wandeln. Zu beiden Seiten jeweils zwei Zuhörer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, kräftigem Grün, Violett und 
Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen und mit violetten 
Konturen. Die Rückseite dekoriert mit konzentrischen Krei-
sen in Gelb, Orange und Blau. Am Fuß blaue und gelbe 
Kreise. Oben geklebt. Die Glasur am Fuß etwas bestoßen. 
Nach der gleichen, bisher unbestimmten Vorlage eine Schale 
der Fontana-W erkstatt in den Musei Ci vici, Pesaro (An-
taldo-Santinel l i, Pesaro, Nr. 360). 
529 
Leuchter 
HERZOGTUM URBINO, um 1560-1580 
H. 16,8 cm, Dm. ( des Fußes) 11,8 cm 
Inv. Nr. 468 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Über einem Hohlfuß mit abgesetzter Platte ein Baluster-
schaft mit der Tülle. - Auf dem Fuß Ranken mit rosetten-
förmi gen Blüten, am Rand ein Kordelmotiv und ein Zacken-
fries . Die Platte dekoriert mit Ranken, der Schaft mit Vögeln 
zwischen Pflanzenmotiven. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett und wenig 
Weiß mit blauen Konturen. 






HERZOGTUM URBINO, um 1560-1580 
H. 15,3 cm, Dm. (des Fußes) 12,3 cm 
Inv. Nr. 469 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 529. - Der Fuß bemalt mit einer um-
laufenden Landschaft, die zwischen Gebäuden, Bäumen und 
Felsen den Blick auf das Meer und ferne Berge freigibt. Auf 
der Plattle und dem Balusterschaft Rankenmotive mit 
Blüten. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, blassem Grün, wenig Violett 
und Weiß mit blauen Konturen. Der Ballusterschaft am An-
satz durchgebrochen. Standfläche und Lippe der Tülle etwas 
bestoßen. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 529. 
531 
Kanne 
HERZOGTUM URBINO, um 1580-1600 
H. 33,4 cm, Dm. 14 cm 
Inv. Nr.1185 
Aus der Sammlung Zschille. Geschenk von Theodor Litolff, 
Braunschweig, 1900/ 1901. Nachtrag in Inventar H 33 
(1771-1806). 
Auf gewölbtem Fuß eiförmiger Gefäßkörper mit einer brei-
ten Einschnürung in der Mitte, die durch Profile abgesetzt 
ist, und mit einem eingezogenen Hals . Der Ausguß als ein 
zusammengerollter, auf dem Rücken liegender Delphin ge-
staltet. Der hochgeschwungene Henkel besteht aus zwei 
Schlangen, die in Spiralen neben einer plastischen Satyrmaske 
an der Wandung ansetzen. - Der Fuß dekoriert mit Gou-
drons, das Gefäß in vier Zonen mit Grotesken. An der Stirn-
seite übereinander zwei Kameen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, blassem Blau und Gelbgrün, 
Ockerbraun und Weiß mit blauen und orangefarbenen Kon-
turen. Der Henkel mehrfach geklebt und in Scherben frag-
mentarisch erhalten. 
In der Form vergleichbare Kannen in fol genden Sammlun-
gen: Bargello, Florenz (Conti, Catalogo, Nr. 59). - Louvre, 
Paris (Giacomotti, Catalogue, Nr. 1103) . - Kestner-Mu-
seum, Hannover (Inv. Nr. 1964, 8). - Ehemals in der 
Sammlung Gustave de Rothschild, Paris (Darcel-Delange, 
Faiences italiennes, Taf. 99). 
Lit.: Falke, Sammlung Zschille, S. 16, Nr. 139. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
532 
Buckelschale mit Fuß 
HERZOGTUM URBINO, um 1580-1600 
Dm. 23,4 cm, H . 6,3 cm 
Inv. Nr. 820 
Verzeichnet in Inventar H 33 ( 1771-1806 ). 
Auf angesetztem Fuß Schale mit gegeneinander versetzten 
Goudrons, am Rand Rippen. - In der Mitte ein Medaillon 
mit einem Knaben als Rückenfigur zwischen zwei Büschen. 
Auf der Wandung radial angeordnete Grotesken mit Gem-
men, Mischwesen, Löwen, Vögeln, Draperien und Fackeln. 
Die Lippe mit schräglaufenden Pinselstrichen dekoriert. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Grün, Violett 
und Weiß mit blauen Konturen. Auf der Rückseite zwei kon-
zentrische orangefarbene Kreise an der Lippe, zwei gelbe 
Kre ise am Fuß. 
Verwandt eine Schale im Victoria and Albert Museum, Lon-
don (Rackham, Catalogue, Nr. 877). 
533 
Teller 
HERZOGTUM URBINO, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 23 cm, H. 4 cm 
Inv. Nr. 460 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Venus und Adonis (?). In einem Medaillon im 
Fond sitzt auf einem Felsblock ein Mann in Rückenansicht, 
auf seinen Knien eine Fr,a,u mit einem Pfeil in der Linken. 
Auf Steigbord und Fahne Groteskendekoration mit Misch-
':esen, Kandelabern, Vögeln, Flammenbündeln und Drape-
rien. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ocker, Violett, Weiß 
und Schwarz mit ockerfarbenen und blauen Konturen. Auf 
der Rückseite sechs paarweise ang,eordnete, konzentrische 
gelbe Kreise. 







HERZOGTUM URBINO, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 23 cm, H. 4,2 cm 
Inv. Nr. 145 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form und Dekoration wie Kat. Nr. 533. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, blassem Blau, Hellgrün, fast 
schwarzem Violett und Weiß mit ockerfarbenen Konturen. 
Auf der Rückseite sechs paarweise angeordnete, konzentri-
sche gelbe Kreise. Auf der Schauseite ist die Glasur stark 
verscheuert. 
Von demselben Maler wie Kat. Nr. 533. 
535 
Teller 
HERZOGTUM URBINO, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 23,2 cm, H. 4 cm 
Inv. Nr. 143 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Im Fond ein Medaillon mit einem sitzenden 
Amor, der sich nach rechts wendet, während er in den aus-
,gestreckten Händen Pfei l und Bogen hält. Steigbord und 
Fahne sind mit Grotesken wie auf Kat. Nr. 533 dekoriert. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Vio lett, Schwarz und 
Weiß mit beigen und blauen Konturen . Auf der Rückseite 
sechs paarweise angeordnete, konzentrische gelbe Kreise und 
auf dem Boden die Reste eines unkenntlichen Siegelabdruckes. 




HERZOGTUM URBINO, um 1600 
Dm. 24,5 cm, H. 3,6 cm 
Inv. Nr. 352 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 5. - Im Fond ein Medaillon mit Amor, 
der auf einem Stein sitzt, in der rechten Hand ei nen Stab 
haltend und mit ,der limken nach rechts weisend. Im Hintergr,und 
eine Landschaft. Wandung und Fahne in radiale Felder mit 
einer axial angeordneten Groteskendekoration gegliedert. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Kupfergrün, 
Grau und Violett mit grauen Konturen. Auf der Unterseite 
drei konzentrische gelbe Kreise. Die Oberfläche auf beiden 
Seiten ve runreinigt. Die Lippe etwas bestoßen . 
Eine im Aufbau der Dekoration vergleichbare Schale ehe-
mals in der Sammlung Emden (Verst . Kat. Sammlung Em-




HERZOGTUM URBINO, Anfang 17. Jahrhundert 
H. 20,5 cm, Dm. 13,8 cm 
Inv. Nr. 333 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf abgesetztem Fußring ein kugdförmiger Gefäßkörper 
mit eingezogenem Hals, ausgeweiteter Mündun,g und geknif-
fenem Ausguß. Der geschwungene Schlangenhenkel mit drei 
kleinen Kugeln besetzt. - Groteskendekoration mit Misch-
wesen, Vögeln, Schnecken, Ahren, Fackeln, Draperien und 
Kuge lketten, ,die an .der Stirnseite im Gegensatz. z.u ihrer 
lockeren Verteilung auf dem Gefäßkörper symmetrisch auf 
eine vertikale Achse bezogen sind. Der Fuß wie der Rand 
des Gefäßes mit mehreren konzentrischen Kreisen in Gelb, 
Orange und Bla,u abgesetzt. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, hellem Blau und bis in Schwarz 
übergehendem Violett sowie mit orangefarbenen und vio-
letten Konturen. 
Im Dekor vergleichbar: Eine Kanne im Kunstgewerbe-
n1useum, Berlin (Hausmann, Katalog, Nr. 228). - Eine 
Platte mJit den Initialen P. A. im Severo ceske muz.,eum, Li-
berec (Vydrova, ltalska Majolika, Nr. 87). - Eine Kanne 
1m Bayerischen Nationalmuseum, München (Ker 2381). 
538 
Salzgefäß 
HERZOGTUM URBINO oder PISA, um 1600-1620 
H. 7 cm, Br. 9,8 cm 
Inv. Nr. 935 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Der viereck,ige, stark a;usladende Gefäßkörper ist an den 
E~ken mit teilweise freiplastischen Sphingen dekoriert, deren 
Fuße das Gefäß mit einer flachen Mulde tragen. - Bemalt 
m,t Grotesken, an der Einfassung der kleinen Mulde mit 
einem Zickzackband. 
B~malt in Gelb, Orange, hellem Blau und fast schwarzem 
Violett. Ein Fuß abgebrochen. Di,e Glasur stark beschädigt. 
Für eine Lokalisierung nach Pisa könnten Ornamentik und 
Farbigkeit geltend gemacht werden, die auf der mit „PISA" 
bezeichneten Vase in ,der Sammlung Cora, Florenz., wieder-
kehren (Cora, Pisa, S. 25 ff. und Taf. I und II). 
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 539. Ahnliche Ex,emplare In folgenden Sammlungen: Melbourne, National Gallery of 
Victoria (Inv. Nr. 231; Hinweis von John Mallet). -
Hetjens-Museum, Düsseldorf (Inv. Nr. 1937-28). - Zwei 
Exempla re, eines davon ohne Bemalung, in italienischem 
Privatbesitz (Ausstellungskatalog Mostra della maiolica, 
rOnte San Savino). - Musee National de Ceramique, 
evres, und Musee Adrien-Dubouche, Limoges (Giacomotti, 






HERZOGTUM URBINO oder PISA, um 1600-1620 
H. 7,3 cm, Br. 9,3 cm 
Inv. Nr. 934 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form und Dekoration wi,e Kat. Nr. 538, ausgenommen die 
Ornamentik an der Einfassung der Mulde, die ein verein-
fachtes Flechtband z,eigt. Die Glasur an den plastischen Tei len 
wie an den Füßen abgesprungen. Einer der Füße etwas be-
schädigt. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 538. 
540 
Napf 
HERZOGTUM URBINO, Anfang 17. Jahrhundert 
Dm. 11,7 cm, H. 6,4 cm 
Inv. Nr. 984 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Auf abgesetztem Fuß ein achteckiger Napf. - Die Außen-
wandung mit Grotesken bemalt. Fuß und Rand auf gelbem 
Grund mit konzentrischen oran~efarbenen Ringen dekoriert. 
Bemalt in Gelb, Orange, wenig Bla,u und bis in Schwarz 
übergehendem Manganviolett. Auf dem Boden in brauner 
Tinte der Buchstabe „B". Die Lippe geringfügig bestoßen. 
541 
Teller 
HERZOGTUM URBINO, Anfang 17. Jahrhundert 
Dm. 29,9 cm, H. 4,8 cm 
Inv. Nr. 1027 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 1. - In einem Medaillon ein geflügelter 
Putto mit einem Ball in den Händen. Zu seinen Seiten Sträu-
cher, im Hintergrund Berge. Auf der Fahne Groteskendeko-
ration mit Mischwesen, Kandelabern, Vögeln und Draperien. 
Fahne und Bildfläche durch mehrere Ornamentbänder ge-
geneinander abgesetzt. 
Bemalt in Gelb, Orange, blassem Blau und Violett. Auf der 
Unterseite zwei gelbe konzentrische Kreise. Rechts ein ge-
klebter Bruch. Die G lasur an der Lippe abgesprungen. 
Ein stilistisch verwandter Teller im Württembergischen Lan-




HERZOGTUM URBINO, Anfang 17. Jahrhundert 
H . 14,8 cm 
Inv. Nr. 308 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Leuchter auf gerip ptem Hohlfuß mit einer Platte und Balu-
sterschaft. - Bemalt mit Groteskendekor. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Bla,u und Violett. 
Vergleichbar eine Schale im Victoria and Albert Museum, 
London (Rackham, Catalogue, Nr. 1060) . 
543 
Teller 
HERZOGTUM URBINO, Anfang 17. Jahrhundert 
Dm. 13,7 cm, H. 3 cm 
ln v. Nr. 483 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - In einem Strahlenkranz Christus am Kreuz, zu 
se inen Seiten jeweils zw,ei geflügdte Engelsköpfe, zum Rand 
hin flüchtig angedeutete Ornamente. Die Lippe in mehrfachen 
Kreisen in Gelb und Orange abgesetzt . 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau und blassem Violett mit oran-
gefa rbenen und violetten Konturen. Auf der Rückseite ein 
ge lber Kreis. An der Lippe rechts eine k leine Feh lstelle in der 
Glasur. 






HERZOGTUM URBINO, Anfang 17. Jahrhundert 
Dm. 13,4 cm, H. 3 cm 
Inv. Nr. 485 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Ein Heiliger mit Blumenzweig und Buch steht 
nach links gewendet in einem Strahlenkranz, umgeben von 
vier Engelsköpfen. Zum Rand hin flüchtig gemalte Gro-
tesken. Die gelbe Lippe orangefarben abgesetzt. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Blau und Ocker mit violetten 
Konturen. Auf der Rückseite ein gelber Kreis. Ein Sprung 
an der Lippe verläuft der Rundung fo lgend im Steigbord 
nach rechts. Oben ein Riß in der G lasur. Die Lippe bestoßen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 543 und 545. 
545 
Napf 
HERZOGTUM URBINO, Anfang 17. Jahrhundert 
Dm. 13,2 cm, H. 5,9 cm 
Inv. Nr. 982 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Napf mit konischer Wandung auf schmal em Standring. -
In einer Mandorla Christus am Kreuz, flankiert von jeweils 
drei geflügelten Engelsköpfen und Groteskenornamenten. 
An der Lippe mehrere konzentrische, ornamentierte Kreise. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau und Violett mit orangefarbe-
nen und violetten Konturen. Am Rand der Wandung außen 
zwei gelbe konzentrische Kreise. Die Glasur an der Li ppc 
geringfügig bestoßen. 






VERONA oder FAENZA, GIANBATTISTA DALLE PALLE 
Gianbattista dalle Palle entstammt einer Faentiner Famili,e von Majohkahandwerkern, die über mehrere Generationen 
an diesem Ort tätig war (Liverani, Un pi,atto di Giambatista dalle P.alle, S. 32 ff. und C. Grig,ioni, Documenti relativi 
alla famiglia Dalle Palle o Zangrandi, maiolicari faentini del Cinquecento, in: Faenza LIV, 1968, S. 14-20). Seine An-
wesenheit und Tätigkeit in Faenza sind archivalisch bisher ni,cht belegt. Seine künstlerische H.andschrift ist aus mehre-
ren signierten Exemplaren bekannt. 1560 schuf der Maler eine Schale mit dem Durchzug der Kinder Israel durch das Rote 
Meer und der Signatur „gLabatista dale pale da faecia feci" aus der Sammlung Gambier-Perry im Courtauld Instiitute, 
London (Mallet, Gambier-Perry Collection, S. 151 und Abb. 56). Seine S~gnatur tragen außer Kat. Nr. 546 fünf Exem-
plare im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart: Eine Schale mit dem Tod der Tarpeia (Krongut 164). - Eine 
Schale mit Liebe und Keuschheit (Krongut 2). - Eine Schale mirt Di.ana und Aktäon (Leonhardt, Gianbatista dale 
Pale, S. 532 mit Abb. S. 533). - Ein Teller mit Mucim Scaevola (B 139/ 152). - Ein Teller mirt dem Quellwunder des 
Moses (Bal lardini, Aspetti della maiolica faentina, S. 95 und Taf. XXI). In Verona datierte Gi·an battista 1563 den gro-
ßen Teller mit der Famili,e des Darius vor Alexander dem Großen und der Inschrift : ,,Jio giovan Batista da faenza Jn 
Verona M" (Liverani, Un piano di Giambatista dalle Palle, Taf. XVII und XVIII). Der Maler bezeichnet sich hier 
zwar nicht ausdrücklich „dalle Palle", doch wird man aus der engen stilist ischen Verwandtschaft zu den genannten Exem-
plaren sch ließen dürfen, daß sie von derselben Hand stammen. Daß der Maler seinen Namen mit der Angabe „da faecia" 
a ls seinem Herkunftsort verbindet, führt nicht zwingend zu dem Schl,uß, daß so bezeichnete Majoliken in jedem Fall 
außerha lb von Faenza entstanden sein müssen (siehe auch S. 409). Bezieht man den 1562 in Faenza datierten, aber nid1t 
signierten Teller mit Hannibal am Metaurus, ehemals im Schloßmuseum, Berlin, in das eigenhändige Werk des Malers 
ein, so wird man davon auszugehen haben, daß Gi,anbatüsta dalle Palle zu Beginn der sechziger Jahre, vielleicht nur 
temporär, in Faenza gearbeitet hat (Ballardini, Aspetti della maiolica faentina, S. 94 f. und Taf. XX). 
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Teller Tafel 37 
VERONA, Giovanbattista dalle Palle, um 1560 
Dm. 31 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 590 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Der Raub des Ganymed (Ovid, Metamorphosen 
X, 152 ff.). In einer Landschaft mit Felsen und Bäumen am 
Ufer eines Sees eine Gruppe von Jüngl,ingen auf der Jagd, 
die voller Entsetzen nach beiden Seiten fliehen. In der Mitte 
ein zu Boden ge9unkener Knabe mit seinem Hund, darüber 
Ganymed, der von dem Adler des Zeus entführt wird. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, blassem Kupfergrün, Ocker-
braun, Violett und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen 
sowie mit blauen und ockerfarbenen Konturen. Rückseitig 
auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,chani.mede rapito / a 
somome (sie) giove / giabatista dale pale". Die Fahne links 
geklebt. 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1915, S. 91. - Ders., Füh-
rer Braunschweig, 1921, S. 75. - Leonhardt, Gianbatista 
dale Pale, S. 31 ff. mit Abb. S. 233. - Radcham, Catalogue, 





VERONA, G iovanbattista da ll e Palle, um 1560 
Dm. 25,5 cm, H . 3,2 cm 
Inv. N r. 442 
Geschenk ein es Genera ls G ra f Solms, 1768. Verzeichnet 111 
Inventar H 33 (1771-1 806 ). 
Form 4. - Di ana s·itz t mit Köcher und Pfeil vor e111em 
baumbes tand enen Felsen am M eeresufer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, G rün, Gra,u, Ockerbraun und 
Weiß mit geringfü gigen Weißhöhungen und mit grauen Kon -
turen. Rü ckseitig auf dem Boden in braun er T inte die teil-
weise zerstörte Inschrift: ,, .. . General / Graf v on Solms .. . 
/ 1768". 
Von demse lben M a ler ei n T ell er mit zwei römischen Kriegern 
im Holburne of M enstri e Museum, Bath (Inv. Nr. C 3), und 
ein Tell er mit ein em unter ein em Baum sitzenden Jüngling 
1977 im K unsth and el (Verst. K a t. Jürg Stuker, Bern, 5.-16. 
Mai 1977). 
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Buckelscha le mit Fuß 
VERONA (?), Umkreis des Giovanbattista da ll e Palle, um 
1560- 1565 
D m. 30,2 cm, H . 9 cm 
Tnv . Nr . 877 
Verzeichn et in In venta r H 33 (1771- 1806). 
Auf angesetztem Fuß ei ne Schale mit p lastisch dekorierter 
Wandun g: U m den Fuß radia l angeordnete Muscheln, am 
R and Sa tyrmas ken wechselnd mit Eicheln . - Ungedeutete 
Ze ne. Zwei römische Kri eger, denen z wei Lanzenträger vo r-
anschreiten, reiten vor einer Berglandschaft nach links. 
Bemalt in Gelb, O range, Blau, Gelbgrün, Kupfe rgrün, Ocker, 
Wenig Vio lett und Weiß mit blauen Konturen. Die Unter-
sei te mit bre iten kon zentrischen Kreisen in G elb, Ocker und 
Bl au bema lt. M ehrfach ge kl ebt. Die Wandung am R and oben 











Dm. 24,5 cm, H. 3,2 cm 
Inv. Nr. 1163 
Aus Schloß Blankenburg, 1887. Nachtrag in Inventar H 33 
(1771-1806) . 
Variante von Form 5. - Im Fond das Profilbildnis des lor-
beerbekrönten Sallust und ein Band mit der Inschrift: ,,Sa-
lustio · R ·". Auf der Fahne Trophäenbündel. 
Auf beiden Seiten mit heller blaugrauer Glasur überzogen 
und auf der Schauseite mit blauem Grund bemalt, aus dem 
die weiß gehöhten Trophäen ausgespart sind. Auf der Rück-
seite in Blau eine Ranke „alla porcellana". 
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 550-554, von denen Kar. 
Nr. 550, 552- 554 di.e Jahreszah l 1540 tragen. Kat. Nr. 549 
-551 gehören zu einer Serie mit den Büsten antiker und 
zeitgenössischer Schriftsteller und Dichter. Dazu gehören fo l-
gende Exemplare: Ein Teller mit dem Porträt des Dichters 
Ennius im Museum für Kunst und Gewerbe, Hamburg (Rük-
kert, Majolika, Nr. 25). - Ein Teller mit der Büste des 
Dichters Properz 1970 im Kunsthandel (V erst. Kat. Sotheby's 
ofLondon, Florenz, 19.0kt.1970, Nr.38; Hinweis von Jörg 
Rasmussen) . - Aus derselben Werkstatt: Ein 1540 datierter 
Teller mit dem „IPOLITA" bezeichneten Profilbildnis einer 
Frau im Osterreichischen Museum für angewandte Kunst, 
Wien (KhL 1611). - Ein Teller mit Trophäendekor ehe-
mals in der Sammlung Chompret (Chompret, Repertoire, 
Nr. 799). - Stilistisch verwandt auch ein Teller mit einer 
Straßenansicht und Trophäendekor im Kunstgewerbemuseum, 




Dm. 24 cm, H. 3, 1 cm 
lnv. Nr.1167 
Tafel 41 
Aus Schloß Blankenburg, 1887. Nachtrag in Inventar H 33 
(1771-1806). 
Variante von Form 5. - Im Fond in einem Blattgebinde 
mit Früchten die Büste eines bärtigen Mannes und ein Band 
mit der Inschrift: ,,POMPEO". Auf der Fahne Trophäen-
bündel, darunter zwei Schilde, die die Jahreszahl „ 1540" 
und die Abkürzung „S. P. Q. R." tragen. 
Auf beiden Seiten mit he!ler blaugrauer Glasur überzogen 
und auf der Schauseite mit blauem Grund bemalt, aus dem 
die weiß gehöhten Trophäen ausgespart sind. Auf der Rück-
seite dekori.ert wie Kat. Nr. 549. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 549 und 551-554. 
Zusammen mit Kat. Nr. 549 und 551 Teil einer Serie mit 






Dm. 24,5 cm, H . 3, 1 cm 
Inv. Nr. 1165 
Aus Schloß Blankenburg, 1887. Nachtrag in Inventar H 33 
(1771- 1806). 
Variante von Form 5. - Im Fond en face die Büste des Lu-
dovico Ariosto und ein Band mit der Inschrift: ,,LODOVICO 
Ar iosto". Auf der Fahne Trophäenbündel, darunter ein 
Wimpe l mit dem Buchstaben „S" und eine Tabula ansata 
mit der teilweise verdeckten Abkürzung „S. P. Q .... ". 
Auf beiden Seiten mit heller blaugrauer Glasur überzogen 
und auf der Schauseite mit blauem Grund bemalt, ,aus dem 
die we iß gehöhten Trophäen ausgespart sind. Auf der Rück-
se ite dekoriert wie Kat. Nr. 549. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 549, 550 und 552-
554. Zusammen mit Kat. Nr. 549 und 550 Teil einer Serie 
mit den Porträts antiker und zeitgenössischer Dichter und 




Dm. 24,6 cm, H. 3,4 cm 
Inv. Nr. 1164 
Aus Schloß Blankenburg, 1887. Nachtrag in Inventar H 33 
(177 1- 1806). 
Va riante von Form 5. - Im Fond ein Engelskopf, ein Him-
melsglobus und Trophäen. Auf der Fahne Trophäenbündel, 
darunter ei n Schild mit der Jahreszahl „1540" und eine Ta-
bula ansata mit der Abkürzung „S. P. Q. R.". 
Auf beiden Seiten mit heller blaugrauer Glasur überzogen 
und au f der Schauseite mit blauem Grund bemalt, aus dem 
die we iß gehöhten Trophäen ausgespart sind. Auf der Rück-
seite dekoriert wie Kat. Nr. 549. 





Dm. 24,3 cm, H. 3,1 cm 
Inv. Nr. 1166 
Aus Schloß Blankenburg, 1887. Nachtrag in Inventar H 33 
(1771- 1806). 
Variante von Form 5. - Im Fond eine Tabula ansata mit 
der Inschrift: ,,Omnia cu(m) tempore", Trophäen und ein 
Füllhorn. Auf der Fahne Trophäenbündel, darunter ein Band 
mit den Buchstaben „S" und „C'' sowie ein Schild (?) mit 
der Jahreszahl „1540". 
Auf beiden Seiten mit heller blaugrauer Glasur überzogen 
und auf der Schauseite mit blauem Grund bemalt, aus dem 
di e we iß gehöhten Trophäen ausgespart sind. Auf der Rück-
se ite dekoriert wie Kat. Nr. 549. 












Dm. 24,6 cm, H. 3,4 cm 
lnv. Nr. 1168 
Aus Schloß Blankenburg, 1887. Nachtrag in Inventar H 33 
(1771-1806 ). 
Variante von Form 5. - Im Fond wie auf der Fahne 
Trophäenbündel. Auf einem Schriftband die Inschrift „Re-
rum copia", auf einem Schild die Abkürzung „S. P. Q. R." 
und auf einer Tabula ansata die Jahreszahl „ 1540". 
Auf beiden Seiten mit hell,er blaugrauer Glasur überzogen 
und auf der Schauseite mit blauem Grund bemalt, aus dem 
die weiß gehöhten Trophäen ausgespart sind. Auf der Rück-
seite dekoriert wie Kat. Nr. 549. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 549-553. 
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Großer Teller 
VENEDIG, um 1545-1550 
Dm. 46,2 cm, H. 4,3 cm 
Inv. Nr. 655 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 22. - Vielleicht Proserpina und ihre Gespie linnen 
(Ovid, Metamorphosen V, 391 ff.). Unter einem Baum sitzt 
auf einer Rasenbank ein Mädchen (Proserpina ?), vor ihm 
stehen fünf Gefährtinnen, die in ihren Gewändern Blumen 
halten. Auf der oberen Hälfte der Fahne, teilweise vom 
Rand überschnitten, Kinder, auf der unteren Jünglinge und 
Mädchen zwischen Schlangen. 
Auf beiden Seiten mit blauer Glasur überzogen. Bemalt in 
Blau mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Rück-
seitig auf dem Steigbord eine blaue Ranke „alla porcellana" · 
Mehrfach geklebt. Der Scherben an den Bruchflächen vielfach 
ausgebrochen. 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 78. - Ders., Füh-





VENEDIG, um 1550 
Dm . 45 cm, H. 5 cm 
In v. Nr. 1162 
Tafel 40 
Aus Schloß Blankenburg, 1887. Nachtrag in Inventar H 33 
(1771-1806). 
Variante von Form 21 mit gewölbter Fahne und profilierter 
Lippe. - Herkules und Nessus (Ovid, Metamorphosen IX, 
101 ff.). Neben einer Baumgruppe steht am Ufer eines Flus-
ses Herkules und z ielt mit dem Bogen auf Nessus, der Deia-
nira entführe. Zu Füßen des Herkules ein Flußgott mit seiner 
Urne. 
Auf beiden Seiten mit blauer Glasur überzogen. Bemalt in 
Blau mit Weißhöhungen und mit blauen Kommen. Auf der 
Rückseite Steigbord und Fahne dekoriert mit Godrons. Die 
Fahne oben und unten ergänzt. Die Lippe bestoßen. 
Nach dem Stich von Jacopo Caraglio (B. XV, 85, 45). 
Die D ekoration mit Godrons auf der Rückseite findet sich 
auf Majoliken aus Venedig in fol genden Sammlungen: Victo-
ria and Albert Museum, London (Rackham, Catalogue, Nr. 
965 und 967) . - Louvre, Paris (Giacomotti, Catalogue, Nr. 
121 7). - Musee National de Ceramique, Sev res (Inv. Nr. 
2113). 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 78. - Ders., Füh-
rer Braunschweig, 1907, S. 89. - Ders., Führer Braunschweig, 
1915, S. 91. 
557 
Teller 
VENEDIG, Baldantonio de! fu Paolo da Lamoli di Castel 
Durante, genannt Solingo Durannino (?), 1550 
Dm. 31,2 cm, H. 3,7 cm 
Inv. Nr. 3 
Verze ichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 22 mit unterseitig profilierter Lippe. - Die Schlacht 
zwischen Römern und Sabinern (Livius, Ab urbe condita 1, 
10 und 11). Die Heere der Römer und der Sabiner, die beide 
aus Reitern und Fußvolk bestehen, treffen mit Speeren und 
wehenden Fahnen aufeinander. Auf der Erde die Leichname 
v_on drei Kriegern. Im Hintergrund ein hohes Felsmassiv und 
eine Baumgruppe. 
ßen1a lt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün , Ocker, wenig Violett, in Schwarz und Weiß mit 
blauen und ockerfarbenen Konturen. Vorherrschend sind 
Orange und Ocker. Rückseitig auf dem Boden in Blau die 
Inschrift: ,, liroma i [ = i romani] quando sconfissare 
[_ sconfissarono J / 1i sabini 1550". Mehrfach geklebt. Oben t1 Sprung, der sich der Rundung fol gend im Steigbord 
Ortsetzt. Auf der Schauseite Spuren von vier Brandkegeln . 




Möglicherweise stilistisch vergleichbar dem 1551 datierten und 
von Baldantonio s~gnierten Teller mit einer Schlacht zwischen 
den Römern und Pyrrhus, dem König von Epirus, im Rijks-
museum Meermanno Westreeniianum, Den Haag (Lunsiingh 
ScheurJ.eer, Keramiiek, S. 5 f. und Abb. 3 und 4). Der Maler 
di,e~es Tellers wurde von Giiuseppe Albarelli mit Solingo Du-
ranti,no i,dentifiziert (Albarelli, 11 Solingo durantino, S. 103 
f .). 1548 ist Baldantonio von Castel Durante nach Pesaro 
übergesiiedelt, von wo aus er nach Venedig gi.ng. Dort hat er 
den oben erwähnten TeUer signiert, das einzig.e Exemplar, 
das für ihn gesichert ist. 1555 war der Maler wieder nach Pe-
saro zurückgekehrt. Im Jahre 1600 ist er dort gestorben. 
Baldantonio hat sich auch als Dichter betäügt. 
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Schüssel 
VENEDIG(?), um 1550 
Dm. 30 cm, H. 5,6 cm 
Inv. Nr. 715 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Tiefe Schüssel mit schmaler Fahne. - Die Schauseite in stark 
räumlicher Darstellung und in ungewöhnlicher, phantasie-
voller Vielfalt bedeckt mit Trophäen, mit kämpfenden und 
sterbenden Kriegern, von denen einige römische Rüstungen 
tragen oder beri.tten sind, mit einer abziehenden Schar Sol-
daten sowie mit verschiedenen Tieren. 
Bemalt auf blauem Grund in Gelb, Orange, Blau, Kupfer-
grün, Grau, Schwarzbraun, sehr wenig Violett und Weiß mit 
blauen und ockerfarbenen Konturen. Auf der Unterseite d,rei 
konzentrische gelbe Kreise. Auf dem Steigbor,d in Blau eine 
umlaufende Ranke „.alla porcellana". Die Glasur leicht hell-
blau gefärbt. Auf der Schauseite rechts eine kleine Fehlstelle. 
Die Glasur an der Lippe mehrfach bestoßen. 
Die stark räumliche Darstellung der Trophäen sowie die 
Zusammenstellung verschiedenartigster Motive, die sich nicht 
im strengen Sinne als Trophäen bezeichnen lassen, finden 
Analogien in oberitalienischen Majoliken aus Venedig und 
Padua (Rackham, Catalogue, Nr. 968, 969 und 991). Dem-
gegenüber sind die Dekorationen mit Trophäen in Castel 
Durante im allgemeinen strenger komponiert und in ihrer 
Wirkung wesentlich stärker ornamental. Für eine Entstehiung 





VENEDIG, um 1550 
Dm. 30 cm, H. 5 cm 
In v. Nr. 905 
Geschenk der Markgräfin Sophie Karoline von Bayreuth, 
1771. Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Der Becher Josephs wird bei Benjamin gefunden 
(1. Mose 44, 1- 12). In der Mitte zwei Abgesandte Josephs, 
die den Sack Benjamins öffnen und zwei Kriegern, die von 
rechts herantreten, den Becher zeigen. Daneben Benjamin, 
hinter der Gruppe mit zwei Mauleseln seine Brüder. Im Hin-
tergrund zwischen Bäumen ein Ausblick in eine Landschaft 
mit ßergen und dem Meer. Die Lippe dekoriert mit einem 
aus dem Eierstab abgeleiteten Ornament. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, hellem Gelbgrün, Kupfergrün, 
Ockerbraun, wenig Weiß und Violett mit Weißhöhungen so-
wie mit blauen und ockerbraunen Konturen. Auf der Rück-
seite fünf kon zentrische gelbe Kreise und auf dem Boden 
von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 560 in Blau die ln-
~chri ft: ,,chomo futrovato la chopa doro Ln / nel sacho di ben-
iamin " sowte ei n aiufgeklebter Zettel mit der Beschriftung 
,,Sereniss: / S. Carolina M. / M. Br." in brauner Tinte. Mehr-
fach gek lebt. 
Von demselben Maler Kat. Nr. 560. Beide Exemplare zeigen 
zu den Arbeiten des Mazo (Kat. Nr. 561-573) und der 
Gruppe Kat. Nr. 578-585 stilistische Verwandtschaft. 
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Fragmentarischer Teller 
VENEDIG, um 1550 
Dm. 29,7 cm, H. ca. 5 cm 
In v. Nr. 1055 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Vielleicht die Heilige Agnes (Acta Sanctorum 
J a_n. TI , 351 ff.). Rechts eine weib liche, nackte Gestalt mit 
Nimbus und gefalteten Händen, den Blick zum Himmel 
ge richtet. Vor ihr liegen am Boden zwei Männer in zeit-
genössischer Tracht. Links vor einer Gruppe von Gebäuden 
111 Renaissanceformen ein Jüngling, der zum Himmel blickt. 






---. Bemalt in Gelb, wenig Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfer-
grün, Grau, Ockerbraun, Schwarz, Violett und Weiß mit 
geringfügigen Weißhöhungen sowie mit blauen und grauen 
Konturen. Auf der Rückseite .drei konzentri,sche gelbe Kreise 
und von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 559 in Blau die 
Inschrift: ,,Santa a gniese (sie)". Darüber auf der Glasur in 
schwarzer Tinte: ,,Steht nicht im Verzeichnisse". Mehrfach 
geklebt und in Scherben. 
Von demselben Maler wie Kat. Nr. 559. 
Die Majoliken Kat. Nr. 561-574 stammen von einem Maler, der 1549 einen Teller mit der Darstellung der Eloquentia, 
ehemals in der Sammlung Cook, London, mit „MAZO" si·gnierte (Rackham, ,,MAZO", S. 14-16, Taf. VIIIa und b). 
An welchem Ort dieser Maler tätig war, ließ sich bisher nicht besr,immen. Rackham hatte Urbino vorgeschlagen, aber 
auch Venedig in Erwägung gezogen und auf stilistische Gemeinsamkeiten zu venezianischer iscoriaco-Malerei hingewiesen 
(Rackham, ,,MAZO", S. 15 und ders., Further Notes on Mazo, S. 33). In den stark beconten Konturen und dem zeich-
nenischen Stil des Malers scheint eine Beziehung zu gleichzei,tigen Majoliken aus Venedig erkennbar zu sein (siehe Kat. 
Nr. 518-533). Dagegen macht John Mallet, der mir noch während der Drucklegung des Kataloges Einblick in das Ma-
nuskript eines Aufsatzes über die Majolikasammlung von C. Drury E. Fortnum gewährte, darauf aufmerksam, daß ein 
schon von Rackham dem Mazo z-ugeschriebener Tel\.er in Stuttgart als Vorlage eine Komposition von Battista Franco be-
nutzte, die zu den Entwürfen di,eses Künstlers für ein 1545 und 1551 angeferügtes Service mit Darstellungen aus dem 
Trojanischen Krieg gehört (siehe Kat. Nr. 243). Da diese Zeichnungen in den Werkstätten des Herzogtums Urbino häufig 
kopiert wurden, ergibt sich aus dem Stuttgarter Exemplar möglicherweise ein Hinweis für die Tätigkeit Mazo's im Her-
zogtum Urbino (Mallet, C. D. E. Fortnum and Italian Maiolica of the Renaissance, in: Apollo CVIII, 1978). 
Außer den genannten Exemplaren stammen aus der Werkstatt, in der Mazo tätig war: Ein Teller mi-t der Darstellung der 
Juno, die den Friedenstempel öffnet, und ein Teller mit Coriolan im Museo Internazionale delle Ceramiche, Faenza (Inv. 
Nr. 1800 und Rackham, The „Coriolanus" dish in ehe Museo Internazionale delle Ceramiche, in: Faenza XXXIV, 1948, 
S. 30-32, Taf. IX und X b). - Ein Teller mit Gyges und Kandaules in der Walters Art Gallery, Baltimore (Prenticc 
von Erdberg und Ross, Catalogue, Nr. 58 A). - Ein Teller mi't Bacchus und Silen ehemals in der Sammlung Beit, London 
(Rackham, ,,MAZO", Taf. IX). - Zwei Teller im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart (Rackham, Further No-
tes, Taf. XIVa und b; damals ,in Schloß Ludwigsburg). - Ein Teller mit Venus auf dem Meer ehemals in der Samm-
lung Emden (Verse. Kat. Sammlung Emden, Nr. 36). - Ein Teller mit Merkur als Hirte im Osterreichischen Museum für 
angewandte Kunst, Wien (Ke 6703). - Ein Teller mit Jupiter als Stier im Ashmolean Museum, Oxford (Mallet, C. D. 
E. Fortnum and lüal·ian Ma.iolica, Abb. 12). - Ein Teller mit einer neutestamentlichen Darstellung im Museum für Kunst 
und Gewerbe, Hamburg (Sauerlandt, Un piatto di maiolica da Urbino con iscrizione tedesca, in: Faenza XI, 1923, 





VENEDIG(?), Mazo, um 1550 
Dm. 35 cm, H . 6,3 cm 
Inv. Nr. 267 
Verzeichn et in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Mucius Scaevola (Livius, Ab urbe condita II, 
12) . Unter einem Baldachin sitzt auf einem mit einer Sphinx 
geschmückten Thron Porsenna. Vor einer Gruppe von Krie-
gern steht ihm gegenüber Mucius Scaevola und hält seine 
H and mi t dem Dolch über das auf einem Altar brennende 
Feuer. N eben einem Hügel mit einer Baumgruppe im Mittel-
grund ein Ausblick in eine Landschaft mit Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Olivbraun und 
Violett mit Weißhöhungen sowie mit blauen und grauen 
Konturen. Auf der Rückseite fünf konzentrische gelbe Kreise 
und auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,mucio". Vom 




VENEDIG(?), Mazo, um 1550 
Dm . 29,8 cm, H . 5,5 cm 
In v. Nr. 636 
Verze ichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Tafel 42 
Form 8. - Augustus und die tiburtinische Sibylle (Jacobus 
de Voragin e, Legenda amea). Der Kaiser ist im Begriff, mit 
ge falteten H änden vor der zum Himmel weisenden tiburti-
ni schen Sibylle niederzuknien. Links ein Lamm. Hinter der 
Gru ppe zwei Jünglinge. Zwischen baumbestandenen Hügeln 
1111 Mittelgrund eine ferne Landschaft. 
ß cn1 alt in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Grau, Schwarz 
un d Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen, grauen und 
orangefarbenen Konturen. Auf der Rückseite drei konzen-
t ri sche gelbe Kreise und auf dem Boden von derselben Hand 
wie auf Kat . Nr. 563, 564, 567 und 571 in Blau die Inschrift: 
,,ot tav iano inperato/ re". 
Nach dem Farbholzschruitt von Antonio da Trento nach einer 










VENEDIG(?), Mazo, um 1550 
Dm. 29,7 cm, H. 4,8 cm 
lnv. Nr. 526 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 8. - Der Stier des Perilaos (Plinius, Na-
turalis historia 34, 89) . Unter einem Baldachin thront vor 
einem ruinenhaften Gebäude König Phalaris. Vor ihm steht 
der bronzene Stier, den er von dem Bildhauer Perilaos an-
fertigen ließ, um seine Feinde darin zu töten. Unter dem 
Stier brennt ein Feuer. Rechts drei Männer. Im Hintergrund 
eine Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Olivgrau, 
Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Kon-
turen. Auf der Rückseite drei konzentrische Kreise und auf 
dem Boden, viell eicht von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 




VENEDIG (?), Mazo, um 1550 
Dm. 35 cm, H. 6,2 cm 
Inv. Nr. 1146 
Alter Bestand . Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Variante von Form 8. - Aeneas und seine Gefährten auf 
der Jagd (Vergil, Aeneis I, 184 ff.) . Vor einem baumbestan-
denen Felsen fLinf Mä nner, von denen einer einen Hirsch 
gefaßt hat, wäh rend zwoi Jünglinge einen Hirsch töten. Ein 
anderer trägt einen Hirsch auf der Schulter davon . 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Türkisgrün, 
Kupfergrün, Ocker, Braun, Violett, Schwarz und Weiß mit 
Weißhöhun gen und mit blauen Konuuren. Auf der Rückseite 
drei konzentri sche ge lbe Kreise und auf dem Boden von der-
se lben Hand w ie auf Kat. Nr. 562 in Blau die Inschrift: ,,De 
cervi Enea civo sece sue navi". Mehrere Fehlstellen in der 
Glasur. Am oberen R and ein Sprung. Die Lippe bestoßen. 
Die Gestalt des Mann es, der einen Hirsch ergreife, aus dem 
Seich von Marco Dente da Ravenna nach dem bethlehemiti-
schen Kindermord von Baccio Bandinelli (B. XIV, 24, 21). 
565 
Großer Teller 
VENEDlG (?), Mazo, um 1550 
Dm. 43 cm, H. 5,8 cm 
In v. Nr. 1149 
Alter Bestand. N achtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771 -
1806 ). 
Form 22. - Der Tod der Kassandra (Homer, Odyssee XI, 
42 J ff.). 1 n ei ner baumreichen Hügellandschaft kniet Kas-
sanclra, die Hände über der Brust gekreuzt. Neben ihr steht 
ein juge ndli cher Krieger, der ,ihren Kopf hält, während er 
mic dem Sch wert ausholt, um sie zu enthaupten. Hinter die-
ser Gruppe drei Frauen, die das Geschehen mit erschreckten 
Gebärden verfolgen. Links steht auf seine Lanze gestützt ein 
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Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Grau, Ocker, Violett und Schwarz mit Weiß-
höhungen sowie mit blauen, orangefarbenen und schwarzen 
Konturen. Auf der Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise 
und aruf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,LA MORTE 
DE CHASSAN/DRA". Rechts am Rand ein Haarriß. 
566 
Kanne 
VENEDIG(?), Mazo, um 1550 
H. 35 cm, Dm. 12,6 cm 
lnv. Nr. 929 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf hochgezogenem Fuß ein eiförmiger Gefäßkörper mit ho-
hem, zylindr,ischem Hals und einer drejpassigen MündtUng. 
Der hohe, geschwungene Henkel setzt an der Schulter wie an 
der Innenseite der Mündung über einer plastischen Satyr-
maske an. - Ungedeutete Szene. An der Stirnseite in einer 
Landschaft mit baumbestandenen Hügeln ein Krieger, der 
sich nach links zu einem mit einem Mantel bekleideten Jüng-
ling wendet, der auf ihn zu zutreten scheint . Rechts in Rük-
kenansicht ein Mann, der sich von beiden abwendet, die 
rechte Hand im Redegestus erhoben. 
Bemalt .in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Grau, Ockerbraun und Weiß mit Weißhöhun-
gen und mit blauen Konturen. Der Henkel mehrfach gek lebt. 




VENEDIG(?), Mazo, um 1550 
Dm. 30 cm, H. 4,5 cm 
Inv. Nr. 638 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Ein theologischer Disput. In einer baumreichen 
Landschaft sitzt rechts ein bärtiger Mann, hinter dem zwei 
gestikulierende Jünglinge stehen, und spricht erklärend zu 
drei Männern, die ihm gegenübersitzen und ihm aufmerk-
sam zuhören. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Kon-
turen. Auf der Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise und 
auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 562 
in Blau die Inschrift: ,,la desputa de la fede" . 
568 
Teller 
VENEDIG(?), Mazo, um 1550 
Dm. 25,5 cm, H. 3,7 cm 
Inv. Nr. 613 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 8. - Der Glaube (?). Eine mit einem 
Mantel bekleidete weibliche Gestalt, die Linke mit weisen-
dem Gestus erhoben, in der Rechten eine Fahne mit einem 
Kreuz, steigt aus einem Sarkophag. Rechts ein bizarrer be-
wachsener Fels, im Hintergrund eine weite Landschaft mit 
Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Schwarz und 




VENEDIG(?), Mazo, um 1550 
Dm. 24,4 cm, H. 3 cm 
Inv. Nr. 16 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Venus steht mit Amor, der sich an sie schmiegt, 
vor einer Landschaft mit fernen Bergen und ordnet ihr 
Haar. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blaiu, Kupfergrün, Grau, Schwarz 
und Weiß mit blauen und schwarzen Konturen. Auf der 
Rückseite ein gelber Kreis. 





Schale mit Fuß 
VENEDIG(?), Mazo, um 1550 
Dm. 27,3 cm, H. 6,4 cm 
Inv. Nr. 1015 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 16. - Der Traum des Astyages (Justi-
nus, Historia Philippicarum I, 4). Unter einem Baum steht 
Köni.g Astyages, ihm gegenüber seine Tochter Mandane, aus 
deren Schoß ein Weinstock wächst. Neben ihr ein Knabe mit 
einem Helm in den Händen, der auf Astyages zugeht. Im 
Mittelgrund zwei miteinander kämpfende Männer vor einer 
Hügellandschaft. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Graubraun, Violett ,und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
bla,uen und orangefarbenen Konturen. Auf der Rückseite drei 
konzentrische gelbe Kreise und auf dem Bo<len von derselben 
Hand wie auf Kat. Nr. 572 in Blau die Inschrift: ,,Dil 
vecchio Astiage Re l'alta visione". Die Lippe etwas be-
stoßen. 
Die Gestalt der Mandane aus dem Kupferstich mit der Dar-
stellung ein.er Frau mi,c zwei Schwämmen von Marcanton 
Raiimondi (B. XIV, 284, 373). Dasselbe Thema ist in einer 
ähnlichen Komposition dargestellt auf einem 1535 datierten 
Teller von Francesco Xanto Avelli da Rovigo im Grassi-
museum, Leipzig (R. Graul, Das Kunstgewerbemuseum in 
Leipzig, Leipzig 1929, S. 44, Nr. 12a), und auf einer seit 1945 
verschollenen Schale (Anhang I, Kat. Nr. XXXIV). Die Ge-
stalten der Mandane und des Knaben nad1 der gleichen Vor-
lage wie auf Kat . Nr. 570 auf einer seit 1945 verschollenen 
Fliese von Xanto und auf einer Schale des Malers Sforza 
(Anhang I, Kat. Nr. VII und XXXIV). 
571 
Schale mit Fuß 
VENEDIG(?), Mazo, um 1550 
Dm. 28,8 cm, H. 6,2 cm 
Inv. Nr. 736 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 18. - Venus lagert l.inks in einer baum-
reichen Landschaft und spielt mit Amor. Im Vordergrund 
eine Nymphe in Rückenansicht, die sich im Gespräch einer 
knienden Gefährtin zuwendet. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, wenig Schwarz 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen Konturen. 
Auf der Rückseite zwei gelbe konzentrische Kreise und von 
derselben Hand wi.e auf Kat. Nr. 562 in Blau die Inschrift: 
,, venere". Am Rand unten ,ausgebrochen und tei lweise er-




VENEDIG(?), Mazo, um 1550 
Dm. 28, 1 cm, H. 5,2 cm 
Inv. Nr. 41 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Der Selbstmord des Aesacus (Ovid, Metamor-
phosen XI, 752 ff.). Im Vordergrund die sterbende Hesperie, 
neben ihr Amor mit dem Bogen. Ihr gegenüber steht neben 
einer Baumgruppe ein Greis, den Blick nach links gewendet, 
wo sich im Hintergrund Aesacus aus Schmerz über den Tod 
der Hesperie von einem Felsen stürzt. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett, Schwarz 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orange-
farbenen Konturen. Auf der Rückseite zwei konzentrische 
gelbe Kreise und auf dem Boden von derselben Hand wie auf 
Kat. Nr. 570 ,in Blau die Inschrift: ,,Gettasi Esaco i(n) mar 
da la lto monte". Die Glasm an der Lippe und auf der Unter-
seite teilweise abgesprungen . 
Die Figur der Hesperie und des alten Mannes nach einer 
Komposition von Raphael mit dem Tod der Kleopatra, ge-
stochen von Marcanton Raimondi (B. XIV, 245, 210) und 
Enea Vico (B. XV, 65, 52). Ein Teller nach dieser Komposition 
111 der Ermitage, Leningrad (Kube, Mikhailova und Lap-
kovskava, Italian Maiolica, Nr . 77). 
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Schale 
VENEDIG(?), Mazo, um 1550 
Dm. 29,5 cm, H. 5,4 cm 
Inv. Nr. 844 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Die Grammatik und Luna. In einer weiten 
Landschaft sitzt vor einem baumbestandenen Felsen auf ei-
nem Steinblock eine Frau mit einem Schultermantel und mit 
einer ge lben Kugel in den Händen als Personifikation der 
Grammatik. Von lin ks tnitt a ls antikisch gekleidete weib-
liche Gestalt Luna mit der Mondsichel in der erhobenen 
Rechten auf sie zu. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Kon-
turen. Am Rand oben eine Fehlstelle. 
Beide figuren gehen auf anonyme Stiche mit den Darstellun-
gen von Grammatica und Luna z urück (B. XV, 504, 1 und 
B. XV, 490, 9). 
574 
Teiler 
VENEDIG(?), Werkstatt des Mazo (?), um 1550 
Dm. 25,7 cm, H. 3,2 cm 
fnv. Nr. 762 
Geschenk Fniedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
form 3. - Ein Jüngling, mit Brustpanzer und Mantel be-
kleidet, steht mit erhobener rechter Hand vor einer Land-
schaft mit Baum und Busch. 
ßcmalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Schwarzbraun, 
1111 t Weißhöhungen sowie mit blauen und schwarzbraunen 
l, onturen. Auf der Rückseite ein aufgeklebter Zettel mit den 
1 nitialcn „FR" in brauner Tinte. Die Lippe geringfügig be-






VENEDIG(?), um 1550 
Dm. 17,4 cm, H. 6,3 om 
Inv. Nr. 1059 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Schale mit kleinem, eingezogenem Fuß und profiliiertem 
Rand. Wohl als Deckel zu einem aus mehreren Teilen zusam-
mensetzbaren Gefäß gehörig. - Vor einer ebenen Land-
schaft neben einem Baum steht ein Jünglirng, die Rechte er-
hoben. Auf der Außenseite der Wandung eine um das Gefäß 
umlaufende Landschaft, deren Horizont zum Fuß hin orien-
tiert i,st, so daß die Komposition nur bei einer Aufsicht sinn-
voll ist. 
Bemalt in Gelb, Rotoriange, Blau, wenig Gelbgrün, in Kup-
fergrün und Schwarzbra.un mit Weißhöhungen und mit 
blauen Konturen. Der Boden ist blau. Mehrfach geklebt und 
in kleinen Partien ergänzt. 
Aufgrund der Komposition der Landschaft sowie der stilisti-
schen Behandlung von Landschaft und Figur, die der Mazo-
Werkstatt verwandte Züge zeigen, scheirnt eine Entstehung 
der Schale in Venedig wahrncheinlich. 
Aus derselben Werkstatt eine Schale im Musee de Cluny, 
Paris (Giacomotti, Catalogue, Nr. 1241). 
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Napf 
VENEDIG(?), um 1550 
Dm. 14,5 cm, H. 6,3 cm 
lnv. Nr. 980 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf schmalem Stanwing ein Napf mit konischer Wandung 
und ausgebogener Lippe. - Eine junge Frau, den Kopf leicht 
nach rechts geneigt, ,sitzt mit den Händen im Schoß auf ei-
nem Stein vor einer weiten Landschaft. 
Beide Seiten mit blaugrauer Glasur überzogen und bemalt 
in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grnu und Schwarzbraun mit 
Weißhöhungen sowie mit blauen und schwarzbraunen Kon-
turen. Mehrfach geklebt. Der Rand an zwei Stellen ausge-
brochen. 
Die Gestalt der Frnu am dem Stich von Agostino Veneziano 




Teller Farbtafel 13 
VENEDIG, um 1550-1560 
Dm. 24,6 cm, H. 2,6 cm 
Inv. Nr. 693 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 9. - Vor einer Landschaft steht eine 
junge Fra,u in antikis,ierendem Gewand, mit weisendem Ge-
stus nach rechts gewendet. 
'.'uf beiden Seiten mit hellblauer Glasur überzogen. Bemalt 
111 Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, Oliv-
braun , Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen Konturen. 
Die Gestalt der Frau aus einem anonymen Holzschnitt mit 
einer Opferszene nach Parmigianino (B. XII, 152, 21). 
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 578 und 579. Aus dieser 
Werkstatt wahrscheinlich auch drei Teller mit Einzelfiguren 
im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart (Krongut 
450 und 478 sowie B 139/ 57). 
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Teller 
VENEDIG, um 1550-1560 
Dm. 25,3 cm, H. 2,7 cm 
Inv. Nr. 262 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Variante von Form 9. - Ungedeutete Szene. Eine junge 
Frau in antikisierendem Gewand neben einem Piedestal, auf 
d_em ein Knabe steht, der sich nach rechts wendet . Sie neigt 
sich ihm z u. Im Mittelgrund zwischen bewachsenen Hü-
geln ein Ausblick auf ferne Berge. 
Auf beiden Seiten mit hellblauer Glasur überzogen. Bemalt 
111 Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Grau und Schwarz mit 
Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Die G lasur an der 
Lippe etwas bestoßen. 
Aus derse lben Werkstatt wie Kat. Nr. 577 und 579. 
579 
Schale 
VENEDIG, um 1550- 1560 
Dni. 24,3 cm, H. 4,5 cm 
Inv. Nr. 699 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Forlll 13. - Ein jugen dlicher Krieger in römischer Rüstung 
Stehe f · L · k H · · 
L 
au eme anze gestützt m1it gesen tem aupt lll e111er 
andschaft. 
Auf beiden Seiten mit hellblauer Glasur überzogen. Be-
~alt in Gelb'. R~torange, Blau, Grün,_ G:au, Sehwarz-
aun und Weiß mit blauen Konturen. D1e Lippe etwas be-
stoßen. 






VENEDIG, um 1550-1560 
Dm. 19 cm, H. 2,4 cm 
lnv. Nr. 467 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Ein Jüngling sitzt vor einer weiten Landschaft 
unter einem Baum auf ,einem Steinblock, mit der Linken sei-
nen Schultermantel fassend, während er vor sich auf die Erde 
blickt. 
Bemalt ~n Gelb, Rotorange, Blaiu, Grün, Violett, Schwarz-
grau und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
schwarzen Konturen. Auf der Fahne rechts ein Anback. Die 
Glasur auf der Schauseite etwas zerkratzt. 
Die Gestalt des Jünglings aus einem Holzschnitt von Par-
migianino (B. XVI, 13, 13). 
581 
Schale 
VENEDIG, um 1550-1560 
Dm. 18,3 cm, H. 4,2 cm 
lnv. Nr. 165 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Schale mit gewölbtem Spiegel. - Eine junge Frau in antiki-
sierendem Gewand eilt mit einer Wiege in den Armen nach 
links. ~echts ein verfallenes Gebäude. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, O livgrau mit Weiß-
höhungen sowie mit blauen und orangefarbenen Konturen. 
Mehrfach geklebt. Der Rand links ausgebrochen. 
Die Frauengestalt nach dem Stich des Maestro Gesu Cristo 
(B. XV, 518, 11). 
582 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, um 1550-1560 
Dm. 25,2 cm, H. 4,5 cm 
lnv. Nr. 816 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 18. - Venus erhält die Nachricht von der Verletzung 
Amors (Apulejus, Der Goldene Esel, V) . Venus sitzt mit we-
hendem Mantel auf zwei Delphinen, die sie über das Meer 
tragen. Eine Taube überbringt ihr die Nachricht von der Ver-
letzung Amors durch Psyche. Zu ihren Seiten jeweils Trito-
nen und Nereiden. Im Hintergrund eine Landschaft mit ver-
fallenen Gebäuden und steil aufragenden Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Braun mit 
Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf der Rückseite 
ein gelber Kreis an der Lippe. Der Fuß größtenteils zer-
brochen. 
Nach dem Stich des Meisters mit dem Würfel nach einer 
Komposition von Raphael zum Märchen von Amor und 
Psyche (B. XV, 218, 54, BI. 16). Nach der gleichen Vorlage: 
Kat. Nr. 583. - Ein Teller ehemals in der Sammlung Emden 
(Verst. Kat. Sammlung Emden, Taf. 4, Nr. 36). - Eine 
Schale im Kunsthandel (V erst. Kat. Sotheby, London, 16. 
März 1976, Nr. 17) . 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 583-589. Aus dieser 
Werkstatt stammen Exemplare in folgenden Sammlungen: 
Ein Teller mit einem Satyr im Museum für Kunst und Ge-
werbe, Hamburg (Inv. Nr. 1882.208). - Eine Schale mit der 
Anbetung Christi im Germanischen Nationalmuseum, Nürn-
berg (Ke 1894 ). - Mehrere Exemplare im Württembergi-
schen Landesmuseum, Stuttgart. 
583 
Schale 
VENEDIG, um 1550-1560 
Dm. 24,7 cm, H . 4,7 cm 
Inv. Nr. 595 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 13. - Venus empfängt die Nachricht von der Ver-
letzung Amors (Apulejus, Der Goldene Esel, V). Ausschnitt 
aus der Komposition auf Kat. Nr. 582. Auf der Wandung 
zw ischen Trophäen ein geflügelter Putto mit einem Noten-
blatt, die füiste eines Knaben un,d ein Hase. 
Bemalt ,in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Weiß mit 
Weißhöhungen und mit blaiuen Konturen. Die Lippe etwas 
bestoßen. Im Fond des Tellers Kratzspuren. 
Aus derse lben Werkstatt wie Kat. Nr. 582 und 584-589. 
584 
Schale 
VENEDIG, um 1550-1560 
Dm. 24,6 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 12 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Allegorie des Glaubens. Im Fond der Schale 
steht auf einem in den Wolken schwebenden Globus eine 
Frau mit einem Nimbus in antikisierendem Gewand als Per-
sonifikation des Glaubens. S,ie wendet sich anbetend der 
Sonne zu. Zu ihren Füßen ein Engel. Auf der Wandung aus 
dem blauen Grund ausgespart Trophäendekor, darunter ein 
Putto mit einer Trommel. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Schwarzbraun, wenig V.iolett und Weiß mit Weißhöhungen 
und mit blauen Konturen. Am Rand etwas bestoßen. 
Die Komposition in Anlehnung an den Revers einer vor 1500 
entstandenen Medaille für Giovanni Tornabuoni, die Nicco-
lo Fiorentino zugeschrieben wird (G. F. Hili, A Corpus of 
halian Medals of the Renaissance before Cellini, 2 Bde., 
London 1930, Bd. I, S. 268, Nr. 1023 und Bd. II, Taf. 170 
Abb. 1023). 







VENEDIG, um 1550-1560 
Dm. 17,7 cm, H. 4,4 cm 
lnv. Nr. 342 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Schale mit gewölbtem Spiegel. - Am Ufer des Meeres steht 
Venus, mit einem Schultermantel bekleidet, und hält in der 
.ausgestreckten Rechten ein brennendes Herz. Im Hintergrund 
eine Landschaft mit steil aufragenden Bergen. 
Bemalt .in Gelb, Braunorange, Blau, Grün, Gr,au, Schwarz 
und Weiß mit blauen Konturen. Am Rand zwei Haarrisse. 
Die Lippe stark bestoßen. 
Die Gestalt der Venus aus dem Stich mit dem Pari~urteil von 
Marcanton Raimondi nach Raphael (B. XIV, 197, 245). 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 582-584 und 586-
589. 
586 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, um 1550-1560 
Dm. 24,5 cm, H. 5, 1 cm 
lnv. Nr. 1082 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Variante von Form 17. - Venus oder Athene. Am Ufer des 
Meeres in Rückenansicht eine nackte Frauengestalt, die sich 
i,n einen Mantel hüllt. Im Hintergrund steil aufragende 
Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün und Kupfergrün, 
Grau, Violett und Braun mit Weißhöhungen und mit blauen 
Konturen. 
Die weibliche Gestalt nach der Athene aus dem Stich mit 
dem Parisurteil von Marcanton Raimondi nach Raphael (B. 
XIV, 197, 245). 




VENEDIG, um 1550-1560 
Dm. 20 cm, H. 4,6 om 
lnv. Nr. 1126 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Form 13. - Ein nackter Jüngling si-tzt mit einer Schalmei 
in der rechten Hand a,uf einem Felsblock am Ufer eines 
Sees. Am jenseitigen Ufer steil aufragende Berge. 
Bemalt •in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Oliv mit 
Weißhöhungen sowie mit blauen und olivgrauen Konturen. 
Auf der Rückseite auf dem Boden mehrere weiße Pinsel-
striche unter der Glasur. Am Rand rechts ein Haarriß. 
Nach dem Stich von Marcanton Raimondi (B. XIV, 348, 
451). Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 590. 





VENEDIG, um 1550-1560 
Dm. 19,5 cm, H. 2 cm 
Inv. Nr. 434 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Der jugendliche Johannes der Täufer, die rechte 
Hand erhoben, sitzt miit einem Mantel bekleidet auf einem 
Felsblock vor einer Landschaft mit einem See und steil auf-
ragenden Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Schwarz mit 
Weißhöhungen sowie mit bl auen und grauen Konturen. Die 
Lippe unterseitig geringfügig bestoßen. 
Nach dem Stich von Marcanton Raimondi nach dem Ge-
mälde Raphaels in den Uffizien, Florenz (B. XIV, 25, 4). 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 582-587 und 589. 
589 
Große Schale 
VENEDIG, um 1550-1560 
Dm. 40,5 cm, H. 5,5 cm 
lnv. Nr. 631 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 22. - Der Pairnaß. Auf einer Erhebung am Ufer eines 
Sees musiziert Apollo i.n einem Hain mit den Musen, die sich 
um einen Brunnen gruppieren. Im Vordergrund Perseus, das 
abgesch lagene Haupt ,der Medma in der Rechten. Links die 
durch den Hufschlag des Pegasus entstandene Quelle Hippo-
krene. Am Rande der Schale über einer antiken Ruine Per-
seus, der auf sei nem Flug in den Himmel von Pegasus abge-
worfen wird. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Braun, wenig Violett ,und Weiß mit Weißhöhungen und mit 
blauen Konturen. Auf der Rückseite sechs konzentrische gelbe 
Kreise und auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,monte 
parnaso". 
Nach einem anonymen Stich, der nach Ansicht von Konrad 
Oberhuber von Dirck Coornhert stammen und auf einen Ent-
wurf von Martin van Heemskerck zurückgehen könnte 
(Briefl iche Mitteilung. Ein Exemplar des Stiches im Besitz 
des Herzog Anton Ulrich-Museums, Braunschweig). 
Aus derselben W,erkstatt wie Kat. Nr. 582-588. 







VENEDIG, um 1550-1560 
Dm. 24,5 cm, H. 3 cm 
lnv. Nr. 384 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Vor einem See mit Bergen am jenseitigen Ufer 
sitzt ein Knabe mit einer Schalmei in der Rechten auf einem 
Felsblock, auf dem ein Baum wächst. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Grau, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungcn 
sowie mit blauen und orangefarbenen Konturen. Die Glasur 
an der Lippe mehrfach abgesprungen. 
Nach ,dem Kupferstich von Marcanton Raiimondi (B. XIV, 
348, 467). Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 587. 
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 591-593. Aus dieser 
Werkstatt auch ein Teller im Gewerbemuseum der Bayeri-
schen Landesgewerbeanstalt, Nürnberg (Inv. Nr. 4426). 
591 
Teller 
VENEDIG, um 1550-1560 
Dm. 25,2 cm, H. 2,9 cm 
Inv. Nr. 758 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Form 4. - Ein junger Mann, bekleidet mit einem kurzen 
Gewand, steigt aus e~nem Bach, in der Linken einen Frosch. 
Ein zweiter Frosch sitzt im Wasser. Zwischen zwei mit Bü-
schen bewachsenen Erhebungen und einer Baumgruppe ein 
Ausblick in eine Landschaft mit Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Schwarzbraun mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
orangefarbenen Konturen. Auf der Rückseite vier konzen-
trische gelbe Kreise und ein aufgeklebter Zettel mit den Ini-
tialen „FR" in brauner Tinte. Die Lippe bestoßen. 




VENEDIG, um 1550-1560 
H. 19,5 cm, Dm. 14 cm 
ln v. Nr. 124 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
J\uf abgesetztem Fuß birnförmiger Gefäßkörper mit ver-
engtem Hals, gekniffenem Ausguß und einem Schlangen-
henkel. - An der Stirnseite der Wandung sitzt in einer 
umlaufenden Landschaft an einem Felsen ein Mädd1en, einen 
Blattkranz ,im Haar und Blätter in der erhobenen Rechten, 
wä hrend ein Einhorn auf seinem Schoß ruht. Links eine 
baumbestandene Anhöhe und am Henkel eine Baum-
gruppe. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ockerorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Grau, Schwarzbra,un und Weiß mit Weißhöhun-
gen sowie mit blauen und sd1warzbraunen Konturen . Der 
Henkel bei der Herstellung beschädigt. Die Glasur an Lippe 
und Fuß etwas bestoßen. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 590, 591 und 593. 
593 
Krug 
VENEDIG, um 1550- 1560 
H. l 3 cm, Dm. 11 cm 
ln v. Nr. 1006 
Verze ichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Auf abgesetztem Boden <>edrungener, birnförmiger Gefäß-
kör per mit verengtem Hals, gekn,iffenem Ausguß und einem 
Schl angenhenkel. - An der Stirnseite der Wandung ruht in 
einer umlaufenden Landschaft am Fuße eines baumbestan-
denen Hügels Venus auf ihrem M antel. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Braun, Schwarz und Weiß mit blauen Konturen. Die Glasur 
an Lippe und Standring etwas bestoßen. 
Nach der gleichen , bisher unbestimmten Vorlage die Dar-
stellung auf einer Schale im Bayerischen Nationalmuseum, 
MLinchen (Ker 2346), und auf einem Teller im Osterreid1i-
schen Museum für angewandte Kunst, Wien (KhL 127). 






VENEDIG, um 1550-1560 
Dm. 24,3 cm, H. 2,9 cm 
Inv. Nr. 761 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Pan trägt nach rechts schreitend eine Nymphe 
in den Armen. Links eine Baumgruppe. Am jenseitigen Ufer 
Berge. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, 
Kupfergrün, Grau, Schwarzbraun und Weiß mit Weißhöhun-
gen sowie mit blauen und orangefarbenen Konturen. Auf der 
Rückseite ein aufgeklebter Zettel mit den Initialen „FR" in 
brauner Tinte. Die Lippe bestoßen. 
Nach dem Kupferstich von Marcanton Raimondi (B. XIV, 
227, 300). 
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 595-597. Aus dieser 
Werkstatt mehrere Majoliken im Württembergischen Lan-




VENEDIG, um 1550-1560 
Dm. 24 cm, H. 2,5 cm 
Inv. Nr.1145 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Form 4. - Ariadne steht mit wehendem Mantel vor einer 
Landschaft bei einem mit Sträuchern bewachsenen Felsen. Im 
Hintergmnd ein See vor fernen Bergen. 
Bemalt in Gelb, Or-ange, Blau, Grün, Grau, Schwarzbraun 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orange-
farbenen Konturen. Ein vertikal durch den Teller laufender 
Sprung geklebt. Die Glasur an der Lippe bestoßen. 
Nach dem 1526 datierten Kupferstich von Jacopo Caraglio 
nach einer Zeichnung von Rosso Fiorentino (B. XV, 79, 41, 
Nr. 18). 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 594, 596 und 597. 
596 
Fragmente eines Tellers 
VENEDIG, um 1550-1560 
Dm. 24,9 cm, H. 3,3 cm 
Inv. Nr. 584 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 4. - Vor einer fernen Berglandschaft steht bei einer 
baumbestandenen Anhöhe Apollo mit einem Schultermantel 
und der Lyra. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün und Braun mit Weiß-
höhungen und mit blauen Konturen. Mehrfach geklebt. Der 
Standring mit Gips unterlegt. 
Die Gestalt des Apollo nach dem Kupferstich von Marcanton 
Raimondi, der die Nischenfigur des Apollo auf Raphaels 
Fresko mit der Schule von Athen in der Stanza della Segna-
tura im Vatikan, Rom, wiedergibt (ß. XIV, 251, 334). 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
Nach der gleichen Vorlage auf ein Gefäß aus Urbino im Vic-
toria and Albert Museum, London (Rackham, Catalogue, Nr. 
866). 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 594, 595 und 597. 
597 
Fragmentarische Schale mit Fuß 
VENEDIG, um 1550- 1560 
Dm. 25,5 cm, H. 5,1 cm 
In v. Nr. 1201 
Alter ß es tand. Nachtrag von 1936 in Inventar H 33 (1771 -
1806). 
Va ri ante von Form 17. - Ungedeutete Szene. Im Vorder-
grund drei ältere Männer in lebhaftem Gespräch. Links am 
U fcr eines Sees bei einem Baum drei weibliche Gestalten. 
Am jenseitigen Ufer des Sees hohe Berge. 
Bema lt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau 
und Schwa rzbraun mit We~ßhöhungen sowie mit blauen und 
0 r_ange farbenen Konturen. Mehrfach geklebt. Auf der Schau-
se ite unten ein Zettel mit der Bemerkung „Scherben ohne 
Nr. " 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 594-596. 
598 
Schale 
VENEDIG , um 1560 
Dm . 24,9 cm, H. 5,1 cm 
In v. Nr. 1133 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 13. - Jupiter, das Flammenbündel in der Linken, 
sch webe von einem Adler getragen in einer Aureole, umgeben 
von Wolken. 
B~m alc in Gelb, Orange, Blau, Braun und Weiß mit Weiß-
hohun gen und mit blauen Konturen. Am Rand oben ein Riß, 
di e Lippe dort etwas ausgebrochen. 
599 
Schale 
VENE DI G, um 1550-1560 
Dm. 19,6 cm, H. 4,6 cm 
ln v. N r. 316 
Verze ichn et in Inventar H 33 (1771-1806). 
Po rn1 13. - Leda mit dem Schwan auf einem Felsen vor 
oiner Landschaft. 
ß en1 a lt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Grau, Schwarzbraun und Weiß mit Weißhöhun-
gen und mit bhuen Konturen. 







VENEDIG, um 1550-1560 
Dm. 19,6 cm, H. 2,3 cm 
Inv. Nr. 179 
Geschenk des Geheimrats von Kniestedt, 1766. Verzeichnet 
in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Eine Frau sitzt vor einer fernen Berglandschaft, 
das Haupt auf die gefalteten Hände gestützt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Schwarz und 
Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. A,uf der 
Rückseite in graubrauner Tinte die Inschrift: ,,Kniestedt". 
Rechts am Rand ein Haarriß. Die Lippe etwas bestoßen. 
601 
Teller 
VENEDIG, um 1560 
Dm. 20,2 cm, H. 2,5 cm 
Inv. Nr. 583 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Im Fond wie auf der Fahne aus blauem Grund 
ausgesparte Trophäen. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Blau und weni,g Weiß mit 
blauen Konturen. Auf der Schauseite eine Fehlstelle. Der 
Standr:ing während der Herstellung etwas beschädigt. 
Ein vergleichbarer Teller im Württembergischen Landes-
museum, Stuttgart (B 139/ 1). 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 79. - Ders., Füh-
rer Braunschweig, 1907, S. 90. - Ders., Führer Braun-




VENEDIG, um 1560 
Dm. 15,2 cm, H. 3,7 cm 
Inv. Nr. 1129 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 13. - Ein nackter Knabe steht, auf einen Schild gestützt 
und mit der Linken einen Stab haltend, vor einer fernen 
Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün und Ocker mit Weiß-
höhungen und mit blauen Konturen. Auf der Ri.ickseite an 
.der Lippe zwei konzentrische gelbe Kr,eise und auf dem Bo-
den ein verschlagener Siegelabdruck. Gesprungen. Die Lippe 
bestoßen. 
Vielleicht aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 603. Verwandt 





VENEDIG, um 1560 
Dm. 13,8 cm, H. 2, 1 cm 
Inv. Nr. 875 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Ein nackter Knabe, einen Mantel über dem rech-
ten Arm, ei nen Dolch in der Linken, läuft vor einer fernen 
Berglandschaft nach links. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett und Weiß mit 
Weißhöhungen und mit blauen Konturen. An der Lippe ein 
ge lber und ein weißer Kreis, jeweils blau abgesetzt. Geklebt. 
Die Lippe am oberen Rand stark bestoßen. 
Vielleicht aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 602. 
604 
Schale 
VENEDIG, um 1560 
Dm. 12,2 cm, H. 3,3 cm 
Inv. Nr. 988 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Form 13. - Ei n nackter Knabe mit einem nicht identifizier-
baren Gegenstand in der ausgestr,eckten Hand schreitet mit 
wehend em Mantel vor einer Berglandschaft nach links. 
Bemalt in Gelborange, Blau, Grün, Grau und Weiß mit 
We1ßhöhungen und mit blauen Konturen. 
Aus derselben Werkstatt und nach der gleichen Vorlag,e ein 
Teller im Gewerbemuseum der Bayerischen Landesgewerbe-
anstalt, Nürnberg (Inv. Nr. 3351), und eine Schale im 
~unsthistorischen Museum, Wien (PI. 3171) . Ähnlich auch 
eine Schale im Osterreichischen Museum für angewandte 
Kunst, Wien (KhL 185 ). 
605 
Teller 
VENEDIG, um 1560 
Dm. 20,5 cm, H. 2,7 cm 
Inv. Nr. 381 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 3. - Amor mit einem Kranz aus Weinlaub auf dem 
l-Iaupt und einer Fiedel steht vor einer Berglandschaft. Ne-
ben ihm sein Köcher, links ein dünn belaubter Baum. 
Bemalt in Gelb, Oran~e, Blau, Grün, Grüngrau, Violett und 
Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbe-
nen Konturen. Die Glasur an der Lippe etwas abgesprungen. 
Ein verwandter Teller im Museum für Kunsthandwerk, 






VENEDIG, um 1560 
Dm. 25,2 cm, H. 2,8 cm 
lnv. Nr. 149 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Ein junger Mann in zeitgenössischer Tracht (ein 
Bote?) mit einem Stab in den Händen läuft nach links. 
Am Rand eine Baumgruppe, im Hintergrund eine Bergland-
schaft. 
Bemalt •in Gelb, Orange, Bl,au, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orange-
farbenen Konturen. Am Rand rechts ein Sprung, an seinem 
Ansatz eine Ergänzung. Dje Glasur an der Lippe etwas be-
schädigt. 
Nach .der gleichen, bisher unbestimmten Vorlage Kat. Nr. 
686. Nach dieser Vorlage auch eine Schale aus der Werkstatt 
des Domenico da Venezia im Museum für Kunsthandwerk, 
Dresden (lnv. Nr. 38148). 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
409 
VENEDIG, WERKSTATT DES DOMENICO DA VENEZIA 
Die Majoliken Kat. Nr. 607-839 lassen sich der Werkstatt zuweisen, in der Domenico da Venezia als Maler tätig war. 
Sein e Signatur tragen folgende Exemplare: Eine Apothekenvase mit Trophäendekor, datiert 1562, im Museo Nazionale, 
Messina (Concina, Domenico da Venezia, Taf. LXXXVI). - Aus dem Jahre 1568 stammt außer den beiden großen 
Tellern K at. Nr. 737 und 738 des vorliegenden Kataloges ein Albarello mit einer allegorischen Darstellun.g im Museum 
für Kun sthandwerk, Frankfurt am Main (Festschrift zur Feier des fünfzigjährigen Bestehens des mitteldeutschen Kunst-
ge werbevereins und des Kunstgewerbemuseums, Frankfurt 1927, Abb. 40). - Undatiert sind eine Schale mit der Schlacht 
bei C hiogg ia ehemals im Schloßmuseum, heute im Kunstgewerbemuseum der Staatlichen Museen Berlin, Schloß Köpe-
nick (lnv . Nr. 1886; Falke, Majolika, S. 144 f.) und ein Teller mit Chr.istus auf dem Meer in der Braunschweiger Samm-
lung (Ka t. Nr. 800). Die Signatur dieses Stückes „io domenego da venecia invenecia feci" bezeugt, daß der Name des 
Malers in Verbindung mit seinem Herkunftsort nicht ausschließt, daß eine so bezeichnete Arbeit durchaus an diesem Ort 
entstanden sein kann (siehe auch S. 164 ). 
Die Zuschreibungen im vorliegenden Katalog beruhen auf sti li stischen Beziehungen zu gesicherten Arbeiten des Malers, aber 
in vielen Fällen auch auf den Schriftzügen der rückseitigen Inschriften, die fast ausnahmslos von der Hand des Dome-
ni co da Venezia zu stammen scheinen. Auch die Gruppe von Majoliken, die Leonhardt unter dem Namen „Botega der 
Kekropstöchter" zusammengefaßt und als stilistische Vorläufer der Werkstatt des Domenico da Venezia gesehen hat, 
dürfte aufgrund der Inschriften der Werkstatt des Domenico da Venezia selbst zugewiesen werden können (Leonhardt, 
Majolika werkstätten, S. 247 ff. ; Kat. Nr. 717-729). Das gleiche gilt für jene Majoliken, die von derselben Hand be-
malt wurden wie ein Teller der Braunschweiger Sammlung mit Horatius Codes und der Signatur „domenengo becer 
fcci" (Kat. Nr. 840). Die Identität dieses Malers mit Domenico da Venezia, die schon von Rackham erwogen wurde, ist 
ni cht auszuschließen (Rackham, Catalogue, S. 326). 
Arbeiten aus dieser Werkstatt galten gelegentlid1 als französisch, da sie auf Holzschnitten basieren, die in Lyon erschie-
nen (Dami ron, La faience de Lyon, Bd. [ [, Nr. 64, 65, 79 und 80; Giacomotti, Catalogue, Nr. 1172-1174 ). Diese 
These wird jedoch von der engen stilistisd1en Verwandtschaft zu zweifelsfreien Arbeiten der Werkstatt des Domenico 
da Yenezia wie auch durch die Inschriften der Majoliken wi·derlegt, die die Verse aus den italienischen Ausgaben der in 
Lyon gedruckten Holzschnittfolgen wiederholen. 
Die oft fa lsch wiedergegebenen Inschriften auf Kat. Nr. 737 und 738 sowie auf einem nicht signierten, aber von Dome-
ni co da Yenezia bemalten und beschrifteten Exemplar in der Sammlung Cora in Florenz: ,,i(n) la botega al ponte selo 
del taiapiera a preso a san polo" (Cora, Una maiolica veneziana datata 1568, S. 116 ), enthalten ausführliche Angaben 
l ur Lage der Werkstatt. Ennio Concina konnte zwar archivalisd1 keinen „ponte de! taiapietra" in der Pfarrei von San 
Polo nachweisen, wohl aber für das Jahr 1577 einen „maestro Antonio" als „boccaler" am „ponte del boccaler" (Con-
cina, Domcni co da Venezia, S. 137). In dieser Werkstatt hat Domenico da Venezia vermutlich gearbeitet. Da er jedoch 
bis her der einzige künstlerisch faßbare Maler der Werkstatt ist, wurde an der Bezeichnung „Werkstatt des Domenico 
da V enez ia" festgehalten. 
Za hlreiche Exemplare aus dieser Werkstatt finden sich im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart, im Osterreichi -





Teller Tafel 44 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Vcnezia, 1556 
Dm. 34,3 cm, H. 6 cm 
Inv. Nr. 1095 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Form 8. - Ungedeutete Szene. Vor einem baumbestandenen 
Felsen sitzen zwei Krieger in antiker Rüstung im Gespräch. 
In der Mitte ein Greis, der einen jungen Mann gewaltsam 
fortzuführen scheint. Unter einer Baumgruppe rechts zwei 
Krieger, von denen einer eine Tafel mit der Jahreszahl 
,,1556" hält. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Ockerbraun, Vidett, Schwarz und Weiß mit 
Weißhöhungen und mit blaiuen Konturen. Auf der Rückseite 
vier konzentrische gelbe Kreise. 
Die beiden Krieger Links nach einer bisher unbestimmten 
Vorlage, die auch der Darstellung auf Kat. Nr. 731 (siehe 
dort) zugru11de liegt. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 608 und 609. Von demselben 
Maler ein Teller im Victoria and Albert Museum, London 
(Rackham, Catalogue, Nr. 972). 
608 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1555 
-1560 
Dm. 26,7 cm, H. 6 cm 
Inv. Nr. 764 
Geschenk Fr,iedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806) . 
Variante von Form 17. - Mucius Scaevola (Livius, Ab urbe 
condita II, 12). Vor einem Zeltlager sitzt an einem Tisch 
Porsenna in der Tracht des 16. Jahrhunderts und weist auf 
die Goldstücke, die auf dem Tisch liegen. Vor ihm Mucius 
Scaevola in römischer Rüstung, der seine Hand mit dem 
Schwert über das in einem Dreifuß brennende Feuer hält. 
Rechts ein Busch und ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Grau, 
Ocker, Violett, Weiß und Schwarzbraun mit Weißhöhungen 
und mit blauen Konturen. Auf der Rückseite ein gelber Kreis 
an der Lippe und auf dem Boden ein aufgeklebter Zettel mit 
den Initialen „FR" in brauner Tinte. Unten am Rand er-
gänzt. Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Stich von Georg Pencz (B. VIII, 341, 74). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 607 und 609. 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 251. - Sauerlandt, 
Ceramiche italiane, S. 80. 
609 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1555 
-1560 
Dm. 29,9 cm, H. 5,8 cm 
Inv. Nr. 1099 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Form 8. - Ungedeutete Szene. In einem Säulenhof mit einem 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
Oberlicht steht am Fuß einer zu einem Palasttor links führen-
den Treppe eine Gruppe von Männern. Rechts ein junger 
Krieger in ant,ikischer Rüstung, einen Speer in der rechten 
Hand. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Ockerbraun 
und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf 
der Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise. Die Glasur an 
der Lippe mehrfach bestoßen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 607 und 608. 
610 
Tell er 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1555 
-1560 
Dm. 30,5 cm, H. 5,9 cm 
Inv. Nr. 275 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Ungedeutete Szene. Unter einem Säulenportikus 
thront vor einer Drapenie ein König. Zu Füßen des Thrones 
steht ein bärtiger Mann, der auf eine Gruppe von Männern 
deutet, die von rechts einen fremdartig gekleideten Gefan-
genen heranzuführen scheinen. Rechts im Hintergrund lagert 
vo r einer Baumgruppe ein Jüngling. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Grau, Ocker-
braun und Schwarz mit Weißhöhungen sowie mit blauen, 
orangefarbenen und ockerbraunen Konturen. Auf der Rück-
se ite sieben kon zentrische Kreise verschiedener Breit,e in 
Gelb, Orange und Blau . 
Der in der Landschaft lagernde Jüngling möglicherweise 
seitenve rk ehrt in Anlehnung an den Stich von Giulio Cam-
pagnola (B. X III , 373, 6). Nach dieser Vorlage Kat. Nr. 623 
(siehe dort). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 611. 
611 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1555 
-1560 
Dm. 31 cm, H. 5,6 cm 
Inv. Nr. 276 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Der Vater der Psyche beim Orakel von Milet 
(Apulejus, Der Goldene Esel IV). Vor einem Altar mit der 
Statue des Apollo, vor dem ein Opferfeuer brennt, steht be-
tend der Vater der Psyche. In seinem Gefolge vier Männer, 
die als Opfergaben ein Rind und zwei Widder mit sich füh -
ren. Links ei ne Baumgruppe. Im Hintergrund eine Stadt 
und ei ne Berglandschaft. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Violett, Ockerbraun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen 
sowie mit blauen und orangefarbenen Konturen. Auf der 
Rückseite sieben konzentrische Kreise verschiedener Breite in 
Gel b, Orange und Blau sowie a,uf dem Boden der beschädigte 
Abdruck ei nes Siegels mit dem Wappen der Familie Matth, 
Nürnberg (A nhang II, G). Die Lippe etwas bestoßen. 
Nach ein er Komposition von Raphael, die, im Gegensinn zur 
Darstellung auf dem Teller, vom Meister mit dem Würfel ge-
stochen wurde (ß. XV, 213, 42 BI. 4). Nach der gleichen Vor-
lage und aus derselben Werkstatt die Gestalt des Königs 
a ll ei n und im Gegensinn auf Kat. Nr. 636. 






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1555 
-1560 
Dm. 30,2 cm, H. 5,7 cm 
Inv. Nr. 240 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Amor und Psyche beim Mahl (Apulejus, Der 
Goldene Esel V). Auf der Terrasse eines Palastes sitzt auf 
einem Bett Psyche, von Amor liebkost. Davor ein Tisch und 
zwei Dienerinnen. R,echts zwei Jüngling,e, von denen einer 
ein Saiteninstrument trägt. Darüber schwebt nochmals Amor, 
der einen Pfeil auf Psyche schießt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Schwarzbraun und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen und orangefarbenen Konturen. Auf der Rückseite 
sieben konzentrische Kreise verschiedener Breite in Gelb, 
Orange und Blau. Mehrfach geklebt. Die Lippe unterseitig 
bestoßen. 
Nach dem Stich des Meisters mit dem Würfel nach einer 
Komposition von Raphael (B. XV, 215, 46 Bl. 8). Der bo-
genschießende Amor aus dem Soich mit dem Tod der Nio-
bi.den aus der Schule des Marcanton Raimondi (B. XV, 42, 
13). Die gleiche Figur auf Kat. Nr. 614. Die Gestalt des 
Jünglings mit der Lei.er kehrt wieder auf Kat. Nr. 613. 
613 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1555 
- 1560 
Dm. 25, 1 cm, H. 3,4 cm 
Inv. Nr. 406 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Zwei Knaben, von denen der eine ein aufgeschla-
genes Notenbuch, der andere eine Leier trägt, vor einer Berg-
landschaft. Links ein Baum. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett und Schwarz-
braun mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbe-
nen Konturen. Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
Aus dem Stich des Meisters mit dem Würfel nach einer Kom-
position von Raphael zum Märchen von Amor und Psyche 
(B. XV, 215, 46 Bl. 8) . Nach diesem Stich Kat. Nr. 612. 
614 
Schale 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1555 
-1560 
Dm. 19,9 cm, H. 3,9 cm 
Inv. Nr. 151 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Apollo, den Köcher umgegürtet, den Bogen in 
der ausgestreckten Rechten, schwebt in emem Strahlen-
kranz. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Blau und wenig Grün mit 
Weißhöhungen u11,d mit blauen Konturen . Links am Rand 
etwas ergänzt. 
Die Gestalt des Apollo aus dem Stich mit dem Tod der Nio-
biden aus der Schule des Marcanton Raimondi (B. XV, 42, 
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13). Dieser Stich Liegt, ohne Apollo, der Komposition auf 
Kat. Nr. 762 zugrunde. Die gleiche Figur auch auf Kat. 
Nr. 612 . Nach der gleichen Vorlage eine stilistisch verwandte 
Schale mit Apollo im Württembergischen Landesmuseum, 
Stuttgart (Krongut 533). 
615 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1555 
-1560 
Dm. 25,5 cm, H. 3,7 cm 
Inv. Nr. 73 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Fo rm 6. - Venus befiehlt Psyche, ihr go ldene Wolle zu bnin-
gen (Apu lejus, Der Goldene Esel VI). Vor einer Baum-
gruppe stehen Psyche und Venus, die über einen Fluß hinweg 
auf einen Wald weist. Im Hintergrund rechts, am jenseitigen 
Ufer des Flusses, nochmals Psyche, der das Schilf verrät, 
wie sie die goldene Wolle von den im Wald weidenden Scha-
fen erlangen kann. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Gra,u, 
Braun und Schwarz mit Weißhöhungen und mit blauen Kon-
turen. 
Nach dem Stich des Mei·sters mit dem Würfel nach Raphael 
(B. XV, 220, 61 BI. 23). Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 
43. 
Aus derselben Werkstatt und nach der gleichen Vorlage eine 
Schale mit Fuß im Osterreichischen Museum für angewandte 
Kunst, Wien (KhL 80) . 
616 
Te ll er 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1555 
-1560 
Dm. 30,2 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 26 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Die Anbetung der Heiligen Drei Könige (Mat-
thäus 2, 11 ). Vor einem Gebäude sitzt an einem kleinen Fels 
Maria, auf dem Schoß das Christuskind, das die Hand des 
vor ihm knienden ältesten Königs ergreift. Von rechts naht 
sich ein mit einem Turban bekleideter König, ein goldenes 
Gefäß in den Händen, sowiie ein junger, in einen langen 
Mante l gehLillter Mann mit einer Kanne, begleitet von einem 
Greis, der sich nach rechts zurückwendet. Am Rand rechts 
eine Baumgruppe, im Hintergrund eine ferne Bergland-
schaft. 
Bemale in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ocker, Braun, Schwarz, 
Wenig Vio lett und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen 
sow ie mit blauen und braunen Konturen . Auf der Rück-






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1555 
-1560 
Dm. 30, 1 cm, H. 6, 1 cm 
Inv. Nr. 202 
Verzeichnet in Inventar H 33 ( 1771-1806 ). 
Form 8. - Die Krönung Karls V. zum Kaiser. Vor monu-
mentalen, antiken Ruinen sitzt rechts auf erhöhtem Thron 
der Papst im Kreise eines Kardinals, eines Bischofs und 
zweier niederer Geistlicher und setzt dem vor ihm knienden 
Karl V. die Kaiserkrone aufs Haupt. Im Mittelgrund zwei 
Zuschauer, die sich von der Gruppe entfernen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ocker, Braun, 
Violett und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen und mit 
blauen Konturen . Die G lasur an der Lippe bestoßen. 
Nach einem G. G. F. signierten Stich mit der Darstellung 
der Kinder des Jupiter aus einer 1533 datierten Planeten-
folge. Nach der gleichen Vorlage eine Schale im Louvre, Paris 
(Giacomotr,i, Catalogue, Nr. 920). 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 247 mit Abb. 3. -
Morazzoni, Maiolica veneta, S. 90 und Abb. 36. - Po-
wiidzki, Le vase Venetien, s. 213 Abb. 8. 
618 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1555 
-1560 
Dm. 30,7 cm, H. 5,2 cm 
Inv. Nr. 208 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Allegorie. Minerva und Ven.us sitzen auf einem 
mit Bäumen bestandenen Hügel. Neben ihnen Amor mit Pfeil 
und Bogen. Im Vordergrund rechts eän Flußgott (?), den ein 
Satyr umfaßt, während er einem vor ihm stehenden Satyr 
aus einer Schale zu trinken gibt. Links ein Kaninchen. Im 
Hintergrund eine Stadt vor hohen Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun, 
wenig Violett und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen 
und mit blauen Konturen. Auf der Rückseite drei konzen-
trische gelbe Kr.eise. 
Die Darstellung basiert auf dem Kupferstich von Giulio 
Bonasone in den „Symbolicae quaestiones" von Achille Bocchi, 
Bologna 1555 (Symbolum X). 
619 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico d,a Venezia, um 1555 
-1560 
Dm. 14,9 cm, H. 2,4 cm 
Inv. Nr. 1121 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 3. - Ein nackter Knabe, einen Mantel um die Schulter 
geschlungen, sitzt vor einer fernen Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Schwarz und 
Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Mehr-
fach geklebt . Die Lippe bestoßen. 
Stilistisch verwandt zwei Teller mit Putten, einer davon 1557 
datiert, im Victoria and Albert Museum, London (Rackham, 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia (?), um 
1555-1560 
H. 7,5 cm, Dm. 11 cm 
Inv. Nr. 871 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Runder Salznapf auf hochgezogenem Fuß, der auf drei 
Löwenklauen ruht. - Ein nackter Knabe, den Blick zurück.-
gewendet, steht mit ausgestreckten Händen vor einer fernen 
Berglandschaft. Auf dem Fuß Rankenmotive, am Schaft kon-
zentrische Kreise. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker-
braun und Weiß mit blauen Konturen. Der Fuß größtenteils 
ergä nzt. Mehrfach gek lebt, rechts am Rand ausgebrochen. 
Stilistisch ähnlich zwe i kleine Schalen im Kunsthisrorischen 
Museum, Wien (PI. 3169 und 3177). 
621 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 24,7 cm, H. 5, 1 cm 
lnv. Nr. 515 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Der Tod der Dido (Vergil, Aeneis IV, 642 ff.). 
Vor einer Hügellandschaft mit einem Strauch links steht 
Dido, die Linke klagend ausgestreckt, in der Rechten den 
Dolch haltend . 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Grau, 
Schwarzbraun und Weiß mit blauen und orangefarbenen 
Konturen. Auf der Rückseite an der Lippe ein gelber Kreis. 
Mehrfach gek lebt. Die Lippe etwas ausgebrochen, die Glasur 
an der Lippe stark abgesprungen. 
Nach dem Stich von Marcant0n Raimondi nach Raphael (B. 
XIV, 153, 187). 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 25,7 cm, H . 5,3 cm 
Inv. Nr. 676 
Verzeichnet in fnventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Der Tod der Dido (Vergil, Aeneis IV, 642 ff.). 
Die gleiche Komposition wie auf Kat. Nr. 621. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün und 
Ockerbraun mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orange-
farbenen Konturen. Auf der Rückseite ein gelber Kreis an 
der Lippe und auf dem Boden der Abdruck eines unkennt-






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 14,4 cm, H. 3,9 cm 
Inv. Nr. 350 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Ein Knabe lagert mit übereinandergeschlagenen 
Beinen vor einer fernen Berglandschaft an einem kleinen 
Hügel. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Schwarz-
braun mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Die 
Glasur an der Lippe etwas abgesprungen. 
Die Gestalt des Knaben möglicherweise in Anlehnung an den 
Stich von Giulio Campagnola (B. XIII, 373, 6). Die gleiche 
Figur auch auf Kat. Nr. 624 und im Gegensinn auf Kat. Nr. 
610. 
Ein ähnlicher kleiner Teller im Württembergischen Landes-
museum, Stuttgart (Krongut 280). 
624 
Fragmente eines Napfes 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. ca. 12,8 cm, H. ca. 6,5 cm 
Inv. Nr. 281 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf schmalem Standring ein Napf mit konischer Wandung. -
Neben ein.em j,ungen Baum lagert an einem Erdhügel ein 
Knabe. Die gleiche Komposition wie auf Kat. Nr. 623. 
Be.malt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Schwarzbraiun mit geringfügigen Weißhöhungen und mit 
blauen, orangefarbenen und schwarzbraunen Konturen. Auf 
der Außenseite der Wandung unterhalb der gelb eingefaßten 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 12,5 cm, H. 2,9 cm 
Inv. Nr. 986 
Verzeichnet in Invenriar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - An einem Felsen lagert Johannes der Täufer, 
die ausg,estreckte Rechte weisend erhoben. Vor einer fer-
nen Berglandschaft ein dünnbelaubter Baum. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Braun und Schwarz 
mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. 
Nach einem Farbholzschnitt von Antonio da Trento nach 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 24,7 cm, H. 3,3 cm 
Inv. Nr. 1104 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 3. - Ein nackter Jüngling (Narziß ?) liegt auf seinem 
Mantel vor einem mit Büschen bestandenen kleinen Hügel. 
Links im Hintergrund Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett, Schwarz-
braun und Weiß mit Weißhöhungen und blauen Konlluren. 
Der Jüngling aus dem 1546 datlierten Stich von Enea Vico 
mit der Darstellung eines Bacchanals (B. XV, 305, 48). 
627 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 44 cm, H. 7 cm 
Inv. Nr. 215 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 24. - Ungedeutete Szene. Ein Jüngling 
hängt an den Füßen gefesselt an einem Baumstamm. Wäh-
rend sich ihm von rechts ein Alter mit einer Fackel nähert, 
hält ein junger Mann, ebenfalls mit einer Fackel, den Kopf 
des Jünglings. Ihnen assistieren zwei Männer, von denen 
der eine nach rechts weist, während sich eine Frau mit er-
schrockener Gebärde abwendet. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Olivgrau, Ocker-
braun, Violett, Schwarz und Weiß mit geringfügigen Weiß-
höhungen und mit blauen Konturen. Auf der Rückseite vier 
konzentrische gelbe Kreise. 
Wahrscheinlich nach einer bisher unbesti111J11ten Vorlage. Die 
Gestalt der Frau kehrt wieder auf Kat. Nr. 770 und 792 
sowie auf einer Schale in der Wallace Collection, London 
(Norman, Catalogue, C 157), und im Württembergischen 
Landesmuseum, Stuttgart (B 139/191 ). 
628 
Schale 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 19,8 cm, H. 4,9 cm 
Inv. Nr. 359 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13 . - Ein Knabe mit einem Kaninchen auf den er-
hobenen Armen schreitet vor einer Berglandschaft mit einer 
Baumgruppe nach links. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün und Braun mit Weiß-
höhungen sowi,e mit orangefarbenen und blauen Konouren. 
Zwei Sprünge. 
Aus derselben Werkstatt und nach der gleichen, bisher un-






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 14, 1 cm, H. 2,3 cm 
Inv. Nr. 873 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Form 2. - Ein nach links schreitender Knabe trägt ein Bü-
schel Blä,tter in den erhobenen Händen. Rechts ein dünn be-
laubter Strauch. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün und Braun mit Weiß-
höhungen sowie mit blauen und orangefarbenen Konturen. 
Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
Aus derselben Werkstatt und nach der gleichen, bisher un-
bestimmten Vorlage Kat. Nr. 628. 
630 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 14,3 cm, H. 2,6 cm 
lnv. Nr. 337 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Vor einer fernen Berglandschaft sitzt auf einem 
Stein ein Mädchen in nachdenklicher Haltung. 
Bemalt ,in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett und 
Schwarzbraun mit Weißhöhungen sowie mit blauen und oran-
gefarbenen Konturen. Geklebt. Die Lippe bestoßen. 
Aus dem Stich des Meisters mit dem Würfel nach Raphaels 
Komposition zum Märchen von Amor und Psyche (B. XV, 
212, 39, BI. 1). Nach der gleichen Vorlage Kat . Nr. 631. 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 14,7 cm, H. 1,9 cm 
lnv. Nr. 274 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 3. - Ein junges Mädchen sitzt vor einer 
fernen Landschaft. Die gleiche Komposition wie auf Kat. Nr. 
630. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett und 
Schwarzbraun mit Weißhöhungen und mit bla,uen Konturen. 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 20 cm, H. 4,4 cm 
Inv. Nr. 24 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Diana, den Bogen in der Linken, einen Pfeil in 
der erhobenen Rechten, schreitet mit wehendem Gewand nach 
links. Im Hintergrund ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Schwarz-
braun mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbe-
nen Konturen. Die Lippe mehrfach bestoßen. 
Als Vorlage diente ein Kupferstich von Vincenzo Cacoiane-
mici nach Tizian (B. XV, 176, 5). Nach der gleichen Vorla,ge 
auch Kat. Nr. 633 und 634 sowie die Darstellung auf einer 
Pilgerflasche im Victoria and Albert Museum, London (Rack-
ham, Catalogue, Nr. 829). 
633 
Fragmente eines Tellers 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. ca. 25 cm, H. nicht mehr bestimmbar 
Inv. Nr. 785 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 8. - Diana auf der Jagd. Die gleiche Komposition wie 
auf Kat. Nr. 632. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Schwarz-
braun mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefar-
benen Konturen. In Scherben, teil weise geklebt. 
634 
Fragmente einer Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Maße nicht mehr rekonstruierbar 
Inv. Nr. 1199 
Alter Bestand. Nachtrag von 1936 in Inventar H 33 (1771 -
1806 ). 
Form 17. - Diana auf der Jagd. Die gleiche Komposition 
wie auf Kat. Nr. 632, erweitert um den Hund zu Füßen der 
Göttin. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ockerbraun, Schwarz-
brnun, wenig Violett und Weiß mit Weißhöhungen und mit 
blauen Konturen. In Scherben, teilweise geklebt. Auf der 
Schauseite ein aufgeklebter Zettel mit der Bemerkung: 






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 20,2 cm, H. 2,6 cm 
lnv. Nr. 115 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Eine alte Frau, a.uf einen Stab gestützt, einen 
Korb in der Linken, steht vor einer weiten Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Schwarzbraun 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orange-
farbenen Konturen. Die Lippe bestoßen. 
Die Gestalt der Alten aus einem Stich von Agostino Venezia-
no (B. XIV, 340,457) oder Enea Vico (ß. XV, 229, 36). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 636 und 637. 
636 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 20,8 cm, H. 3,4 cm 
Inv. Nr. 172 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Ein bärtiger König steht mit im Gebet gefalteten 
Händen vor einer Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Schwarz-
braun mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefar-
benen Konturen. 
Aus dem Stich des Meisoers mit dem Würfel nach einer Kom-
position von Raphael zum Märchen von Amor und Psyche 
(B. XV, 213, 42 BI. 4). Die vollständige Komposition seiten-
verkehrt auf Kat. Nr. 611. Die Gestalt des Königs allein 
und ohne Krone auf einem gleichzeirtigen veneziaruischen Tel-
ler im Kunsthandel (Verst. Kat. Sotheby's of London, Flo-
renz, 11. Okt. 1972, Nr. 52). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 635 und 637. 
637 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 25,6 cm, H. 4,5 cm 
lnv. Nr. 887 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 17. Di,e Form des Fußes nicht mehr rekonstruierbar. -
Ein Ritter in Turnierrüstung sprengt auf seinem Pferde mit 
erhobener Lanze nach rechts. Links ,eine Baumgruppe, im 
Hintergrund ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Hellgrün, 
Braun, Grauschwarz und Violett mit Weißhöhungen und mit 
blauen Kontmen. Der Fuß zum Teil abgesägt. Die Lippe be-
stoßen und oben links etwas ausgebrochen. 
Nach dem Holzschnitt von Lukas Cranach mit dem HI. 
Georg (B. VII, 284, 65, Hollstein 81). Im Detail enger an 
die Vorlage anschließend, aber seitenverkehrt, die Darstellung 
auf einer Vase aus derselben Werkstatt i,m Nationalmuseum, 
Poznafi (Powidzki, Le vase venetien, Abb. 5). Nach der glei-
chen Vorlage ein um 1560 in Venedig entstandener Teller im 
Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart (B 139/ 290). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 635 und 636. 
Lit.: Leonhardrt, Majolikawerkstätten, S. 251. - Sauerlandt, 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 20,7 cm, H. 3 cm 
Inv. Nr. 148 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 3. - Vor einer fernen Berglandschaft sitzt nach rechts 
gewendet Paris, in der ausgestreckten Rechten einen Apfel, 
111 der Linken einen Stab. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Schwarz-
braun mit Weißhöhungen sowie mit orangefarbenen und 
blauen Konturen. Die Lippe unterseitig etwas bestoßen. 
Pari s aus dem Stich mit dem Parisurteil von Marcanton Rai-
mondi nach einer Komposition von Raphael (B. XIV, 197, 
245). 
Eng verwandt 1nit Kat. Nr. 639. 
639 
Schal e 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 19,7 cm, H. 4,7 cm 
Inv. Nr. 586 
Verze ichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Vor einer fernen Berglandschaft Venus, mit aus-
gestreckter Linker nach rechts schreitend. 
Bemale in Ge lb, Orange, Blau, Grün, Grau und Schwarz-
braun mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbe-
nen Konturen. Die Lippe mehrfach bestoßen. 
Venus seitenverkehrt aus dem Stich mit dem Parisurteil von 
Marca nton Raimondi nach einer Komposition von Raphael 
(ß. X IV, 197,245). 
Eng ve rwandt mit Kat. Nr. 638. 
640 
Tell er 
VENED[G, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 20,6 cm, H. 2, 9 cm 
fnv . Nr. 415 
Yer,.eichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Ein Knabe mit einem Schultermantel steht auf 
einen 1<:öcher gestützt vor einer wei.ren Berglandschaft. 
Ben1a lc in Ge lb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Grau 
und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Die 
Glasur im Fond zerkratzt. 






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 20,4 cm, H. 2,8 cm 
Inv. Nr. 1096 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 3. - Ein nackter Knabe, einen Mantel um die Schulter 
geschlungen, beim Seilspringen vor einer fernen Bergland-
schaft. 
Bemalt in Gelb, wenig Orange, ßlau, Grün, Grau, Violett, 
Ockerbraun und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen 
Konturen. Die Glasur an der Lippe leicht abgerieben. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 640 und 642- 644. 
642 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 20,6 cm, H. 2,7 cm 
Inv. Nr. 293 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 3. - Ein Knabe mit eLnem Schultermantel steht, ein 
Windrädchen in den Händen, vor einer fernen Bergland-
schaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun und 
wenig Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und oran-
gefarbenen Konturen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 640,641,643 und 644. 
643 
Napf 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 9, 9 cm, H. 4,5 cm 
Inv. Nr. 991 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf schmalem Standring ein Napf mit konischer Wandung 
und etwas a,usgebogener Lippe. - Ein nackter Knabe steht 
mit ausgebreiteten Armen neben einem jungen Strauch vor 
einer fernen Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün und Weiß mit Weiß-
höhungen sowie mit blauen Konturen. Lippe und Standring 
bestoßen. 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 9,9 Clll, H. 3,8 cm 
In v. Nr. 872 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 643. - Ein nackter Knabe läuft in ge-
beugte r Haltung mit einem Sack auf der Schulter nach rechts. 
Im Hintergrund eine Berglandschaft. 
Bemale in Ge lb, Orange, Blau, Hellgrün und Weiß mit Weiß-
höhungen und lllit blauen Konturen. Mehrfach geklebt. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 640-643. 
645 
Teller 
VENED IG, Werkstatt des Domenico da Venezia, Ulll 1560 
Dm. 25,5 Clll , H. 4 clll 
ln v. Nr. 650 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
form 3. - Ein jugendlid1er König, mit ·einem Pokal in den 
Händen, den linken Fuß auf einem kleinen Podest, steht vor 
einer Berglandschaft. Links im Vordergrund eine Baum-
g1·uppc. 
Ben1alt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Dunkelgrün, Violett, 
Grau und Schwarzbraun mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen, orangefa rbenen und vio letten Konturen . 
Nach einer bisher unbestimmten Vorlage. 
646 
Schale 
VENED IG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 16,7 Clll, H . 3,8 cm 
1 nv. N r. 792 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Schale mit gewölbtem Fond. - Vor einer fernen Bergland-
scha ft schreitet ein Mädclien mit einem Pfeil in der erhobenen 
Linken zw ischen dünn belaubten Sträuchern nad1 rechts. 
ßemalc in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün und Schwarz-
braun mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Die 






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia (?), 
um 1560 
Dm. 24,8 cm, H. 3,2 cm 
Inv. Nr. 163 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Justitia steht mit erhobenem Schwert in der Rech-
ten und der Waage ~n der Linken vor einer Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Schwarz mit 
Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbenen Kon-
turen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 648-651. 
648 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Vcnezia (?), 
um 1560 
Dm. 20, 1 cm, H. 3,2 cm 
Inv. Nr. 789 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Herkules, mit dem Löwenfell bekleidet, die Keule 
geschultert, steht zwischen zwei dünn belaubten Sträuchern 
vor einer fernen Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün und Schwarzbraun mit 
Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Die Lippe be-
stoßen. 
Die Gestalt des Herkules nach dem Holzschnitt von Gi,ulio 
Bonasone in den „Symbolicae quaestiones" von Achille Bocchi, 
Bologna 1555 (Symbolum IX). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 647 und 649-651. 
649 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia (?), 
um 1560 
Dm. 25,2 cm, H. 3,3 cm 
Inv. Nr. 679 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form nicht mehr näher bestimmbar. - Allegorie der Un-
beständigkeit. Eine junge Frau mit einer Rute in der erho-
benen Rechten schreitet in Begleitung eines Mannes nach 
rechts. Beide wenden den Blick zurück zu einem Knaben, der 
mit angstvoller Gebärde vor einem Palast steht. 
Bemalt in Gelb, Orange, Rotorange, Blau, Grün, Braun, 
Schwarz und wenig Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen 
Konturen. Rechts mehrfach geklebt und ein Teil der Wan-
dung ergänzt. Die Glasur an der Lippe stark bestoßen. Der 
Fuß größtenteils abgeschl.iffen. 
Die Darstellung basiert verei.nfachend auf dem Kupferstich 
von Giulio Bonasone in den „Symbolicae quaestiones" von 
Achille Bocchi, Bologna 1555 (Symbolum XXXVII). 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia (?), 
um 1560 
Dm. 25 ,5 cm, H. 3,8 cm 
ln v. Nr. 570 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
form 3. - Der HI. Christophorus, auf einen Stab gestützt, 
t r,i gt auf seiner Schulter das Christuskind, das in der Rech-
ten ein en Reichsapfel hält, durch das Meer. Rechts am Ufer 
eine ßaum gruppe. Auf dem Meer ein Segelschiff. 
ßcmalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ocker, Grau und 
Schwa rzbraun mit geringfügigen Weißhöhungen sowie mit 
bl auen und orangefarbenen Konturen. Auf der Rückseite an 
der Lippe ein orangefarbener Kreis. In Scherben vollständig 
erh a lten. 
En g verwandt mit Kat. Nr. 647-649 und 651. 
651 
Fragmente ein es Tellers 
VENE DIG, Werkstatt des Domenico da Venezia (?), 
Ulll 1560 
Dm. 24,5 cm, H . 1,4 cm 
ln v.Nr.173 
Verze ichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Va ri ante von Form 8. - Neben einer Baumgruppe rechts 
vo r ei ner fernen Berglandschaft Venus und Amor. 
ßemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ockerbraun, mit Weiß-
höhun gen sowi.e mit blauen und ockerfarbenen Konturen. In 
Scherben, teilweise geklebt. Die Glasur an der Lippe be-
stoßen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 647-650. 
652 
Schale 
VEN EDI G, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm . 19,9 cm, H. 4,6 cm 
ln v. N r. 310 
Verze ichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Ein Edelmann in zeitgenössischer Tracht, einen 
Degen in der Linken, ein Herz in der ausgestreckten Rechten, 
schreitet nach links. Rechts eine Draperie, zwischen ara-
bes kenarri gen Sträuchern im Hintergrund eine Bergland-
scha ft. 
ßen1 a lt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Ocker und 
ßraun mit Weißhöhungen sowie mit blauen, orangefarbenen 
und gra ubraunen Konturen. 
!\ us derse lben Werkstatt und nach der gLeichen, bisher un-
best immten Vorlage ein Teller im Württembergischen Lan-
dcs n1u se u111, Stuttgart (B 139/ 125), und eine Schale im Oster-





Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 21,3 cm, H. 5,4 cm 
Inv. Nr. 759 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771 - 1806). 
Variante von Form 17. - Genreszene. Eine junge Frau hält 
vor einem Kamin sitzend Windeln zum Trocknen an das 
Feuer. Im Vordergrund eine Wiege mit einem Wickelkind. 
Dahinter die Fassade eines Gebäudes. Im Hintergrund ein 
Ausblick in eine Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ocker, Schwarzbraun 
mit Weißhöhungen sowie mit blauen, orangefarbenen und 
grauen Konturen. Auf der Rückseite ein aufgeklebter Zettel 
mit den Initialen „FR" in brauner Tinte. Links oben ausge-




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
Dm. 24,8 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 1083 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 13. - Venus, in einen Mantel gehüllt und einen Pfeil 
in der Linken, steht nach rechts gewendet auf Wolken. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Braun und wenig Weiß mit 
Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf der Rückseite 
auf dem Boden ein unkennüicher Siegelabdruck. Mehrfach 
geklebt. Die Wandung unten etwas ergänzt. Die Lippe be-
stoßen. 
Venus aus einer Komposition mit Venus und Amor, die von 
Marcanton Raimondi (B. XIV, 37, 6) und im Gegensinn von 
Giacomo Francia (B. XV, 224, 12) gestochen wurde. 
Aus derselben Werkstatt und nach der gleichen Vorlage Ve-
nus und Amor auf einer Vase im Nationalmuseum, Poznan, 
und auf einer Vase ehemals in Schloß Goluchow (Powidzki, 
Le vase venetien, S. 206, Abb. 2 und S. 205, Abb. 1). 
655 
Schal.e mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia (?), 
um 1560 
Dm. 26,3 cm, H. 5,6 cm 
lnv. Nr. 1002 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 17. - Psyche betrachtet den schlafenden 
Amor (Apulejus, Der Goldene Esel, V). Auf einem Balda-
chinbett liegt schlafend Amor. Rechts kniet Psyche, in der 
Rechten eine Lampe, in der Linken ein Messer, und betrach-
tet den Liebesgott. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Grau-
braun und Schwarzbraun mit We.ißhöhungen sowie mit 
blauen und orangefarbenen Konturen. Die Lippe geringfügig 
bestoßen. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
Aus derselben Werkstatt und im Gegensinn nach der gleichen, 
bisher unbestimmten Vorlage jeweils eine Schale in der Wal-
lace Co ll ection, London (Norman, Catalogue, C 140), und im 
Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart (B 139/ 125). 
Sti listisch eng verwandt ein Teller mit der Geburt Christi im 
Besitz des National Trust, Knightshayes Court. 
656 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia (?), 
um 1560 
Dm. 20,2 cm, H . 5 cm 
Inv.Nr.811 
Verzeichnet in In ventar H 33 (1771-1806). 
Form 18. - Rückenansicht einer jungen Frau, die in der 
Haltung des Dornausziehers auf einem Felsblock sitzt. Zu 
ihren Se iten jewei ls kleine Sträucher, im Hintergrund Berge. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Bl au, Grün, Grau, Schwarzbraun 
und Weiß mit blauen Konturen. 
Nach dem St ich des Meisters mit dem Würfel (B. XV, 194, 
16). 
657 
Te ll er 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venez ia (?), 
um 1560 
Dm. 24,8 cm, H. 2, 9 cm 
Inv. Nr. 6 
Ve rzeichnet in fn ve nta r H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Venus, einen Mantel um die Schulter geschlun-
gen, lage re vo r einer bergigen Landschaft, den Kopf leicht 
nach links gewendet. Zu ihren Füßen ein mit Sträuchern be-
wachsener f els. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Schwarzbraun 
und Weiß mit Weiß höhun gen sowie mit blauen und orange-
farbenen Konturen. Die G lasur an der Lippe mehrfach abge-
sp run ge n. 
Mögli cherweise nach der gleichen, bisher unbestimmten Vor-
lage wie Kat. N r. 658. 
658 
Schale 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia (?), 
um 1560 
Dm. 24,6 cm, H. 4,7 cm 
Tn v. Nr. 794 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
~orm 13. - Ven us vor einer fernen Berglandschaft. Rechts 
eine Baumgruppe. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Grün, Kupfergrün, Grau-
brau n, Vio let t, Schwarzbraun und Weiß mit W eißhöhungen 
und mit blauen Konturen. 
Mögli cherwe ise nach der gleichen, bisher unbestimmten Vor-






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia (?), 
um 1560 
Dm. 25 cm, H. 4, 1 cm 
Inv. Nr. 857 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Eine Muse (?), vor einer Draperie im Freien 
sitzend, hält in der Linken ein Buch, während sie mit der 
Rechten die Feder in ein Tintenfaß taucht . 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Grau-
braun, Schwarzbraun und Weiß mit Weißhöhungen sowie 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia (?), 
um 1560 
Dm. 20,6 cm, H. 5,6 cm 
Inv. Nr. 164 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Eine Kartusche mit überfallenden Blättern am 
Rand und mit zartem Rankenwerk füllt fast die ganze Flä-
che der Schale. Oben und unten jeweils eine Muschel. Im 
Fond ein Medaillon mit einem Frauenkopf. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braiunorange, Blau, Grün, wenig 
Violett und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Kon-
turen. Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
Wohl nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 661 und 662. 
Aus derselben Werkstatt eine Schale mit einer Kartusche und 
Musikinstrumenten ,im Österreichischen Museum für ange-
wandte Kunst, Wien (KhL 1534 ). 
661 
Schälchen 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia (?), 
um 1560 
Dm. 11,2 cm, H. 2,7 cm 
Inv. Nr. 989 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Im Fond der leicht aus der Frontalansicht nach 
links gewendete Kopf einer Frau mit einer Perlenschnur im 
Haar, die einen kurzen Schleier festhä lt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün und Violett mit Weiß-
höhungen und mit blauen Konturen. 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia (?), 
um 1560 
Dm. 12,1 cm, H. 2,9 cm 
Inv. Nr. 990 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806 ). 
Form 13. - Im Fond der leicht nach links gewendete Kopf 
einer Frau mit geflochtenem Haar und einem tief ausgeschnit-
tenen Kleid. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau und Grün mit Weißhöhungen 
und mit blauen Konturen. 
Wohl nach der gleichen Vorlage wie Kat. Nr. 660 und 661. 
663 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
-1565 
Dm. 24,5 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 853 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Form 8. - Eine Niobide, von einem Pfeil getroffen, flieht 
n_ach links. Im Mittelgrund ein baumbestandener Fels vor 
e111er fernen Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Graiu, Violett und 
Schwarzbraun mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
orangefarbenen Konturen . Die Glasur an der Lippe mehr-
fach bestoßen. 
Die Figur der Niobide aus dem Stich mit dem Tod der Nio-
biden aus der Schule des Marcanton Raimondi (B. XV, 42, 
13). Nach diesem Stich auch Kat. Nr. 762 und 763. 
664 
Schale 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
- 1565 
Dm. 25 ,2 cm, H . 4,9 cm 
lnv. Nr . 1135 
Alter Bestan d. N acht rag on 1876 in Inventa r H 33 (1771-
1806 ). 
Form 13. - Merku r, mi t wehendem Mantel nach links 
schreitend. Im Mittelgrund ein baumbestandener Fels, in der 
Ferne eine Berglandsd1aft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Schwarz-
braun mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbe-
nen Konturen . Mehrfach geklebt. An den Bruchstellen kleine 
Ergänzungen. 
Die Gestalt des Merkur aus dem Stich von G~ulio Bonasone, 
der Merkur mit Minerva zeigt (B. XV, 153, 168). Seiten-
Verkehre nach dieser Komposition ein Teller aus derselben 
Werkstatt in englischem Privatbesitz (Scott-Taggart, Italian 
maiolica, Abb. auf S. 60) und ein Exemplar mit Merkur 
allein ( ?) im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart 







VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
-1565 
Dm. 30,2 cm, H. 5,3 cm 
Inv. Nr. 70 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Die Personifikationen der Städte Rom und Ve-
nedig. Vor einer w,eiten Bergland-schaft sitzt rechts auf einem 
Löwen die lorbeerbekränzte Personifikation Venedigs, ein 
Zepter in der Linken, eine Krone in der Rechten über das 
Haupt des Löwen haltend. Ihr gegenüber auf einem Stein-
block Roma als weibliche Gestalt in einer Rüstung, in der 
ausgestreckten Rechten eine kleine Figur (Victoria ?). über 
beiden schwebt in einer Aureole eine weibliche Gestalt, die 
sich auf ein umgestürztes Gefäß stützt, aus dem Schlangen 
kriechen. Links am Rand ein Greis, der mit gefalteten Hän-
den zu der Erscheinung am Himmel blickt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Grün, Grau-
braun, Braun, Violett und Weiß mit W,eißhöhungen sowie 
mit blauen, orangefarbenen und grauen Konturen. Auf der 
Rücks,eite vier konzentrische orangefarbene Kreise und auf 
dem Boden, woh l von der Hand des Domenico da Venezia 
(siehe Kat. Nr. 738), in Blau die Inschrift: ,, roma · et · ve-
necia ·". 
Die Figuren mit Ausnahme der Personifikation der Venezia 
nach dem Kupferstich von Giulio Bonasone in den „Symbo-




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia (?), 
um 1560-1565 
Dm. 30,7 cm, H. 5,2 cm 
Inv. Nr. 714 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Die Hochzeit von Perseus und Andromeda 
(Ovid, Metamorphosen V, 1 ff.). In einem Saal m~t einem 
großen Fenster, das den Blick in eine Berglandschaft frei,gibt, 
greifen zwei Krieger Perseus an, um Andromeda ihrem frü-
heren Bräutigam Phineus zurückzugewinnen. Während die 
beiden Krieg,er Perseus mit Schwert und Bogen bedrängen 
,und zwei ihrer Mitstreiter im Vordergrund zwischen umge-
stürzten Tischen einen Getöteten beklagen, hält Perseus ihnen 
das Haupt der Medusa entgegen und beendet den Kampf. 
Links in einem Nebenraum eine Frau (Andromeda?), die zu 
fliehen sucht. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
ßemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Braun und 
Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf der 
Rückseite fünf konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden 
in Blau die Inschrift: ,,LE NOCE · DI PERSEO". 
667 
Fragmente ein er Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
- 1565 
Dm. ca. 25,5 cm 
In v.Nr. 1197 
Alter Bestand. Nachtrag von 1936 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form nicht mehr rekonstruierbar. - Dargestellt waren sehr 
wahrscheinlich Mars und Venus, vor einer fernen Bergland-
schaft auf einem Stein sitzend. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Ocker und 
Schwarzbraun mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
orangefarbenen Konturen. In Scherben, teilweise gek lebt. 
668 
Teller 
VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1560- 1565 
Dm. 20,7 cm, H. 2,8 cm 
lnv. Nr. 343 
Verzeichn et in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
form 2. - Im Fond wie auf der Fahne aus dem blauen 
Gru nd ausgespart Trophäendekor. 
Ben1alt in Ge lb, Orange, Blau, Olivgrau mit Weißhöhungen 
sowie mit bl auen Konturen. 
Die Zuschreibung an Domenico da Venezia beruht auf der 
engen st ili sti-schcn Verwandtschaft zu einer von Domenico 
eh V enez ia signierten und 1562 datierten Vase mit po lychro-
mcn1 Trophäendekor im Museo Nazionale, Mess ina (Con-
cina, Domen,ico da Venezia, Taf. LXXXVI). 
Von derselben Hand Kat. Nr. 669. Eine Schale mit einem 
ähn li chen D ekor aus derselben Werkstatt im Württembergi-
schen Landesmuseum, Stuttgart (B 139/ 131 ). 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 79. - Ders., 
f-ü hrer Braunschweig, 1907, S. 90. - Ders., Führer Braun-










VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1560-1565 
Dm. 20,3 cm, H. 2,6 cm 
Inv. Nr. 265 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Im Fond und auf der Fahne aus dem blauen 
Grund ausgespart Trophäendekor. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, wenig Grün, in Olivgrau und 
Braun mit geringfügigen Weißhöhungcn und mit blauen 
Konturen. 
Von derselben Hand wi,e Kat. Nr. 668. 
670 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
-1565 
Dm. 24,6 cm, H. 3,2 cm 
Inv. Nr. 505 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Im Fond in einem Medaillon sowie auf der Fahne 
aus dem blauen Grund ausgespart Trophäendekor, an der 
Lippe ein wellenförmiges Rankenmotiv . 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, wenig Grün und 
V,iolett mit Weißhöhungen sowie mit blauen Konturen. Die 
Glasur an der Lippe etwas abgestoßen. 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 79. - Ders., 
Führer Braunschweig, 1907, S. 90. - Ders., Führer Braun-





VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia. um 1560 
-1570 
H. 14,2 cm, Dm . 14,8 cm 
Inv. Nr. 321 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Über einem Hohlfuß mit profilierter Wandung ein Baluster-
schaft mit einer zy lindrischen Tülle. - Auf dem Fuß eine 
umlaufende Landschaft. Zwischen einer Baumgruppe und 
einer Anhöh e mit ein em Kastell ferne Berge. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Grün, Olivgrau, Ockerbraun 
und Schwarz mit geringfügigen Weißhöhungen und mit 
blauen Konturen. Im Fuß der Abdruck eines Siegels mit dem 
Wappen der Familie Match, Nürnberg (Anhang II, G). An 
der "foll e und am Ansatz des Schaftes ein kleiner Riß. Die 
Glasur am Rand der Tülle etwas beschädigt. 
Eng verwa ndt mit Kat. Nr. 672. 
672 
Leucht er 
VE ED IG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
- 15 70 
H. 14,3 cm, Dm. 15,5 cm 
ln v. Nr. 320 
Verzeichnet in In ventar H 33 (1771-1806). 
form und Dekor wie Kat. Nr. 671. 
Bemale in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Oliv-
grau, Ockerbrau n und Schwarz mit Weißhöhungen und mit 
blauen l<:o nturen. Im Fuß der Abdruck eines Siegels mit dem 
Wappen der Familie Match, Nürnberg (Anhang II, G). Der 
fuß gesprungen. 






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
-1570 
Dm. 29,7 cm, H. 4,7 cm 
Inv. Nr. 1109 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Form 8. - Juno ,in der Unterwelt (Ovid, Metamorphosen 
IV, 456 ff.). Vor einem Felsen mi-t dem Tor der Unterwelt 
steht J uno mit einer Begleiterin. Vor i·hr auf der Erde liegend 
Tityos, dem ein Adler die Brust aufreißt. Im Mittelgrund 
Tantalus (?) zusammen mit einem Mädchen an einem Brun-
nen, dahinter Sysiphos. Unter einer Barumgruppe links ein 
Teufel, ein Rad drehend, auf das Ixion geflochten ist. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Braun, Violett 
und Schwarz mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen . 
Auf der Rückseite neun konzentrische Kreise verschiedener 
Breite in Blau und Gelb und auf dem Boden in Blau die ln-
schnift: ,,· Di · titio · gigante ·". 
674 
Schale 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
-1565 
Dm. 25,2 cm, H. 5,8 cm 
Inv. Nr. 152 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Ein Faun sitzt am felsi,gen Ufer eines Sees und 
läßt aus seiner Rechten eine Pansflöte ins Wasser gleiten. Im 
Hintergrund eine Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orang.e, Blaru, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau 
und Schwarzbraun mit Weißhöhungen und mit blauen Kon-
turen. Rechts ein Haarriß. 
Nach dem Ugo da Carpi zugeschriebenen Farbholzschnitt 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
- 1570 
Dm. 29, 1 cm, H. 6,4 cm 
In v. N r. 681 
Verze ichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Porm 13. - Der Wettstreit zwischen Vernunft und Begierde. 
Vor ein er Landschaft mit einem Rundtempel auf einer An-
höh e steh t mit einer brennenden Fackel in der Hand die Be-
gierde und hält, nach links schreitend, eine geflügelte weib-
liche Gesta lt fest. Ihr trin die Vernunft entgegen, die auf 
Am or weise, der mit Pfeil und Bogen zwischen beiden steht. 
!n den Wolken schwebend eine junge Frau mit einer Kugel 
111 der H and, aus der Flammen schlagen. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Ocker-
grau und Bra un mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
ockerfarbenen Konturen. Auf der Rückseite konzentrische 
Kreise ve rschiedener Breite in Gelb, Orange und Blau. Die 
Lippe rechts am Rand etwas ergänzt. 
Nach dem Kupferstich von Giulio Bonasone in den „Sym-
bol icae qu aestiones " von Achille Bocchi, Bologna 1555 (Sym-
bol um LX VIII). Nach der gleichen Vorlage ein Tell er, der 
wah rsch ci n I ich etwas später in derselben \'{' erkstact entstan-
den ist, im Wawel, Krakau (Piatkiewicz-Dereniowa, Majo-
lika, N r. 33). 
676 
Teil er 
VENEDI G, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
- 15 70 
Dm. 30,6 cm, H. 5,3 cm 
In v. N r. 774 
Geschenk friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 ( 1771-1806). 
form 8. - Joseph wird von seinen Brüdern verkauft (1. Mo-
s~ 37, 25-28). Joseph steht mit verschränkten Armen vor 
ein en1 sein er Brüder, der von einem Kaufmann Geld in 
Emp fa ng nimmt. Dahinter wohl die Brüder Josephs sowie 
links ein orientalisch gekleideter Mann mit zwei Kamelen . 
Im Hintergrund auf einer steilen Anhöhe eine Stadt, vor der 
eine Scha fh erd e weidet. Rechts ein Fluß und hohe Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett mit 
Wcißh öhun gen und mit blauen Konturen. Auf der Rückseite 
fünf konzentri sche gelbe Kreise und auf dem Boden von der 
H and des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau 
di e Inschrift : ,,· instoria · d~ gioseff ·" sowie ein aufgeklebter 
Zettel mit den Initialen „FR" in brauner Tinte. Die Glasur 





/,· wr,i,I. .. . 
677 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
-1570 
Dm. 28,5 cm, H. 4,1 cm 
Inv. Nr. 1088 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 8. - Der Abschied von Ceix und Halkyone (Ovid, 
Metamorphosen XI, 5). Am Ufer des Meeres umarmen sich 
Ceix, der eine Krone trägt, und Halkyone. Links drei Die-
nerinnen. Im Hintergrund eine Anhöhe mit einer Stadt, eine 
Baumgruppe und auf dem Meer ein Schiff. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Braunorange, 
Braun und Schwarzbraun, Violett und Weiß mit geringfügi-
gen Weißhöhungen sowi,e mit blauen und ockerfarbenen Kon-
turen. Auf der Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise und 
auf dem Boden von der Hand des Domenico da Venezia 
(siehe Kat. Nr. 738) in Blau die Inschrift: ,,· di · ceice · et · 
alcione ·". Mehrfach geklebt. Zwei kleine Ausbrüche ergänzt. 
Die Lippe etwas bestoßen. 
678 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
-1570 
Dm. 30,4 cm, H . 5,4 cm 
lnv. Nr. 768 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Die Flucht des Aeneas aus Troja (Vergil, Aeneis 
II, 671 ff.). Vor e~ner Baumgruppe Aeneas, der seinen Vater 
Anchises auf den Schultern aus dem im Hintergrund bren-
nenden Troja zu retten sucht. Ascanims schreitet ,ihnen mit 
einer Laterne voran. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ocker, Braun , 
wenig Violett und Weiß mit blauen Konturen. Auf der Rück-
seite vier konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von 
der Hand des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in 
Blau die Inschrift: ,,· ,il · vehio · anchise · / · ditroia" sowie 
ein aufgeklebter Zettel mit den Initialen „FR" in brauner 
Tinte. Die Glasm an der Lippe etwas abgerieben. 
Aeneas und Anchises seitenverkehrt nach einer Gruppe aus 
dem Fresko mit dem Borgobrand von Raphael in der Stanza 
dell'Incendio des Vatikan, die von J acopo Caraglio gesto-





VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
-1570 
Dm. 29 cm, H. 4,9 cm 
Inv. Nr. 31 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Galatea steht mit wehendem Mantel, den Blick 
zum Himmel gewendet, auf einer von zwei Seepferden ge-
zogenen Muschel. Vor ihr Amor mit Pfeil und Bogen, zu 
ihren Seiten jeweils ein Triton und eine Nereide, die sich 
umarmen . Links das bergige Ufer des Meeres. 
l3emalt in Gelb, Orange, Blau, sehr wenig Grün und Violett, 
111 l3raun und Grau mit Weißhöhungen sowie mit blauen, 
orange farbenen ,und braunen Konturen. Auf der Rückseite 
VLer kon zentrische orangefarbene Kreise und auf dem Boden 
Res te vo n rotem Siegellack. 
Nach ein er Giovanni Bernardi da Castelbolognese zuge-
schriebenen Pl akette (Ein Exemplar im Ashmolean Museum, 
O xford ). 
680 
Teller 
VENEDTG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
-1570 
Dm. 30,8 cm, H . 5 cm 
Inv. Nr. 769 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Diana und Aktäon (OvLd, Metamorphosen III, 
143 ff.). Vor einer Baumgruppe badet Diana mit drei Ge-
fährtinnen in einem kleinen Weiher, während Aktäon, der 
sich in der Tracht des 16. Jahrhunderts von rechts nähert, 
sich in einen Hirsch verwandelt. Im Himergrund am Rande 
eines Wä ldchens Aktäon auf Händen und Füßen, von einem 
seiner Hunde angefallen. Auf einer Anhöhe links ein Stadt-
tor. 1 n der Ferne ein See und Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun, 
V,iol ett, Schwarzbraun und Weiß mit blauen Konturen. Auf 
der RLi ckse ite vier konzentrische gelbe Kreise und auf dem 
Boden von der Hand des Domenico da Venezia (siehe Kat. 
Nr. 738) in Blau die Inschrift: ,, in · stori,a · di,ateon ·" sowie 
ein aurgekl ebter Zettel mit den Initialen „FR" ,in brauner 
Tinte. üi e Glasur an der Lippe etwas abgerieben. 
681 
Teller 
VENEülG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
- 1570 
Dm. 29,6 cm, H. 4,8 cm 
lnv. Nr. 786 
Verzeichn et in Inventar H 33 (1771-1806). 
Porm 8. - In der Mitte zwei Schilde mit den Wappen der 
Pan1ilien Hopfer, Augsburg, und Ayrer, Nürnberg, bekrönt 
von der Heimzier der Hopfer. An den Seiten jeweils eine 
halb bekleidete, weibliche Gestalt, von denen die rechte 
(Venus ?) von Amor an einen Baum gefesselt wird. Im Hin-
tergrund eine Berglandschaft. 
ßenialt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Graubraun, Vio-




graubraunen Konturen. An der Lippe, jeweils blau abgesetzt, 
ein gelber und ein weißer, ornamentiierter Kreis. Auf der 
Rückseite konzentrische Kreise verschiedener Breite in Gelb, 
Orange und Blau. Die Lippe etwas bestoßen. 
Als Teil eines Serv~ces zusammengehörig mit Kat. Nr. 682. 
Aus diiesem Service ein entsprechender Teller mit der Dar-
stellung von Mucius Sca,evola und einem nicht identifizierten 
König (Porsenna ?) im Britischen Museum, London (Inv. Nr. 
B. L. 2054). 
682 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
-1570 
Dm. 21 cm, H. 2,1 cm 
Inv. Nr. 432 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Vor einer Berglandschaft an zwei Baumstämme 
gebunden die Wappenschilde der Familien Hopfer aus Augs-
burg und Ayrer aus Nürnberg. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grnu und Viol,ett mit 
Weißhöhungen sowiie mit blauen und grauen Konturen. An 
der Lippe ein gelber und ein weißer Kreis, jeweils blau ab-
gesetzt. 
Als Teil eines Services zusammengehörig mit Kat. Nr. 681. 
Aus diesem Service je ein Teller mit dem gleichen Motiv im 
Germanischen Nationalmuseum, Nürnberg (Ke 1709), und 
ehemals in der Sammlung Adda (Rackham, Islamic Pottery, 
Nr. 451, Abb. 21). 
Lit.: Ausstellungskatalog Augsburger Renaissance, Nr. 603. 
683 
Schale 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
-1570 
Dm. 17 cm, H. 3,7 cm 
Inv. Nr. 120 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Ein junger Mann in zeitgenössischer Tracht sitzt 
unter einer Draperie auf einem Stein und spielt Dudelsack. 
Rechts ein junger Baum, i.m Hintergrund ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Olivgrau, Ocker-
braun, Violett und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen 
Konturen. Rückseitig auf dem Boden Reste eines unkennt-
lichen Siegelabdruckes. 
Eine Schale aus derselben Werkstatt und nach der gleichen 
Vorlage im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
- 1570 
Dm. 21 cm, H. 4,7 cm 
In v. Nr. 585 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Ein junges Mädchen schwingt tanzend ei,nen 
Schl eier über dem Kopf. Links eine Gebäudegruppe, im Hin-
tergrund eine Berglandschaft. 
Bemale in Gelb, Orange, Blau, Grün und Ockerbraun mit 
Wcißhöhungen und mit blauen Konturen. Mehrfach geklebt. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 685. 
685 
Scha le mit fuß 
VEN E Df G, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 1560 
- 1570 
Dm. 2 1,7 cm, H. 5,5 cm 
In v. N r. 8 12 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Vari ante von Form 17. - Ei ne Frau mi•t einem Beutel in der 
ausgest reckten Linken führt nach rechts schreitend ein Kind 
an der H and. Rechts mehrere Gebäude, im Hintergrund 
eine ßerglandschaft. 
Bemale in Ge lb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett und 
Braun mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orange-
farbenen Konturen. Die Glasur an der Lippe stark bestoßen. 
Eng ve rwa ndt mit Kat. Nr. 684. 
686 
Teil er 
VEN EDIG, Domenico da Venezia, um 1560-1570 
D m. 24,4 cm, H. 3,3 cm 
ln v. N r. 910 
Geschenk der Markgräfin Sophie Karoline von Bayreuth, 
177 1. Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Eiin junger Mann in zeitgenössischer Tracht, einen 
Sparen Ln der Rechten und ein Fäßchen am Gürtel, läuft nach 
links. Rechts ein soili5ierter, jl\lnger Baum, im Hintergrund 
cui e ßerglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Ockerbraun und 
Schwa rz mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf 
der Rückseite ein aufgeklebter Zettel mit der Inschrift in 
braun er Tinte: ,,Sereniss: S./Karolina. M./ M. Br." und der 
Ab_dru ck eines Siegels m~t dem Wappen der Bartholomäus-
~11 e der Weiser (Anhang II, M). Links am Rand ein Riß. 
ie G las ur an der Lippe mehrfach abgesprungen. 
N ach der gleichen, bisher unbestimmten Vorlage wie Kat. 
N r. 606 (s iehe dort). 
Eng ve rwa ndt mit Kat. Nr. 687-694. Von derselben Hand 
ein Teiler im OsterreichischenMuseum für angewandte Kunst, 






VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1560-1570 
Dm. 20,6 cm, H. 3,8 cm 
Inv. Nr. 416 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Ein Knabe in zeitgenössi,scher Tracht spielt den 
Dudelsack und lehnt sich dabei an einen Baum. Im Hinter-
grund eine Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orang,e, Blau, Grün, Grau, Graubraun und 
Violett mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. An der 
Lippe ein gelber und ein weißer Kreis, jeweiils blau abge-
setzt. Die Rückseite bedeckt mit konzentrischen Kreisen ver-
sch~edener Breite in Gelb, Orange und Blau. Am Rand oben 
zwei Haarrisse. Die Lippe etwas bestoßen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 686 und 688-694. 
688 
Napf 
VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1560-1570 
Dm. 12,4 cm, H. 5,9 cm 
Inv. Nr. 866 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf schmalem Standring ein Napf mit konischer Wandung 
und etwas ausgebogener Lippe. - Ein Jüngling in antiker 
Rüstung sitzt auf einem Stein, die Rechte auf einen Stab 
gestützt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Ockerbraun 
mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbenen 
Konturen. An der Lippe ein g,elber und ein weißer Kreis, 
jeweils blau abgesetzt. Auf der A,ußenseite der Wandung 
drei konzentrische gelbe Kreise und auf ,dem Boden der 
Abdruck eines Siegels mit dem Wappen der Familie Matth, 
Nürnberg (Anhang II, G). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 686, 687 und 689-694. 
689 
Napf 
VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1560-1570 
Dm. 12,5 cm, H. 6,1 cm 
Inv. Nr. 865 
Verzeichnet in Inventar H 33 ( 1771-1806 ). 
Form w~e Kat. Nr. 688. - Ein bärtiger Krieger in antiker 
Rüstung schreitet mit einem Schwert und mit erhobener rech-
ter Hand nach links. Vor ihm ein dünn belaubter Strauch, im 
Hintergrund eine Berglandschaft. 
Bemalt ,in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ockerbraun mit Weiß-
höhungen sowi•e rrut blauen und orangefarbenen Konturen. 
An der Lippe ein gelber und ein weißer Kreis, jeweils blau 
abgesetzt. Auf der Außenseite der Wandung drei konzen-
trische gelbe Kr,eise. 




VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1560-1570 
Dm. 12,4 cm, H. 6 cm 
Inv. Nr. 391 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 688. - Ei111 Jüngling in der Tracht eines 
Edelmann es, die Rechte erhoben, die Linke ,in di,e Seite ge-
stützt, schreitet vor einer fernen Berglandschaft nach links. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün und Ockerbraun mit 
Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbenen Kon-
turen. An der Lippe ein gelber und ein weißer Kr,eis, jeweils 
bl au abgesetz.r. Auf der Außenseite der Wandung drei kon-
zentr ische gelbe Kreise und auf dem Boden der Abdruck eines 
Siegels mit dem Wappen der Familie Matth, Nürnberg (An-
hang I l, G). 
Nach der gleichen, bisher unbestimmten Vorlage, aber seiten-
verkehrt, die Jünglingsfigur auf Kat. Nr. 738. Beide gehen 
möglicherweise auf die gleiche Vorlage wii,e Kat. Nr. 702 
zurück. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 686-689 und 691-694. 
691 
Napf 
VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1560-1570 
Dm. 12,2 cm, H. 5,8 cm 
In v. Nr. 392 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kar. Nr. 688. - Amor sitzt vor einer fernen Berg-
land schaft an einen Stein gelehnt und hält in der rechten 
Hand einen Vogel. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett und Ocker-
braun mit Weißhöhungen und blauen Konturen. An der Lippe 
ein ge lber und ein weißer Kr,eiJS, jeweils blau abg,esetzt. Auf 
der Außenseite der Wandung drei konzentrische gelbe Kreise. 
Links am Rand ein Riß. Die Lippe bestoßen. 
Eng ve rwa ndt mit Kat. Nr. 686-690 und 692-694. 
692 
Teller 
VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1560- 1570 
Dm. 24,4 cm, H . 4,4 cm 
In v. Nr. 917 
Geschenk eines Generals Graf Solms, 1768. Verzeichnet in 
Inventar H 33 (1771-1806). 
form 3. - Pyramus und Thisbe (Ovid, Metamorphosen IV, 
147 ff.) . Thisbe stürzt sich ii,n das Schwert, mit dem sich Py-
ramus, der vor ihr auf dem Boden lüeg t, selbst getötet hat. 
Links vor einer Baumgruppe der Löwe, rechts ei n dünn be-
laubter Ba,um. Im H intergrund eine Berglandschaft. 
Ben1alt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Olivgrün, Ockerbraun 
und wenig Violett mit Weißhöhungen und mit blauen Kon-
turen. Auf der Rückseite ein a ufgeklebter Zettel mit den Ini-
tialen „fR" in brauneT Tinte. Die Glasur etwas bestoßen. 






VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1560- 1570 
Dm. 24,1 cm, H. 3,4 cm 
Inv. Nr. 908 
Geschenk der Markgräfin Sophie Karoline von Bayreuth, 1771. 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Venus und Amor. Links lagert Venus an eiITTem 
Felsen, die Linke ausgestreckt. Aus den Wolken schwebt 
Amor mit einem Zweig zu i,hr herab. Rechts junge Bäume, im 
Hintergrund e1ne Berglandschaft mit Gebäuden. 
Bemalt in Gelb, Orange, Bla,u, Grün, wenig Violett, Grau-
brnun und Schwarz mit Weißhöhungen und blauen Kon-
turen. Auf dem Boden der unvollständug erhaltene Abdruck 
eines S.i,egels mit dem Wappen der Bartholomäuslinie der 
Weiser (Anhang II, M) und in schwarzer Tinte die Buch-
staben „J. J. D.". Am unteren Rand ein Stück des Scherbens 
ausgebrochen. 
Die Gestalt der Venus nach der gleichen, bisher unbestimm-
ten Vorlage wie auf Kat. Nr. 737. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 686-692 und 694. 
694 
Teller 
VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1560-1570 
Dm. 24,4 cm, H. 4 cm 
Inv. Nr. 503 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Die drei Jünglinge im Feuerofen (Daniel 3, 13-
94). Auf einem turmartigen Ofen, aus dessen unterer Off-
n,ung Flammen schlagen, stehen inmitten lodernder Flammen 
dre drei Jünglinge mit betend gdalteten Händen. Links läuft 
ein Knabe mit erschreckt erhobenen Händen davon . Im Hin-
tergrund rechts ein Gebäude, links ein Ausblick im eine Berg-
landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Ockerbraun 
miit Weißhöhungen und blaiuen Konturen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 686-693. 
695 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1560-1570 
Dm. 29,6 cm, H. 5,5 cm 
lnv. Nr. 535 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 8. - Der Triumph des Bacchus. Bacchus, mit Wein-
laub bekränzt, wird von ei,nem Satyr, einem bärtigen Bac-
chanten und eiinem Knaben getragen. Eine tanzende Mänade, 
di,e ein Tamburiin schwingt, geht ihnen voraus. Rechts ein 
Knabe miit einem Gefäß auf der Schulter vor einem Baum, 
an dem sich ein Weinstock emporrankt. Im Hintergrund eine 
Stadt auf einer Anhöhe, in der Ferne Berge am Ufer eines 
Sees. 
Bemalt i111 Gelb, Ora.nge, Blau, Grün, Olivgr.au, Ockerbraun 
und weni,g Violett mit Weißhöhungen und mit blauen Ko~i-
turen . An der Lippe ein gelber und ein weißer Kreis, jeweils 
blau abgesetzt. Auf der Rückseite vuer konzentrische ora,nge-
farbene Kreise und auf dem Boden von der Hand des Dome-
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
nico da Venezia (siiehe Kat. Nr. 738 und 739) in Blau die 
Inschrift: ,,trionfo di bacho · ·". 
Die Figuren wohl unter Anlehnung an einen Stich von Ago-
sti no Veneziano (B. XIV, 176,215) . 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 696-699. Von derselben Hand 
,ein Exemplar im Württembergischen Landesmuseum, Stutt-
gart (B 139/ 181). 
696 
Schale 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1560-1570 
Dm. 25,4 cm, H. 5,5 cm 
Inv. Nr. 159 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - In einer Landschaft mi t fernen Bergen kniet 
zwischen einem Fe ls u,nd einem Baum vor einem Altar mit 
der go ldenen Statue eines Gottes ein junges Mädchen, wäh-
rend Amor hinter ihm vorbeigeht und es ins Haar faßt(?). 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Braun , wenig 
Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
ockerfarbenen Konturen. An der Lippe ein gelber und ein 
weißer Kreis, jeweils blau abgesetzt. Die Wandung auf der 
RLickseite bedeckt mit kon zentrischen Kreisen ,in Blau, Oran-
ge und Ge lb. Die Wandung unten mehrfach gekl ebt. 
Eng ver wandt mit Kat. Nr. 695 und 697-699. 
697 
Schale 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1560-1570 
Dm. 25,5 cm, H. 4,6 cm 
Inv. Nr. 83 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Neptun steht mit dem Dreizack in der erho-
benen Hand nach rechts gewendet auf einer Muschel, d~e von 
e~nem Seepferd gezogen wird. Rechts am Ufer ei ne Baum-
gruppe, im Hintergrund ei ne Ortschaft vor hohen Bergen. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Kupfergrün, H ellbraun und 
Olivgrau mit Weißhöhungen sowi,e mit blauen und oliv-
grauen Konturen. An der Lippe ein gelber und ein weißer 
Kreis, jewe il s blau abgesetz t. Diie Wandung auf der Rück-
seite bedeckt mit konzentrischen Kreisen verschiedener Breite 
in Ge lb, Orange und Blau. 







VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1560-1570 
Dm. 25,8 cm, H. 5,5 cm 
Inv. Nr. 678 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Minerva rei.tet mit wehendem Mantel, den 
Agiisschild in der L~nken, eLn Buch iin der Rechten, auf einem 
Hirsch nach links. Zu ,ihren Seiten ein Fels und ein dünn be-
laubter Strauch. Im Hintergrund ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, wen,ig Orang,e, Ockerorange, Blau, Grün, 
Grau, Violett und Braun mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen und ockerbraunen Konturen. An der Lippe ein gelber 
und ein weißer Krei~, jeweils blau abg,esetzt. Die Außen-
seiue der WancLung bedeckt miit konzentrischen Kreisen ver-
schi,edener Breiue in Blau und Orange. In Scherben, teilweise 
geklebt. 
Di,e Gestalt der Athene nach dem Stich von Giulio Bonasone 
in den „Symbolicae quaestiones" von Achille Bocchi, Bo-
logna 1555 (Symbolum LXXIX). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 695-697 und 699. 
699 
Schale 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1560-1570 
Dm. 24,1 cm, H. 5,5 cm 
Inv. Nr. 593 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Ein Knabe in zeitgenössischer Tracht sitzt auf 
einem Faß mit der Inschrift „vita aliiegra" und bläst Dudel-
sack. Links vor ihm ein Majolikakrug. Am Rand rechts ein 
baumbestandener Fels, ,im Himergrund ein Fluß und Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Schwarz-
braun mit Weißhöhungen sowie mit blauen und ockerfarbe-
nen Konturen. Rechts am Rand eine Fehlstelle in der Glasur. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 695-698. 
700 
Teller 
VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1560-1570 
Dm. 24,9 cm, H. 3,8 cm 
Inv. Nr. 373 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Die Astronomi,e. Zwischen einer Baumgruppe und 
ei,nem jungen Strauch steht di,e Personifikar,ion der Astro-
nomie, eine mit Sternen besetzte Kugel in der erhobenen 
Linken haltend. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Bla,u, Grün, Grau-
braun und Schwarzbraun mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen und orangefarbenen Konturen. Die Lippe bestoßen. 
Ein Teller aus derselben Werkstatt und nach einer Vorla,ge 
aus der gleichen, biJSher nicht iidentifizierten Serie von 
Tarocchi im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart 
(Krongut 452), und eine Schale mit der gleichen Komposition 





VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1560-1570 
Dm. 20 cm, H. 4 cm 
In v. Nr. 360 
Verzeichnet in Tnvencar H 33 (1771-1806). 
Form 13 . - Ein Soldat in zei.cgenössüscher Tracht, mü Ge-
wehr, Degen und Schwert aiusgerüstet, schreitet mit einer 
Lunte in der a usges treckten Linken nach rechts. Im Hinter-
grund ei ne Berglandschaft. 
Bemale in Ge lb, Orange, Blau, Grün, Grau und Braun mit 




VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1560-1570 
Dm. 23,7 cm, H. 5,5 cm 
Tnv. Nr. 423 
Verzeichnet in In venta r H 33 (1771-1806). 
Form 13. - E in jLingling in zeitgenössischer Tracht, in der 
Linken e,in Barett , in de r ausgestreckten Rechten ein brennen-
des, von ein em Pfeil durchbohrtes Herz, schreitet nach links, 
wo ihn am fenster eines Ha,uses ein :Mädchen erwartet. 
Rechts ei ne Ba um gruppe, im Hintergrund eine Bergland-
schaft. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Grau, 
G raubraun , Bra un und wenig Violett mit Weißhöhungen 
sowi,e mit bl aiuen und graubraunen Konturen. 
Nach der gleichen , bisher unbestimmten Vorlage mit variier-
ter Armhaltung ein Jüngling auf Kat. Nr. 690 und seiten-
ver kehrt auf Kat. Nr. 738 sowie ferner auf dem 1568 datier-
ten und von Domenico da Venezia si,gnierten Albarello des 
Museums für Kunsthandwerk in Frankfurt am Main (Mo-
razzoni, Maiolica veneta, Abb. 32). 
703 
Scha le 
VENED IG Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1560-1570 
Dni. 19,5 cm, H. 3,9 cm 
lnv . Nr. 1128 
Alter Besta nd. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Form 13. - Ein Greis wandert, auf seiinen Stab gestützt, vor 
einer fe rn en Berglandschaft nach links. 
Bcinalt in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, wenig Graubraun 
~nd V io lett mit Weißhöhungen sowie mi,t bl auen und grau-






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1560-1570 
H. 7,7 cm, Dm. 12,3 cm 
Inv. Nr. 870 
Verzeichnet 1n Inventar H 33 (1771-1806). 
Runder Salznapf auf hochgezogenem Fuß, der auf drei Lö-
wenklauen ruht. - Ein Knabe in zeitgenössischer Tracht 
schreitet mit einem Stab vor einer fernen Berglandschaft 
nach links. In der Linken hält er eine Frucht. Auf dem Fuß 
eine umlaufende Landschaftsdarstellung. 
Bemalt ,i,n Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Schwarzbraun 
und Weiß mi,r Weißhöhungen und mit blaJUen Konturen. 
Mehrfach geklebt. Fuß und Rand des Napfes teilweise er-
gänzt. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 705. 
705 
Salznapf 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1560-1570 
H. 7,9 cm, Dm. 12,1 cm 
Inv. Nr. 349 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 704. - Muoius Scaevola (Livius, Ab urbe 
condita II, 12). Vor einem Altar steht Mucius Scaevola und 
hält seine Rechte m~t dem Schwert in das brennende Feuer. 
Rechts eine Draperi,e, im Hintergrund eine ferne Bergland-
schaft. Auf dem Fuß eine umlaufende Landschaftsdar-
stell ung. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett, Schwarz-
braun •und Weiß mit Weißhöhungen sow,ie mit blauen Kon-
turen. Mehrfach geklebt. 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1560-1570 
H . 34 cm, Dm. 14,1 cm 
Inv. Nr. 437 
Verze ichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf profiliertem Fuß ein eiförmiger Gefäßkörper mit ver-
engtem, hohem Hals, dreipassiger Mündung und einem steil 
aufragenden Henkel in Gestalt eines Greifenfußes. - Die 
Rückkehr des verlorenen Sohnes (Lukas 15, 11-32). Vor 
ein em Palast umarmt der Vater, einen Turban auf dem Kopf, 
seinen Sohn. Links steht ein Greis, der sich auf seinen Stab 
stützt und der Szene zusi,eht. 
Bema lt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Olivgrau, Ockerbraun, 
Viol ett und Weiß mit blauen und ockerfarbenen Konturen. 
Mehrfach geklebt und an Wandung und Schulter etwas er-
gä nzt. Die Glasur an der Mündung etwas bestoßen. 
Die KomposiDion seitenverkehrt zu dem Holzschnitt von 
Bernard Salomon in den „Figure del nuovo testamento", 
Lyon, Jean de Tournes, 1554. Nach der gleichen Vorlage 
Kat. Nr. 713. 






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1560-1570 
H. 34,5 cm, Dm. 13,6 cm 
Inv. Nr. 732 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Form wLe Kat. Nr. 706 . - Joseph und die Frau des Potiphar 
(1. Mose 29, 12). Auf der Gefäßwandung vor dem Tor eines 
Palastes die Frau des Potiphar, die das Gewand des ent-
fliehenden Joseph zu fassen sucht. Im Hintergrund eine Berg-
landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Oliv- u11d Ockerbraun, Violett und Weißmix Weißhöhungen 
und mit blauen Konturen. Der Henkel sowie sein Ansatz 
und die Mündung mehrfach geklebt. 
Eng verwandt mi,t Kat. Nr. 706. 
708 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Ve.nezia, um 
1560-1570 
Dm. 24,8 cm, H . 4, 1 cm 
Inv. Nr. 5 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Temperantia. Eine Frau als Personifikation der 
Temperantia, un jeder Hand ein Gefäß, sch reitet mit wehen-
dem Schleier nach l~nks. Im Hintergrund ein Rundbau, in 
der Feme Berge und eine Stadt am Ufer eines Sees. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Ockerbraun, Graubraiun und wenig Vio lett mit Weißhöhun-
gen sowie mit blauen und graubraunen Konturen. 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1560-1570 
Dm. 24,8 cm, H. 3,9 cm 
Inv. Nr. 263 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Eine Frau mit ei,nem Fruchtkorb an einem ge-
schulterten Stab schreitet mit wehendem Gewand und einem 
Schleier nach links. Im Hintergrund eine Gebäudegruppe 
und eine ferne Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Grau, Violett, 
Ockerbraun und Schwarz mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen und orangefarbenen Konturen. Auf der Rückseite ein 
konzentrischer gelber Kreis. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 708. 
710 
Schale 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1560-1570 
Dm. 20,1 cm, H. 4,1 cm 
Inv. Nr. 176 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Ein Greis sitzt nach links gewendet auf ei111em 
Stein, in der Rechten einen Stab. Hinter ihm eit11 junger Baum 
vor einer fernen Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ockerbra.un, Violett 
und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Die 
Wandung auf der Rückseite bedeckt mit konzentrischen Krei-
sen verschiedener Breite Ün Gelb, Orange und Blau. 
Eng verwandt mit Kar. Nr. 711-714. Eine stilistisch ver-
wandte Majolika mit der gleichen Rückseitendekoration im 
Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart (Krongut 400). 
711 
Teller 
VENEDIG Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1560-1570 
Dm. 25,5 cm, H. 4 cm 
lnv . Nr. 579 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Ein bejahrter, bärtiger Krieger in antiker Rü-
stun g steht vor einer fernen Berglandschaft. Mit der Linken 
stützt er sich auf den Schild, in der Rechten hä lt er einen 
S_tab. Neben ihm eine Baumgruppe, rechts im Mittelgrund 
c1 ne Stad c. 
ßemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Grün, Olivgrau, 
ßraun, Violett und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen 
Konturen. Die Wandung auf der Rückseite dekoriert wie 
Kat. Nr. 710. Auf dem Boden die Abdrücke eines Siegels 
mit dem Wappen der Familüe Gutthäter sowie eines bisher 
nicht identifizierten Siegels mit ligierten Buchstaben (An-
han g II, E und R). 






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1560-1570 
Dm. 25,5 cm, H. 4 cm 
Inv. Nr. 685 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Zwei Krieger iin römischer Rüstung sitzen auf 
einem Felsblock vor einem Zelt. Hinter ihnen ,eine ferne 
Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ockerb.raun, Violett 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und ocker-
farbenen Konturen. Die Rückseite dekoriert wie Kat. Nr. 
710. 
Bei.de Krieger nach einer bisher unbestimmten Vorlage, auf der 
möglicherweise auch Kat. Nr. 731 basiert (siehe dort). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 710, 711, 713 und 714. 
713 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1560-1570 
Dm. 25,5 cm, H. 4,3 cm 
Inv. Nr. 970 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Die Rückkehr des verlorenen Sohnes (Lukas 15, 
20-32). Die gleiche Komposition der Hauptgruppe wie auf 
Kat. Nr. 706. 
Bemalt in Gelb, Orange, Grün, Ockerbraun und Violett mit 
Weißhöhungen sowie mit blauen und ockerfarbenen Kontu-
ren. Die Rückseite dekoriert w.ie a,uf Kat. Nr. 710. Auf dem 
Boden Reste eines unkenntlichen Siegelabdruckes. 
Die Figuren seitenverkehrt zu dem Holzschnitt von Ber-
nard Salomon in den „F,igure de! nuovo testamento", Lyon, 
Jean de Tournes, 1554. Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 
706 (siehe dort). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 710-712 und 714. 
714 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1560-1570 
Dm. 19,6 cm, H. 2,3 cm 
Inv. Nr. 456 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Ein Fischer si-tzt auf einem Steinblock am Ufer 
eines Sees und ziieht die Angel aus dem Wasser. In der Lin-
ken hält er einen Fisch. Im Hintergrund ein hoher Berg. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Violett mit 
Weißhöhungen und mit blauen Konturen. An der Lippe ein 
gelber und ein weißer Kreis, jeweils blau abgesetzt. 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1560-1570 
Dm. 24,9 cm, H. 3,2 cm 
In v.Nr. 441 
Verze ichn et in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - H erkules steht in Frontalansicht mit der ge-
senk ten Keule in der Li,nken, die Rechte vor sich ausgestreckt, 
vor ein er fernen Berglandschaft. Links die Löwenhaut auf 
einem Stein, dahinter zwei Bäume. 
Bem alt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Grau und 
Braun mit Weißhöhungen und blauen Konturen. Die Lippe 
mehr fa ch bestoßen. 
Nach dem Kupferstich von Battista Franco (Bartsch Illustre 
XV [; bei Bartsch nicht verzeichnet). 
Eng ve rwandt mit Kat. Nr. 716. 
716 
Schale 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565 
Dm. 24,7 cm, H . 5,5 cm 
Inv. Nr. 1144 
Alter Bestand . Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Fo rm 13. - Die Flucht des Aeneas aus Troja (Vergil, Aenei6 
II, 704 ff.) . Aen eas trägt nach rechts schreitend seinen Vater 
Anchises auf den Schu!uern aus der eroberten Stadt. Links 
eine Baumgruppe, im Hintergrund ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgriin, Kupfergrün, Oliv-
gra u, sehr wenig Violett und Ockerbraun mit Weißhöhungen 
sow ie mit blauen und ockerfarbenen Konturen. Auf der 
Rü ckseite ein gelber Kreis an der Lippe. Mehrfach geklebt. 
Seitenverkehrt nach eiiner Gruppe aus dem Fresko mirt dem 
Borgobrand von Raphael in der Stanza dell'Incendio im 
Vatikan. Im gleichen Seitenverhältnis wie das Fresko wurde 
di e Gruppe von Jacopo Caraglio gestochen (B. XV, 94, 
60). Nach dieser Vorlage Kat. Nr. 141 (siehe dort) . 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 715. 
717 
Teller 
VEN EDIG Werkstatt des Domenico da Venez.ia, um 
1565-1570 
D m. 34,6 cm, H. 6 cm 
lnv. Nr. 197 
Verze ichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Po rm 8. - Der Triiumph der Venus. In einer reich gegli,eder-
ten Uferl andschaft mit einem Rundtempel auf einer Anhöhe 
stehen in der Mitte zwei Mädchen, die auf zwei Sitzende 
rechts we isen. Vor diesen steht Amor und überreicht Ve-
nus (?) Blumen. Im Vordergrund als Rückenfigur eine junge 
Prau mi t Amor, der einen Apfel in seiner Rechten trägt. 
Li nks verfol gt Pan eine Nymphe. 
llemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Olivgrau, wenig Vio-
lett und Braun mit Weißhöhun gen und mi,t blauen Kontu-




I ,. . 
At,,,~ a,,~ H.<' i!tt.:I", ~ 
Kreise und auf dem Boden, wohl von der Hand des Dome-
nico da Venezia (siiehe Kat. Nr. 738), in Blau die Inschrift: 
„trionfo dila dea venare". Die Glasur an der Lippe etwas 
bestoßen. 
Die Figuren aus dem Stich mit den Töchtern des Kekrops von 
Giulio Bonasone (B. XV, 140, 102). Auf diesem Stich basie-
ren auch die Darstellungen auf Kat. Nr. 718-721, 725-
729 sowie eine Schale mit der Verwandlung der Syrinx aus 
derselben Werkstatt im Ashmolean Museum, Oxford (Inv. 
Nr. C. 462). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 718-720. Aufgrund der häufi-
gen Verwendung des oben genannten Stiches von Bonasone 
wurde die Gruppe Kat. Nr. 717-729 von Leonhardt unter 
dem Namen „Botega der Kekropstöchter" zusammengefaßt 
(siehe dazu S. 409). 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 250. 
718 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 31,5 cm, H. 5,5 cm 
Inv. Nr. 94 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Vi:elleicht die Töchter des Kekrops (Ovid, Me-
tamorphosen II, 553 ff.). In einer reich g,egli,ederten Ufer-
landschaft mit einer kleinen Brücke im Vordergrund sitzen 
drei Mädchen, denen Amor Blumen überreicht. Von links 
tneten zwei Mädchen heran und weisen auf die Sitzenden. 
Rechts hinter zwei Bäumen ein lauschender Satyr. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Oliv-
grau, Ockerbraun und Schwarzbraun mit Weißhöhungen und 
mit blauen Konturen. Auf der Rückseite fünf konzentrische 
orangefarbene Kreise. 
Die Figuren aius dem Stich mit den Töchtern des K.ekrops 
von Giulio Bonasone (B. XV, 140, 102). Nach dieser Vor-
lage auch Kat. Nr. 717 (siehe dort). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 717, 719 und 720. 
Lit.: Leonhardt, Majoli.kawerkstätten, S. 250. 
719 
Schale 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 30,6 cm, H. 6,6 cm 
Inv. Nr. 741 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Ungedeutete Szene. In einer Landschaft mit zeit-
genössischen und antiken Gebäuden sitzt rechts unter einer 
Baumgruppe ein Mädchen, das eine Frucht in der Hand hält. Im 
Vordergrund ein Mädchen mit Amor, links ein antikisch ge-
kleidetes Mädchen, an einen Fels gelehnt. Im Mittelgrund 
verfolgt Pan eine Nymphe (Syrinx ?). 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Olivbraun, Braun und wen~g Weiß mit Weißhöhungen sowie 
mi,r blauen und ohvbraunen Konturen. Auf der Rückseite 
vi,er konzentrische orangefarbene Kreise. An der Lippe ein 
gelber und ein weißer Kreis, jeweils blau abgesetzt. Die Gla-
sur an der Lippe etwas bestoßen. 
Di,e Figuren und, leicht vari,iert, auch die antiken Gebäude 
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links aus dem Stich mit den Töchtern des Kekrops von 
Giulio Bonasone (B. XV, 140, 102). Nach dieser Vorlage 
auch Kat. Nr. 717 (siehe dort). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 717,718 und 720. 
Lit.: Leonhardt, Majolika werkstätten, S. 250 und Abb. 7. 
720 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domen ico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 25 cm, H. 6, 1 cm 
Inv. Nr. 1084 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Variante von Form 17. - In einer Lan dschaft sitzen drei 
Mädchen. Amor überreicht ihnen Blumen. Rechts eine Baum-
g_ruppe vor fernen Bergen, auf der Gegensei,te Gebäude und 
e1,n Obelisk. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Braun, Violett und 
Weiß mit Weißhöhungen und mit blaiuen Konturen. Auf der 
RLickseite zwei konzentrische ge lbe Kreise. Di,e Lippe be-
stoßen. 
Di,e Figuren aus dem Stich mit den Töchtern des Kekrops 
von Giiulio Bonasone (B. XV, 140, 102). Nach dieser Vor-
lage auch Kat. Nr. 717 (si,ehe dort). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 717- 719. 
Lit.: Leonhardt, Majo\ikawerkstätten, S. 250. 
721 
Tell er 
VENEDIG Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 29,2 cm, H. 5, 1 cm 
Inv. Nr. 109 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 8. - Der Triumph der Venus (?). Eine Frau mit 
ei,ner Mondsichel im Haar (Venus?) wendet sich Amor zu, 
der ihr mit einem Zweig und Früchten in den Händen ent-
gegeneilt. Vor einer Baumgruppe links drei Mädchen, denen 
Amor ebenfa ll s Früchte bringt. Im Hintergrund ein See und 
Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grü n, dunk lem Olivgrau, 
Ockerbraun, wenig Violett und Weiß mit Weißhöhu ngen so-
wie mit b lauen und ockerbraunen Konturen. Auf der Rück-
seite drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von 
der Hand des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in 
Olivgrau die Inschnift: ,,crionfo di venere" sowie der Abdruck 
eines Siegels mit einem unkenntlichen Wappen . Rechts ein 
Sprung, im Fond mehrere Risse. Die Glasur an der Lippe 
etwas bestoßen. 
Die stehende Frauengestalt und Amor seitenverkehrt zu 
dem Seich von Marcanton Raimondi miit der Personifikation 
des Friedens nach Raphael (B. XIV, 297, 393). Nach dieser 
Vorlage Kat. Nr. 723 und in der gleichen Seitenverkehrung 
auch Kat. Nr. 722. Die drei sitzenden Frauen aus dem Stich 
mic den Töchtern des Kekrops von Gi'Lllio Bonasone (B. XV, 
140, 102). Dieser Stich wurde fast vo ll ständiig als Vorlage 
für Kat. Nr. 717 benutzt (siehe dort). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 722-724. 
Lit.: Leonhardt, Majolika werkstätten, S. 249. 
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Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 24,7 cm, H. 5,8 cm 
Inv. Nr. 896 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 17. - Der Friede. Eine junge Frau als 
Personifikation des Friedens, in einen wehenden Mantel ge-
hüllt und mit einer Mondsichel im Haar, reicht Amor die 
Hand, der mit einem Zweig in der Rechten auf sie zutritt. 
Im Hintergrund auf einer Anhöhe eine Stadt, rechts ein See 
und hohe Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Braun, wenig 
Violett und Weiß m~t Weißhöhungen sowie mit blauen und 
ora:ngefarbenen Konturen. Auf der Rückseite zwei konzen-
trische gelbe Krei.se. Mehrfach geklebt. Im Fond und links 
am Rand etwas ergänzt. Die Lippe etwas bestoßen. 
Die Figuren seitenverkehrt zu dem Stich von Marcanton 
Raimondi nach Raphael (B. XIV, 297, 393). Nach dieser 
Vorlage auch Kat. Nr. 721 (siehe dort). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 721,723 und 724. 
723 
Schale 
VENEDIG, Werkstatt .des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 24,5 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 496 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Der Friede. Die gleiche Komposition, aber im 
Gegensinn, wie a.uf Kat. Nr. 722. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ockerbraun und Vio-
lett mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbenen 
Konturen. Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 721, 722 und 724. 
724 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 26,2 cm, H: 6,2 cm 
Inv. Nr. 947 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Vari:ante von Form 17. - Eine Frau als Personifikation der 
Temperantia steht mit einer Vase in jeder Hand in einer 
Landschaft. Links von ihr ein ba;umbestandener Felsen, da-
hinter ferne Berge am Ufer eines Sees. 
Bemalt in Gelb, Rot- und Braunorange, Blau, Grün, Ocker-
braun und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Kon~ 
turen. Auf der Rückseite an der Lippe ein gelber und zwei 
blaue konzentrische Kreise. 
Nach der gleichen, bisher unbestimmten Vorlage ein ähn-
licher Teller ehemals in der Sammlung Ridout (Verst. Kat. 
Sammlung Ridout, Taf. XXVII, Nr. 3). 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 25 cm, H. 3,3 cm 
Inv. Nr. 261 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - In einer weiten Landschaft mit einem Fluß und 
hohen Bergen zwei junge Frauen vor einer Baumgruppe. 
Während die linke der beiden Frauen mit einem Korb in der 
Rechten nach rechts schreitet, legt die andere, in die gleiche 
Richtung weisend, den Blick jedoch zurückgewandt, ihre 
Rechte um die Schulter ihrer Gefährtin. 
Bemale un Gelb Orange Blau Grün, Grau, Violett, Oliv-
braun und weni,g Weiß ;,,it Weißhöhungen und mit blauen 
Konturen. Die Lippe bestoßen. 
Die Figuren a,us dem Stich mit den Töchtern des Kekrops 
von Giulio Bonasone (B. XV, 140, 102). Zu dieser Vorlage 
siehe auch Kat. Nr. 717. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 726-730. 
Lic.: Leonhardt, Majolika werkstätten, S. 250. 
726 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 25,5 cm, H. 3,3 cm 
Inv. Nr. 289 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Pan und Syrinx (Ovid, Mefamorphosen I, 689 
ff.). Im Mittelgrund Pan, der die Nymphe Syrinx verfolgt. 
Rechts Syrinx, die sich i111 einen Baum (statt in Schilf) ver-
wandelt. Im Himergrund ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Braunorange, 
Ockerbraun und wenig Violett mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen, orange- und ockerfarbenen Konturen. Di•e Rückseite 
bedecke mit konzentrischen Kreisen in Blau und Gelb. Auf 
dem Boden der Abdruck eines Siegels mit ,einem unkennt-
lichen Wappen. Mehrfach geklebt. 
Pan und Syrinx aus dem Stich mit den Töchtern des Kekrops 
Von Giulio Bonasone (B. XV, 140, 102). Zu dieser Vorlage 
siehe auch Kat. Nr. 717. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 725 und 727-730. 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 250. 
727 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 24,8 cm, H. 5,8 cm 
Inv. Nr. 1009 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 17. - Pan und Syrinx (Ovid, Meta-
morphosen I, 689 ff.). Die gleiche Komposition wie auf 
Kat. Nr. 726. Syrinx wird jedoch i.n Schilf verwandelt. Im 
Vordergrund in Rückenansicht ein Mädchen. 
Bemale in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Grau, 




blauen Konturen. Auf der Rückseite drei konzentrische gelbe 
Kreise. 
Die Figuren bis auf die in Schilf verwandelte Syrinx aus 
dem Stich mit den Töchtern des Kekrops von Giulio Bona-
sone (B. XV, 140, 102). Zu dieser Vorlage siehe auch Kat. Nr. 
717. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 725, 726 und 728-730. 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 250. 
728 
Schale 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 24,9 cm, H. 5,5 cm 
Inv. Nr. 596 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Pan und Syrinx (Ovid, Metamorphosen I, 689 
ff.). Die Gruppe von Pan und Syrinx in der gleichen Kom-
position wie auf Kat. Nr. 726. Im Vordergrund ein hoher 
Felsen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett und Ockerbraun 
mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. An der Lippe, 
jeweils blau abgesetzt, ein gelber und ein weißer, blau orna-
mentierter Kreis. Die Rückseite bedeckt mit konzentrischen 
Kreisen verschiedener Breite in Gelb, Orange, Blau und Grün. 
Oben am Rand ein Sprung. 
Die Figuren aus dem Stich mit den Töchtern des Kekrops 
von Giulio Bonasone (B. XV, 140, 102). Zu dieser Vorlage 
siehe auch Kat. Nr. 717. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 725-727, 729 und 730. 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 250. 
729 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 21 cm, H. 2,2 cm 
lnv. Nr. 380 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Ein Mädchen in kurzem, antikischem Gewand 
lagert auf einem kleinen, baumbestandenen Felsen vor einer 
fernen Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Griin, Graubraun und Violett 
mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Die Lippe 
links etwas ausgebrochen. Die Glasur im Fond zerkratzt. An 
der Lippe ein gelber und ein weißer Kreis, jeweils blau ab-
gesetzt. 
Die Gestalt des Mädchens aus dem Stich mit den Töchtern 
des Kekrops von Giiulio Bonasone (B. XV, 140, 102). Zu 
di.eser Vorlage siehe auch Kat. Nr. 717. Die gleiche Figur auch 
auf Kat. Nr. 719. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 725-728 und 730. 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 25,3 cm, H. 4,4 cm 
Inv. Nr. 517 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Venus und Amor. Vor einer Baumgruppe sitzt 
unter einer Draperie Venus und spricht zu Amor, der mit 
Früchten in den Händen vor ihr steht. Im Hintergrund ein 
Kastell und Berge am Meer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett und 
Schwarzbraun mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. 
Auf der Rückseite ein gelber Kreis an der Lippe. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 725-729. 
731 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 29,7 cm, H. 4,2 cm 
Inv. Nr. 536 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Odysseus und Ajax im Streit um die Waffen des 
AchiHes (Homer, Odyssee XI). Vor einer Baumgruppe sitzen 
auf einer Felsenbank Odysseus und Ajax, der einen Stab hält. 
Vor ihnen Rüstung, Helm und Schwert des Achilles. Im 
Hintergrund ein See und ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Braun mit 
Weißhöhungen sowie mit blauen und braunen Konturen. Auf 
der Rückseite vier konzentrische orangefarbene Kreise und 
auf dem Boden von der Hand des Domenico da Venezia 
(siehe Kat. Nr. 738) in Blau die Inschrift: ,,Contencion · et 
lite di ulise / et diaiace [ = di aiace] perle arme di · achile ·". 
Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
Die beiden Krieger nach ei,ner bisher unbestimmten Vorlage. 
Auf dieser Vorlage basi.eren auch Kat. Nr. 607, 712, 733, 796 
sowie, seitenverkehrt, Kat. Nr. 732 und 734. Nach dieser 
Vorlage auch ein etwas später entstandener Teller aus der-
selben Werkstatt im Osterreichischen Museum für ange-
wandte Kunst, Wien (KhL 201). Die rechte Figur kehrt wie-
d.er auf einer Schale im gleichen Museum (KhL 202) und a,uf 
e111em Teller im Kunsthistorischen Museum, Wien (PI. 2550). 






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 25 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 514 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Zwei Krieger in römi,scher Rüstung vor einer 
fernen Berglandschaft im Gespräch. Di:e Komposition seiten-
verkehrt zu Kat. Nr. 731. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Violett, Ocker 
und Braunschwarz mit Weißhöhungen und mit blauen Kon-
turen. Die Glasur an der Lippe beschädigt. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 731 und 733. 
733 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 25,5 cm, H. 4 cm 
Inv. Nr. 192 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Zwei Kri.eger in römischer Rüstung im Gespräd1. 
Während der linke von ihnen auf einem Steinblock. unter 
einer Baumgruppe sitzt, steht der rechte mit einem Stab in 
der Hand vor ihm. Im Hintergrund eine ferne Bergland-
schaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Bla.u, Grün, Violett und Ocker-
braun mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Die 
Rückseite bedeckt mit konzentrischen Kreisen verschiedener 
Brei:te in Orange, Gelbgrün, Blau und Violett. Auf dem Bo-
den der Abdruck eines Siegels mit dem Wappen der Familie 
Gutthäter und der beschädigte Abdruck eines bisher nicht 
identifizierten Siegels mit ligi,erten Buchstaben (Anhang II, 
E undR). 
Die bei.den Krieger nach einer bisher unbestimmten Vorlage, 
auf der auch Kat. Nr. 731 basiert (siehe dort). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 731 und 732. 
734 
Schale 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 31 cm, H. 6,1 cm 
lnv. Nr. 954 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 13. - Marcus Curtius (Livius, Ab urbe condita VII, 
6 ). Inmitten eines von Palästen umstandenen Platzes springt 
Marcus Curtius mit seinem Pferd in den Abgrund, aus dem 
ihm Flammen entgegensmlagen. Unmittelbar neben dem 
Abgrund zwei Kri,eger in römismer Rüstung, links zwei Män-
ner in der Tracht des 16. Jahrhunderts. Remts zwei antikisd1 
geklei_dete Männer im Gespräd1, im Mittelgrund zwei Grei-
se. Zwismen den Gebäuden, deren Formen teilweise der zeit-
genössismen Architektur entspremen, ein Landsmaftsaus-
blick.. 
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Bemale in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, 
Ocker, Grau, Violett und Schwarzbraun mit Weißhöhungen 
sowie mit blauen und ockerbraunen Konturen . Auf der Rück-
seite vier konzentrische gelbe und orangefarbene Kreise und 
auf dem Boden, wohl von der Hand des Domenico da Ve-
nezia (siehe Kat. Nr. 738), in Blaiu die Inschrift: ,,Curcio 
romano". 
Die Gruppe der beiden sitzenden Krieger rechts nach einer 
bisher unbestimmten Vorlage, auf der auch Kat. Nr. 731 
basiere (siehe dort). 
735 
Schale 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 30, 1 cm, H. 6 cm 
Inv. Nr. 523 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 -1806). 
Form 13. - Zwei Reiter, laut Inschrift ei n Grieche und ein 
Trojaner, kämpfen mite1nander, wobei sich der rechte Krie--
ger mit dem Schild gegen die Lanzenangriffe seines Gegners 
zu schützen suche. Unter ihnen ein zusammengebrochenes 
Pferd. Zwischen einer Baumgruppe und einem Fels mit einer 
Höh le ein Ausblick in eine weite Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Ockerbraun, Schwarzbraun, wenig Violett und Weiß mit 
blauen und ockerbrnunen Konturen. Auf der Rücksei,te vier 
konzentrische ge lbe Kreise und auf dem Boden von der Hand 
des Domenico da V,enezia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau die 
Inschrift: ,, · · grcci et troianj · ". 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 736. 
459 
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VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 29,9 cm, H. 4,5 cm 
Inv. Nr. 206 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Kampfszene. An der Spitze seiner Gefolgsleute 
sprengt mit hoch erhobenem Schwert ein Krieger nach rechts, 
wo ihm die Gegner mit Lanzen entgegentreten. Im Hinter-
·grund vor fernen Bergen eine Baumgruppe. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett und Braun mit 
Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbenen Kon-
turen. Die Wandung auf der Rückseite bedeckt mit konzen-
trischen Kreisen verschiedener Breite in Gelb, Orange und 
Blau. Mehrfach geklebt. 
Unter Anlehnung an den Kupferstich von Giulio Bonasone 
in den „Symbolicae quaestiones" von Achille Bocchi, Bologna 
1555 (Symbolum XVI). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 735. 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstättcn, S. 250. 
737 
Teller 
VENEDIG, Domenico da Venezia, 1568 
Dm. 41 cm, H. 7,8 cm 
Inv. Nr. 1154 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Form 24. - Moses und Aaron vor Pharao (2. Mose 5). Im 
Fond unter einem Baldachin thronend Pharao, neben ihm 
drei seiner Ratgeber. Rechts treten Moses und Aaron vor 
Pharao. Im Vordergrund in Rückenansicht ei,n bärtiger 
Mann, an einen Stein gelagert. Auf der breiten Fahne vier 
ovale Kartuschen mit Monatsdarstellungen, gegen den Uhr-
zeigersinn angeordnet: ,,gienaio" - drei Männer sitzen vor 
einem Kamin an einer gedeckten Tafel, ,,Febraio" - unbe-
stimmte ländliche Szene, ,,martio" - die Aussaat des Ge-
treides, ,,APILE (sie)" - Hirten treiben ihre Herde zur 
Weide. Zwischen den Kartuschen oben rechts Mars, links 
Merkur, unten rechts Vulkan schmiedend, links Venus und 
Amor. 
Bemak in Gelb, Orange, Bla.u, Grün, Grau, V~olett, Schwarz 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orange-
farbenen Konturen. Auf der Rückseite, aus dem blauen Grund 
ausgespart, kräftige Ranken mit akanthusähnlichen Blättern 
und mit Früchten, diazwischen zarte Rankenmotive, die aus 
dem Gru1I1d ausgekratzt sind. Auf dem Boden von der Hand 
des Domenico da Venezia (siehe auch Kat. Nr. 738 und 800) 
in Blau die Inschrift: ,,va moise col suo fratelo avanti / a 
faraon ehe in maesta sedea · Lo / prega dipor fine a.i longi 
pianti / del 1568 · zener · / domenego da venecia feci · / in 
la botega al ponte selo dil / taia piera p( er) an dar a san / 
polo". 
Die biblische Szene nach dem Holzschnitt in den „Figure de 
la bibli,a illustrate da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", 
Lyon, Guillaume de Roville, 1564. Die Monatsdarstellun-
gen nach den gleichen, bisher unbestimmten Vorlagen auf 
einem signierten Teller ,des Domenico da Venezia im Kunst-
gewerbemuseum der Staatlichen Museen zu Berlin, Schloß 
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Köpenick (Inv. Nr. K 1886). Die Gestalt der Venus mög-
licherweise nach der gleichen, bisher unbestimmten Vorlage 
wie auf Kat. Nr. 693. Merkur seitenverkehrt zu dem Stich 
mit Merkur und Minerva von Giulio Bonasone (B. XV, 153, 
168). Nach dieser Vorlage auch Kat. Nr. 664 (siehe dort). 
Gegenstück zu Kat. Nr. 738. Ein Teller von der gleichen 
Form und ähnlichem Dekor mit dem Untergang Pharaos im 
Roten Meer aus dem Jahre 1568, der Domenico da Venezia 
zuzuschreiben ist, in der Sammlung Cora, Florenz (Cora, 
Una maiolica veneziana datata 1568, S. 116 f. und Taf. 
XXXIII). - Ein 1569 datierter Teller mit einem eng ver-
wandten Dekorationsschema und der Darstellung von Su-
sanna mit den beiden A lten ehemals in der Sammlung Vie-
weg (Verst. Kat. Sammlung Vieweg, Nr. 144). - .i\hnlich 
auch der von Domenico da Venezia signierte, aber undatier-
te Teller mit der Schlacht zwischen Genuesen und Vene-
zianern bei Chiogg ia im Kunstgewerbemuseum der Staat-
lichen Museen zu Berlin, Schloß Köpenick (Inv. Nr. K 1886; 
Falke, Majolika, S. 144 f.). 
Lit.: V. Lazza ri, Notizia delle opere d'arte e d'antichita 
della raccolta Correr di Venezia, Venedig 1859, S. 78. -
Raffaelli, Memorie storiche delle maioliche lavorate in Castel 
Durante ossia Urbania, Pesaro 1879, S. 237. - Riegel, Füh-
rer, 1883, S. 18. - Ders., Führer, 1887, S. 161. - Meier, 
Führer Braunschweig, 1902, S. 80. - Ders., Führer Braun-
schweig, 1915, S. 94. - Grässe, Führer für Sammler von 
Porzellan, Fayence und Steinzeug, Steingut usw., 15. Auf-
lage, Berlin 1919, S. 66 ( 4 ). - Sauerlandt, Ceramiche iDalia-
ne, S. 85. - Rackham, Guide, S. 71. - W. C haffers, Marks 
and Monograms on Pottery and Porcelain, 3. Auflage, Lon-
don o. J., S. 39. - Morazzoni, Maiolica veneta, S. 90 und 
Abb. 34. - Rackham, Catalogue, S. 326. - Honey, Cerarnic 
Art, S. 642. - Cora, Una maiolica veneziana datata 1568, 
S. 115. - Liverani, Maiolica ita liana, S. 44. - Conti, 
L'Arte della maiolica, S. 142. - Giacomotti, Catalogue, 
S. 410. - Lessmann, Majolikasammlung, S. 539. - Conci -
na, Domenico da Venezia, S. 137. 
738 
Teller Farbtafel 14 
VENEDIG, Domenico da Venezia, 1568 
Dm. 41,8 cm, H. 8 cm 
Inv. Nr. 628 
Nachweisbar 1760. Verzeichnet 111 Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 24. - Miriam feiert den Untergang Pharaos (2. Mose 
15, 20-21 ). Im Fond am Ufer des Meeres Miriam mit einer 
Pauke im Krei se musizierender jüdischer Frauen. Im Roten 
Meer rechts die ertrinkenden Agypter. Im Hintergrund eine 
Hügellandschafe mit drei Israeliten im Gespräch und mit 
zwei Wanderern. Die Fahne dekoriert wie auf Kat. Nr. 737 
mi,t folgenden Monatsdarstellungen, gegen den Uhrzeigersinn 
angeordnet: ,, magio" - eine Falkenjagd, ,,giugno" - der 
Hirte tränkt und schert seine Schafe, ,,L VIO (sie)" - die 
Getreideernte, ,,AMOSTO (sie)" - das Dreschen des Getrei-
des. Zwischen den Monatsdarstellungen oben rechts in Wol -
ken Amor mit Pfeil und Bogen, Junks eine geflügelte weib-
liche Gestalt mit Früchten in den Händen, unten rechts Venus 
(?), links ein junger Mann in zeitgenössischer Tracht, der ein 
brennendes Herz hält. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett, Schwarz 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orange-





Nr. 737. Auf dem Boden von der Hand des Domenico da 
Venezia (siehe Kat. Nr. 737 und 800) in Blau die Inschrift: 
,, · dell 1568 · / visto nellonda rosa il re somerso · / Jinla (sie) 
botega al ponte selo p(er) an/ dar asanpolo · Jo domenego / 
· da venecia feci ·". Diese Handschrift kehrt wieder auf Kat. 
Nr. 665, 676-678, 680,695,717,721,731,734,735,737,739, 
741, 747-750, 752, 754, 755, 757-763, 767, 773, 
774, 776-780, 785, 789, 794, 798- 801, 804, 807, 812, 814, 
816, 817, 821-823, 826, 828-831, 838, 839, 841, 842 und 
844. 
Die biblische Szene nach dem Holzschnitt in den „Figure de 
Ja biblia illustrate da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", 
Lyon, Guillaume de Roville, 1564. Die Darstellung zum 
Monat Juni nach der gleichen, bisher unbestimmten Vorlage 
auf Kat. Nr. 854. Der Jüngling mit dem brennenden Herz 
möglicherweise seitenverkehrt nach der gleichen, bisher unbe-
stimmten Vorlage wiie auf Kat. Nr. 690 (siehe dort). 
Gegenstück zu Kat. Nr. 737. 
Lit.: BraunschweigischeAnzeigen 1760, Sp. 8, Nr. 8. - W.R. 
Drake, Notes on Venetian Ceramics, London 1868, S. 2. -
Marryat, History, S. 93 Anm. 9. - Riegel, Führer, 1883, 
S. 18. - Ders., Führer, 1887, S. 161. - Meier, Führer 
Braunschweig, 1902, S. 80. - Ders., Führer Braunschweig, 
1907, S. 92. - Falke, Majolika, S. 144. - Meier, Führer 
Braunschweig, 1915, S. 94. - Sauerland.r, Ceramiche italiane, 
S. 85. - Rackham, Catalogue, S. 326. - Morazzoni, Maio-
lica veneta, S. 90 und Abb. 33. - Powidzki, Le vase vene-
tien, S. 212 und Abb. 7. - Giacomotti, Catalogue, S. 410. -
Lessmann, Majolikasammlung, S. 539. - Concina, Dome-
nico da Venezia, S. 137. 
739 
Schale mit Fuß Tafel 45 
VENEDIG, Domenico da Venezia, 1569 
Dm. 27 cm, H. 6,3 cm 
Inv. Nr. 899 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 17. - Der Tri,umph des Bacchus. Der 
Gott des Weines sitzt mit einer Leier in der Rechten an einen 
Satyr gelehnt auf einer baumbestandenen Rasenbank und 
sieht einer Bacchantin beim Tanz zu. Links ein gefl ügelter 
Putto, der einen Korb Früchte auf den Schultern trägt, wäh-
rend rechts ein Knabe mit einer Ziege spielt. Im Hintergrund 
ein Ufer mit hohen Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Bla,u, Grün, Olivgrau, Ockerbraun 
und Schwarz mit Weißhöhungen sowie mit blauen, onange-
farbenen und olivgrauen Konturen. Auf der Rückseite drei 
konzentrische orangefarbene Kreise und auf dem Boden von 
der Hand des Domenico da Venezia (siehe Kait. Nr. 738) in 
Blau die Inschrift: ,,trionfo di bacho / 1569 zugnio". Die 
Lippe etwas bestoßen. 
Nach einer bisher unbestimmten Vorlage, auf der auch die 
Bacchantin auf Kat. Nr. 740 und die Darstellung auf einem 
Tel ler im Gewerbemuseum der Bayerischen Landesgewerbe-




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-15 70 
Dm. 24,5 cm, H. 3, 1 cm 
In v. N r. 7 
Verzeichnet in In ve nta r H 33 (1771 - 1806). 
Form 3. - Ei ne Baccha ntin, in den erhobenen H ä nden ein 
Büschel Blätter, schreitet in lebhafter Bewegung nach links, 
wä hrend sie den Kopf zurückwendet. E in geflü ge lter P utto, 
der eine Scha le mit Früchten trägt, kornmt ihr entgegen. 
Rechts ein felsen, im Hintergrund ferne Berge. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Grün, Ockerbraun , Vio lett 
und Weiß mit blauen und orangefarbenen Konturen. 
Die K om position der Figurengruppe unter An lehnung an 
eine bi sher unbest immte Vorlage, die auch für die Darstel-
lung auf Kat. Nr . 739 ve rwendet wurde. 
741 
Te ll er 
VENEDIG, Werkst::ttt des Domenico da Venezia, um 
1565- 1570 
Dm. 30, 1 cm, II. 5,3 cm 
Inv. Nr. 1110 
Alter Bestand. Nachtrag von 18 76 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Form 7. - Moses mit Aaron und einem Sohn Aarons vor 
der StiftshLitte (2. Mose 40). Vor einem Ze lt mit einem Bal-
dachin und z urü ckgeschlagenen Wänden sitzt in der Mitte 
Moses, z u se in en Gefä hrten sprechend. Im Hintergrund das 
Zeltlager des Volkes Israe l. 
Bema lt in Ge lb, O ra nge, Bl a u, Gelbgrün, Olivgra u, Bra un, 
Weni g Violett und Weiß mit ger ingfü gigen Weißhöhungen 
und mi t blauen Ko nturen. Auf der Rückse ite vie r kon zen-
trisch e orangefarbe ne Kreise und auf dem Boden von der 
Hand des Domen ico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau 
di e Inschri ft : ,,gionto il sentimento di moise scarco / dog ni 
a ltra cura a l populo suo / Comanda nel tabernacholo co l · / 
frate lo asiso ·" . Die Lippe bestoßen. 
Nach dem Holzschn it t in den „Figure de Ja biblia illustrate 
da stanze tu sca ne da Gabrid e Symeoni", Lyon, Gui ll aume 
de Roville, 1564. Die Inschrift übernimmt, tei lweise miß-
verstand en, die ersten beiden sowie di e letzte Zeil e der Verse 





Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 21,8 cm, H. 5,3 cm 
Inv. Nr. 670 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 18. - Szene aus dem Goldenen Esel (Apulejus). Unter 
einer Draperie sitzt die Räubermutter und erzählt dem ge-
fangenen Mädchen das Märchen von Amor und Psyche. Hin-
ter ihnen steht ein Tisch. An den Seiten dünn belaubte Bäu-
me vor einer fernen Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett und 
Schwarzbraun sowie mit Weißhöhungen und mit blauen 
Konturen. Die Lippe leicht bestoßen. 
Seitenverkehrt nach einer Komposition Raphaels, die vom 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 25 cm, H. 3 cm 
Inv. Nr. 1137 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 3. - Die Befreiung der Andromeda (Ovid, Metamor-
phosen IV, 670 ff.). In der Mitte Andromeda, an einen Fel-
sen auf einer Insel gefesselt, der sich von links der Drache 
nähert. In den Wolken darüber Perseus. Rechts eine Fels-
küste. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ockerbraun und 
Schwarz mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Ge-
klebt. Die Glasur an der Lippe etwas abgesprungen. 
744 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 22,5 cm, H. 3 cm 
Inv. Nr. 413 
Verzeichnet i.n Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Landschaft mit Tempelruinen. Im Vordergrund 
lagert an einem niedrigen Fels eine nackte weibliche Gestalt, 
die in der erhobenen Rechten eine Frucht hält. Dahinter die 
Ruinen von drei Tempeln, durch deren Säulen man auf eine 
Stadt und hohe Berge sieht. Vor den Tempeln zwei Männer, 
die, sich unterhaltend, nach rechts schreiten. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Ockerbraun 
mit Weißhöhungen sowie mit blauen und grauen Konturen. 
Die orangefarbene Lippe blau abgesetzt. Auf der Rückseite 
drei konzentrische gelbe Kreise. Die Fahne links mehrfach 
geklebt. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 745 und 746. Drei weitere Exem-
plare im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart (B 
139/ 18, B 139/ 202 und B 139/ 265), sowie eine Schale im 





VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 22,5 cm, H. 2,5 cm 
Inv. Nr. 174 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Landschaft mit architektonischen lVlotiven. Vor 
ei nem Busch sitzt im Vordergrund ein Paar. Hinter ihm 
am Ufer eines Sees zwei Männer im Gespräch, von denen 
der eine auf den säulenumstandenen Zentralbau links weist. 
Dahinter die Ruine eines hohen, gewölbten Bauwerkes. Auf 
dem See ein Segelboot und im Hintergrund eine Bergland-
schaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun, 
Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
gra ubraunen Konturen. Die orangefarbene Lippe blau ab-
gesetzt. Auf der Unterseite drei konzentrische gelbe Kreise. 
Die Lippe bestoßen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 744 und 746. 
746 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565- 1570 
Dm. 23,4 cm, H. 5,2 cm 
lnv. Nr. 972 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 17. - Landschaft mit antiken Ruinen . 
In1 Vordergrund ein Greis und ein Knabe, der Dudelsack 
spie lt, hinter ihnen ein Reiter, rechts ein Wanderer. Dahinter 
eine triumphbogenartige Architektur und ein Bau mit einer 
Exedra. Links am Ufer eines Sees in der Feme eine Stadt 
vor hohen Bergen. 
Bemale in Ge lb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun, 
Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
grau braunen Konturen. Die orangefarbene Lippe blau ab-
gesetzt. Auf der Rückseite drei konzentrische orangefarbene 
Kreise. Die Lippe etwas bestoßen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 744 und 745. 
747 
Teller 
VENED[G Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 21,5 cm, H. 3,2 cm 
In v. Nr. 407 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Hagar in der Wüste (1. Mose 16, 7-16). Hagar 
kniet vor einem Baum. Am Fuße eines baurnbestandenen 
Hüge ls links ruht Ismael. In den Wolken erscheim der Engel 
und verkündet Hagar di,e bevorstehende Rückkehr. Im Hin-
tergrund ei ne Stadt vor Bergen. 
Bemale in Gelb, Orange, Blau, Grün, Kupfe11gri.in, Grau und 
Ockerbraun mi.t Weißhöhungen und mit blauen Konturen. 
Auf der Rückseite zwei konzentrische gelbe Kreise und von 
der Hand des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) 111 
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Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Roville; 1564. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 748. Verwandt ferner ein Teller 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 21,2 cm, H. 3,1 cm 
Inv. Nr. 414 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Pyramus und Thisbe (Ovid, Metamorphosen IV, 
55 ff.). Mit ausgestreckten Armen liegt Pyramus am Boden, 
von seinem Schwert durchbohrt, in das sich die verzweifelte 
Thisbe stürzt. Vor einer Berglandschaft im Hintergrund 
links ein Fels, rechts ein Brunnen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau und Ockerbraun 
mit Weißhöhungen sowie mit blauen Konturen. Auf der 
Rückseite zwei konzentrische gelbe Kreise und von der Hand 
des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau die 
Inschrift: ,,piramos et tisbe ·". Unten am Rand ein Haarriß. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 747. 
749 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 31 cm, H. 3,3 cm 
Inv. Nr. 704 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Der Wettlauf von Hippomenes und Atalante 
(Ovid, Metamorphosen X, 559 ff.). Hippomenes läuft mit 
wehendem Gewand, in den Händen die goldenen Apfel, 
nach rechts, gefolgt von Atalante, die den Blick zurück-
wendet. Im Mittelground erhält Hippomenes von Aphrodite, 
die zusammen mit Eros in einer Wolke erscheint, die golde-
nen Apfel, die ihm zum Sieg im Wettlauf verhelfen sollen. In 
der Ferne vor Bergen ein See. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Grün, Grau, Braun, Vio-
lett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit bla,uen, 
orangefarbenen und braunen Komuren. Auf der Rückseite 
vier konzentrische orangefarbene Kreise und auf dem Boden, 
wohl von der Hand des Domenico da Venezia (siehe Kat. 
Nr. 738), ,in Blau die Inschrift: ,,Hippomene et atalan/ta · 
fano a shorrere / · insieme ·". Links am Rand mehrfach 
geklebt. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565- 1570 
Dm. 29,6 cm, H. 6,2 cm 
Inv. Nr. 955 
Verze ichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806) . 
Form 13. - Di,e Mannalese (2. Mose 16, 14-17). Der Man-
naregen fällt aus den Wolken auf das Zeltlager des Volkes 
Israel. Im Vordergrund ein Knabe mit wehendem Mantel, 
der eine Schale ergreift, während sich hinter ihm ein alter 
Mann über ein mit Brot gefülltes Gefäß beugt. Ein Krieger 
links nimmt einem knienden Mädchen eine Schale vom 
H aupt. Rechts zwei Männer im Gespräch. Im Hintergrund 
das Ze ltl ager und ein See mit hohen Bergen am jenseitigen 
Ufer. 
Bemalt in Gelb, Oriange, Blau, Grün, Ockerbraun, Violett 
und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf 
der Rückseite drei konzentrische Kreise und auf dem Boden 
von der Hand des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) 
in Schwa rzblau die Inschrift: ,,moise · oranando adio in-
mant inen/ te piovere mana in nel diserto". Der Standring 
et was ausgebrochen. 
Bi s auf den Knaben im Vordergrund nach dem Holzschnitt 
in den „Figure de Ja biblia illustrate da stanze tuscane da /; 
Ga bri ele Symeoni ", Lyon, Guillaume de Roville, 1564. 
Eng ve rwandt eine Schale mit dem Opfer Abrahams aus 
derse lben W erkstatt im Württembergischen Landesmuseum, 
Stut tga rt (ß 139/ 112). 
751 
Tell er 
VENEDIG Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565- 1570 
Dm . 24,1 cm, H . 3,3 cm 
In v. Nr. 903 
Geschenk der Markgräfin Sophie Karoline von Bayreuth, 
1771. Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 8. - Ein Bauer trägt einen Korb voller Früchte auf 
dem Kopf und schreitet auf ein Haus zu. Im Hintergrund 
au f einem Hügel mehrere Gebäude, in der Ferne eine Berg-
landschafe. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, weniig Violett und 
Ockerbraun mit Weißhöhungen sowie mit blauen und ocker-
braun en Konturen . Auf der Rückseite in schwarzer Tinte die 
Buchstaben „B. R. D." und ein aufgeklebter Zettel mit der 
Beschriftung: ,,Sereniss: / S. Carolina · M · / · M Br." sowie 
auf dem Boden Reste eines unkenntlichen Siegelabdruckes. 
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Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1575 
Dm. 26,6 cm, H. 5,8 cm 
Inv. Nr. 127 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 18. - Moses und Jethro (2 . Mose 18, 5-12). Vor 
einem baumbestandenen Hügel umarmen sich Moses und 
Jethro, während rechts Jethros Frau, links seine Brüder stehen. 
Im Mittelgrund am Fuße baumbestandener Hügel ein Zelt-
lager und zwei in ein Gespräch vertiefte Männer, dahinter 
eine Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun, 
Violett und Weiß mit blauen und braunen Konturen. Auf der 
Rückseite vier konzentrische orangefarbene Kreise und auf 
dem Boden von der Hand des Domenico da Veneziia (siehe 
Kat. Nr. 738) in Blau die Inschrift: ,,di moise il suocero ehe· 
/ inteso Ha di lui cosi grande · e buona fama moise al buon · 
/ suocer espuone il fato de! · / lenpio [ = dell'impio] fa-
raone ·". Links unten am Rand ergänzt. Die Li,ppe etwas be-
stoßen. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de Ja biblia illustrate 
da stanze tusca,ne da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. Die Inschrift der Schale übernimmt jeweils 
die beiden ersten und letzten Zeilen der Verse zu diesem 
Holzschnitt. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 753-761. 
753 
Kanne 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1575 
H. ca. 29 cm, Dm. 12,8 cm 
Inv. Nr. 300 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Ei.förmiger Gefäßkörper mit eingezogenem, hohem Hals und 
ausladender Mündung, die zum Henkel hin tief ausgeschnit-
ten ist, mit rundem Gießer und einem hohen, über einer Sa-
tyrmaske ansetzenden Henkel. - Durchzug der Kinder 
Israel durch das Rote Meer (2. Mose 14, 21-31) . An der 
Stirnseite der Kanne die in eine Wasserwoge verwandelte 
Wolke, rechts die Kinder Israel, die das Meer durchquert 
haben. über ihnen auf einem Hügel Moses, der auf die im 
Meer versinkenden Agy pter weist. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Olivgrau, Schwarz-
braun, wenig Violett und Weiß mit Weißhöhungen und mit 
blauen Konturen. Der Fuß abgebrochen. Der Henkel er-
gänzt. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de Ja biblia illusmate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1575 
Dm. 21,5 cm, H. 3 cm 
Inv. N r. 1091 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 3. - Odysseus im Gespräch mit Hermes und Athene, 
die den Schild mit dem Gorgonenhaupt trägt. Rechts eine 
Baumgruppe, im Hintergrund eine Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün und Schwarzbraun mit 
Weißhöhungcn sowie mit blauen und orangefarbenen Kon-
turen. Auf der Rückseite zwei konzentrische gelbe Kreise 
und auf dem Boden von der Hand des Domenico da Vene-
zia (siehe Kat. Nr. 738) in Schwarzblau die Inschrift: ,,mer-
churio et mane". Die Glasur stark abgerieben. 
Nach dem Stich von Giulio Bonasone in den „Symbolicae 
qu aes tiones" von Achille Bocchi, Bologna 1555 (Symbolum 
CXXVll). 
Eng ve rwa ndt mit Kat. Nr. 752,753 und 755-761. 
755 
Schale mi t Puß 
VEN ED IG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565- 1575 
Dm . 24,7 cm, H . 5,7 cm 
In v . N r. 753 
Geschenk Fri edrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 ( 1771 - 1806). 
Form 18. - Joseph deutet die Träume seiner Mitgefangenen 
(1. Mose 40, 1- 19) . In einem Innenraum steht Joseph mit 
etnem Schlüsse l in der Rechten vor zwei auf einer Bank 
sitzenden Mä nnern, dem Bäcker und dem Mundschenken 
Pharaos, zu denen er spricht. Rechts Ausblick in eine Stadt 
vor Bergen. Im Hintergrund wird inmitten einer Volksmenge 
der Ga lge n errichtet. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun und 
weni g Viol et t mit Weißhöhungen und blauen Konturen. Auf 
der Rü ckse ite fünf konzentrische gelbe Kreise. Auf dem Bo-
den von der Hand des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 
738) in Bl au di e teilweise verlaufene Inschrift: ,, giosef · 
guardi an de la pi / gion · dichiara duoi in . .. / uno al cho-
pier et 1 ( a l t ro) / al panattier · et p ... / . . . di esser . .. 
~ato " sow ie ein aufgeklebter Zettel mit den Initialen „FR" in 
raun er Tin te . Mehrfach geklebt. 
~ach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia illustrate 
da Stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
Ee Rov dl e, 1564 ._ Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 821. 
ng ve rwa ndt mit Kat. Nr. 752-754 und 756-761. 
756 
Teller 
VENEDIG Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
l565-1575 
Dm. 25,2 cm, H . 4,4 cm 
In v. N r. 684 
V . h 
erze tc net in Inventar H 33 (1771-1806). 
t~rm ~- - Ahia und Jerobeam (1. Könige 11, 29-39) . Am 




für den Zerfall von König Salomos Reich seinen Mantel in 
zwölf Stücke zerreißt und Ahia zehn davon übergibt. Im 
Hintergrund ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett, Ocker-
braun und Schwarz mit Weißhöhungen und mit blauen Kon-
turen. Auf der Rückseite ein gelber Kreis an der Lippe. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de Ja biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillal\.Jmc 
de Roville, 1564. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 752-755 und 757-761. Aus 
derselben Werkstatt und nach der gleichen Vorlage ein Exem-
plar im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart (Kron-
gut 263 ). 
757 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1575 
Dm. 23,9 cm, H. 4 cm 
Inv. Nr. 402 
Verzeichnet im Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 3. - Moses und Aaron mit den Gesetzestafeln (2. Mo-
se 32, 19). Rechts Aaron, der mit der Rechten nach vorn 
weist und sich zu dem hinter ihm schreitenden Moses zurück-
wendet, der mit beiden Händen die Gesetzestafeln erhoben 
hat und im Begriff ist, sie auf dem Boden zu zerschmettern. 
Hinter Moses ein baumbestandener Fels, rechts ein See mit 
einem bergigen Ufer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Olivbraun, Vio-
lett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen 
und orangefarbenen Konturen. Auf der Rückseite drei kon-
zentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von der Hand 
des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau die 
Inschrift: ,,p(er) il duol ehe al suo / chuor · afrigiesero / 
moise bate le ta/ volle in tera". 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la bihlia illustrate 
da soanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillal\.Jme 
de Roville, 1564. Die Inschrift des Tellers stimmt fast wört-
lich mit den letzten beiden Versen zu diesem Holzschnitt 
überein. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 752-756 und 758-761. 
758 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1575 
Dm. 23 cn:i, H. 4,9 cm 
Inv. Nr. 1010 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 16. -David und Jonathan (1. Samuel 20, 11-23). Da-
vid und der Sohn König Sauls, Jonathan, erneuern auf dem 
Felde vor den Toren der Stadt ihren Freundschaftsbund. 
Rechts ein Wanderer auf dem Weg zur Stadt. Im Hinter-
grund e.in See und eine Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett, Braun 
und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf 
der Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise und von der 
Hand des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau 
die Inschrift: ,,fuor de Ja tera spauroso / e solo · stansi da-
vid · dogni · / speme · fuori ·". Die Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
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de Roville, 1564. Die Inschrift geht auf die ersten beiden 
Zeilen der Verse zu diesem Holzschnitt zurück. Nach der 
gleichen Vorlage ein Teller ehemals in der Sammlung Emden 
(Verst. Kat. Sammlung Emden, Nr. 76). 
Eng ve rwa ndt mit Kat. Nr. 752-757 und 759-761. 
759 
Teller 
VENEDL G, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1575 
Dm. 22 cm, H. 2,7 cm 
Inv. Nr. 41 l 
Verzeichn et in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von form 3. - König Ela wird von Simri ermor-
det (1. Köni ge 16, 8 ff.). Der König Israels, Ela, der in einer 
H all e unter einem Baldachin an einer gedeckten Tafel sitzt, 
wird von se in em Untergebenen Simri mit einem Dolch er-
stochen. Links im Hintergrund Krieger vor einer brennen-
den Stadt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun, we-
ni g Violett mit Weißhöhungen sowie mit blauen und grauen 
Konturen . Auf der Rückseite drei konzentrische orangefarbe-
ne Kreise und von der Hand des Domenico da Venezia (siehe 
K at. Nr. 738 ) in Blau die Inschrift: ,,mentre ehe ela ebbro / 
ed piu · cibi grave· alle me·(n) / sa sichur di viver chrede · / 
echo za mbi eo! fero ehe / in man · haveva il bagnio / dive-
mi gni a sa ngue ·" . 
Nach dem H o lzschnitt in den „Figure de la biblia illustrate 
da stanze t usca ne da Gabriele Symeoni ", Lyon, Guillaume 
de Rovill e, 1564. Die Inschrift übernimmt wörtlich die ersten 
drei Zeil en der Verse zu diesem Holzschnitt, während die 
vierte wohl ein e Variante ist. 
Eng ve rw and t mit Kat. Nr. 752-758, 760 und 761. Ver-
wandt auch ein Tell er mit der Anbetung des Goldenen Kal-




VENEDIG Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 25,3 cm, H. 3,4 cm 
Inv. Nr. 500 
Verzeichn et in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Hiskia läßt die eherne Schlange zerstören (2. Kö-
IHge 18, 4 ). Hiskia, der König von Juda, steht an der Spitze 
se111es Gefo lges und weist mit dem Zepter auf die eherne 
Schlange. Auf der Erde liegen zerstörte Götzenbilder. Im 
Mittelgrund eine Schar von Zuschauern, dahinter ein See 
und eine Berglandschaft. 
Bemale in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Grau, 
Ockerbra un, Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
bl auen und ockerbraunen Konturen. Auf der Rückseite vier 
kon zentri sche orangefarbene Kreise und auf dem Boden von 
der H and des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in 
ßl au di e Inschrift: ,,ezzechia re dela giu · / daica terra · cha 
solo il · / cuore al ver dio rivolto gli / idoli tutti fa gitare in 
ter[ra] biasmando dela prebe (sie) il cr(e)/ der stolto indi 
il serpenre / an chor di rame atera / comanda chete ... ad / 





Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 752-759 und 761. 
761 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 29,5 cm, H. 4,8 cm 
Inv. Nr. 1016 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 6. - Die drei Jünglinge im Feuerofen (Daniel 3, 
13-94). In der Mitte das goldene Götzenbild, von der Men-
ge kniend verehrt. In einem Ofen, aus dem Flammen schla-
gen, unversehrt unter dem Schutz des Enge ls cLle drei Jüng-
linge. Rechts auf den Stufen eines Palastes im Kreise seiner 
Ratgeber Nebukadnezar, der sich mit erschreckten Gebärden 
abzuwenden scheint. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ocker, Violett 
und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. 
Auf der Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise und auf 
dem Boden von der Hand des Domenico da Venezia (siehe 
Kat. Nr. 738) in Blau die Inschrift: ,,tre gioveneti chebrei / 
lenpio [ = l'impio] dispone mal angil [ ~ ma l'angel] / con 
Je fiame cheano in/ torno de manigoldi / fa gran straccio · / · 
eschorno". Die Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de Ja biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni ", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. Die Inschrift des Tellers stimmt mit den 
letzten drei Zeilen der Verse zu diesem Holzschnitt überein. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 752-760. 
762 
Schale 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 29 cm, H. 5,9 cm 
Inv. Nr. 279 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Der 'Fo<l der Niobiden (Ovid, Metamorphosen 
VI, 204 ff.). Vor einer zeltartigen Draperie sieben Kinder 
der Niobe, die, von den Pfeilen Dianas getroffen, nach links 
zu flüchten versuchen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Graiu, Ockerbraun, 
Schwarzbraun, wenig Violett und Weiß mit Weißhöhungen 
sowie mit blauen, orangefarbenen und ockerbraunen Kon-
turen. Auf der Unterseite vier konzentrische orangefarbene 
Kreise und auf dem Boden von der Hand des Domenico da 
Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau die Inschrift: ,,fulmi-
nation dile ninfe" sowie der etwas verschlagene Abdruck eines 
Siegels mit dem Wappen der Familie Matth, Ni.irnberg (An-
hang II, G). Ein Sprung von links oben fast über den ge-
samten Fond verlaufend. Oben rechts ein Haarriß. Die Lippe 
unterseitig geringfügig ergänzt. 
Die Figurenkomposition wie auch das an einem Baum be-
festigte Zelt nach einem Stich aus der Schule des Marcanton 
Raiimondi (B. XV, 42, 13). Nach dem gleichen Stich die Dar-
stellungen auf Kat. Nr. 663 und 763 sowie auf einer Schale 
im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart (B 139/ 4). 




VENEDIG, Werkstatt d es Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 30 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 838 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Der Tod der Niobiden (Ovid, Metamorphosen 
VI, 204 ff.). Die Komposition wie auf Kat. Nr. 762 ohne 
die rechts stehende Tochter. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Olivgrau, Olivbraun, 
Violett und wenig Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen 
und ockerbraunen Konturen. Auf der Unterseite vier kon-
zentr ische orangefarbene Kreise und auf dem Boden von der 
Hand des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau 
die Inschrift: ,,fu lmin ac ion dile / ninfe da venare". 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 762. 
764 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-15 70 
Dm. 34,2 cm, H. 6, l cm 
Inv. Nr. 840 
Verzeichnet in fnventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Ein Krieger in römischer Rüstung steht mit hoch 
erhobener Fahne in der Rechten am Ufer eines Sees. Links 
führt eine BrLicke über eine Insel hin weg zu einer Stadt vor 
hohen Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Olivgrau, Ockerbraun 
und ganz wenig Violett mit Weißhöhungen sowie mit blauen 
und ockergrauen Konturen. Auf der Unterseite drei konzen-
trische orangefarbene Krei,se. Die Lippe unterseitig bestoßen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 765 und 766. 
765 
Teller 
VENEDIG Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 24,6 cm, H. 3 cm 
Inv. Nr. 372 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 8. - Die Arithmetik . Eine weibliche Gestalt, in der 
Rechten eine Tafel (?), ün der Linken einen Griffel, schreitet 
nach rechts. Rechts ei ne Stadt, im Hintergrund ferne Berge. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Kupfergrün und Grau mit 
Weißhöhungen und mit blauen Konturen. 
Die Arithm etik aus dem Kupferstich mit den sieben freien 
Künsten von Vergil Solis (B. IX, 267, 182). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 764 und 766. Ahnlich eine Schale 
aus derselben Werkstatt im Osterreichischen Museum für an-






Fragmente ei,nes Tellers 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565- 1570 
Dm. ca. 25,5 cm, H. 4,2 cm 
Inv. Nr. 371 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Eine antikisch gekleidete Frau schreitet als Per-
sonifikation der Forütudo mit einer Säule auf der Schulter 
in einer Landschaft nach links. Im Vordergrund eine Baum-
gruppe, rechts mehrere Gebäude. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gra.u, Ockerbraun und Violett 
mit Weißhöhungen sowie mit blauen un<l ockerbraunen Kon-
turen. In Scherben, teilweise geklebt. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 764 und 765. 
767 
Teller 
VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1565-1575 
Dm. 22,8 cm, H. 2,9 cm 
Inv. Nr. 286 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Die Speisung des Elia durch die Raben (1. Könige 
17, 5 ff.). Der Prophet El,ia sitzt vor einer Baumgruppe an ei-
nem Bach auf einem Felsen. Während er in der rechten Hand 
einen Krug hält, wendet er seinen Blick den zwei Raben zu, 
die ihm Brot bringen. Zwischen Bäumen ein Ausblick auf 
einen See und ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Grün, Grau, Braun, wen~g 
Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit orangefarbe-
nen und schwarzbraunen Konturen. Auf der Rückseite vier 
konzentri,sche orangefarbene Kreise und auf dem Boden von 
der Hand des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in 
Grüngrau die Inschrift: ,, volendo · dio · punir · la / giude::t 
giente comanda / aelia · ehe si parta · e quell · / sifferma ove 
il torent/e cho · qui ichorbi · / · dil pan li porta ... ". 
Bei diesem Teller befindet sich ein kr.eisförmiges Blatt Pap~r 
mit einem Gedicht, da.s sich auf die Rückkehr der Majolika-
sammlung aus Paris im Jahre 1815 bezieht (siehe S. 16). 
Nach einem Holzschnitt in den „Figure de la biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Gu.illa.ume 
de Roville, 1564. Die Inschrift auf dem Teller basiert auf 
den Versen von Symeoni zu diesem Holzschnitt, die aber 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 24,8 cm, H. 3,1 cm 
Inv. Nr. 751 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Ptolemäus steht vor einer bergigen Landschaft 
mit ein er Stadt und einem See und zirkelt einen zu seinen 
Füßen li egenden Globus ab. Am Himmel ein Ausschnitt aus 
dem Zodiakus. 
Bemalt in Gelb, Or.ange, Blau, Hellgrün, Grau, Ocker, 
Braun und Violett mit Weißhöhungen sowüe miit blauen Kon-
turen. Die Rückseite bedeckt mit konzenitr,ischen Kreisen in 
Blau, Gelb, Orange und Grün. Auf dem Boden ein a:ufge-
klebtcr Zette l mit den Initialen „FR" in brauner Tinte. Die 
Lippe bestoßen. 
Eng ve rwand t mit Kat. Nr. 769 und 770. Aus derselben 
Werkstatt und nach der gleichen Vorlage eine Schale im 
Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart (Krongut 340). 
769 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 25,4 cm, H. 3,3 cm 
Inv. Nr. 405 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Ein Jüngling in römischer Rüstung sitzt mit we-
hendem Mantel auf einem Stein. Links eine Stadt, im Hinter-
grund ein See und ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ocker, wenig Grau, 
VLO!ett, Olivbmun und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen und violetten Konturen. 
Eng vorwandt mit Kat. Nr. 768 und 770. 
770 
Teller 
VENEDIG Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 24,6 cm, H. 3 cm 
Inv. Nr. 11 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 3. - In einer Landschaft mit einem verfallenen Ge-
bäude links eilt eine Frau mit erschreckter Gebärde, den Kopf 
zurückgewendet, nach rechts. 
Bemalt in Gelb, Orang.e, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Oliv-
grau, Ocker und Violett mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen, v iol etten und ockerfarbenen Konturen. 
Die gleiche Fi"ur im Gegensinn auf Kat. Nr. 627 (siehe 
don). " 






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 17,4 cm, H. 3,9 cm 
Inv. Nr. 622 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Schale mit gewölbtem Fond. - Im Zentrum der Kompo-
sition ein Turm, der auf seiner ausladenden Plattform meh-
rere kleine Gebäude trägt. Zu beiden Seiten Mauern, Wohn-
bauten und ein Turm. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Kupfergrün, 
Ocker und Schwarzbraun mit Weißhöhungen und mit blauen 
Konturen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 772. Ahnliche Teller im Würt-
tembergischen Landesmuseum, Stuttgart (Krongut 299, 417 
und 450), und im Osterreichischen Museum für angewandte 
Kunst, Wien (KhL 44). 
772 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1565-1570 
Dm. 20 cm, H. 2,8 cm 
Inv. Nr. 916 
Geschenk eines Generals Graf Solms, 1768. Verzeichnet in 
Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Vor einer Berglamdschaft im Mittelgrund meh-
rere Gebäude, darunter ein Turm und zwei Kuppelbauten. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Braun mit Weiß-
höhungen und blauen Konturen. Die orangefarbene Lippe 
blau abgesetzt. Auf der Rückseite ein a,ufgeklebter Zettel 
m~t den Buchstaben „G. v. S." in brauner Tinte. Die Glasur 
an der Lippe mehrfach abgesprungen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 771. 
773 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1570 
Dm. 26, 1 cm, H. 6 cm 
Inv. Nr. 234 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 17. - Der Tod der Lucretia (Livius, 
Ab urbe condita I, 58). Im Saal eines Palastes vor einer ge-
deckten Tafel die sterbende Lucr•etia in den Armen ihres 
Gemahls Collatinus, umgeben von mehreren trauernden 
Figuren, darunter eim Jüngling und der Vater Lucretias. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ockergrau, Braun, Vio-
lett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
ockerbraiunen Konturen. Auf der Rückseite fünf konzentri-
sche gelbe Kreise und a,uf dem Boden von der Hand des 
Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau die In-
schrift: ,,La morte di lugreci,a / bela · ehe fu · fida · e pudi/ cha 
· ehe violata · Se fu / da tranquino ·". Die Lippe etwas be-
stoßen. 
Nach dem Kupferstich von Georg Pencz (B. VIII, 342, 79). 
Nach der gleichen Vorlage die figürliche Szene auf einer 
Platte aus der Werkstatt der Fontana im Bargello, Florenz 
(Conti, Catalogo, Nr. 54), und ein Teller aus der Werkstatt 
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des Domenico da Venezia in der Sammlung Subert, Mailand 
(Mostra dell'arredamento de! C inquecento veneto, Vicenza 
1973, Abb. S. 37). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 774 und 775. 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 251 und Abb. 8. -
Sauer landt, Ceramiche italiane, S. 80. - Morazzoni, Maio-
li ca veneta, S. 90 und Abb. 39. 
774 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1570 
Dm. 26,7 cm, H. 5,8 cm 
Inv. Nr. 229 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 17. - Das Gastmahl des Tobias (Tobias 
2, 1 ff.). An einer gedeckten Tafel sitzen drei Gäste des 
Tobiias, denen eine Magd aufträgt. Tobias selbst sitzt links 
vor der Tafel und spricht mit seinem Sohn gl,eichen Namens, 
der ihm berichtet, daß er einen Toten gefunden habe. 
Bei-nalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kup fergr Lin , Grau, Ockerbraun, Violett, Schwarz und Weiß 
mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbenen 
Konturen. Auf der Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise 
und auf dem Boden von der Hand des Domenico da Vene-
zia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau die Inschrift: ,,Le noce 
diuubia ." 
Nach dem Kupferstich von Georg Pencz (B. VIII, 324, 13). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 773 und 775. Von derselben 
Hand und nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 775. 
775 
Großer Tel ler 
VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1570 
Dm. 41 cm, H. 6 cm 
Inv. Nr. 624 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Form 23. - Das Gastmahl des Tobias (Tobias 2, 1 ff.). Die 
gleiche Komposition wie auf Kat. N r. 774. 
B:malt in Ge lb, Orange, Ocker, Blau, Grau, Braun, wenig 
Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
braunen Konturen. Die Rückseite bedeckt mit konzentrischen 
Kreisen in ß lau und Gelb. Auf dem Boden in Blau die In-
sc_hrift: ,,THOBIE". Im Fond ein Sprung. Die Glasur an der 
Lippe etwas abgerieben . 





Große Platte Tafel 46 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570 
Dm. 42 cm, H. 5,1 cm 
Inv. Nr. 183 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 22. - Der Tod Laokoons und seiner Söhne (Vergil, 
Aeneis II, 199 ff.). In der Mitte ein Altar, auf dem ein Opfer-
feuer brennt. Links Laokoon, der sich mit einer Lanze in der 
Rechten gegen eine Schlange zu verteidigen sucht. Vor ihm 
die Leichen seiner beiden Söhne sowi,e eines Kri,egers. Rechts 
eine Gruppe von Trojanern, die auf den Altar weisen. Im 
Hiintergrund zieht eine Schar von Soldaten das Trojanische 
Pferd in diie Stadt. Der Steigbord gegen die Fahne durch 
ornamentierte Kreise abgesetzt. Auf der Fahne eine um-
laufende Landschaftsdarstellung mit Musikanten und Jagd-
szenen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Ockerbraun, Weiß, wenig Violett und Schwarz mit gering-
fügigen Weißhöhungen sowie mit blauen und ockerbraunen 
Konturen. Auf der Rückseite fünf konzentrische orangefar-
bene Kreise und auf dem Boden, wohl von der Hand des 
Domenico da Venezia (s~ehe Kait. Nr. 738), in Blau die In-
schrift: ,,Ill · chaval · ditroia". Im Fond drei Haarrisse. 
Nach dem Stich von Giovan Battista Fontana (B. XVI, 233, 
53), von dessen Komposition die Darstellung rechts des Al-
tares abweicht. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 777. 
777 
Große Platte 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570 
Dm. 44,2 cm, H. 5,3 cm 
Inv. Nr. 652 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 22. - Saul läßt Abimelech und dessen Anhänger töten 
(1. Samuel 22, 6-19). Unter einer an Bäumen befestigten 
Draperie steht mit seinen Gefolgsleuten Saul, der den Befehl 
erteilt, Abimelech und die Priester von Nobe zu töten. 
Links ein Krieger mit gezogenem Schwert, im Begriff einen 
Greis zu erschlagen, während drei Tote am Boden liegen. Auf 
der Fahne zwischen Rollwerkornamenten mit Vasen, Mas-
ken und Fruchtgehängen im Uhrzeigersinn die Personifi-
kationen der Justitia, Spes, Fides und Caritas. Im Steig-
bord drei ornamentierte Kreise . 
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Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, wenig 
Grau, in Ockerbraun, Violett und Weiß mit Weißhöhungen 
sowie mit blauen und ockerbraunen Konturen. Auf der Rück-
seite vier konzentrische orangefarbene Krei,s-e und auf dem 
Boden von der Hand des Domenico da Venezia (siehe Kat. 
Nr. 738) in Blau die Inschrift: ,,saulo inteso, come .il fato era 
-ito tra davd [ = davi,de], e cholui ehe il · pan gli porse ·/in 
tanta chrudel collora esalito ehe il miser · de] cervel · si trova 
insorse [?] / accompagnato da] furor di Corte abimelech ei 
suoi conduce a morte". Mehrfach geklebt und geklammert. 
Rechts unten in der Fahne ergänzt, ebenso zwei Ausbrüche 
lin~s im Steigbord. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la bibli,a illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. Die Inschrift der Platte stimmt bis auf 
zwei Zeilen mit den Versen zu diesem Holzschnitt überein. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 776. 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezi,a, um 
1570-1575 
Dm. 43 cm, H. 5,6 cm 
Inv. Nr. 225 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 21. - Salomo und die Königin von Saba (1. Könige 
10, 1-13). Unter einem Baldachin thront König Salomo, 
umgeben von seiner Wache, seinen Ratgebern und zwei Zu-
schauern im Vordergrund. Er spricht zu der Könägin von 
Saba, die a,u,f ihn zutnitt, während eine Dienerin die Schleppe 
ihres Gewandes trägt. Die Fahne gegen den Fond durch or-
namentierte Kreise abgesetzt und dekoriert mit vier Kar-
tuschen mit Figuren. Dazwischen vor einer Landschaft lie-
gende, weibliche Gestalten, von denen sich einige als die Kar-
dinaltugenden Fides, Spes, Caritas, Prudentiia und For.ti.tudo 
identifizieren lassen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun, Vio-
lett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen, grauen 
und orangefarbenen Konturen. Auf der Rückseite vier kon-
zentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von der Hand 
des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau die 
Inschrift: ,,· sparso di salomon Ja gran fama p(er) lodo/rato 
· lucido oriente la regina sabea · / · vederlo briama ·". Mehr-
fach geklebt und geklammert. Entlang den Bruchflächen klei-
ne Ergänzungen. Die Lippe etwas bestoßen. 
Die biblische Szene nach dem Holzschnitt in den „Figure de 
la biblia illustrate da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", 
Lyon, Guillaume de Roville, 1564. Die Inschrift übernimmt 
die ersten drei Zeilen der Verse zu diesem Holzschnitt. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 779. Von derselben Hand e111e 
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779 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 31,3 cm, H. 4,3 cm 
Inv. Nr. 283 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Form 7. - Abraham bewirtet die drei Engel (1. Mose 18, 
1-5). Unter Bäumen sitzen die drei Engel zusammen mit 
Sarah an einem Tisch, während Abraham eine Schüssel her-
anträgt. Am Rande links ein Zeltlager, rechts ein Land-
schaftsausblick. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Gra.u, Violett, Braun, Schwa.rz und wenig Weiß 
mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbenen 
Konturen. Auf der Rückseite d,rei konzentrische gelbe Kreise 
und auf dem Boden von der Hand des Domenico da Vene-
zia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau die Inschrift: ,,· mentre · con 
sara abran / riposa allonba et manza ·". Links am Rand ein 
Haarriß. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia illustr.ate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. Bis auf die letzten beiden Worte stimmt 
die Inschrift des Tellers mit der ersten Verszei le zu diesem 
Holzschnitt überein. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 778. 
780 
Große Platte 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 48,2 cm, H. 6, 1 cm 
Inv. Nr. 184 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 22. - Scipio Africanus empfängt die Schlüssel Kar-
thagos. Scipio Africanus thront, mit einem Lorbeerkranz ge-
krönt, in der Mitte, hinter ihm römische Soldaten mit Feld-
zeichen, zu Fuß und zu Pferde. Aus einein Stadttor treten 
ihm drei Frauen entgegen, von denen eine iihm ei•nen großen 
Schlüssel überreicht. Zu Füßen des Feldherrn ein Grei.s, der 
ihm kniend mit Geld gefü llte Schalen darbringt. Im Hinter-
grund liinks Karthago, im der Mitte vor einer Berglandschaft 
das Zeltlager der Römer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ocker braun, Weiß und 
Violett mit geringfügigen Weißhöhungen und mit blauen und 
ockerfarbenen Konturen. Die gelbe, ornamentierte Lippe 
durch ein weißes Perlband abgesetzt . Auf der Rückseite sechs 
konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von der Hand 
des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau die 
Inschrift: ,,Sipion (sie) africhano". Links am Rand ein 
Haarriß. 
Nach dem Kupferstich von Marcanton Raimondi (B. XIV, 
30, 3). Ein Teller nach der gleichen Vorlage im Bargello, Flo-




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 20,3 cm, H. 3,6 cm 
lnv. Nr. 418 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Fortuna gleitet auf einer Muschel stehend mit 
wehendem Gewand und Haar über das Meer. Mit den aus-
gebreiteten Armen hä lt sie ein Segel. Am Ufer im Hinter-
grund ein e Berglandschaft. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau und Grau mit Weißhöhungen 
und mit blauen Konturen. 
782 
Albarello 
VENEDIG, Domcnico da Venezia, um 1570-1575 
H. 39,9 cm, Dm. 29 cm 
In v.Nr.1159 
Erworben 1882. Nachtrag 111 Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf abgesetztem Boden ein zylindrischer Gefäßkörper mit 
leicht gewölbter Schulter sowie mit geringfügig ausgeboge-
nem Rand . - Das Gefäß dekoriert mit Ranken, Blüten und 
verschiedenen Frü chten, die aus dem blauen Grund ausge-
span sind. In zwei Ovalen jeweils die Büste einer Frau i.n 
~eitgenössischer Tracht und eines bärtigen Greises, zwischen 
ihnen ein Band mit der Inschrift: ,,Mostada f ·" . über dem 
~and in einem Meda illon der Kopf eines römischen Kriegers 
1rn Profil. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Olivgrau , Ockerbraun 
und weni g Violett mit Weißhöhungen und mit blauen Kon-
turen. Der Boden un glas iert. Die Glasur an der Lippe ab-
geri eben. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 783 und 784. Aus derselben 
Werkstatt eng verwandte Exemplare in fol genden Samm-
lungen : Victoria and Albert Museum, London (Rackham, 
Cataloguc, Nr. 979). - Museum für Kunst und Gewerbe, 






VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1570-1575 
H. 34,7 cm, Dm. 24,6 cm 
Inv. Nr. 1160 
Erworben 1882. Nachtrag in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 782. - An der Schauseite auf der Wan-
dung ein Band mit der Inschrift „Mostada • F ," sowie Ran-
kenwerk. Darüber in einem von zwei Putten gehaltenen 
Medaillon die Büste einer Frau in zeigenössischer Tracht im 
Dreiviertelprofil. Dekor von Ablauf, Wandung und Schul-
ter im übrigen wie Kat. Nr. 782. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Olivgrau und wenig 
Violett mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Der 
Fuß etwas bestoßen und die Glasur an Fuß und Lippe ab-
gerieben. 




VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1570-1575 
H. 33,5 cm, Dm. 24 cm 
Inv. Nr. 1161 
Erworben 1882. Nachtrag in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 782. - An der Schauseite auf der Wan-
dun g ein Band mit der Inschrift „Mostada" f:", darüber in 
einem Medaillon, das von zwei Putten gehalten wird, ein 
bärtiger Greis im Profil nach links. Die verbleibende Fläche 
der Wandung durch Ringe abgesetzt, Ablauf und Schulter 
dekoriert mit Rankenwerk wie auf Kat. Nr. 782. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Olivgrau und wenig 
Violett mit Weißhöhun gen und mit blauen Konturen. In der 
Wandung rechts eine Fehlstelle in der Glasur. Die Glasur am 
Fuß bestoßen, an der Mündung ganz abgerieben. 






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 30,9 cm, H. 5,3 cm 
Inv. Nr. 222 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Circe und Odysseus (Homer, Odyssee X). Am 
Ufer des Meeres steht mit zwei Begleiterinnen Circe und 
reicht Odysseus, der aus einem mit drei Gefährten besetzten 
Boot steigt, eine Schale. Im Hintergrund eine Bergkette. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Vio-
lett, Braun, Grau und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen und omngefarbenen Konturen. Auf der Rückseite vier 
konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von der Hand 
des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau die 
Inschrift: ,,circire (sie) · incanta/ trice". Mehrfach geklebt. 
Die Komposition wahrscheinlich in Anlehnung an eine Bild-
erfindung von Parmi,gianino, die unter anderem von Giulio 
Bonasone gestochen wurde (B. XV, 135, 86). Nach diesem 
Stich die Darstellung auf einem Teller ehemals in der Samm-
lung Murray (Verst. Kat. Sammlung Murray, Nr. 124). 
786 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 24,5 cm, H. 4, 1 cm 
Inv. Nr. 717 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Orpheus unter den Tieren (Ovid, Metamorphosen 
X, 86 ff. und XI, 1 ff.). Der Sänger sitzt mit einer Fi,edel 
auf einem niedrigen Fels. Um ihn lagern lauschend ein Löwe, 
eiin Hund, ein Hase, ein Einhorn und ein Hirsch. Zwischen 
zwei Baumgruppen an den Seiten ein Ausblick auf einen See 
und ein fernes, bergiiges Ufer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Rotorange, Braunorange, Blau, 
Grün, Grau, Ockerbraun, Violett, Schwarz und Weiß mit 
Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbenen Kon-
turen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 787. Khnlich ein Exemplar im 
Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart (B 139/80). 
787 
Schale miit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 25,6 cm, H. 6,1 cm 
Inv. Nr. 1008 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 17. - Der barmherzige Samariter (Lukas 
10, 30 ff.). Zu Füßen eims Baumes liegt rechts der Ver-
wundete, den der Samariter aufzurichten versucht. Bei einem 
baumbestandenen Hügel der Schimmel des Samariters. Im 
Hintergrund ein See und ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Braun, Violett, 
Schwarz und wenig Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
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blauen und orangefarbenen Konturen. Rückseitig zwei kon-
zentrische gelbe Kreise. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in den „Figure 
de! nuovo testamento", Lyon, Jean de Tournes, 1554. Nach 
der gleichen Vorlage Kat. Nr. 859. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 786. 
788 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 24,5 cm, H. 3 cm 
Inv. Nr. 10 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Ein Krieger in römischer Rüstung und mit einem 
Mante l, ein Schwert an der Seite, steht mit erhobener rechter 
Hand vor einer Landschaft mi,t See und Bergen, rechts eine 
Baumgruppe. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, wenig Violett, 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 25,3 cm, H. 4,9 cm 
Inv. Nr. 578 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Ein En gel befiehlt Noah den Bau der Arche 
(1. Mose 6, 13). Unter einer Baumgruppe sitzt ein Engel und 
spricht zu Noah, der sich ihm zuwendet, während er vor sei-
ner Scheune Getreide drischt. Im Hintergrund eine Berg-
landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Braun und 
Schwarz mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orange-
farbenen Konturen. Auf der Rückseite von der Hand des 
Domenico da Venez.ia (siehe Kat. Nr. 738) in dunklem Blau 
die Inschrift: ,,de l gienesi capi. VI" und in rotbrauner Tinte 
die Buchstaben "N-K" . Die Lippe etwas ausgebrochen. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Gui llaume 
de Roville, 1564. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 790-797. Von derselben Hand 
eine ßuckclscha le im Osterreichischen Museum für angewandte 
Kun st, Wien (KhL 130). 
485 
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VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Veneziia, um 
1570-1575 
Dm. 19,6 cm, H. 2,5 cm 
Inv. Nr. 547 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - fün Fischer sitzt am Ufer eines Sees bei zwei 
Bäumen. In der Linken hält er einen Fisch, mit der Rechten 
zieht er die Angel aus dem Wasser. Links iim Hintergrund 
ferne Berge. 
Bemalt iin Gelb, Or,ang,e, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Violett und Ockerbraun mit Weißhöhungen und miit blauen 
Konturen. Oben ein Haarriß. Mehrfach geklebt. 
Nach der gleichen, bisher unbestimmten Vorlage ein Teller 
von derselben Hand im Osterreichischen Museum für ange-
wandte Kunst, Wien (KhL 151 ). 
Eng verwandt miit Kat. Nr. 789 und 791-797. 
791 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570- 1575 
Dm. 24,6 cm, H. 4,5 cm 
Inv. Nr. 399 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Eine Frau (?) mit einer Schale voller Früchte 
schreütet nach links. Am linken Rand eine Baumgruppe, rechts 
,ein Kastell am Ufer eines Flusses, in der Ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Olivbraun, Ocker-
braun, wenig Violett und Weiß mit W eißhöhungen und mit 
blauen Konturen. Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 789, 790 und 792-797. 
792 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Veneziia, um 
1570-1575 
Dm. 25,5 cm, H. 5,3 cm 
Inv. Nr. 885 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 16. - Ungedeutete Szene. Neben einer 
Baumgruppe snehen mit lebhaften Gesten zwei Frauen, hiintcr 
ihnen ein Mann. Alle dr,ei scheinen von links über eine kleine 
Brücke gekommen zu sein und blicken dorthin zurück. 
Bemalt in Gelb, Orange, Bla.u, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Violett, Brnun und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen 
Konturen. Auf der Rücksei,te drei konzentrische gelbe Kreise. 
Die Lippe stark bestoßen. 
Die Fiigurengruppe ist offenbar ein Ausschnitt aus einer grö-
ßeren Komposition. Aus der gleichen, bisher unbestimmten 
Vorlage die iim Vordergrund stehende Frau seitenverkehrt 
auf Kat. Nr. 627 (siehe dort). 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 29,4 cm, H. 6, 1 cm 
Inv. Nr. 1053 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 13. - Zwei Frauen in antikischer Kleidung stehen 
neben einer Baumgruppe. Dahinter ein See, in den ein Fluß 
mündet. Im Hintergrund eine turmreiche Stadt und ferne 
Berge. Am Himmel ein Ausschnitt aus dem Zod,iakus . 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ockerbraun, Vi,olett 
mit Weißhöhungcn sowie mit blauen und ockerfarbenen Kon -
turen. Auf der Rückseite vier konzentrische orangefarbene 
Kreise und ::wf dem Boden der Abdruck eines Siegels mit 
einem nicht mehr erkennbaren Wappen. Mehrfach geklebt. 
Unten am Rand zwei kleine Ergänzungen. Die Lippe etwas 
bestoßen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 789-792 und 794-797. 
794 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570- 1575 
Dm. 25,5 cm, H. 5,8 cm 
Inv. Nr. 1004 
Verzeichnet in In ventar H 33 (1771-1806). 
Variante vo n Fo rm 17. - Vielleicht Marcus Curtius (Li vius, 
Ab urbe condi ta VII, 6). Auf seinem sich aufbäumenden 
Schimmel sp rengt Marcus Curtius mit weit ausgebreiteten 
Armen heran , um sich in ein vor ihm loderndes Feuer zu 
stürzen. Links drei Krieger. Zu beiden Seiten der Szene 
Bäume, im Hintergrund ein See mit bergigem Ufer. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Vi<0lett, 
Ockerbraun , Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie 
mit bl auen und grauen Konturen . Auf der Rückseite drei 
kon zent ri sche gelbe Kreise und auf dem Boden von der Hand 
des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau die 
Inschrift: ,,churcio rom / ano". Der Rand rechts oben er-
gänzt. 
Marcus C urtius aus einem anonymen Stich aus der Schule 
von Fontainebleau (B. XVI, 394, 47). Nach diesem Stich 
auch Kat. Nr. 798 und 848. 
Eng ve rwandt mit Kat. Nr. 789-793 und 795-797. StiJi-
stisch vergleichbar ein TelLer im Württembergischen Landes-
museum, Stuttgart (B 139/ 282). 
795 
Tell er 
VENEDIG Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 24,7 cm, H. 4,2 cm 
Inv. Nr. 74 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - In dramatischer Bewegung sprengt ein Reiter in 
römischer Rüstung mit hoch erhobener Fahne auf einem 
Schimmel nach links . Rechts eine Baumgruppe, links Ruinen, 
1m Hintergrund ein See vor einer fernen Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun, Vio-




ockerfarbenen Konturen. Auf der Rückseite Reste eines un-
kenntlichen Siegelabdrud~es. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 789-794, 796 und 797. 
796 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezi,a, um 
1570-1575 
Dm. 25,2 cm, H. 3,3 cm 
Inv. Nr. 504 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 -1806). 
Form 3. - Zwei Krieger ~n römischer Rüstung, von denen 
der eine auf einem Steinblock sitzt, im Gespräch. Rechts eine 
Baumgruppe, im Hintergrund ein See und ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ocker, V,iolett 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie m~t blauen und ocker-
farbenen Konturen. Auf der Rückseite vier konzentrische 
gelbe Kreise. Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
Der sitzende Krieger nach einer bisher unbestimmten Vor-
]a,ge, auf der auch Kat. Nr. 731 basiert (s,iehe dort). Wahr-
scheinlich stellte di,e Vorlage den Streit zwischen Odysseus 
und Ajax um die Waffen des Achilles dar. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 789-795 und 797. 
797 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 23,6 cm, H. 4 cm 
Inv. Nr. 104 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Ein Kri,eger in römischer Rüstung, einen Schild 
in der Linken, in der Rechten das erhobene Schwert, schreitet 
nach rechts und blickt zurück. Vor ihm ei,ne Baumgruppe, 
im Hintergrund ein See und hohe Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Schwarz und 
Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Im un-
teren Drittel ein horizontal verlaufender Sprung geklebt. Die 
Glasur an der Lippe etwas abgestoßen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 789-796. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
798 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570- 1575 
Dm. 29,9 cm, H. 5,3 cm 
Inv. Nr. 653 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 1. - Viel leicht Marcus Curtius (Livius, Ab urbe con-
dita VII, 6). Im Mittelpunkt der Komposition Marcus Curtius, 
der sich mit weit ausgebreiteten Armen auf seinem Schimmel in 
den Abgrund st ürzt, während eine große Schar von Kr1egern 
clas Geschehen verfolgt. Um den Platz aufwendige Gebäude, 
die in der Mitte den Blick auf eine ferne Landschaft frei-
geben. 
Bemalt un sehr wenig Gelb, in Orange, Blau, Grün, Grau, 
wen~g Violett und Ockerbr,aun mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen uind gra,ubraunen Konturen . Auf der Rückseite drei 
konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von der 
Hand des Domenico da Venczia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau 
die Inschrift: ,,ch ur · cio · romano". Mehrfach geklebt. 
Nach einem anonymen Stich aus der Schule von Fontaine-
bleau (B. XVI, 394, 47). Nach der gleichen Vorlage Marcus 
Curtius (?) auf Kat. Nr. 794 (siehe dort) . 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 799. 
799 
Te ller 
VENEDIG Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
D111. 29,3 cm, H. 4,8 cm 
Inv. Nr. 827 
Verzeichnet in In ventar H 33 (1771-1806). 
For111 1. - H orat ius Codes (Livius, Ab urbe condita II, 
10) . Hoch zu Roß kämpft Horatius Codes gegen eine Schar 
von Kriegern, die von links heranrücken, während hinter ihm 
zwei Soldaten die Brücke zers tören . Im Vordergrund noch-
mal s Horatius Coc les, der auf sei.nem schwimmenden Pferd 
zu den Römern am rechten Ufer zurückkehrt. Am Rande 
ein Portikus. I 111 Hintergrund ein fernes Bergufer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ocker, Violett, 
Braun und Weiß mit blauen und ockerfarbenen Konturen . 
Rückseitig vier konzentrische gelbe Kreise und von der Hand 
des Do111enico da Venezia (si,ehe Kat. Nr. 738) in Blau die 
Inschrift: ,,orac io · romano · so l · / chontra toschana · / -
tuta -" . Auf der Schauseite mehrere kleine Fehlstellen in der 
Glasur. 
Wahrscheinlich nach der gleichen Vorlage ein Teller aus der-
se lben Werkstatt im Württembergischen Landesmuseum, 
Stuttgart (Krongut 199). 






Teller Farbtafel 15 
VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1570-1575 
Dm. 30 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 36 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Christus wandelt auf dem Meer (Matthäus 14, 
25-35). Christus steht auf den Meereswogen und reicht 
dem versiinkenden Petrus die Hand. Recht6 das Boot mit 
den Jüngern Christi, darüber eiin dramatischer Himmel. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, wenig Grün, Grau, Braun, 
V,iolett, Schwarz und We.iß mit Weißhöhungen und mit 
blaiuen Konturen. Auf der Rückseite fünf konzentrische gel-
be Kreiise und aiuf dem Boden von der Hand des Domeni.co 
da Venezi,a (s.iehe Kat. Nr. 738) in Blau die Inschrift: ,,io 
domenego da ve/neci,a inveneoia feci · / christo ehe puo sopra 
lania aloo. / e ciielo · vollar dinot•e [ = di notte] appar sopra 
/ le alte onde angli (s.ic) apostoli agli / ochi oscuri velo e par 
fan/ tasma e lor vista confonde / giesu chogniose ehe al / 
gri,do risponde". Die Lippe etwas bestoßen. 
Diie Komposition seiitcnverkehrt zu dem Holzschnitt von 
Bernard Salomon iin den „Figure de! nuovo testamento", 
Lyon, Jean de Tournes, 1554. 
Eng verwandt miit Kat. Nr. 801-803. 
Liit.: Riegel, Führer, 1883, S. 18. - Ders., Führer, 1887, S. 
161. - Ders., Führer, 1891, S. 161. - Meier, Führer Braun-
schweig, 1902, S. 80. - Ders., Führer Braunschweig, 1907, 
S. 92. - Ders., Führer Braunschweig, 1915, S. 94. - Ders., 
Führer Braunschweig, 1921, S. 77. - Rackham, Catalogue, 
S. 326. - Morazzoni, Maiiolica veneta, S. 86 und Abb. 26. -
Lessmann, Majolikasammlung, S. 539 mit Abb. des Tellers. 
801 
Teller 
VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1570-1575 
Dm. 31,2 cm, H. 5,3 cm 
Inv. Nr. 962 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Nolimetangere (Johannes 20, 14-17). Rechts 
steht Christus als Gärtner, eine Hacke über der Schulter, 
die recht,e Hand abwehrend gegen die vor ihm kniende Maig-
dalena .ausgestreckt, die aiuf das leere Grab mit zwei Engeln 
weist. Im Hintergrund vor der Stadt Jerusalem der Fels 
von Golgatha mit den drei Kreuzen. 
Bemalt •in Gelb, Orange, Blaiu, Gelbgrün, Grau, Br,aiun, Vio-
lett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowi,e mit blauen, 
orangefarbenen und braunen Konturen. Auf der Rückseite 
vier konzentriische gelbe Kreise und aiuf dem Boden von der 
Hand des Domenico da Venezia (si,ehe Kat. Nr. 738) in Blau 
die Inschrift: ,,tanto cerchato / orqua orlla lamato christo · 
ehe in forma di ortolan · / alfin · trovato". 
Die Komposiition unter Verwendung von Motiven aus dem 
Holzschnitt von Bernard Salomon in den „Fügure del nuovo 
testamento", Lyon, Jean de Tournes, 1554. Die Inschrift geht 
auf die letzten beiden Verszeilen zu diesem Holzschnitt 
zurück. 




VENEDIG, Domenico da Venezia, um 15 70-1575 
Dm. 20,7 cm, H. 3,9 cm 
In v. Nr. 178 
Verzeichn et i111 Inventa r H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Kronos (?) steht in einer weiten Landschaft und 
hält in den Armen ein kleines Kind. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Blau, Grün, Grau, Br,aun, 
Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
braunen Kontu ren. 
Eng verwa ndt mit Kat. Nr. 800, 801 und 803. 
803 
Scha le 
VENED IG, Domenico da Venezia, um 1570- 1575 
Dm. 24,6 cm, H. 5 cm 
In v. Nr. 747 
Geschenk Fri,ed richs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771 - 1806) . 
f-orm 13. - Simson mit dem Löwen (Richter 14, 5-6). 
Simson, mit ei nem Lendenschurz bekleidet, zerreißt dem 
Löwen den Rachen. Links eine Ruin e, im Hintergrund ein 
Sec vor einer Berg landschaft mit einer Stadt am Ufer. 
ßemalt in Gelb, Braunorange, Blau, Grün, GraJU, Schwarz 
und Weiß mLt Weißhöhungen sowie mit blauen und gra uen 
Konture n. Auf der Rückseite ei,n aufgeklebter Zettel mjt den 
Init ia len „FR" in brauner Tinte. R echts unten in der Wan-
dung ei n Riß. Die G lasur an der Lippe bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de Ja biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriiele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Rovil le, 1564. 
Eng ve rwandt mit Kat. Nr. 800-802. Aus derselben Werk-
statt nach der gleichen Vorlag,e ein T ell er im Württembergi-
schen Lrndesm useum, Stuttgart (Krongut 246 ). 
804 
ßuckelscha le mit Fuß 
YENED fG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570- 1575 
Dm. ~8,7 cm, H. 5,2 cm 
ln v. Nr. 306 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 -1806). 
Aur angesetztem Fuß eine Schale mit fächerförmig angeord-
neter ßuckelung. - Die Visi.on Daniels (Danie l 10, 1 ff.). 
An1 Urer eines F lusses liegt Daniel vor ei ner Gestalt mit 
einen1 Strah len nimbus auJ den Knien. Daniel trägt auf dem 
Haupt eine Fackel. Rechts ein Hirt mi<t einer Schafherde. 
Zwischen niedrigen, mi.t Bäumen bestandenen Hügeln ein 
Ausblick auf ei nen See und eine besi,ed,elte Hügellandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ocker, Braun 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orange-
farbenen Konturen. Auf der Rückseite zwei konzentrische 
gelbe Kreise und von der Hand des Domenico da Venez ia 
(siehe Kat. Nr. 738) in Schwarzblau die Inschrift: ,,Convien 
ehe chino / danLel tra bochi / e chognoscha il suo / dio poi Ce 
alta [ poiche a lza J / · i occhi · ". Der Fuß größtentei ls zer-
brochen. Laut Inventar hatte die Schale im 18. Jahrhundert 





Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia illustrate 
da stanz,e tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
,de Roville, 1564. Die Inschrift des Tellers gi,bt die zwei letz-
ten Zeilen der Verse zu diesem Holzschniu wieder. 
Eng verwandt mit Ka11:. Nr. 805 und 806. Eine ähnliche 
Schale mit der Hochzeit zu Kana im Württembergischen 
Landesmuseum, Stuttgart (ß 139/ 135). 
Lit.: Leonhardt, Majohkawerkstätten, S. 249 . 
805 
Buckelschale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 27,9 cm, H. 7,2 cm 
Inv. Nr. 557 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 804. - Die Entdeckung des Fehltrirttes 
der Call isto (Ovid, Metamorphosen II, 442 ff.). An einer 
Quelle zu Füßen eines baumbestandenen Felsens liegt Calli-
sto, von einem Pfeil getroffen. Drei Nymphen zi,ehen ihr das 
Gewand vom Leib. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun, 
Violett und Weiß mi11: Weißhöhungen sowie mit blauen und 
orangefarbenen Konturen. Auf der Rückseite zwei konzen-
trische gelbe Kreise. 
Di,e Figuren und di,e Baumgruppe gehen auf den 1566 datier-
ten Stich von Cornelis Cort nach dem Gemälde von T,izian 
im Kunsthistorischen Museum, Wien, zurück, der das Origi-
nal seitenverkehrt wiedergibt (Hollstein V, 55, 15 7). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 804 und 806 . 
806 
Buckelschale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 28,2 cm, H. 6,7 cm 
Inv. Nr. 493 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 804. - Das Mahl der Meergötter. An 
einem als Tafel dienenden Felsen im Meer s,itzen zwei weib-
liche Gestalten und ein Triton, Fische in den Händen hal-
tend, sowie ein sich u1narmendes Paar. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun, 
Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
orangefarbenen Konturen. Vorherrschend sind die Farben 
Blau, Weiß und Graiu. Auf der Rückseite zwei konzentrische 
orangefarbene Kreise und Reste von Siegellack. 
Nach dem Stich von Giulio Bonasone (B . XV, 155, 173). 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 31,8 cm, H. 5,9 cm 
Inv. Nr. 1108 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 3. - Neptun sueht in Frontalansicht auf einer Muschel 
zwischen zwei Seepferden, den Dreizad( in der linken Hand. 
Zu seinen Seiten jeweils ein Triron. Im Hintergrund e111e 
bergige Uferlandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Ocker und 
Weiß mit We,ißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf der 
Rückseite vier konzentri,sche orangefarbene Kreise und von 
der Hand des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) ·in 
Blau die Inschrift: ,,trionffo di netuno". Mehrfach gek lebt. 
In der Wandung zwei Ergänzungen. Die Glasur an der Lippe 
beschädtgt. 
Mit Ausnahme der beiden Trironen nach dem Stich von 
Giorgio Ghisi (B. XV, 397, 31 ). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 808-810. Stilistisch vergleichbar 
ein Teller im OsterreichLschen Museum für angewandte 
Kunst, Wien (KhL 107). 
808 
Kanne 
VENEDIG Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
H. 34,7 cm, Dm. 13,2 cm 
Inv. Nr. 928 
Geschenk Friedrich Wilhelms I. von Preußen, 16. April 1732. 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf profiliertem Fuß ein eiförmiger Gefäßkörper mit hohem, 
verengtem Hals, spitzem Gießer und zum Henkel hin ausge-
schnittener Mündung mit zwei Voluten. Der steil aufragende 
Henkel setzt an der Schulter über einer plastischen Satyr-
maske an. - Venus (?) gleitet auf dem Rüci(en eines See-
kentauren, der einen Dreizack hält , über das Meer. Vor bei-
den ein Triron, der ein Horn bläst, während ihnen auf ei-
nem Delphin Amor mit Pfeil und Bogen folgt. Am Horizont 
ferne Berge. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau und Od(er-
braun mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf der 
Dntersei,re des Fußes der Abdruci( eines Siegels mit dem 
Wappen der Fami li e Match, Nürnberg (Anhang II, G). Der 
Henkel mehrfach geklebt. Eine Volute ergänzt. Der Gießer 
etwas bestoßen. 






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
H. 31,8 cm, Dm. 13 cm 
Inv. Nr. 795 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 808 mit spitzem Ausguß und ausge-
schnittener Mündung, die in zwei gedirehten Spitzen den 
Henkel fast berührt und sich am Ansatz des Henkels in zwei 
Voluten aufrollt. - David enthauptet Goliiath (1. Samuel 
17, 48-51). Der jugendliche David schlägt dem tödlich ge-
troffenen, vor .ihm liegenden Goliath miit dessen Schwert das 
Haupt ab. Die Wandung mit einer umlaufenden Landschaft 
mit Baumgruppen und Ruinen dekoriert. 
Bemalt im Gelb, Orange, BLau, Grün, Gra,u, Braun, Violett, 
Schwarz und Weiß mit W eißhöhungen sowie mit braunen 
und violetten Konturen . Die Mündung und die gedrehte 
Spitze links teilweise ergänzt. 
Eng verwandit mit Kat. Nr. 807, 808 und 810. 
810 
Kanne 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
H. 31,3 cm, Dm. 13,8 cm 
Inv. Nr. 550 
Verzeichnet i,n Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf profi.lieroem Fuß eiförmi.ger Gefäßkörper mit abges·etz-
tem, stark ei,ngezogenem Hals, spitzem Gi,eßer und ausge-
bogenem Rand. Der steil aufragende Henkel setzt an der 
Schulter über einer plas,tiischen Satyrmaske an. - In einer 
das Gefäß umlaufenden Landschaft mit verfallenden Ge-
bäuden und Baumgruppen vor einem See und fernen Ber-
gen Marcus Curtius, dier sich mit Schild und Schwert in den 
Abgrund stürzt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Braun und Weiß, 
sehr wenig Violett mit Weißhöhungen und mi•t graubraunen 
Konturen. Henkel und Fuß geklebt. 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570- 1575 
Dm. ca. 24 cm, H. ca. 4,5 cm 
lnv. N r. 72 
Verzeichn et in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - N eptun, den Dreizack in der Rechten, gleitet 
von zwe i See pferden gezogen mit wehendem Mantel über 
das Mee r. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, wenig Hellgrün , iin Grau und 
Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbe-
nen Ko nturen. In Scherben vollständig erhalten. 
812 
Schale 
VENE OI G, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570- 1575 
Dm . 30 cm, H. 5,9 cm 
In v. N r. 278 
Verze ichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Fo rm 13. - D er Sturz des Phaeton und di,e Verwandlung 
des Cygnus (Ovid, Metamorphosen II, 304 ff.). In der Mitte 
Phaeto n, der aus dem Sonnenwagen des Apol lo stürzt. Am 
Rand links Cygnus, der Phaetons Tod beklagt und in einen 
Schwan ve rwa nd elt wi,rd . Rechts der Flußgott Eridanus. 
Bema lt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
G rau , Ockerbraun, Violett und Weiß mit Weißhöhungen so-
wi e mi t bhucn und orangefarbenen Konturen. Auf der Rück-
seite vier konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von 
der H and des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in 
Bl au die In schrift: ,,cigno mutato nell · uccello · / dell · suo 
nome . ". 
Nach dem f fo lzschni,n von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamo rphosen des Ovi,d, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Mit kl ei nen Varianten nach der gleichen Vorlage ein Te ller 
tm Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart (Krongut 
250). 
Eng ve rwa nd t mit Kat. Nr. 813-815. Zwei stilistisch ver-
gleichbare Majoliken im Württembergischen Landesmuseum, 






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 25,4 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 748 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeidmet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Apollo und Daphne (Ovid, Metamorphosen I, 
543 ff.). Rechts Daphne, die sich auf der Flucht vor Apollo 
in eilllen Lorbeerbaum verwandelt, während der sie verfol-
gende Gott bereits ihren Mantel gefaßt hat. Rechts ei.n Fels, 
~m Hintergrund ein See vor fernen Bergen. 
Bemalt iin Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Bra,unschwarz 
und Violett mit Weißhöhungen und mi:t blauen Konturen. 
Rückseitiig auf dem Boden ein aufgeklebter Zettel mit den 
Iniüalen „FR" i,n brauner Tinte. Mehrfach geklebt. Li:nks 
ein Sprung. Di,e Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 812, 814 und 815. 
814 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico d,a Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 25,2 cm, H. 5,8 cm 
Inv. Nr. 1021 
Verzeichnet i.n Inventar H 33 (1771-1806). 
Vari,ante von Form 17. - Apollo und Daphne (Ovid, Meta-
morphosen I, 543 ff.). Die gleiche Komposition wie auf Kat. 
Nr. 813, variiert in der Gestalt der Daphne. In den Wolken 
Amor, der einen Pfeil auf Daphne schießt. Rechts eine Baum-
gruppe, im Hintergrund eine Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orang,e, Blau, Grün, Grau, Violett, Ocker, 
Braun und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
orangefarbenen Konturen. Auf der Rückseite zwei konzen-
trische gelbe Kreise und auf dem Boden von der Hand des 
Domenico ,da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau die In-
schrift: ,,dafane · mutata /·in albore". 
Die gleiche KomposiJOion seitenverkehrt auf einem Krug mit 
,der Dars-rellung von Theti5 und Peleus, der aus derselben 
Werkstatt stammt, im Museo Correr, Venedig (Morazzoni, 
Maiolica veneta, Abb. 30). 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 812, 813 und 815. 
815 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570- 1575 
Dm. 20,4 cm, H. 2,9 cm 
lnv. Nr. 545 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Von einer Aureole umgeben etin Mädchen (Daph-
ne ?), das mit wehendem Mantel, den Blick zurück.gewendet, 
nach liinks flieht, währ,end es sich an Kopf und Händen in 
einen Baum verwandelt. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Gra.u, Braun und Weiß 
mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbenen 
Konturen. Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 812-814. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
816 
Buckelschale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 30,8 cm, H. 6,5 cm 
Inv. Nr. 925 
Geschenk des Generals Graf Solms, 1768. Verzeichnet in In -
ventar H 33 (1771-1806). 
Auf angesetztem Fuß Schale mit radialen, zum Rand hin 
versetzten Rippen. - Das Opfer des Manoah (Richter 13, 
19-21). Manoah und seiJ11e Frau knien betend vor einem 
Altar, auf dem ein Opferfeuer brennt. über dem Altar in 
den Wolken ein Engel, der Lhnen die Geburt Simsons verkün-
det. Im Hintergrund ei,ne ländliche Ortschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun, Vio-
lett, Schwarz und Weiß mit Konturen in Blau und Ocker 
sowie in den Lokalfarben. Auf der Rückseite zwei kon-
zentrische gelbe Kreiise und auf dem Boden von der Hand 
des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in Schwarz-
grau die Inschrift: ,,langielo a manoa pien di do/ lore ehe 
sua moglLe sterille/ soggiorna annuncia un fighullo pien di 
valore". Darunter im brauner Tinte geschrieben: ,,Hb. Gene-
ral Graf / v. Solms ... (unleserlich) 1768". Mehrfach geklebt. 
Die Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la bLbLi.a illustrate 
da stanze tuscane da Gabride Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. Die Inschrift der Schale übern~mmt die 
Zeilen 3 bis 5 aus den Versen zu diesem Holzschniu. 
Zwei verwandte Exemplare im Württembergischen Landes-
museum, Stuttgart (Krongut 254 und 277). 
817 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 25, 1 cm, H. 4,3 cm 
Inv. Nr. 851 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Bacchus verwandelt die Töchter des Minyas in 
Fledermäuse (Ovid, Metamorphosen IV, 399 f.). Bacchus, 
ein Füllhorn im linken Arm, steht mit beschwörend erhobe-
ner Hand vor dem br,ennenden Palast des Minyas, aus dem 
fünf Fledermäuse aufflattern. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Blau, Grün, Grau, Braun, Vio-
lett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und oran-
gefarbenen Konturen. Die orangefarbene Lippe blau abge-
setzt. Auf der Rückseite vi·er konzentrische or.angefarbene 
Kreise und auf dem Boden von der Hand des Domenico da 
Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau die Inschrift: ,,Je fil-
gi,uole di menea mutate in pipistrelli". 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 26 cm, H. 6,8 cm 
lnv. Nr. 246 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Herkules, mit dem Löwenfell bekleidet, eilt mit 
einem Pfoi,l im gespannten Bogen nach links. Zu bei,den Sei-
ten Baumgruppen, im Hintergrund ein See. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blaiu, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker 
und Schwarz mit Weißhöhungen sowie mit blauen und oran-
gefarbenen Konturen . Auf der Rückseite der Abdruck ei.nes 
Siegels mit dem Wappen der Familie Praun, Nürnberg (An-
hang II, L). Mehrfach geklebt . 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Stilistisch verwandt zwei Teller im Osterreichischen Museum 
für angewandte Kunst, Wien (KhL 126 und 198). 
819 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 32,4 cm, H. 6,5 cm 
lnv. Nr. 233 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 17. - In der Mitte zwei Bäume, an denen das Wappen 
der Familie Behem zu Behemstein aufgehängt ist, flankiert 
von Saturn und Jupirter in der Tracht eines römischen Krie-
gers, ein Schwert auf der Schulter. Neben ihnen die Inschrif-
ten „Saturno" und „iupiter". Im Hintergrund ein See und 
Berge. 
B.emalt ,in Gelb, Or.ange, Blau, Grün, Ockerbraun und Vio-
lett mi.t Weißhöhungen sowie mit blauen, ockerfarbenen und 
orang,efarbenen Konturen. Auf der Unterseite vier konzen-
trische gelbe Kreiise. Mehrfach geklebt. Der Rand unten ge-
r~ngfügig ergänzt. Die Lippe etwas bestoßen. 
Mitglieder der Famil~e Behem, die weder mit der Patrizi.er-
famili,e noch mit der Baumeisterfamili,e oder der Glocken-
.gießerfamilie Behaim in Nürnberg identisch war, sind in der 
zweiten Hälhe des 16. Jahrhunderts i,n Nürnberg ansässig 
gewesen. Die Familie war anscheinend in erster Linie in Böh-
men (Prag) tätig (Auskunft von Gerhard Hirschmann, Nürn-
berg). Sie erhielt nach Siebmachers Wappenbuch (Bd. 6, 1. 
Abt., 2. Tei l, Abgestorbener bayerischer Adel) 1567 einen 
Wappenbrief, 1570 erfolgte für Erhard, Philipp und Georg 
Behem eine Wappenbes.serung. Diesem Wappen sche~nt das 
auf Kat. Nr. 819 und 820 wiedergegebene Wappen zu ent-
sprechen. 
Möglicherweise diente der Holzschniott von Jost Amman in 
,,Wappen Ull1d Stammbuch darinnen der Kayserlichen Maie-
stät, Chur und Fürsten etc.", Frankfurt 1579, als Vorlage. 
Gegenstück zu Kat. Nr. 820. 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 251. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
820 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 32,3 cm, H. 6,3 cm 
Inv. Nr. 494 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Form 17. - Die Komposition wie auf Kat. Nr. 819, mit 
Luna und Merkur, die sich einander zuwenden. Neben ihnen 
jeweils die Inschriften „Luna" und „merchurio". 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Ocker und Violett mi't Weißhöhungen sowie mit blauen und 
orangefarbenen Konturen. Auf der Rückseiire vier konzen-
tri,sche gelbe Kreise. Auf dem Boden der Abdruck eines un-
kenntlichen Siegels. Am Rand oben rechts geklebt . Die Lippe 
etwas bestoßen. 
Gegenstück zu Kat. Nr. 819. 
821 
Teller 
VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1570-1575 
Dm. 25 cm, H. 4,2 cm 
Inv. Nr. 600 
Verzeichnet i,n Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Joseph deutet die Träume seiner Mitgefangenen 
(1. Mose 40, 5-19). In einem tonnengewö lbten Raum mit 
einem Rundfenster an der Schmalseite und einer Tür steht 
Joseph, ein Schlüsse lbund in der Rechten, und legt dem Bäk-
ker und dem Mundschenken des Pharao ihre Träume aus. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun und 
Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf der 
Rückseite zwei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Bo-
den von der Hand des Domenico da Venezia (siiehe Kat. Nr. 
~38) in Schwarzblau di,e Inschrift: ,,Corno ioseff spiana 
lmsonio al copier et al forner". Di,e Glasur an der Lippe 
etwas bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt in den „Fi,gure de la biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
·de Rovi.Ile, 1564. Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 755 
~nd ei,n etwa gleichzeitig entstandener venez1.anischer Teller 








VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 23,8 cm, H. 5, 1 cm 
Inv. Nr. 155 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Tobias und Sarah (Tobi,as 8, 1-10). Tobias und 
Sarah knien betend vor dem Ehebett. Li:nks ein Kamin, in 
der Mitte ein Fenster. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ocker, Violett, 
Schwarz und Weiß miit Weißhöhungen sowi,e mit blauen und 
orangefarbenen Konturen. Auf der Rück.seine vier konzen-
trische gelbe Kre~e und auf dem Boden von der Hand des 
Domenico da Venez~ (siiehe Kat. Nr. 738) in Blau di·e In-
schrift: ,,giu(n)ta la note piena dogn.i / onore · langid con-
duoe / tobiia a goder la consorte / elleta ·". 
Nach dem Holzschnitt in den „Fi,gure de la biblia illustrate 
da stanze tmscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. Die Inschrift übernimmt nicht ganz voll-
ständig die Verse zu diesem Holzschnitt. 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 249. 
823 
Teller 
VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1570-1575 
Dm. 30,7 cm, H. 5 cm 
lnv. Nr. 205 
Verzeichnet iin Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. -Die Gefangennahme Chr,isti (Matthäus 26, 47-56). 
Judas, den Geldbeutel ün der Hand, tritt zu Christus, den die 
mit F,ackeln und Fahnen herbeieilenden Häscher ergr,eifen. 
Li.nks am Rand Petrus, der mit einem Messer einem der 
Kriegsknechte das Ohr abschneidet. Dahinter die Mauer des 
Gartens Gethsemane und auf einem Hügel die Stadt Jeru-
salem. Im Himergrund eine bergige Landschaft, am Himmel 
die Mondsichel. 
Bemalt in Gelb, Ockerorange, Blau, Grün, Braun, Grau, 
Weiß und Violett mit Weißhöhungen und mit blauen Kon-
turen. Auf der Rück.seine vi.er konzentrische gdbe Kreise 
und von der Hand des Domenico da Venezia (siehe Kat. Nr. 
738) in Blau diie Inschrift: ,,aperta mente il tradi/ tor di iuda 
p( er) ehe convien / coll basio quello schprio (sie)". 
Die drei Hauptfiguren gehen möglicherweise sei•tenverkehrt 
auf den Holzschnitt von Bernard Salomon in den „Figure 
de! nuovo testamento", Lyon, Jean de Tournes, 1554, zu-
rück. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 824 und 825. Verwandt auch ein 
Teller mit Christus und Veronika im Goethe-National-




VENEDIG, Domenico da Venezia, um 1570 
Dm . 30,9 cm, H. 5,2 cm 
Inv. Nr. 637 
Verzeichnet i111 Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 8. - Kreuzigung Christi (Matthäus 27, 33 ff.). Chri-
stus iot zwischen den beiden Schächern ans Kreuz geschlagen. 
Links Longinus, iim Vordergrund zwei Kriegsknechte, di1e um 
das Gewand Christi würfeln . Rechts die in Ohnmacht gesun-
kene Mari,a mit Johannes und zwei Frauen. Hinter einer Bo-
denschwelle eine Gruppe von Kriegern, im Hintergrund auf 
einem Hügel Jerusalem vor einer Berglandschaft. Am düste-
ren Himmel Sonne und Mond. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Grün, Grau, Violett, Ocker· 
bra,un und Weiß mit Weißhöhungen und blauen Konturen. 
Auf der Rückseite fünf konzentrische ge lbe Kreise. 
Eng verwandt mi t Kat. Nr. 823 und 825. 
825 
Buckelscha!.e mit Fuß 
VENEDIG, Dornenico da Venezia, um 1570-1575 
Dm . 29 cm, H . 7 cm 
Inv. Nr. 995 
Verzeichnet in fnv entar H 33 (1771-1806). 
Auf angesetztem Fuß ei ne Schale mit fächerförmig ange-
ordneter Buckelung. - Die Aussetzung des Propheten Jonas 
(Jonas 1, 15- 16). Aus einem mit vo llem Segel dahinfah-
renden Schiff werfen drei Männer den Propheten in die stür-
mische See, wo ihm der Walfisch mit weit aufgerissenem Maul 
entgegenschwimmt, um ihn zu verschlingen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Graubraun, Braun, 
Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen, 
orangefarbenen und braunen Konturen. Auf der Rückseite 
zwei kon zentrische ge lbe Kreise. Der Fuß teilweise ausge-
brochen. Di,e Lippe geringfügi g bestoßen. 
Di,e Komposition möglicherweise unter Anlehnung an den 
Holzschnitt in den „Figure de Ja biblia illustrate da stanze 
tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume de Roville, 
1564. 







VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezi.a, um 1570 
Dm. 30 cm, H. 5,2 cm 
Inv. Nr. 27 
Verze~chnet iin Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Auferweckung des Lazarus (Johannes 11, 41 ff.) . 
Chri,stus mit seinen Jüngern vor dem Grab des Lazarus, der 
von einem Juden gestützt am Rand des Grabes sitzt. Hinter 
ihm knien Maria ,und ihre Schwester Martha. Rechts eine 
Gruppe von Juden und eine Stadtmauer mit cinem Tor, das 
den Blick in die Stadt freigibt. Im Hintergrund ein See vor 
hohen Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett, Ocker-
braun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
blauen und ockerbra,unen Konouren. Auf der Rückseite fünf 
konzentri,sche gelbe Kreise und von der Hand des Domenico 
,da Venezia (si,ehe Kat. Nr. 738) in Blau die Insd1rift: ,,lazaro 
mono legato / e sepullto di quatro giorni / coroto et spucol-
lente · da/ la divina bonta di dio / resusitato". 
Die Komposioion nimmt seitenverkehrt Motive aus dem 
Holzschnitt von Bernar,d Salomon ,in den „Fiigure del nuovo 
testamento", Lyon, Jean de Tournes, 1554, aiuf. Die ersten 
zwei Verszeilen zu di,esem Holzschnitt sind als Inschrift des 
Tellers übernommen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 827. Verwandt auch drei Teller 
mit der Fußwaschung Christi, dem Abendmahl und Christus 
in der Vorhöll.e im Goethe-Nationalmuseum, Weimar (IK 
37, 36 und 38). 
827 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venez~a, um 1570 
Dm. 31 cm, H. 5,5 cm 
Inv. Nr. 592 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Das Pfingstwunder (Apostelgeschichte 2, 1-4). 
In eiiner halbkreisförmigen Rotunde von klassischen Archi-
t,ekourformen sitzen Maria und diie Jünger. über Maria die 
Taube des HI. Geistes in einer Aureole, von der kleine Flam-
men auf die Versammelten herabschweben. 
Bemalt lil1 Gelb, Rotorange, Blau, Grün, Grau, Violett und 
Weiß mit Weißhöhungen sowie mi.c blauen, orangefarbenen 
und brau,nen Konturen. Auf der Rückseite vier konzentr,ische 
gelbe Kreise. Diie Glasur an der Lippe geringfügig abge-
sprungen. 




VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 30,7 cm, H. 5,1 cm 
Inv. Nr. 640 
Verzeichnet i,n Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 8. - Ecce homo (Johannes 19, 1 ff.). Auf den Stufen 
eines Palastes steht zwischen Pi latus und einem Kriegsknecht 
Christus, mit einem Purpurmantel bekleidet, die Dornen-
krone auf dem Haupt und ei,n Rohr als Zepter in den Hän-
den. Rechts ei:ne Gruppe von Juden, deren Anführer mit Pi-
latus spricht. Im Hintergrund zwischen antik1sierenden Ge-
bäuden und einer Arkadenreihe Ausblick in eine ferne Berg-
landschaft. 
Bemalt i,n Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett, Braun 
und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen. Auf 
der Rückse·ite vi,er konzentrische gelbe Kreise und auf dem 
Boden von der Hand des Domenico da Venezia (siehe Kat. 
Nr. 738) in Blau di,e Inschrift: ,, ... re (der Anfang des Wor-
tes unleserlich) pillato ehe iudei / si sia sacii di ver iesu / tuto 
fragillato ma / tit~ [ = tutti] gridando muoia muo/ ia · 
christo ·". Di,e G lasur an der Lippe geringfüg1g abger1eben. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in den „F,igure 
de! nuovo testamento", Lyon, Jean de Tournes, 1554. 
Eng verwa,ndt mit Kat. Nr. 829-831. Verwandt auch zwei 
Teller mit dem ungläubigen Thomas und der Himmelfahrt 
Christi im Württembergi,schen Landesmuseum, Stuttgart 
(Krongut 62 und 240 a), und zwei Buckelschalen mit der 
Taufe des Kämmerers ~m Jordan und mit einer ungedeuteten 
alttestamentar ischen Szene im Hetjens-Museum, Düsseldorf 
(Inv. Nr. 17423 und 1918 - 2). 
829 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 30,6 cm, H . 4,9 cm 
Inv. Nr. 588 
Verzeichnet iJ11 Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Christus vor Karphas (Matthäius 26, 57 ff.) . 
Unter einem Baldachin thront rechts Kaiphas, der seine K lei-
.der zerreißt. Vor ihm steht eün Krie~er mit beschwörend er-
hobener Hand, den Blick zu Christus gewendet, der gefesselt 
vor einer Gruppe von Kriegsknechten steht. Im Hintergrund 
e1ne Loggia und ein Pal.ast. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Grün, Grau, Violett, Braun 
und Weiß mit Weißhöhungen sowi,e m~t blauen und grauen 
Konturen. Auf der Rückseiite fünf konzentriische gelbe Kreise 
und von de r Hand des Domenico da Venezia ( s•i,ehe Kat. Nr. 
738) in Blau die Inschrüft: ,,caifas i,esu davanti a lui me/nato 
mallui darabi si stracio / Ja vesta ma un mi,11,istro crudel li 
bate Ja faci,a / p( er )ce [ = perche] el ver [ = i,l vero] lo 
tacia". Die Glasur an der Lippe geringfügig abgerieben. 
Die figur des Kaiphas sei,tenverkehrt zu dem Holzschnitt 
von Bernard Salomon in den „Figure de! nuovo testamento", 
Lyon, Jean de Tournes, 1554. 






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 30 cm, H. 5,8 cm 
Inv. Nr. 541 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Die Verspottiung Christi (Matthäus 27, 27-30). 
In einem Hof sitzt Christus mit der Dornenkrone, hinter ihm 
zwei Männer mit Stäben, vor ihm kniet ein Soldat, der ein 
Rohr al,s Zepter in der Hand hält. Rechts zwei Greise. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Violett, Braun 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und grauen 
Konturen. Auf der Rückseite fünf konzentriische gelbe Kreise 
\JJnd von der Hand des Domenico da Venezia (si,ehe Kat. Nr. 
738) in Blau die Inschrift: ,,qui vedi o chrestian · ill · / tuo 
iiesu esser fragiellato / innanzi al popol tristo / ma tuti grida 
moia · moia · / · christo ·". 
Seitenverkehrt zu dem Holzschnitt von Bernard Salomon in 
den „Figure del ruuovo testamento", Lyon, Jean de Tournes, 
1554. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 828, 829 und 831. 
831 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 30 cm, H. 5,5 cm 
Inv. Nr. 710 
Verzeichnet i111 Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Joseph vor Pharao (1. Mose, 37 ff.). In einem 
Innenraum thront unter einer Draper,ie Pharao, vor ihm 
kniet mit bittend erhobenen Händen Joseph. Rechts ei111e 
Gruppe von Männern, links neben dem Thron ein Krieger, 
der auf Joseph weist . Im Hintergrund durch ei111en Tor-
bogen ein Ausblick in eine Land,schaft mit Gebäuden vor 
fernen Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gri.in, Grau, Violett, Schwarz 
und Weiß mit Weißhöhungen sowue mit blauen und grauen 
Konturen. Auf der Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise 
und auf dem Boden von der Hand des Domenico da Vene-
zia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau die Inschrift: ,,Corno iosef 
fu mandato / avanti a faraon·". Mehrfach geklebt. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in den „Figure 
de! vecchio testamento", Lyon, Jean de Tournes, 1554. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 828-830. 
832 
Schale 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 20,2 cm, H. 4,4 cm 
Inv. Nr. 25 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Vor einer fernen Berglandschaft Amor mit ei-
nem Steck~npferd und einer Rune. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Blau, Grün, Braun und Weiß 
miit Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbenen 
Konturen. Auf der Rückseite auf rotem Lack der Abdruck ei-
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nes Wappens,Legels der FamiJie Olhafen, Nürnberg (Anhang 
II , I). Die Lippe geringfügig bestoßen. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 833 und 834. Von derselben 
Hand ein Teller mit einem schmiedenden Amor im Oster-
reichischen Museum für angewandte Kunst, W~en. 
833 
Kleine Schale 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm . 20,2 cm, H. 4,5 cm 
Inv. Nr. 175 
Verzeichnet i.n Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Amor steht frontal vor einer fernen Bergland-
schaft und bli ckt auf ei nen Apfel in seiner erhobenen LLnken, 
während er in der gesenkten Rechten eunen Zweig hält. 
Bemalt in Ge lb, Braunorange, Blau, Grün, Braun, Violett 
und Weiß mit Weißhöhungen sowi,e mit blauen und orange-
farbenen Konturen. Auf der Rückseite auf rotem Lack der 
Abdruck ein es Siegels mit dem Wappen der Familie Ol-
hafen, Nürnberg (Anhang II, I). Links am Rand ergänzt. 
Eng ver wandt mit Kat. Nr. 832 und 834. 
834 
Napf 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570- 15 75 
Dm. 13,3 cm, H. 5,9 cm 
In v. Nr. 375 
Verze ichn et in In venta r H 33 (1771-1806). 
Napf mi t konischer Wandung auf schmalem Standring. -
Amor, einen PrLichrekorb im rechten Arm, e~nen Apfel in der 
erhobenen linken Hand, steht vor einer fernen Bergland-
schaft. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Blau, Grün und Weiß mit 
blauen und orangebraunen Konturen. Auf der Außenseite 
der Wandung vier orangefarbene Kreise. Lippe und Stand-
ring etwas bestoßen. 






VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 21,4 cm, H. 4,5 cm 
lnv. Nr. 1080 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 13. - Leda mit dem Schwain. Le<la sitzt nach links 
gewendet vor einer f.ernen Berglandschaft auf einem Fels-
block und hält den Schwan in ihren Armen. 
Bemalt in Gelb, Omnge, Blau, Gelbgrün, Grau, Schwarz-
braun u111d Weiß mut W:eißhöhungen sowie mit orangefarbe-
nen und braiunen Konturen. 
Ein Teller aus derselben Werkstatt und rni•t der gleichen 
Komposiicion i.m Württembergischen Landesmuseum, Stutt-
gart (B 139/9). 
Eng verwandt mut Kat. Nr. 836. Von derselben Hand drei 
Teller im Osterreichüschen Museum für angewandte Kunst, 
Wien (KhL 119,153 und 194). 
836 
Schale 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 25,6 cm, H. 5 cm 
lnv. Nr. 620 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 5. - Abbundanti,a steht mit einem Füll-
horn, in einen wehenden Mantel gekleidet, am Ufer ,eines 
Sees. Im Vordergrund links eine Baumgruppe. 
Bemalt Ün Gelb, Orange, Blau, Grün, Rotbraun und Ocker-
braun mit Weißhöhungen sowiie mit blauen und orangefarbe-
nen Konturen. Auf der Rückseite der verschlagene Abdruck 
eines Wappensiegels. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 835. 
837 
Teller 
VENEDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 23,9 cm, H. 4,8 cm 
lnv. Nr. 77 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Prudentia sitzt nach links gewendet vor einer 
an zwei Bäumen befestigten Draperi,e auf einem Fels. In der 
Rechten hält sie eilflen Spiegel, i111 dem sie ihr Antlitz be-
trachtet. Im Hintergrun,d ein See vor hohen Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orang,e, Blau, Grün, Grau, Violett, Braun 
und Weiß mit blauen und orangefarbenen Konturen. Die 
orangefarbene Lippe blau abgesetzt. Auf der Rückseite drei 
konzentrische gelbe Kreise. Mehrfach geklebt. Am Rand oben 
sowie entlang den Bruchflächen ergänzt, teilweise wi,eder aus-
gebrochen. Die Lippe beschädigt. 




VEN EDIG, Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
Dm. 25 cm, H. 4,3 cm 
In v. Nr. 501 
Verzeichn et in In ventar H 33 (1771-1806). 
fo rm 3. - Daniel beweiist di,e Unschuld der Susanna (Da-
ni el 13, 28-59). Vor einem Palast thront unter einem 
Bald achin der Prophet Danid, neben ihm steht eine weinen-
de Frau (Susanna ?). Daniel wendet sich zu einer herbei-
eilenden Prau, neben der ein Krieger mit einem Schüld steht . 
Tm Mit te lgrund links eine Ruine, dahinter eine Bergland-
schaft. 
Bema lt in Gelb, Orang.e, Blaiu, Grün, Graiu, Braun und Vio-
lerr mir Weißhöhungen sowie mit blauen, orangefarbenen 
und braunen Konmren . Auf der Rückseite vüer konzentri-
sche gelbe Kreise und von der Hand des Domenico da Ve-
nez ia (s iehe Kat. Nr. 738) in Blau die Inschrift: ,, s,i mani -
fcs ta tuti gli / innocenti susana schan/ pa dalla infidia giente". 
Die Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de Ja biblia illustrate 
da stanze ouscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Rov ille, 1564. 
Eng verwandt mit Kat. Nr. 837 und 839. Ein stilistisch eng 
ve rwa ndter Teller nach der gleichen Vorlage im Württem-
bergischen Landesmuseum, Stuttgart (Krongut 45). 
839 
Tell er 
VENEDIG Werkstatt des Domenico da Venezia, um 
1570-1575 
D m. 30, 5 cm, H . 5,9 cm 
ln v. N r. 1138 
Verze ichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 8. - Byblis wird in eine Quelle verwandelt (Ovid, 
Metamorphosen IX, 635 f.). Byblis stürzt vor einem Baum 
zu Boden. Eine Nymphe hält ihren Kopf, während ihrem 
Mund eine Quelle entspringt. Von rechts ei len zwei Gefähr-
t inn en herbei. Links ein Fels, im Hintergrund ei,n See mit 
Ortschaften und Bergen am jenseitigen Ufer. 
ß en1 a lt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Braun, Schwarz 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mi.t blauen und orange-
farbene n Konturen . Auf der Rückseite von der Hand des 
Domeni co da Venezia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau die In-
schri ft: ,, bibliche mutata in fonte". 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
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840 
Teller Farbtafel 16 
VENEDIG, Domenengo Becer, um 1570- 1575 
Dm. 24,9 cm, H. 3,9 cm 
Inv. Nr. 383 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Horatius Codes (Livius, Ab urbe condita II, 10). 
Horatius Codes verteidigt sich, mit erhobenem Schwert auf 
deim sich aufbäumenden Roß sitzend, gegen zwei von links 
heranstürmende Kri,eger, während hirnter ihm e.in Soldat die 
Brücke zerstört. Rechts ein verfallenes Gebäud·e, im Hinter-
grund ein See vor einer fernen Berglandschaft. 
Bemale in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, VLolett, 
Braun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowi,e mit 
blauen und braunen Konturen. Auf der Rückseite drei kon-
zentrische gelbe Kreise und in Blau die Inschrift: ,,orac10 · 
romano · / · domenengo becer · / · feci". 
Dieser Teller ist das einzige bekannte Exemplar, das „do-
menengo becer" signiert ist. Rackham hat erwogen, ob die-
ser Maler mit Domeni,co da Venezia (siehe S. 409) identisch 
,ist (Rackham, Catalogue, S. 326). Honey hatte die Signatur 
fälschlich mit einer der 1568 datierten Arbeiten des Dome-
nico da Venezia (siehe Kat. Nr. 737) verbun,den (Honey, 
Ceramic Art, S. 642). Stiliisti1Sche Beziehungen zu den Majo-
liken des Domenico da Venezia siITTd zweifellos vorhanden. 
Auch d.ie Handschrift zei,gt Verwandtschaft zu den von Do-
menico da Venezia s•igni,erten Exemplaren (siehe Kat. Nr. 
737, 738 und 800). Da die Inschrift jedoch sehr kurz ist, 
wird sich nicht feststellen lassen, ob es sich hier um die Hand-
schrift des Domenico da Venezia handelt. Di.e Inschriften 
auf den Majoliken Kat. Nr. 841 und 842, di,e mit Sicherheit 
von demselben Maler wie der „domenengo becer" signierte 
Teller stammen, zeigen allerdings eine Beschriftung von Do-
menico da Venezia. Daraus wird man schließen dürfen, daß 
Domenengo Becer in der Werkstatt des Domenico da Venezia 
tätig war. Es muß jedoch vorläufig offenbbben, ob Do-
menengo Becer ein Mitarbeiter des Domenico da Venezia 
war oder mi,e di.esem selbst .identisch ist. 
Von demselben Maler Kat. Nr. 841-846. Stilistisch eng ver-
w.andt auch ein Exemplar im Österreichischen Museum für 
angewandte Kunst, Wien (KhL 197). 
Lit.: Graesse, Führer für Sammler von Porzellan und Fayen-
c,e, Steinzeug, Steingut usw., 15. Aufl., Berlin 1919, S. 66 
Nr. 2, fälschlich mit der Jahreszahl 1568. - Rackham, Cata-




VENEDIG, Domenengo Becer, um 1570-1575 
Dm. 24,8 cm, H. 4,8 cm 
Inv. Nr. 396 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Die Töchter des Anios (Ovid, Metamorphosen 
XIII, 650 ff.). Von links eilt ein Krieger herbei und deutet 
auf einen Turm, auf dessen Zinnen die Töchter des Anios 
stehen und sich in Tauben verwandeln. Links vorn ein Baum, 
im Hintergrund ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Blau, Hellgrün, Grau, Braun, 
wenig Violett und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen 
sowi,e mi,t ocker- und orangefarbenen, blauen und grauen 
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Konturen. Auf der Rückseite v~er konzentrische gelbe Kreise 
und auf dem Boden von der Hand des Domenico da Vene-
zia (siehe Kat. Nr. 738) in Blau die Inschrift: ,,figli-uole · di 
anio · re · / sacerdote in delfo mu/ tate in cholonbe ·". Die 
Fahne an zwei Stellen ausgebrochen und in Scherben erhalten. 
Die Lippe etwas bestoßen. 
Von demse lben Maler wie Kat. Nr. 840 und 842-846. 
842 
Fragmente einer Schale mit Fuß 
VENEDIG, Domenengo Becer, um 1570- 1575 
Dm. ni cht mehr rekonstruierbar 
Inv. Nr. 1057 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Variante von Form 17. - Die Verwandlung der Io (Ovid, 
Metamorphose n I, 600 ff.). Unter ei nem Baum lagert Ju-
piter, einen Stab in der Rechten. In den Wolken erscheint 
Juno, auf die in eine Kuh verwandelte Io weisend. 
Bemalt in Ge lb, Rocorange, Blau, Gelbgrün, Grau, Ocker-
braun, Violett und Weiß mit blauen, orangefarbenen und 
grauen Konturen. Auf der Rückseite zwei konzentrische gel-
be Kreise und auf dem Boden von der Hand des Domenico 
da Venez ia (siehe Kat. Nr. 738) in Schwarzbraun die In-
schrift: ,,Jo mtaco (sie) in · / · vacha ·". In Scherben, teil-
weise gek I ebt. 
Nach dem Hol zschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 190 (siehe dort). 
Von demselben Maler wie Kat. Nr. 840, 841 und 843-846. 
843 
Schale 
VENEDIG, Domenengo Becer, um 1570- 1575 
Dm. 19,9 cm, H. 4,3 cm 
Inv. Nr. 610 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Vulkan schmiedet auf seinem Amboß emen 
Pfeil. Links eine Baumgruppe, im Hintergrund eine Berg-
landschaft. 
Bemalt in Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Ocker-
braun, Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen 
und orangefarbenen Konturen. 






VENEDIG, Domenengo Becer, um 1570-1575 
Dm. 16,4 cm, H. 3,4 cm 
lnv.Nr.119 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Kadmus tötet den Drachen (Ovid, Metamor-
phosen III, 28 ff.). Ka,dmus stößt sei,nen Speer dem Drachen 
ins Maiul, dessen Schwanz sich um eiinen Baum windet. Im 
Hintergrund f.erne Berge. 
Bemalt ~n Gelb, Braunorange, Blau, Grün, Grau, Braun, we-
nig Violett und Weiß mit W eißhöhungen sow,ie mit blauen 
·urud orangdiarbenen Konturen. Auf der Rückseite zwei kon-
zentrische ielbe Kreise UU1d auf dem Boden von ,der Hand 
des Domeni.co da Venezi,a (siehe Kat. Nr. 738) i,n Blau die 
Inschrift: ,, Cadmo ucide · / · ~l · serpente ·". Mehrfach ge-
klebt. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Von .demselben Maler wie Kat. Nr. 840-843, 845 und 846. 
845 
Schale 
VENEDIG, Domenengo Becer, um 1570-1575 
Dm. 20,2 cm, H. 4,3 cm 
Inv. Nr. 1125 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 13. - Eine Nereide, eine Mondsichel auf dem Haupt, 
gleitet auf einem Delphin über das Meer. Links im Hinter-
grund eine bergige Uferlandschaft. Oben rechts öffnet sich 
der Himmel. 
Bemalt iin Gelb, Orange, Bla,u, Grün, Grau, Braun, wenig 
Violett und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
orangefarbenen Konturen. 
Von demselben Maler wie Kat. Nr. 840-844 und 846. 
846 
Schale 
VENEDIG, Domenengo Becer, um 1570-1575 
Dm. 25,8 cm, H. 4,9 cm 
Inv. Nr. 677 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Ein Krieger in antibscher Rüstung mit einem 
Schild in der Linken und erhobenem Schwert in der Rechten 
schrei,tiet nach links. Am linken Biildrand ein Baum, im Hin-
tergrund eine Berglandschaft mit Ortschaften. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun und 
Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und orangefarbe-
nen Konturen. Die Lippe etwas bestoßen. 




VENEDIG, um 1565 
D m. 24,8 cm, H. 5,9 cm 
In v. Nr. 11 34 
Alte r Bestand. Nacht rag von 1876 in In ventar H 33 (1771 -
1806 ). 
Form 13. - E in R ei,te r und ein a ls Rückenfigur gegebener 
K ri ege r in römischer Rüstung kämpfen mit Schw ertern ge-
geneinand er. L inks ein von Bäumen besoa.ndener Fels. Im 
Hintergrun d ein e Ufe rl andschaft mit hohen Bergen. 
Bemalt in Gelb, O range, Bl au, G rün, Ockerbraun, Olivgrau 
u nd Weiß sowie mit blauen und ockerfa rbenen Konturen. 
M ehrfach gekl ebt. 
848 
Te ll er Tafel 43 
VENED [C, um 1565-1575 
D m. 20 cm, H. 7,3 cm 
In v. Nr. 630 
Verzeichn et in In venta r H 33 (1771- 1806). 
Form 23. - Pan und Syrinx (Ov id, Metamorphosen I , 
689 ff.). Pan verfo lgt di,e mit klagend erhobenen A rmen fli e-
hende Sy rin x, deren M antel er bereits gefaßt ha t. N eben ei-
nem ß a um rechts di,e in Schi lfrohr verw andelüe Nymphe. 
Lin ks ei n Pl ußgott an einer Quelle. Im Hintergrund noch-
mals die Verfo lgun g der SyrEnx durch P an. Auf der bre iten 
Fahne Kampfszenen, da runter eine Schl acht auf einer 
Brücke. 
Bemalt in Ge lb, R oto range, Braunoran ge, Bl au, Gelbgrün, 
Grau, Ockerb raun , Vio lett , Schw arzbraun und \X'eiß mit 
Weißhöhun gen sowie mi t bl auen und od<erbra unen Konwren. 
Die Fahn e an der L ippe und gegen den Steigbord jeweil s 
du rch einen we ißen, blau ornamentierten Krei s abgesetzt. 
Die Rü ckse ite aiuf W andun g und Boden bedeckt mi t koJ1 zen-
tri schen K reisen in Blau, Gelb und Orange. Auf dem Boden 
in Bla u d ie Inschrift: ,,sa riga · i•ncha · / na · ·". 
Die Gesta lt der Syrinx mög licherweise nach der gleichen, 
bisher unbesti mm ten Vorl age w ie Andromeda auf Kat. Nr. 
849. Der R eite r auf der Fahn e rechts nach einem anon ymen 
Sti,ch aus der Schul e von Fonta inebleau (B. X VI, 394, 47). 
Nach der gleichen Vorl age K at . Nr. 794 (si,ehe dort) . 






VENEDIG, um 1565-1575 
Dm. 39,7 cm, H. 6,8 cm 
Inv. Nr. 756 
Geschenk Fr.iedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Form 23 mi-t unterseiüg profilierter Lippe. - Perseus und 
Andromeda (Ovid, Metamorphosen IV, 670 ff.). Im Zentrum 
,der Komposiition an einen Felsen gefesselt Andromeda, links 
am Ufer des Meeres der Drache. Darüber erscheint in den 
Wolken Perseus, während Pegasus nach rechts davonfliegt. 
Im Vordergrund Pers·eus, der das Haupt der MecLusa ergreift, 
deren Leub zu Füßen Andromedas liegt. Itechts ein altes 
Paar. Im Hintergrund das Meer und eine Stadt am jensei-
tigen, bergigen Ufer. Auf der Fahn,e vor einem Grund aus 
Quadermauerwerk oben eine Kartusche mit einem Fabel-
wesen, flankiiert von Sphingen auf einer Konsok Auf dem 
unteren Halbrund eine Schlacht. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Braun, Violett 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und braunen 
Konturen. Die Fahne an der Lippe und gegen den Steigbord 
jeweils durch einen weißen, blau ornamenüerten Kreis ab-
gesetzt. Die Rückseite ist einschließlich des Bodens bedeckt 
mit konzentrischen Kreisen in Gelb, Orange und Blau. Unter-
halb der Lippe ein Lorbeerkranz, auf dem Steigbord eine 
fortlaufende Ranke. Auf dem Boden in Blau di,e Inschrift: 
„DI ANDROMEDA ET / PERSEO". Rechts am Rand ein 
Haarriß. Die Glasur an der Lippe etwas bestoßen. 
Die Gestalt der Andromeda möglicherweise nach der gleichen, 
bisher unbestimmten Vorlag,e wi,e Syrinx auf Kat. Nr. 848. 
Von demselben Maler wie Kat. Nr. 848. 
850 
Teller 
VENEDIG, um 1565- 1575 
Dm. 24,6 cm, H. 2,8 cm 
Inv. Nr. 218 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Eine junge Frau sitzt mit wehendem Mantel auf 
einem Fels und hält mit beiden Händen eine große Amphora. 
Links eine Baumgruppe, im Hintergrund eine Bergland-
schaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Grau, Ocker-
braun, Violett und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen 
Konturen. Die Glasur an der Lippe bestoßen. 
Wohl von demselben Maler Kat. Nr. 851. Sti listisch ver-
wandt ein Exemplar iim Württembergischen Landesmuseum, 




VENEDIG, um 1565-1575 
H. 31,2 cm, Dm. 13,2 cm 
Inv. Nr. 301 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf profiliertem Fuß ein eiförmiger Gefäßkörper mit hohem, 
verengtem Hals, rundem Ausguß und ausgeschnittener Mün-
dung, düe sich seitlich in zwei Voluten aufrollt. Der steil auf-
ragende Henkel setzt an der Schulter über einer plastischen 
Satyrmaske an. - Vi,elleicht Venus mit Amor und Mars. In 
einer Landschaft sitzt auf einem Stein eine junge Frau und 
stillt ein Kind, während von rechts ein Krieger mit Schild 
und Speer herantritt. 
Bemalt Ün Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Ocker, Ocker-
braun und wenig Violett nli<t Weißhöhungen sowi,e mit 
blauen und ockerfarbenen Konturen. Der Henkel sowie teil-
weise der Ausguß ergänzt. 
Wohl von demselben Maler wie Kat. Nr. 850. 
852 
Fragmente einer Schale mit Fuß 
VENEDIG, um 1570-1580 
Maße nicht bekannt 
lnv. Nr. 1195 
Alter Bestand. Nach trag von 1936 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form nicht mehr rekonstruüerbar. - Leda mit dem Schwan. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Violett und 





Fragment einer Schale 
VENEDIG, um 1570 
Dm. 24,9 cm, H. 5,2 cm 
Inv. Nr. 1198 
Verzeichnet i,n Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Die Völlerei. Im Vordergrund einer Landschaft 
mit antikisierenden Gebäuden links und Bergen am Ufer 
eines Sees sitzt auf ,einem Fels eine wei.bliche Gestalt mit ei-
nem überlangen, gewundenen Hals, den Blick auf eine golde-
ne Schale in i<hrer rechten Hand gerichtet, während sie ~n 
der linken einen Korb mit Früchten hält. über ihr ein Band 
mi•t der Inschrift „La gola ogni virtu dase [ = da se] / cha 
sbandita" in Blau. 
Bemalt in Gelb, wenig Orange, Blau, Grün, Grau, Ocker 
und Schwarzbraun mi.t Weißhöhungen und mit blauen Kon-
turen. Mehrfach geklebt. 
854 
Fragment ei,nes Tellers 
VENEDIG, um 1570-1580 
Dm. ca. 34,5 cm, H. ca. 5 cm 
Inv. Nr. 1200 
Alter Bestand. Nachtrag von 1936 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 7. - Darstellung des Monats Juni. In einer hügel-
reichen Landschaft rechts ei<n Brunnen, ain dem eiin Mädchen 
Schafe tränkt, während eine jun ge Frau links unter einem 
Baum sitzend ei<n Schaf schert. Neben ihr ein Hirt, der ein 
anderes hält. Im Mittelgrund ein Hirt mit seiner Herde. 
Bemalt i,n Gelb, Orange, BLau, Grün, Grau, Olivgrau, Braun-
orange, Schwarzbraun, Weiß und sehr weni,g Violett mi:t ge-
ringfügigen Weißhöhungen sowie mit blauen und grauen 
Konturen. Auf der Schausei<te unten ein aufgeklebter Zettel 
miit der Bemerkung: ,,Scherben ohne Nr.". Auf der Rückseite 
fünf konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden in Blau 
die Buchstaben „Gi(u) .. ", der Rest der Inschr,ift ist weg-
gebrochen. Mehrfach geklebt. 
Nach der gleichen, bisher unbestimmten Vorlage wie die ent-
sprechende Monatsdarstellung auf Kat. Nr. 738. 
855 
Teller 
VENEDIG, um 1575 
Dm. 30,9 cm, H. 4,9 cm 
Inv. Nr. 907 
Geschenk der Markgräfin Sophie Karoline von Bayreuth, 
1771. Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Christus und die Samariterin am Brunnen (Jo-
hannes 4, 6-28). Unter einer Baumgruppe siitzt Chrtlstus 
am Brunnen und spricht zu der Samariterin, die ihren Krug 
miit Wasser füllt. Hunter einer kleinen Mauer auf einer An-
höhe eine Stad>t, aus der Spaziergänger kommen. 
Bemalt in Gelb, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker, Grau, 
Braun und Weiß mi.t Weißhöhungen sowie mit blauen und 
ockerbraunen Konturen. An der Lippe, jeweils blau abge-
setzt, ein gelber und ein weißer, blau ornamentierter Kreis . 
Die Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figrure de! nuovo testamento 
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illustrate di belli~ime stanze volgari da Gabriele Symeoni", 
Venedig, Eredi di Nicolo Bevilacqua, 1575. 
Von demselben Maler Kat. Nr. 856 und 857. 
856 
Schale 
VENEDIG, um 1575 
Dm. 24,7 cm, H. 5,6 cm 
Inv. Nr. 973 
Verzeichnet i,n Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Unter einer Draperie sitzt ein bärtiger ~nn mit 
einem Stab ~n der Hand auf einem Stein. Links ein junger 
Baum, im Hintergrund eine Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grü,n, Grau und Olivbraun 
mit Weißhöhungen und blauen Konturen. An der Lippe ein 
gelber und ein weißer Kreis, jeweils blau abgesetzt. 
Von demselben Mal er wie Kat. Nr. 855 und 857. Verwandt 
ein Teller im Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart 
(B 139/ 136). 
857 
Schale mit Fuß 
VENEDIG, um 1575 
Dm. 24,2 cm, H. 6,6 cm 
Inv. Nr. 897 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 17. - Die Versuchung Christi (Matthäus 
4, 3-10). Vor einem Felsen sitzt Christus auf einem Stein. 
Der Satan tritt in Gestalt eines bärtigen, alten Mannes mit 
Vogelfüßen z u jhm, um ihm ei nen Stein zu reichen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Bl aiu, Grün, Grau, Ockerbraun und 
Violett mit Weißhöhungen und mit blauen Konturen . Auf 
der Rückseite ei,n konzentrischer gelber Kreis an der Lippe. 
Der Rand links oben ausgebrochen. 
Nach dem Holzschn ~tt von Bernard Salomon in den „Figure 
de! vecchio testamento", Lyon, J ean de Tournes, 1554. 
Von demselben Maler wi,e Kar. Nr. 855 und 856. 
858 
Teller 
VENEDIG, um 1575 
Dm. 16,3 cm, H. 2,5 cm 
In v. Nr. 658 
Verzeichn et in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Ein geflü gelter Putto, eine Schalmei blasend, 
schreitet vor einer fernen Berglandschaft nach links. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ocker, wenig Violett 
und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blaiuen und orange-
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859 
Teller 
VENEDIG, um 1575-1580 
Dm. 30,4 cm, H. 4,6 cm 
Inv. Nr. 641 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Der barmherziige Samariter (Lukais 10, 30-34). 
Vor eiiner Bau,mgruppe der Samariter, der den Verwundeten 
aufzurichten versucht und in seine Wunden öl gießt. Im 
Mittelgrund der Pries,ter und, in einem Buche lesend, der 
Levit, während rechts zwischen den Bäumen die Räuber 
davongehen. 
Bemalt iin Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Braun, 
wenig Violett, in Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und 
mit blauen Konturen. Auf der Rückseite fünf konzentrvsche 
gelbe KreLse und auf dem Boden in Bla,u di,e Inschrift: ,,chi 
glj altri · aiuta a quei · pros,in/edeto dal mondo · e dio ama-
to · / e bnedew.". Die Glasur an der Lippe abg,erieben. 
Unter Anlehnung an den Holzschnitt von Bernard Salomon 
in den „Figure del nuovo testamento", Lyon, Jean de Tour-
nes, 1554. Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 787. 
860 
Schale 
VENEDIG, um 1580-1595 
Dm. 31,8 cm, H. 5,6 cm 
Inv. Nr. 703 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Der Bucintoro, das Staatsschiff der Stadt Ve-
nedig, anif der Ausfahrt des Dogen zu seiner symbolischen 
Vermählung mi.t dem Meer. Auf dem von Säulen getrag,enen 
Oberdeck sitzen die Senatoren und rechts am Heck der Doge. 
Am Bug, den die Gestalt der Justitia schmückt, eine Gruppe 
von Männern, die einen Baldachin, Fahnen und Kerzen hal-
ten. Am Mast weht die Fahne der Stadt, auf dem Deck steht 
der Gonfaloniere, der das Wappen des Dogen hält, das sich 
als dasjenige des Nicolo da Ponte .identifizi,eren läßt (Doge 
von 1578 bis 1595). Im Hintergrund eine Ansicht der Piaz-
zetta di San Marco, di,e die charakteristischen Monumente 
des Platzes teilweise ungenau wiedergibt. Dies gilt vor allem 
für rue seLt 1533 neben der Libreria von Jacopo Sansovino 
errichtete Zecca. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, sehr wenig Grün, in Ocker, 
Braun, sehr wenig Violett, in Schwarz und Weiß mit Weiß-
höhungen und mit braunen Konturen. Auf der Rückseite vier 
paarweise angeordnete, konzentrische gelbe Kreise und auf 
dem Boden der Abdruck eines Siegels mit einem bisher nicht 
identifizierten Wappen (Anhang II, C). 
Eine Schale mit der Ausfahrt des Dogen Alvise I. Mocenigo 
ehemals im Schloßmuseum, Berlin (Hausmann, Schloßmu-




VENEDIG(?), um 1580-1600 
Dm. 29,4 cm, H. 4,8 cm 
Inv. Nr. 32 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Perseus und Andromeda (Ovid, Metamorphosen 
IV, 670 ff.). An ei nen Felsen inminen des Meeres geschmie-
det Andromeda. Links der Drache, dem sich Perseus auf dem 
Pegas us näh ert. 
Bemalt i,n Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Ockerbraun und 
Weiß mit blauen und orangefarbenen Konouren. Auf der 
Rückseite drei konzentr,ische gelbe Kreise und auf dem Bo-
den von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 862 und 863 in 
Violett die Inschrift: ,,Perseo ILbera / andromeda dal / mostro 
marino". Die Glasur an der Lippe bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Bern.ard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean deTournes, 1559. 
Von demselben Maler Kat. Nr. 862-864. 
862 
Teller 
VENEDIG (?), um 1580-1600 
Dm. 29,3 cm, H. 4,8 cm 
Inv. Nr. 288 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 8. - Der Tod des Aesacus (Ovbd, Metamorphosen XI, 
752 ff.). Auf der Erde liegend rechts der Leichnam der Hes-
perie, um deren Fuß sich d~e todbringende Schlange windet, 
während Aesacus, vor dessen Liebe HesperLe zu füehen 
suchte, mit klagend erhobenen Armen herbeieilt. Im Himer-
grund Aesacus, der sich von ei.nem hohen Felsen ins Meer 
stürzt, aus dem Tethys, die Gemahlin des Okeanos, empor-
taucht, um Aesacus aufzufangen und in ei nen Tauchvogel zu 
verwandeln. 
Bemalt in Gelb, Orange, Bla.u, Gelbgrün, wenig Violett, 
Schwarzbraun und Weiß sowie mit blauen Konturen. Auf der 
Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Bo-
den von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 861 in Blau die 
Inschrift: ,,Esacho mtate (sie) / in mergo" sowbe der Ab-
druck ei nes Siegels mit dem Wappen der Familie Matth, 
Nürnberg (Anhang II, G). Dbe Fahne oben rechts ergänzt 
und gek lebt. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon,Jea,n deTournes, 1559. 
Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 901 und, etwas var~·iert, 
Kat. Nr. 863. 
Von demselben M aler wie Kat. Nr. 861, 863 und 864. 
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Fragmente einer Buckelschale mit Fuß 
VENEDIG(?), um 1580-1600 
Maße unbekannt 
lnv. Nr. 556 
Verzeichnet i•n Inventar H 33 (1771-1806). 
Schale mit radialen, sich überschneidenden rundbogigen Buk-
kelun gen. - Der Tod des Aesacus (Ovid, Metamorphosen 
XI, 752 ff.). Die Kompos i.tion wie auf Kat. Nr. 862, varüert 
im der Haltung der Hesperie und ohne Tethys. 
Bemalt ,i,n Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Ocker-
braun und Schwarzbraun mit geri.ngfügigen W,eißhöhungen 
und mit blauen Konturen. Auf der Rückseite zwei konzen-
trische orangefarbene Kreise und auf dem Boden von der-
selben Hand wie auf Kat. Nr. 861 in Violett di,e Inschrift: 
,,esacho i,n mergo". 
Von demselben Maler wie Kat. Nr. 861, 862 und 864. 
864 
Fragmente einer Buckelschale mit Fuß 
VENEDIG(?), um 1580- 1600 
Dm. 27,5 cm, H. 7,4 cm 
lnv. Nr. 232 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 863. - Gottvater verkündet Noah die 
Simflut (1. Mose 6, 13-21). Noah, begleitet von seiner Frau 
und einem Knaben, kniet mit ausgebreiteten Armen in einer 
Landschaft mit fernen Bergen an einem See, den Blick erho-
ben zu den Wolken , wo ihm Gottvater erscheint. 
Bemalt i,n Gelb, Orange, Blau, Grün, Braun, Violett und 
Weiß mit ge ringfügigen Weißhöhungen und mit braunen 
Konturen. Auf der Rückseite drei konzentrische orangefarbe-
ne Kreise. Mehrfach geklebt. Die Wandung ausgebrochen 
und teilweise in Scherben erhalten. Die Glasur an der Unter-
seite des F,ußes abgeplatzt. 
Von demselben Maler wi.e Kat. Nr. 861-863. 
865 
Teller 
VENEDIG, um 1600 
Dm. 22,5 cm, H. 4 cm 
lnv. Nr. 447 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Landschaft. Zwischen zwei Baumgruppen ein 
Ausblick auf eine Insel mit mehreren Gebäuden. J m Vorder-
grund von einer Bodenschwelle überschnitten eiJJ Bauer mit 
einer Axt über der Schulter. 
Auf beiden Seiten mit hellblauer Glasur überzogen. Bemalt 
in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün und Weiß mit bl,auen 
Konturen. Auf der Rückseite viier konzentrische gelbe Kreise. 
Mehrfach geklebt. Dci,e Lippe etwas ausg,ebrochen. 
Stil,istisch vergleichbar ein großes Becken im Musce National 
de Ceramique, Sevres, dessen Palette sich jedoch auf Blau 








TRAPANI (?), Mitte 17. Jahrhundert 
H. 32,5 cm, Dm. 13,7 cm 
Inv. Nr. 1177 
Erworben 1886. Nachtrag in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Auf abgesetztem Fußring ein hoher zylindrischer, in der 
Mitte etwas eingezogener Gefäßkörper mit schmaler Schul-
ter. - Auf der Wandung aus dem dunklen Grund ausge-
sparte, kräftige Blattranken in fast symmetrischer Anord-
nung. Auf der Schauseite ein bisher nicht identifiziertes Wap-
pen in einer K.iartusche. Schulter und Hals mit konzentrischen 
Kreisen, der Ablauf mit stilisierten Blättern dekor,iert. 
Bemalt in Blau, Gelbgrün, Gelb und Ocker sow~e mit blauen 
Konturen. In der Kartusche eine !deine Fehlstelle. Am Hals 
ein Haarriß. Die Lippe etwas bestoßen. 
Gegenstück zu Kat. Nr. 867. Zwei Albarelli aus Trapani mit 
einer ähnLichen Dekoration in der Sammlung Chiaramonte 
Bordonaro, Palermo (A. Ragona, La maiolica siciliana <lalle 
origini all'Ottocento, Palermo 1976, Nr. 92 und 93). Alba-
relli mit einem ähnlichen Dekor sind häufig als französischen 




TRAPANI (?), Mitte 17. Jahrhundert 
H. 32,5 cm, Dm. 13,6 cm 
Inv. Nr. 1176 
Nicht abgebildet 
Erworben 1886. Nachtrag in Inventar H 33 ( 1771-1806). 
Form, Dekor und Farben wie Kat. Nr. 866 . 
Mehrfach geklebt. Die Glasur an der Lippe abgerieben. 








CASTELLI, Carlo Antonio Grue, Ende 17. Jahrhundert 
Dm. 29,7 cm, H. 5,3 cm 
Inv. Nr. 1194 
Aus der Sammlung Schacky. Erworben 1914. Nachtrag in 
Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 7 mit geripptem Steigbord und gewelltem 
Rand. - Im Spi,egel ein Medaillon mit dem Kopf ei,n,er 
Frau vor einer Draperie. Auf dem Steigbord Fruchtkörbe, 
Füllhörner, Vögel und Schmetterlinge, auf der Fahne zwi-
schen Rankenwerk drei Putten. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Gelbgrün, Kupfer-
grün, Violett und Braun sowie mit orangefarbenen und 
blauen Konturen. Li,nks oben ein Sprung. 
Li,t.: Verst. Kat. Saimmlung Schacky, Nr. 1708. - Scherer, 
Neuerwerbungen, S. 101. 
869 
Teller 
CASTELLI, Carlo Antonio Grue, um 1700 
Dm. 22,9 cm, H. 3,6 cm 
Inv. Nr.1192 
Erworben 1901/1902. Nachtrag 111 Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Vari,ante von Form 5. - Judi1th und Holofernes (Judi,th 13, 
1-12). Im Fond Judüh neben dem Leichnam des Holofer-
nes, dessen Haupt sie in der erhobenen Hand hält. Rechts 
unten di,e Dienerin der J udixh. Auf der Fahne zwischen 
Rankenwerk zwei Putten. 
Bemalt ,i,n Gelb, Orange, Ocker, Blau, Gelbgrün, Kupfer-
grün, Violett und Braun mit blauen und orangefarbenen 
Konturen. 
Das gleiche Thema in eüner ähn lichen Komposition von dem-
selben Maler auf einem Teller in der Sammlung Paparella-
Treccia, Pescara (S. Levy, Maioliche settecentesche, Mailand 
1964, Taf. 320). 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 81. - Ders., Füh-
rer Braunschweig, 1907, S. 92 f. 
870 
Bildfliese 
CASTELLI, Francesco Antonio Xaverio Grue, um 1730 
H. 29 cm, Br. 50,5 cm 
Inv. Nr. 1193 
Erworben 1911 / 1912. Nachtrag in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Die Predigt Johannes des Täufers (Johannes 1, 26). In einer 
baumreichen Landschaft rechts vor einem Baum Johannes 
der Täufer. Zu seinen Füßen sitzen mehrere Frauen mit 
Ki,ndern, i·hm gegenüber eine große Schar von Zuhörern. 
Rechts hinter Bäumen ein vorüberziehender Reiter. Im Hin-
tergrund ein Fluß und ferne Berge. 
Bemalt in Gelb, Or.ange, Blaiu, G rün, Ocker, Violett, Braun 
und Weiß mit orangefarbenen und violettbraunen Konturen. 
Ein schräg über di,e Platte laufender Sprung rückseitig ge-
klammert. Der Rand etwas bestoßen. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
Seitenverkehrt zu einem ( anonymen ?) Stich, der wahrschein-
lich ein bisher nicht identifiziertes Gemälde aus der zwe iten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts wiedergi,bt (Ein Exemplar des 
Stiches im Herzog Anton U lri ch-Museum, Braunschwe~g). 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1915, S. 94 f. - Scherer, 
N euerw erbungen, S. 100 f. und Abb. 19. - Meier, Füh rer 
Braun schweig, 1921, S. 78. 
871 
Rund e Bildpl atte 
CASTELLI, Nicola Cappe ll etti (1691-1767) 
Dm. 27,2 cm 
Inv . Nr. 11 80 
Erworben 1897/ 1898. Nachtrag in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Landscha ft mit ein er a ntiken Ruine zwischen Bäumen am 
Ufer des Meeres. 
Bennlt in Ge lb, Orange, Blau, Gelbgrün , V.iolett und Braun 
111it viol et ten und blauen Konturen. Der ge lbe Rand blau ab-
gesetz t. 
St ili st isch vergleichbar: Zwei Platten im Osterreichischen Mu-
seu111 Für a ngewandte Kunst, Wien (Ke 6736 und 6743). -
Drei T ell er und drei Platten im K unstgewerbemuseum, Ber-
lin (Hausma nn, Katalog, Nr. 287-292). - Ein Teller im 
Briti schen Museum, London (Reg. Nr. 83, 11-6,3). - Ein 
T ell er i111 Kunstgewerbemuseum, Kö ln (Klesse, Majolika, Nr. 
339). - E in Teller in der Sammlung G . B. Leopardi (Aus-
stellun gs katalog Antica maiolica di Castelli, Nr. 127). 
Lic. : Mei er, Fü hrer Braunschweig, 1902, S. 81. - Ders., Füh-










ITALIEN, Anfang 16. Jahrhundert 
Dm. 15,6 cm, H. 5, 1 cm 
Inv. Nr. Z. L. I 6553 
Erworben 1913/ 1914. 
Schale auf abgesetztem Boden mit steil anste1gender Wan-
dung, ausgebogenem Rand und profilierter Lippe. - Im 
Fond, eingeschlossen von konzentrischen Kreisen, in einem 
Quadrat ein Stern auf ornamentiertem Grund. Auf dem 
Rand ei,n aus dem Eierstab abgeleitetes Motiv. 
Bemalt in blassem Goldlüster und Blau. Auf der Außenwan-
dung riadi,ale Linien, abwechselnd in Blau und Goldlüster. 
Mehrfach geklebt. Im Fond und am Rand ergänzt. An der 
Standfläche eine kleine Ecke ausgebrochen. 
873 
Salznapf 
ITALIEN, um 1535 
Dm. 17 cm, H. 7,6 cm 
Inv. Nr. 344 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf drei Löwenklauen ein dreieckiger Salznapf mit aus-
ladender Basis und vorspringender, an den Ecken ab-
geschrägter Deckplatte, die eine dreieckige Vertiefung ent-
hält. - Arkadische Szene mit einem Hirten, der zu 
Füßen eines Felsens zwei Rinder weidet. Auf der Basis 
jeweils ein von Felsen flankierter Ausblick in eine Land-
schaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau 
und Schwarz mit Weißhöhungen und mit schwarzgrauen 
Konuuren. Auf der Unterseite zweimal der verschlagene Ab-
druck ,eines Siegels mit dem Wappen der Familie Matth, 
Nürnberg (Anhang II, G). Auf der Deckplatte Spuren von 
drei Brandkegeln. Ein Fuß und teilwei,se vier der Ecken an 
der Deckplatte ergänzt. 
Wohl aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 874. Ein Salz-
napf des gleichen Typus, aber mit Delphinen an den Ecken 
der Basis, im Kunstgewerbemuseum, Berlin (Hausmann, Ka-




ITALIEN, um 1535 
Dm. 16,9 cm, H. 7,5 cm 
In v. N r. 345 
Verzeichnet i111 Inventar H 33 (1771-1806). 
Form wie Kat. Nr. 873 . - A uf der Deckplatte vo r einem 
Felsen, auf dem zwei Kühe weiden, ei n Badender, dem eine 
junge Frau entgegentritt. Links ei n Paar, das sich entfernt. 
Rechts Amor, der sei nen Bogen auf die junge Frau richtet. 
Auf der Basis jewei ls ei n von Felsen flanki erter Ausblick in 
eine Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen und mit blauen Kon-
turen . A uf der Unterseite Reste vo n Siegellack. Ein Fuß und 
eine Ed,e der Deckplatte ergä nzt . Mehrfach gek lebt. Die 
Deckplatte etwas bescoßen. 
Wohl a us derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 873 . 
875 
Teller 
ITALIEN, um 1535 - 1540 
Dm. 21,3 cm, H. 4,6 cm 
Inv.Nr. 111 3 
A lter Bestand . Nachtrag von 1876 in Inventar I-I 33 ( 1771-
1806) . 
Form 10. - Saturn und Amor (?) . Links Saturn mit ein em 
Sparen in den Händen, mit dem er auf den rechts mi,t dem 
Ges icht zu m Boden li eoenden Amor Erde häuft . Zwisd1en Fe l-
sen und Bäumen im Hintergrund eine Stadt am Wasser. 
Bemalt in Ge lb, Rot0range, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupferg rün, Ocker, Grau, Schwarz und Weiß mit gerin g-
fügigen Weißhöhungen sowie mit grauen und bl auen Kon-
turen. A uf der Standfläche in brauner Tinte der Buchstabe 
,,G". Der R and oben ergänzt. Auf der Rückseite dre.i An-
backe (Brandkegel ?). 
E in ihn licher Tell er mit Herkules un d Cacus 1111 Kunst-
histor ischen Museum, Wien (P I. 2521 ). 
876 
Teller 
IT AU EN, um 1545 
Dm. 22,3 cm, H. 2, 9 cm 
In v. Nr. 354 
Verzeichn et in ln venta r H 33 (1771 - 1806) . 
Variante von Form 9. - Der Baum der Narrheit. Unter 
ei nem Baum, auf den drei Knaben k lettern , wihrend eine 
Frau seinen Stamm umkl am mert, stehen mehrere Personen in 
anti ki scher und zeitgenössischer Tracht, zum Teil a ls Ange-
hörige verschi edene r Ständ e charakterisiert . Sie tragen Zwei-
ge in den Händen. 1 m Hintergrund ei n See mit zwei Städten 
an den ei nand er gegc11Liberl i1egend en Ufern. 
Bemalt in Gelb, Orange, R otorange, Bl au, Ge lbgrün, Kupfer-
grün , Grau, Vio lett, Schwarz und W eiß mit gerin gfü gigen 
Weißhöhungen sowie mit bl auen und orangefarbenen Kon-
turen. A uf der Schauseite Spuren von drei Brandkege ln . Die 






ITALIEN, um 1545- 1550 
Dm. 19,7 cm, H. 2,8 cm 
Inv. Nr. 366 
Verzeichnet iin Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Auf einem Steinblock sitzt spinnend ein Mäd-
chen, auf das ein junge r Krieger in römischer Rüstung und 
mit einer Lanze zueilt. Zwischen Bäumen und Felsen ein 
Ausblick in eine Landschaft mit einem See und Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blal\J, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker-
braun, sehr weniig Violett, Schwarz und Weiß mit gering-
fügigen Weißhöhungen sowie mit blauen, orange- und ocker-
farbenen Konturen. Auf der Rückseite ein gelber Kreil> und 
auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 198, 
878 und 880-882 in brauner Tinte die Inschrift: ,,R - po / 
da M francin". Auf der Schauseite Spuren von vi.er Brand-
kegeln. Die Lippe etwas bestoßen. 
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 878-880. 
878 
Teller 
ITALIEN, um 1545-1550 
Dm. 19,9 cm, H. 1,1 cm 
Inv. Nr. 356 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Vielleicht Pyramus und Thisbe (Ovid, Metamor-
phosen IV, 147 ff.). Vor einem hohen, bewachsenen Felsen 
liegt ein Jüngling, der sich mit dem Schwert den Leib durch-
bohrt. Rechts umer Bäumen zwei kla,gende Frauen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker-
braun, wenig Violett, Schwarz und Weiß mi,t Weißhöhungen 
sowie mit blauen, orange- und ockerfarbenen Konturen. Auf 
der Rückseite eiin gelber Kreis und auf dem Boden von der-
selben Hand wie auf Kat. Nr. 877 in brauner Tinte die In-
schrift: ,,R - 40 (?) / da M Fra[n]cin". Auf der Schauseite 
Spuren von drei Brandkegeln und ein aufgeklebtes Schild-
chen mit der gedruckten Inventarnummer des 18. Jahrhun-
derts: ,,Nro. 35(6 ?]". Die Lippe etwas bestoßen. 




ITALIEN, um 1545-1550 
Dm. 18,7 cm, H. 2,6 cm 
ln v. Nr. 169 
Verzeichnet iq1 Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Un gedeutete Szen e. Auf einer Rasenbank sitzt 
ein junger M ann mit e~nem Bündel auf dem Rücken und 
einem langen Stab in der Hand. Während er den Kopf nach 
rechts wendet, weist er nach links auf einen zweiten jungen 
Mann, der auf einer Platte kniet und in die entgegengesetzte 
Richtun g blickt. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker-
braun , weni g Viol ett, Schwarz und Weiß mit geri ngfü gigen 
Weißhöhungen sowi,e mit blauen und ockerfarbenen Kon-
turen. Auf der Schauseite Spuren von zwei Brandkege ln. Dje 
Lippe etwas bestoßen . 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 877,878 und 880. 
880 
T eller 
ITALIEN, um 1545- 1550 
Dm. 19,5 cm, H . 2,4 cm 
Inv. Nr. 167 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Un gedeutete Szene. Eine ·junge Frau mit einer 
Lanze in den Händen und zwei mit Schild und Schwert 
bewaffnete Kinder verteidigen sich gegen ei ne Schlange . Zwi-
schen Bäumen und Felsen im Hintergrund e ir11 e Uferland-
schaft mit ei ner Stadt und Bergen. 
Bemalt ~n Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker-
braun , weni,g Violett, Schwarz und Weiß mit gerin gfügigen 
W eißhöhungen sowie mi,t blauen, orange- und ockerfarbenen 
Konturen. Auf der Rückseite ein gelber Kreis und auf dem 
Boden von derselben Hand wi.e auf Kat. Nr. 877 in brauner 
Tinte di,e Inschrift: ,,R - po / da M francin". Auf der Schau-
seite mehrere Fehlstellen und Spuren von fünf Brandkegeln. 
Aus derselben W erkstatt wie Kat. Nr. 877-879. 
881 
Tell er 
ITALIEN, um 1545-1550 
Dm. 23,3 cm, H. 3, 1 cm 
In v. Nr. 687 
Verze ichn et in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Variante von Form 4. - Ungedeutete Szene. Rechts zwei 
Jün glinge, zu denen ein ä lterer Mann tritt, während links ein 
zweiter ä lterer Mann nach links weist. In der Mitte ein 
Baum, dahinter mehrere G ebäude, teilweise überschnitten 
von eine m bewachsenen Fe lsen rechts . 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Grau, 
O ckerbrau n, Schwarz und Weiß mit geri ngfügigen Weiß-
höhun gcn sow ie mirt blauen und ockerfarbenen Konturen. 
Rü ckseitig auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. 
Nr. 877 in brauner Tinte die Inschrift: ,,V tt: / d[a?J M fran -
cin". Auf der Schauseite Spuren von drei Brandkegeln. Die 
G lasur an der Lippe bestoßen. 







ITALIEN, um 1545-1550 
Dm. 23,4 cm, H . 2,9 cm 
Inv. Nr. 87 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 11. - Ungedeutete Szene. Vor einem 
Felsen rechts kniet mit ausgebreiteten Armen und gesenktem 
Blick ein Jüngling. In der Mitte eine weibliche Gestalt, die 
eine von lünks herbei,eilende Frau mit beiden Händen auf 
den Jüngling weist. Vor einer Baumgruppe an einem Felsen 
Amor mit einem Schild. Im Hintergrund eine Uferlandschaft 
mit hohen Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker-
braun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
ockerfarbenen und blauen Konturen. Auf der Rückseite ein 
gelber Kreis und auf dem Boden von derselben Hand wie 
auf Kat. Nr. 877 i,n brauner Tinte die Inschrift: ,,V"' / da 
M 0 [fr]an[in]". Auf der Schauseite Spuren von drei Brand-
kegeln. 
883 
Schale mit Fuß 
ITALIEN, um 1545-1550 
Dm. 27,7 cm, H. 7 cm 
Inv. Nr. 303 
Verzeichnet ~n Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 16. - Ungedeutetc Szene. Inmitten eines Zeltlagers, 
das von zahlneichen Kriegern in römischer Rüstung bevölkert 
ist, Amor mit Köcher ,und Bogen. Links vor Amor sitzt ein 
Feldherr auf einem Steinblock. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker-
braun, Schwarz, Violett und Weiß mit blauen Konturen. 
Rückseitig an der Lippe ein gelber Kreis. Der Rand unten 
ausgebrochen, der Fuß größtenteils zerbrochen. Die Wan-
dung an drei Stellen ergänzt. Di,e Glasur an der Lippe be-
stoßen. 
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 884. 
884 
Schale mit Fuß 
ITALIEN, um 1545-1550 
Dm. 25,5 cm, H. 6,7 cm 
Inv. Nr. 1041 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 16. - Der Liebesgarten. Einem hohen Felsen rechts, 
auf dem eiin Schalmei blasender Hirte sitzt, entspringt ein 
Quell, der in einem Brunnenbecken aufgefangen wird. Am 
Rand des Brunnens und auf einem Steinblock im Vorder-
grund sitzen drei Paare. Ein viertes Paar sitzt mit einem jun-
gen Mann an einer ~edeckten Tafel. Die Figuren tragen teil-
weise zeitgenöss,i,sche Tracht. Eimige weisen auf den Brunnen. 
über .ihnen schwebt Amor mit Pfei l und Bogen. Zw~schen 
Bäumen ein Ausblick auf eine bergige Uferlandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker-
braun, Schwarz, Weiß und wenig Violett m~t geringfügigen 
Weißhöhungen sowi,e miot ockerfarbenen und blauen Kon-
turen. Auf der Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise. An 
der Lippe Spuren von zwei Brandkegeln. Die Glasur mehr-
fach bestoßen. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 883. 
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885 
Buckelschale mit Fuß 
ITALIEN, um 1550 
Dm. 20,7 cm, H . 5,9 cm 
In v. Nr. 1094 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Auf a ngesetztem Fuß eine Schale mit gewölbtem Spiegel und 
mit Go udrons pl as tisch geg liederter Wandung. - Diogenes 
sitzt, wo hl auf einem Buch, vor seiner Tonne und hält in 
der Linken einen Stab. D a hinter Felsen und eine Baum-
gruppe, im Hintergrund ein hoher Berg jenseits eines Sees . 
Bema lt in Gelb, Ockerorange, Blaiu, Gelbgrün, Braun und 
W eiß mi t ge rin g fü gigen Weißhöhungen und mit graubraunen 
Konturen. J\uf der Untersei,te stilisierte Blätter, am Rand 
fäch er förmi ge Ornamente in Blau. Mehrfach gek lebt und auf 
der Rück se ite ge klammert. Am Rand mehrere kleine Ergän-
z un gen. Di e G lasur a n der Lippe bescoßen . 
In Stil un d Fa rbi gkeit vergleichbar zwei nach Rimini loka-
li siercc Scha len im Louvre, Paris (Giacomotti, Catalogue, 
N r. 910 und 911). Die Entstehung der beiden Pariser Exem-
pl a re in Rimini ist nicht belegt. Entsprechende Majoliken, 
di e du rch ein e J nschrift für Rimini gesichert sind, sind nicht 
beka nn t. 
St ili sti sch ve rgleichbar sind Majoliken in fol genden Samm-
lunge n : H etjens-Museum, Düsseldorf (Inv. Nr. 1973-644). -
Gall eria e Museo Medioevale e Moderno, Arezzo. - Musee 
de C luny, Pari s (Giacomotti, Catalogue, Nr. 1135). - Mu-
seum für K un st und Gewerbe, Hambur.g. (Inv. Nr. 1882.28). 
- E hema ls in der Sammlung Schacky (Verse. Kat. Sammlung 
Schacky, N r. 185, Abb. aufTaf. 25). 
886 
Schal e mit Fuß 
1 T l\ LIEN, um 1545-1550 
Dm . 23,8 cm, H. 4,7 cm 
ln v. N r. 830 
Verze ichn et in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Vari an te von Form 18. - Der verwundete Scipio (Poly-
bios , Universalgeschichte X). Inmitten einer Schar von römi-
schen Kri egern, teilweis,e von ihnen gestützt, der verwun-
dete Feldh err Publius Cornelillls Scipio, den sein Sohn in der 
Schlacht gegen Hannibal am Ticinus gerettet hat. 
Bema le in Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Ockergrau, Ocker-
braun , Viol ett und wenig Weiß mit geringfügigen Weiß-
hö hun gen und mit blauen Konturen . Rückseitig an der Lippe 
ein ge lber Kreis und auf dem Boden in Blau die Inschrift: 
„faco II . . . ia" sowie der Abdruck eines Siegels mit einem 
bi sher nicht identifizierten Wappen (Anhang II, 0). Die 









Die Komposition seitenverkehrt zu dem Stich von Giiulio 
Bonasone (B. XV, 133, 81) nach Polidoro da Caravaggio. 
887 
Teller 
ITALIEN, um 1550 
Dm. 22,8 cm, H . 5,5 cm 
lnv. Nr. 358 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 11. - Landschaft. An einem zwischen Bäumen und 
Büschen in die Tiefe führenden Weg eine bewachsene Ruine. 
Vorn ein Säulenstumpf. Im Hintergrund besiedelte Inseln 
im Meer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, Ocker-
braun, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit 
ockerbraunen und schwarzblauen Konturen. A uf der Rück-
seite zwei konzentrische gelbe Kreise sowie die Reste eines 
Siegels mit einem unkenntl ichen Wappen. Am Rand rechts 




ITALIEN, Mitte 16. Jahrhundert 
Dm. 17,2 cm, H. 3,4 cm 
lnv. Nr. 1131 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Form 11. - David und Goliath (1. Samuel 17, 48-51). 
Vor einem Zeltlager schlägt David dem zu Boden gestürzten 
Goliath das Haupt ab. Links neben Goliath sein Schild. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Blau, Hellgrün, Ockergrau, 
wenig Violett, Weiß und Schwarz mit blauen Konturen. R ück-
seitig zwei konzentrische gelbe Kreise und auf dem Boden in 
Blau die Inschrift: ,,Gulia et Davit". Auf der Schauseite 
Spuren von drei Brandkegeln. Unten am Rand ein Haarriß. 
Die Lippe unten und links oben ergänzt . Die Glasur an der 
Lippe stark abgestoßen. 
A,us derselben Werkstatt Kat. Nr. 889-891. 
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Die Komposition möglicherweise in Anlehnung an den Chia-
ro-scuro Holzschnitt von Ugo da Carpi (B. XII, 26, 8), der 
leicht variiert und im Gegensinn auf dem Fresko von Raphae l 
in den Loggien des Vatikan oder auf dem Stich von Marc-
anton Raimondi nach diesem Fresko basiert (B. XIV, 12, 10). 
889 
Teller 
ITALIEN, Mitte 16 . Jahrhundert 
Dm. 16,7 cm, H. 3,6 cm 
Inv. Nr. 1142 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Form 11. - Hieronymus sitzt mit einem Buch auf den Knien 
vor einer Fe lshöh le, neben ihm der Löwe. Rechts ein Ausblick 
in eine Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Grün, Ocker, 
Schwarz, wenig Violett und Weiß mit blauen und oran-
gefarbenen Konturen. Auf der Schauseite Spuren von zwei 
Brandkegeln. Geklebt. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 888, 890 und 891. 
890 
Teller 
ITALIEN, Mitte 16. Jahrhundert 
Dm. 16,7 cm, H. 3,5 cm 
Inv. Nr. 1143 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Form 11. - Der büßende Hieronymus kniet mit einem 
Kreuz in der linken Hand vor einer Felsenhöhle in einer 
Landschaft. Neben ihm der Löwe. 
Bemalt in Gelb, Braunorange, Orange, Blau, Grün, Ocker, 
Schwarz und Weiß mit blauen Konturen. Auf der Rückseite 
in brauner Tinte die Zahlen „86" (oder „98") und von ei111er 
anderen Hand „4800 / R5". Geklebt und geklammert. Die 
Lippe bestoßen. 







ITALIEN, Mitte 16. Jahrhundert 
Dm. ca. 17,2 cm, H. 3,4 cm 
Inv. Nr. 1112 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806). 
Form 11. - Pyramus und Thisbe (Ov.id, Metamorphosen 
IV, 147 ff.). Pyramus li egt, von seinem Schwert durchbohrt, 
auf der Erde. Von links eilt mit erschrockener Gebärde Thi.sbe 
herbei. Zwischen Felsen und Bäumen Ausblick auf eine Land-
schaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Grün, Ocker, 
Schwarz und Weiß mit blauen Konturen. In Scherben voll-
ständig erhalten. Auf der Schauseite Spuren von zwei Brand-
kegeln. Die Lippe oben etwas ausgebrochen. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 888-890. 
892 
Teller 
ITALIEN, um 1550 
Dm. 29,3 cm, H. 5 cm 
Inv. Nr. 37 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 7. - Der Tod Laokoons und seiner Söhne (Vergil, 
Aeneis II, 199 ff.). Vor einem Palast stehen Laokoon und 
seine beiden Söhne im Kampf mit den Schlangen. Neben 
einer Baumgruppe rechts ei,n Ausblick auf eine bergige Ufer-
landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ocker, Grau, Schwarz 
und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen sowie mit blauen 
und ockerfarbenen Konturen. Auf der Rückseite drei kon-
zentrische orangefarbene Kreise und in brauner Tinte auf 
dem Boden „Majolica". Auf der Schauseite mehrere kleine 
Fehlstellen in der Glasur. Die Glas·ur an der Lippe etwas 
a:bgerieben. 
Nach der gleichen, bi,sher unbestimmten Vorlag.e e~ne Schale 
ehemals im Schloßmuseum, Berlin (Förster, Laokoon, S. 162 
und Abb. 10). 
Von demselben Maler Kat. Nr. 893 und 894. Ein Teller mit 
dem Garten Eden von derselben Hand 1973 im Londoner 
Kunsthandel (Ausstellungskatalog Peel, London, Nr. 8). 
893 
Teller 
ITALIEN, um 1550 
Dm. 26,7 cm, H. 4,2 cm 
Inv. Nr. 763 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 8. - Der Raub der Helena. Am Ufer 
kniet Helena, den Blick zurück.gewendet zu zwei Männern, 
die sie zu verteidigen suchen, während ein älterer, bärtiger 
Mann sie in das Schiff der Trojaner zu ziehen sucht. Hinter 
ihm ein junger Mann mit erhobenen Armen, ein Krieger, 
ein Ruderer und der Steuermann des Schiffes. Rechts hinter 
Bäumen eine Anhöhe mit Gebäuden. Auf dem Meer e.in 
Schiff mit gerefftem Segel, im Hintergrund eine Bergkette. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Grün, Schwarz, wenig 
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Grau, Violett und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen 
sowie mit blauen und ockerfarbenen Konturen. Auf der 
Rückseite drei konzentrische orangefarbene Kreise. Die Gla-
sur an der Lippe etwa,s bestoßen. 
Unter Anlehnung an einen Sti,ch von Marcanton Raimondi 
nach einer Komposition Raphaels (B. XIV, 170, 209). Nach 
diesem Stich Kat. Nr. 27 (siehe dort) . 
Von demselben Maler wie Kat. Nr. 892 und 894. 
894 
Teller 
ITALI EN, um 1550 
Dm. 26,7 cm, H. 4,5 cm 
In v. Nr. 78 1 
Geschenk friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 (1771- 1806). 
Variante von Form 8. - Wahrscheinlich der Abzug der 
Griechen aus Troja. Am Ufer des Meeres hegen zwei 
Schiffe mit aufwendige r Ausstattung zur Abfahrt bereit. Drei 
Krieger tragen ihre Kriegsbeute herbei. Vor ihnen zwei 
kniend e ode r gestürzte Kri,eger. Im Vordergrund, vom Rand 
Liberschnitten, drei wei.tere Krieger, zwei von ihnen in 
Rückenansicht. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Gelbgrün, Ocker, Grau, 
Braun, Schwarz, sehr wenig Violett und Weiß mit geriing-
fü gigen Weißhöhungen sowi.e mit blauen und ockerfarbenen 
Konturen. Auf der Rückseite dr,ei konzentrische orangefarbe-
ne Kreise und auf dem Boden ein aufgeklebter Zettel mi,t den 
Init ia len „FR " in brauner Tinte. 
Nach der gleichen, bi sher unbestimmten Vorlage wie Kat. 
Nr. 895. 
Von demse lben Maler wie Kat. Nr. 892 und 893. 
895 
Buckelschalc mit Fuß 
ITALIEN, um 1550 
Dm. 22, 1 cm, H. 7 cm 
lnv. Nr. 828 
Verzeichnet in In ventar H 33 (1771-1806). 
Auf angesetztem Fuß dünnwandige Schale mit fächerartig 
angeordneter Buckelung. - Wahrscheinlich der Abzug der 
Griechen aus Troja. Die Komposition wie auf Kat. Nr. 894. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Kupfergrün, Gelbgrün, Grau 
und Schwarzbraun mit geringfügigen Weißhöhungen sowi,e mit 
bl auen und schwarzgrauen Konturen. Auf der UnterseiJte an 
Fuß und Lippe jeweils zwei konzentrische orangefarbene 
Kreise. Auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,Li greci:". Die 
Wandung links unten ausgebrochen und in Scherben er-






ITALIEN, um 1555 
Dm. 21 cm, H. 2, 1 cm 
Inv. Nr. 150 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Deckel, vielleicht zu einem Wöchnerinnenservice, einer soge-
nannten Impagli.ata, g,ehör,ig. - Narziß und Echo (Ovid, 
Metamorphosen III, 407 ff.). Auf einen Sä-ulenstumpf ge-
stützt, neigt sich Narziß über den Brunnen, in dem er s,ein 
eigenes Antlitz erblickt. Auf dem Brunnenrand steht Amor 
und deutet auf Narziß, während er seinen Blick zwei links 
stehenden Männern zuwendet. Rechts sitzt auf einen Köcher 
gestützt vor einer Felswand Echo. Zwischen Bäumen ein 
Ausblick auf eine in der Ebene gelegene Stadt vor steil auf-
ragenden Bergen. Auf dem abgeschrägten Rand ein Kranz 
a,us Laub und Früchten, abgesetzt durch einen Perlstab. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, Blau, Gelbgrün, 
Kupfergrün, Grau, Braun und Schwarz mit Weißhöhungen 
und mit blauen Konturen. Auf der Rückseite auf schwarzem 
Grund in Gelb und Orange um vier Achsen symmetrisch an-
~eordnete, stilisierte Pflanzenmotive. Auf dem Rand ein De-
kor wie auf der Vorderseite. Der Rand bestoßen. 
Von demselben Maler ei,n Teller im Victoria and Albert Mu-
seum, London (Rackham, Catalogue, Nr. 1006). 
897 
Buckelschale mit Fuß 
ITALIEN oder TIROL(?), 1572 
Dm. 24,8 cm, H. 5,7 cm 
Inv. Nr. 1011 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Auf niedrigem Fuß Schale miit halbkreisförmi,gen, zum Rand 
hin versetzten Buckelungen. - Ein Mädchen, mit einem we-
henden Mantel und Stiefeln bekleidet, eine Blattranke um 
die Hüften, spi.elt die Doppelflöte. Zu seinen Serten vor ei-
nem Felsen und einer Baumgruppe jeweils zwei Zuhörer. 
Im Hintergrund zwei Städte und hohe Berge an einem 
See. 
Bemalt in Gelb, Orange, Ocker, Blau, Grün, Grauviolett 
Uind Schwarzbraun mit blauen und grauvioletten Konturen. 
Auf der Rückseite in Schwarz die Jahreszahl „1572". Der 




!TAUEN oder TIROL(?), 2. Hälfte 16. Jahrhundert 
Dm. 21 cm, H. 6 cm 
In v. Nr. 902 
Geschenk der Markgräfin Sophie Karoline von Bayreuth, 
1771 . Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Variante von Form 13 . - Die zwei Kundschafter aus Ka-
naan (4 . Mose 13, 24). Jo~ua und Kaleb, in der Tracht der 
zweite n Hälfte des Jahrhunderts gekleid et, tragen an einer 
Stange die Weintraube aus dem Gelobten Land. Im Hinter-
grund eine Stadt und Berge. 
ßemalt in Gelb, Braunorange, Blau ,und Grün mit blauen 
Konturen. Rückseitig auf dem Boden ein aufgeklebter Zettel 
mi t der Beschriftung: ,,Sereniss : / S. Carolina. M. / M. Br." 
in brauner Tinte. Die Lippe bestoßen. 
899 
Teller 
ITALIEN, um 1580-1600 
Dm. 33,8 cm, H. 5, 9 cm 
ln v.Nr.683 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Variante von Form 7. - Apollo und die Musen. Am Ufer 
eines Sees steht unter Bäumen Apollo, die Lyra in der Linken, 
im Kreis der Musen. Zu seinen Füßen jeweils eine sitzende 
Muse. R echts eine Gruppe von drei auf einem Felsblock 
kn ie nden Musen. 
13cmalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Kupfergrün, Grau, 
Schwa rz, Weiß und wenig Viol ett miot geringfügigen Weiß-
höhungen sowje mit schwarzgrauen und blauen Konturen. 









ITALIEN, um 1580-1600 
Dm. 27,7 cm, H. 3,2 cm 
Inv. Nr. 18 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Jupiter und Semele (Ovid, Metamorphosen III, 
260 ff.). Jupiter mit Krone und Zepter eilt von links auf 
Semele zu, die ihm entgegenkommt und sich zugleich zurück-
wendet. Neben Jupiter ein Fels, hinter dem ein junger Mann 
hervorblickt. Im Hintergflund eine bergige Landschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Braun, Violett und 
Weiß mit Weißhöhungen sowie mi,c orangefarbenen und 
braunen Konturen. Auf der Rückseite fünf konzentrische 
gelbe Krei.se und auf dem Boden von derselben Hand wie 
auf Kat. Nr. 901 und 909 in Blau die Inschrift: ,,semel fatto 
in dovino / da Giova". über und unter der Inschrift zwei 
Kreuze. Die Glasur an der Lippe teilweise abgerieben. 
Nach Leonhardt ist der Maler der Majoliken Kat. Nr. 900-
909 aus der urbinatischen Werkstatt hervorgegangen, in der 
Kat. Nr. 333-420 entstanden, und hat deren Malweise nach 
Venedig übertragen, wo er von Domenengo Becer (siehe S. 
508) beeinflußt wurde (Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 
372). Eine Beziehung zu der erwähnten Werkstatt in Urbino 
ist nicht ausgeschlossen, obwohl auch di,e Exemplare mit Gro-
teskendekor im Osterreichischen Museum für angewandte 
Kunst, Wien (KhL 217 und 218), sowie eine Schale ehemals 
in der Sammlung Lanna (Verst. Kat. Sammlung Lanna, Nr. 
447, Abb. Taf. 47) für eine Entstehung in Urbino keine zwin-
genden Anhaltspunkte bieten. Ein Einfluß des Domenengo 
Becer läßt sich allerdings kaum feststellen, so daß eine Tätig-
keit des Malers in Venedig von daher nicht überzeugend 
erscheint. 
Die bei,den von Leonhardt erwähnten Exemplare dieser 
Gruppe in Stuttgart und Dresden, die auf der Rückseite 
außer den charakteristischen beiden Kr,euzen die Initialen 
„G. R." trugen, lassen sich nicht mehr nachweisen (Briefliche 
Auskunft von Mechthild Landenberger, Stuttgart, und Klaus-
Peter Arnold, Dresden). 
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 901-909. Weitere Exem-
plare aus dieser Werkstatt: fan Teller im Victoria and Al-
bert Museum, London (Rackham, Catalogue, Nr. 1012). -
Ein Teller im Kunsthistorischen Museum, Wien (PI. 2549). 
- Ein Teller im Württembergischen Landesmuseum, Stutt-
gart (Krongut 306). - Ein Teller mit Phaeton vor Apollo 
1978 im Kunsthandel (Verst. Kat. Ricklingen, 28. und 29. 
April 1978, Nr. 354 ). - Zahlreiche Schalen und Teller im 
Hessi.schen Landesmuseum, Kassel. 
L[t.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 372. 
901 
Schale 
ITALIEN, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 24,8 cm, H. 6 cm 
Inv. Nr. 1056 
Verzeich11et in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Der Tod des Aesacus (Ovid, Metamorphosen 
XI, 752 ff.). Auf der Erde liegend rechts der Leichnam der 
Hesperie. Aesacus, vor dessen Liebe Hesperie zu fli.ehen 
suchte, eilt mit klagend erhobenen Armen herbei. Im Hinter-
grund Aesacus, der sich von einem hohen Felsen ins Meer 
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stürzt, aus dem Tethys, die Gemahlin des Okeanos, empor-
taucht, um Aesacus aufzufangen und in einen Tauchvogel zu 
verwandeln. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, wenig Kupfergrün, 
Braun, Violett und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen 
sowie mit bl a uen, orangefarbenen und braunen Konturen. 
Auf der Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise und auf 
dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 900 in 
Blau die lnschr ift: ,,Esaco mutato in un / mergo" sowie der 
Abdruck eines unkenntlichen Siegels. Ober der Inschrift zwei 
Kreu ze, da runter eine nach unten aus laufende Schlangen-
lin ie . D er obere Teil der Wandung weggebrochen. Mehrfach 
gek lebt. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon,Jean de Tournes, 1559. 
Nach der gleichen Vorlage Ka,t. Nr. 862 (siehe dort) . 
Aus derse lben Werkstatt wie Kat. Nr. 900 und 902-909. 
902 
Sd1al e 
ITALIEN, Ende 16. J ahrhundert 
Dm. 20,4 cm, I-1. 4, 1 cm 
ln v. Nr. 744 
Geschenk Friedrichs des Großen, 1767. Verzeichnet in Inven-
tar H 33 ( 177 1- 1806). 
Form 13. - Vor einer Landschaft mit einem See vor einer 
Bergkette steht ein Paar, das sich umarmt. 
Bem alt in Gelb, Braunorange, Blau, Gelbgrün , Kupfergrün, 
Grauschwarz, Braun und Weiß mit Weißhöhu11gen sowie mit 
bra,un orangen, braunen und blauen Konturen . Auf der Rück-
seite vier konzentrische gelbe Kreise und ein aufgeklebter 
Zette l mit den Initialen „FR" Ün brauner Tinte. 




ITALIEN, Ende 16. Jahrhundert 
Dm . 15,6 cm, H. 3,5 cm 
In v. Nr. 793 
V erzcichn et in Inventar H 33 (1771-1806 ). 
Form 13. - Amor steht auf einen Schild gestützt, ei nen Stab 
in der Linken, vor einer fernen Berglandschaft. 
Bema lt in Gelb, Orange, Blau, Grün und Braun mit gering-
fügigen Weißhöhungen sowi,e mit blauen, orangefarbenen 
und braunen Konturen. Auf der Rückseite drei konzentri-
sche ge lbe Kreise, von denen der mittlere blau untermalt ist. 
Gek lebt. 







ITALIEN, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 14,9 cm, H. 2,6 cm 
lnv. Nr. 55 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Ein nackter Jüngling, einen wehenden Mantel 
um die Schulter geschlungen, steht in grotesker Haltung mit 
erhobener rechter Hand und einem Schwert in der linken 
vor einer fernen Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ocker, Grau und Weiß 
mit Weißhöhungen und mirt blaugrauen Konturen. Mehrfach 
gek lebt. Die Lippe bestoßen. 




ITALIEN, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 15,4 cm, H. 2,8 cm 
lnv. Nr. 273 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 2. - Amor, Pfeil und Bogen i:n der linken Hand, 
schreitet zurückblickend nach rechts. Im Hintergrund Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, dunklem Violett und 
Braun mit W eäßhöhungen sowie mi,t braunorangen, blauen 
und violetten Konturen. Auf der Rückseite ein breiter gelber 
Kreis. Die Lippe etwas bestoßen. 




ITALIEN, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 16 cm, H. 3,4 cm 
lnv. Nr. 548 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Form 13. - Amor, in der Rechten einen Stab, stützt sid1 
mit der Linken auf einen Schild und wendet den Blick 
zurück. Im Hintergrund eine ferne Berglandsdrnft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Ocker, Braun und 
Sd1warz mi,c Weißhöhungen sowie mist orangefarbenen und 
braunen Konturen. Auf der Rückseite zwei konzentrüsche 
gelbe Krei.se. Mehrfach geklebt. Die LLppe ausgebrochen. 





ITALIEN, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 20 cm, H. 4 cm 
Inv. Nr. 91 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Jupiter und Amor. Jupiter sitzt auf einem 
Stein, mit der linken Hand auf den Donnerkeil in seiner 
rechten weisend, und wendet sich Amor zu, der mit Bogen 
und Stecken neben ihm steht. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün und 
Braun mit geringfügigen Weißhöhungen sowie mit blauen, 
orangefarbenen und braunen Konturen . Auf der Rückseite 
vier konzentrische gelbe Kreise. 




ITALIEN, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 25,3 cm, H. 5,2 cm 
Inv. Nr. 156 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Iris und Hersilia (Ovid, Metamorphosen XIV, 
829 ff.) . Hersilia, d üe verwitwete Gemahlin des Romulus, 
kniet am Ufer eines Sees bei einer Baumgruppe. In den Wol-
ken erscheint Iris, die Botün der Juno, um Hersilia davon 
zu unterrichten, daß sie als Gesnirn unter dem Namen Hora 
mit ihrem Gatten wiedervereint werden soll , der unter dem 
Namen Quiri,nus unter die Götter versetzt wurde. 
Bemalt in Ge lb, Braunorange, Blau, Grün, Violett, Braun, 
Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen und 
braunorangefarbenen Konturen. Auf der Rückseite drei kon-
ze ntrische gelbe Kreise und auf dem Boden in Blau die In -
schrift: ,,ers ilia moglie / de romole (sie) deilicata", darunter 
ein Ornament wie auf Kat. Nr. 901. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 






ITALIEN, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 25 cm, H. 4,4 cm 
Inv. Nr. 567 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 5. - Der Raub der Europa (Ovi,d, Metamorphosen 
II, 825 ff.). Der in einen Stier verwandelte Jupiter trägt a,uf 
seinem Rücken Europa über das Meer davon. Am Ufer vor 
ei,nem baumbestandenen Hügel zwei GespieLinnen der Eu-
ropa. Im Hintergrund eine Berglandschaft. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Grau, Braun, 
Schwarzbraun und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen 
und orangefarbenen Konturen. Auf der Rückseite zwei kon-
zentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von derselben 
Hand wi,e auf Kat. Nr. 900 in Blau die Inschr,ift: ,,europa 
rapita da/ giove". über der Inschrift zwei Kreuze, darunter 
ein Ornament wie auf Kat. Nr. 901. Der Standring teilweise 
ausgebrochen. Die Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 212 (si,ehe dort). 
Aus derselben Werkstatt wie Kar. Nr. 900-908. 
910 
Teller 
ITALIEN, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 20 cm, H. 3,3 cm 
Inv. Nr. 466 
Verzeichnecin Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 3. - Ein Flußgott ruht, gestützt auf eine Urne, aus 
der sich eine Quelle ergießt, neben einem Baum am Gestade 
eines Sees mit Bergen am jenseitigen Ufer. 
Bemalt in Gelb, Orange, Rotorange, Blau, Grün, Braun und 
Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen, orangefarbenen 
und braunen Konturen. Auf der Rückseite e,in gelber Kreis. 
Di,e Lippe etwas bestoßen. 
Vielleicht aus derselben Werkstatt w1,e Kat. Nr. 900-909. 
911 
Teller 
ITALIEN, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 23,7 cm, H. 3,5 cm 
Inv. Nr. 856 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 5. - Die Babylonische Hure (Apoka-
lypse 17, 1-18). Aus dem Meer steigt ein siebenköpfiges Un-
geheuer mit d,er gekrönten Hure, die in der erhobenen Rech-
ten ein Gefäß hält. Am Ufer kniet vor einem baumbestan-
denen Felsen eine Menschenmenge, darunter ein König. 
Bemalt i.n Gelb, Rotorange, Braunorange, Blau, Grün, Vio-
lett, Schwarz und Weiß mit Weißhöhungen sowie mit blauen 
und ora,ngefarbenen Konturen. Auf der Rückseite sechs kon-
zentrische gelbe Kreise. Di,e Lippe etwas bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure del nuovo testamento 
illustrate da versi vulgari italiani", Lyon, Guillaume de Ro-
ville, 1570. 




ITALIEN, um 1600 
Dm. 24,8 cm, H. 5,5 cm 
Inv. Nr. 188 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 13. - Landschaft. Neben einem Baum und emem 
Haus ein Ausblick in eine Landschaft, deren Komposition 
diagona l in die Tiefe führt. Im Mittelgrund eine Insel mit 
mehreren Gebäuden, die von einer Kirche überragt werden. 
Links ferne Berge. 
Bemalt in Ge lb, Orange, Blau, Grün, Ockerbraun, Schwarz-
grau und wenig Weiß mi,t schwarzgrauen Konturen. Auf der 
Rückseite ein gelber Kreis. Die breite, gelbe Lippe ist schwarz-
grau abgesetzt. Am Rand oben ein Haarriß. Auf der Schau-
seite rechts eine Fehlste ll e in der Glasur. 
Ein Exemplar aus derselben Werkstatt im Württembergischen 
Landesmuseum, Stuttgart (B 139/13). 
913 
Buckelschale mit Fuß 
ITALIEN, um 1600 
Dm. 23,5 cm, H. 7,4 cm 
lnv. Nr . 1058 
Verzeichnet in In venta r H 33 (1771-1806). 
Auf angesetztem, profiliertem Fuß eine Schale mit gewö lb-
tem Spiegel und radialen, zum Rand hin versetzten Rippen. 
- Landschaft. Mit lockeren Pins.elstrichen gema lt, rechts ein 
Pelsmassiv mit einer Höh le, daneben verfallene Gebäude 
mi,t substruktionsart igen Bauten. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün ,und Vio lett mit blauen 
Konturen. An der Lippe ein gelber und ei,n weißer Kreis, 
jeweils blau abgesetzt. Auf der Rückseite vier paarweise an-
geordnete, konzentrische blaue Kreise, zwischen ihnen ein 
ge lber und ein grü ner Kreis. Die Form stark verzogen. Am 
Rand rechts geklebt und etwas ergänzt. 
914 
Teller 
!TAUEN, 16. Jahrhundert(?) oder Deutschland, Ende 17./ 
18. Jahrhundert 
Dm. 27,5 cm, H. 2,5 cm 
Inv. Nr. 1064 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Flacher Teller ohne Standring m~t schwach ansteigender Fah-
ne (Variante von Form 4). - Merkur und Argus (Ovj,d, 
Metamorphosen J, 667 ff.). Vor einem baumbestandenen 
Fe lsen Merkur, der durch sein Flötenspiel den rechts unter 
einem Baum sitzenden Argus einschläfert, um d,ie in eine Kuh 
verwande lte Io zu entführen. 
Kalt bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Ocker, Violett , Schwarz und Weiß mit W eißhöhungen sowie 
mi t blauen und orangefarbenen Konturen . Auf der Rück-
seite drei konzentrische gelbe Kreise. Ebenso wie bei Kat. 
Nr. 91 5 zeigt die Zin nglasu r auf der Rücksei te starke 
Schrumpfungen . D ie Schaus.eite ist über einer Vorzeichnu ng 
in Blei (?) mi t k alten Farben (Tempera ?) bemalt und mit 




fast ganz abgeri,eben und ebenso wie die Malschicht teilweise 
zerkratzt ist. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 190 (siehe dort). 
Der Entstehungsort und die Datierung von Kat. Nr. 914 und 
915 ist ungew,iß. In Inventar H 33 (1771 - 1806) wurden sie 
folgendermaßen beschr~eben: ,,Beyde Teller sind von neurer 
Arbeit und haben nicht die schöne Glasur, die auf der alten 
italienischen Fayence sich findet." 
Die Form der Teller entspricht nicht den Formen des 16., 
sondern eher denen des 18. Jahrhunderts. In der Malerei 
knüpfen sie stilistisch eng an Majoliken der Zeit um 1550 
aus der Werkstatt der Fontana an. Ein Teller mi,c Argus und 
Merkur aus dieser Werkstatt und nach der gleichen Vorlage 
befand ·sich wohl nach 1945 im Kunstha,ndel (Foto im Baye-
rischen Nationalmuseum, München). Wahrscheinlich wurden 
d,i,e beiden Teller Kat. Nr. 914 und 915 als Ersatz für zer-
brochene Exemplare angefertigt. Falls sie im 18. Jahrhundert 
entstanden sind, wofür ihre Formen wie die allerdings von 
einem Laien stammende Eintragung im Inventar vom Ende 
des 18. Jahrhunderts sprechen, handelt es sich um für das 
18. Jahrhundert woh l stilistisch ungewöhnlich getreue Kopien 
von Vorbildern des 16. Jahrhunderts. 
915 
Teller 
ITALIEN, 16. Jahrhundert(?) oder Deutschland, Ende 17./ 
18. Jahrhundert 
Dm. 27 cm, H. 2,7 cm 
Inv. Nr. 1065 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Flacher Teller ohne StancLr.ing m~t schwach ansteigender Fah-
ne (Vaniante von Form 4). - Alphäus und Arethusa (Ovid, 
Metamorphosen V, 572 ff.). Der Flußgott Alphäus verfolgt 
die nach r,echts entfüehende Nymphe Ar,ethusa, die auf ihre 
Bitte von Diana in eine Wolke gehüllt wird. Linkseinbaum-
bestandener Fels, im Hintergrund ein See mit ei.nem ber,g~gen 
Ufer. 
Kalt bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, Kupfergrün, 
Ocker, Violett, Schwarz und Weiß mi,c Weißhöhungen sowie 
mit bla,uen und orangefarbenen Konturen. Die Scha,useite mit 
eiiner orangegelben Schicht (Glasur oder Firnis ?) überzogen, 
die auf der Fahne fast ganz abgerieben und ebenso wie die 
Maischicht teilweise zerkratzt ist. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 352 (siehe dort). 
Siehe dazu Kat. Nr. 914. 
916 
Teller 
ITALIEN, 2. Hälfte 19. Jahrhundert 
Dm. 24,9 cm, H. 3,2 cm 
Inv. Nr. 1175 
Erworben 1897/1898. Nachtrag 111 Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Variante von Form 9. - Das Dankopfer Noahs (1. Mose 8, 
20). Noah steht betend vor e,inem Altar, auf dem ein Opfer-
feuer brennt. Hinter ihm einer seiner Söhne mit einem Wid-
der. Links schlachtet ein bärtiger Mann einen Widder, wäh-
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
rend ein Jüngling ei,ne Schale herbeiträgt. Dahinter zwei 
junge Männer, die di,e Tiere aus der Arche heranführen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Braunorange, weni,g Blau, in Gelb-
grün , Kupfergrün, Grau, Ockerbraun, Schwarz und Weiß 
mi,t geringfü g~gen Weißhöhungen und mit schwarzen Kon -
turen. Auf der Rückseite vier konzenc ni.sche gelbe Kreise und 
auf dem Boden in Schwarzbla:u die Inschrift: ,,XII . / Edifico 
Noe un altare / et ofre olocausti / al Signore. / CG.". Die 
Lippe bestoßen. 
Nach dem Stich von Marco Dente da Ravenna nach dem 




ITALIEN, Ende 19. Jahrhundert 
Unterbau: H. 105 cm, Schale: Dm. 53 cm (Längsachse) 
Inv. Nr. 1171 (Unterbau) und 1173 (Schale) 
Erworben 18 86 . Nachtrag in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Ober einem Sockel mit PuttenhermelT, -die Blumengirlanden 
ha lten, ein von Wein umrankter Schaft, an dem mehrere 
Putten emporkl ettern und Trauben pflücken. Darauf ein ova-
les Becken mit plastischen Puttenköpfen an ,den Seiten. Auf 
der Wandung eine umlaufende Ranke, Putten und Tiere. Das 
Innere blau bemalt. In der Schale ein Aufsatz mit den Sta-
tuetten von Neptun und Amphitrite. 
Bemalt i,n Gelb, Orange, Blau, Kupfergrün, Ocker und Vio-
lett mit schw arzbl auen Konturen. D er Kopf des Neptun 
und einige Weinbl ätter abgebrochen. 
Die Zusammengehörigkeit der beiden Teile erscheint aus stili-
st ischen Gründen fraglich. 
XH . 
6'0tol? 










Aus der Frühzeit der literarisch überlieferten Tätigkeit von Majolikahandwerkern in Lyon und Nevers sind keine ge-
sicherten Arbeiten erhalten. Ein Teller mit der Verwandlung von Aarons Stab in eine Schlange im Britischen Museum in 
London ist auf der Rückseite bezeichnet „La Verga di farao in serpente 1582 Leon GV .. VF" (Giacomotti, La majo-
lique de la Renaissance, Paris 1961, S. 104 und Taf. XXVIII, 1). Da die Majolikaherstellung in Lyon zunächst durch 
Italiener erfolgte, spricht die Inschrift in italienischer Sprache zwar nicht gegen eine Entstehung in Lyon, doch ist die 
Lesart von „Leon" als Lyon nicht zwingend. Di,e vor allem von Damiron vertretene Ansicht (Damiron, La faience de 
Lyon), daß die Majoliken, die im vorliegenden Katalog einer um 1570 ,in Urbino tätigen Werkstatt sowie dem Maler 
Sforza in Pesaro und der Werkstatt des Domenico da Venez.ia zugeordnet werden konnten, in Lyon entstanden sind, 
da für sie dort erschienene Holzschnitte als Kompositionsvorlagen verwendet wurden, ist nicht mehr haltbar (siehe S. 276 
und 409). Für Nevers ist aus dem 16. Jahrhundert nur eine 1589 datierte Schale mit dem Triumph der Galatea im 
Louvre, Paris, gesichert (Lane, French Fayence, S. 7 und Taf. 4B). 
Eine Entstehung der Majoliken Kat. Nr. 918-921 in Frankreich lassen technische Eigenheiten wie der schwere Scherben, 
die weniger prononcierten Formen und der starke Standring mit rechteckigem Querschnitt vermuten. Auch die franzö-
sischen Inschriften sprechen dafür, obwohl darauf hingewiesen werden muß, daß auch in Italien gelegentlich für den 
Export Majoliken mit fremdsprachigen Inschriften hergestellt wurden (M. Olivar, Su alcuni esemplari urbinati con iscri -
zioni spagnole della bottega di Orazio Fontana, in: Faenza XXXIX, 1954, S. 119-122). 
918 
Teller 
LYON oder NEVERS, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 34,7 cm, H. 6,3 cm 
Inv. Nr. 509 
Verzeichnet Ün Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 24. - Neptiun als Beherrscher des Mee-
res nähert sich mit dem erhobenen Dreizack auf einer von 
Hippokampen gezogenen Muschel dem Ufer, an dem eLne 
Nymphe im Begriff ist, einen Schimmel zu besteigen. Im Hin-
tergrund eine ausgedehnte Stadt vor Bergen. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, Braunviolett und 
Weiß mit Weißhöhungen sowie mit schwarzgrauen, violetten 
und orangefarbenen Konturen. Auf der Rückseite fünf kon-
zentrische gelbe Kreise und auf dem Boden von derselben 
Hand wi,e auf Kat. Nr. 921 i,n Blau die Inschrift: ,,Neptune 
le / Dieu de la mer". 
Von demselben Maler Kat. Nr. 919. Aus derselben Werk-
statt Kat. Nr. 920 und 921. Aus dieser Werkstatt auch fol-
gende Exemplare: Eine Schüssel mit Herkules und Deianira 
im Kunstgewerbemuseum, Berl,in (Hausmann, Katalog, Nr. 
218). - Ein Teller mit Jon.as und dem Walfisch im Louvre, 
Paris (Inv. Nr. MR 2211), und ein Teller mit einer Szene aus 
dem Roman „Aminta" und einer Inschrift von derselben 
Hand wie auf Kat. Nr. 918 im gleichen Museum · (Boulay, 
Le probleme Lyon - Nevers, S. 19 und 17) . - Ein Teller 
mit dem Triumph der Galatea im Petit Palais, Paris (Inv. 
Nr. 2444 OSAMPO). - Ein Teller mit Galatea in Waddes-
don Manor (Hinweis von John Mallet). 




LYON oder NEVERS, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 34,3 cm, H. 6,8 cm 
Inv. Nr. 510 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Vari,ante von Form 24. - Venus auf dem Meer. Die Liebes-
göttin gleitet auf einem Delphin siezend, ein flatterndes Tuch 
in den Händen, über das Meer. Links auf ei111er Kugel balan-
cierend, ein Satyr, der zu Venus spricht. In eLniger Entfer-
nung vom Ufer ei·n schwimmender Knabe. Im Hintergrund 
am Ufer des Meeres Städte und hohe Berge. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Gelbgrün, wenig Kupfergrün 
und Violett, in Grau, Schwarz und Weiß sowie mit grau-
blauen, orange- und ockerfarbenen Konturen. Auf der Rück-
seite fünf konzentrische orangefarbene Kreise, vier davon je-
weils paarweise angeordnet. Die Glasur auf der Schauseite 
am Ansatz der Fahne abgerieben . 
Die Figuren von Venus und Satyr auch auf einem Te ller mit 
dem Triumph der Ga latea im Louvre, Paris (Damiron, La 
Fai'ence de Lyon I, Taf. III, Nr . 36). 
Von demselben Maler wie Kat. Nr. 918. Aus derselben Werk-
statt Kat. Nr. 920 und 921. 
920 
Teller 
LYON oder NEVERS, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 40,3 cm, H . 7, 1 cm 
Inv. Nr. 66 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 23. - Venus oder Galacea. Auf einer von zwei Delphi-
nen get ragenen Muschel eine weibliche Gestalt, umspielt von 
Nereiden und Tritonen auf Seepferden. In den Wolken zwei 
Amoretten mi,c Bogen. Am Ufer des Meeres mehrere Ge-
bäude. 
Bemale i,n Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett und Schwarz 
mit Weißhöhungen sowie mit grauvioletten und orangefarbe-
nen Konturen. Auf der Rückseite acht paarweise angeord-
nete, kon zentrische gelbe Kreise, davon zwei auf dem Boden. 
Fragmentarisch, mehrfach geklebt. 
MLt geringfügigen Abweichungen nach der gleichen, bisher 
unbestimmten Vorlage ein Teller, wohl aus derselben Werk-
statt, ehemals in der Sammlung Damiron (Damiron, La 
Fa·ience de Lyon I, Taf. III, Nr. 14). 
Aus derse lben Werkstatt wi,e Kat. Nr. 918,919 und 921. 
921 
Teller 
LYON oder NEVERS, Ende 16. Jahrhundert 
Dm. 34 cm, H. 5,3 cm 
Inv. Nr. 632 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Form 23. - Drei Taten des Herkules (Apollodorus II, 5). 
In der Mitte Herkules im Kampf mit dem kretischen Stier, 
links der Mord an Geryones, um dessen Rinder zu rauben. 
Im Mittelgrund Herkules, der die Hydra tötet. Auf einer 
Anhöhe rechts drei Frauen, von denen zwei Fü ll hörner tra-
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Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Grau, wenig Violett, 
in Schwarz und Weiß mit geringfügigen Weißhöhungen so-
wie mit blauen, orangefarbenen und grauen Konturen. Auf 
der Rückseite vier konzentrische orangefarbene Kreiise und 
auf dem Boden von derselben Hand wie auf Kat. Nr. 918 
in Grau c:Lie Inschrift: ,,La forse De / Herculle". Im Stand-
ring zwei vor dem Glasieren angebrachte Löcher zum Auf-
hängen des Tellers. Auf der Schauseite mehrere Fehlstellen. 
Nach dem Holzschniu von Bernard Salomon in der Ausgabe 
der Metamorphosen des Ovid, Lyon, Jean de Tournes, 1559. 
Nach der gleichen Vorlage eine Buckelschale Lm Württember-
gischen Landesmuseum, Stuttgart (Krongut 312). 
Aus derselben Werkstatt wi,e Kat. Nr. 918-920. 
922 
Teller 
LYON oder NEVERS, um 1600 
Dm. 47 cm, H. 7,5 cm 
Inv. Nr. 1148 
Alter Bestand. Nachtrag von 1876 in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Variante von Form 23 mit versenktem Fond und unterseitig 
profili,erter Lippe. - Moses und die Töchter des Priesters 
Jethro (2.Mose 2, 16- 17). An einem Ziehbrunnen unter ei-
nem Baum di,e Töchter Jethros, die ihre Schafe tränken, 
nachdem Moses die Hirten, die sie bedrängten, ve rtrieben 
hat. Links zwei der füehenden Hirten. 
Bemalt in Gelb, Orange, Blau, Grün, Violett, Grau, Schwarz 
und Weiß mit Weißhöhungen und mit schwarzgrauen Kon-
turen. Auf der Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise und 
auf dem Boden in Blau die Inschrift: ,,EXODE II". Auf der 
Schauseite Spuren von drei Brandkegeln . Geklebt. Die Gla-
sur an der Lippe bestoßen. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in den 
,,Quadrins histor,iques de la bible", Lyon, Jean de Tournes, 





Dm. 43,8 cm, H. 6,7 cm 
Inv. Nr. 656 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 23. - Joseph bewirtet seine Brüder 
(1. Mose 43, 25 ff.). In einer tonnengewölbten Palasthalle, 
die den Blick auf eine Stadt freigibt, sitzt unter einem Bal-
dachin Joseph an einer gedeckten Tafel, um die sich seine 
Brüder scharen. Im Vordergrund links der Mundschenk, da-
hinter mehrere Knaben. Auf einem Stein rechts vorn die J ah-
reszahl „164 1". 
Bemalt in Gelb, Orange, Ockerorange, Blau, Grün, Grau, 
wenig Violet,t, Graubra,un und Weiß m~t Weißhöhungen so-
wie mi,r gra,ubraunen und blauen Konturen. Auf der Rück-
seite sechs paarweise angeordnete, konzentrische gelbe Kreise. 
Mehrere Fehlstellen in der Glasur. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in den 
,,Quadrins historiques de la bible" , Lyon, Jean de Tournes, 
1553 (Erstausgabe). 
Aus derselben Werkstatt Kat. Nr. 924. Aus dieser WerkS<tatt 
wohl auch eine Schüssel von fast identischer Größe nach der 
gleichen Vorlage mit einer französischen Inschrift in fran-
zösischem Privatbesitz (Verst. Kat. Sammlung Strauss, Nr. 
57, dort als Lyon, um 1570). Khnlich sind auch zwei Teller 
mit Darstellungen aus der Geschichte Josephs und französi-
schen Inschriften, die wohl von derselben Hand wi,e auf dem 
Exemplar aus der Sammlung Strauss stammen, im Louvre, 
Paris (Inv. Nr. MP. Rev. 130), und in der Wallace Collec-
tion, London (Norman, Catalogue, C 164) . 
Lit.: Leon hardt, Majolika werkstätten, S. 373 f. 
924 
Teller 
NEVERS, um 1640-1650 
Dm. 40,5 cm, H. 4,5 cm 
Inv. Nr. 629 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Variante von Form 23. - Joseph deutet di,e Träume Pha-
raos (1.Mose4 1, 1-36). Unter einem Baldachin thront rechts 
Pharao im Kreise sejner Ratgeber. Vor ihm Joseph, der di,e 
Träume Pharaos auslegt. Im Hintergrund ein Palast und in 
der ferne eine Stadt vor hohen Bergen. Vorn links ein Stein 
mit der Inschrift: ,,GENESE". 
Bemalt in Ge lb, Orange, Ockerorange, Blau, Gelbgrün und 
blassem Kupfergrün , Grau, Violett, wenig Braun und Weiß 
mit Wcißhöhungen sowie mit grau braunen und blauen Kon-
turen. Auf der Rückseite sechs paarweise angeordnete, kon-
zentrische gelbe Kreise. Auf der Fahne unten eine Fehlstelle 
in der Glasur. 
Nach dem Holzschnitt von Bernard Salomon in den 
,,Quadrins historiques de la bible", Lyon, Jean de Tournes, 
1553 (Erstausgabe). Nach der gleichen Vorlage Kat. Nr. 244 
(siehe dort) . 






NEVERS, Mitte 17. Jahrhundert 
H. 24,2 cm, Dm. 14,6 cm 
Inv. Nr. 238 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf abgesetztem Fuß eine Enghalsflasche mit abgeflachter 
Wandung und konischem Hals. Auf der Gefäßschulter zwei 
seitliche, aufgesetzte Osen, an den Schmalseiiten des ovalen 
Fußes zwei Ausschnitte für ein Band. - Unter einem Baum 
siitzt auf einer Rasenbank ein Paar, das sich umschlungen hält. 
Im Vordergrund ein Hund . Auf der Gegenseite zwei Kühe 
und ei.ne Ziege. 
Bemalt in Orange, Blau, Grün, bis in Braun gehendem V.io-
1,ett und Weiß mit violetten Konturen. Einer der Henkel et-
was bestoßen. 
Aus derselben Werkstatt: Zwei Flaschen mit Putten und 
Seewesen im Louvre, Paris (Inv. Nr. MR 2259 und 2260), und 




NEVERS, um 1650-1680 
H. 28 cm (mit Deckel), Dm. 15,5 cm 
Inv. Nr. Z. L. I 4580 
Aus der Sammlung Zschil le. Geschenk von Theodor Litolff, 
Braunschweig, 1900/ 1901. 
Eiförmiges Gefäß auf Fuß, mit kurzem, zylindrischem Hals, 
konischem Gießer und Schlangenhenkeln. Der leicht gewölbte 
Deckel von einem Knauf bekrönt. - An der Stirnseite in ei-
nem Kranz aus Lorbeer die Inschrift: ,,·S· De Ribes". Der 
Gefäßkörper dekoriert mit Blumensträußen und Vögeln, der 
Hals mit einer Ranke, der Fuß mit radial angeordneten 
Blättern. Auf dem Deckel drei konzentrische Kreise, auf dem 
Knauf eine BILite. 
Bemalt in Weiß auf dunke lblauem Grund. 
Eine im Dekor eng verwandte Kanne von der gleichen Form 
im Musee des Beaux Arts, Lyon (Jnv. Nr. D - 354). - Eine 
motivisch und stilistisch vergleichbare Dekoration auf einer 
Platte, für deren Bemalung außer Weiß auch Orange und 
Gelb verwendet wurde, in der Sammlung Sanson, Eng land 
(A. Lane, French Faience, 2. Aufl., London 1970, Abb. 15 C). 
Ahnlich auch eine Kanne im Musee National de Ceramique, 
Sevres (R. J. Charleston, World Ceramics, 2. Auflage, Lon-
don 1975, S. 144, Abb. 30). 










OBERITALIEN, um 1500-1520 
Dm. 13,5 cm, H. 5,1 cm 
Inv. Nr. Z. L. I 6554 
Erworben 1913/ 1914. 
Schale mit abgesetzter Standfläche und konischer Wandung. 
- Di,e Wandung auf der Innenseite dekoriert mit einer vier-
passigen Form und stilisierten Blättern. Im Fond zwei Blät-
ter, durch eine Gerade getrennt. 
Bemalt ~n Gelbbraun, Grün und Violett. Mehrfach geklebt. 
Die Glasur an der Lippe stark bestoßen. 
Eng verwandt eine Schale im Victoria and Albert Museum, 
London (Rackham, Catalogue, Nr. 1393). 
928 
Fragment eines Tellers 
LEGNAGO, um 1510 
L. 9,5 cm, Dm. 8,8 cm 
Inv. Nr. Z. L. IV 7094i 
Geschenk von Maria Fioroni, 1952. Fundstück aus Legnago. 
Fragmentarisches Fundstück von der Fahne e~nes Tellers mit 
Srn~gbordansatz . Im Fond wahrscheinlich Blätter. Auf der 
Fahne radi.al angeordnete Streifen, am Rand konzentrische 
Kreise. 
Bemalt in Gelbbraun und Grün. Die Schauseite mit eLner 
gelbLichen Bleiglasur, cLiie Rückseite mit Engobe überzogen. 
929 
Fragmente ei,ner Schale oder eines Tellers 
LEGNAGO, um 1510 
A) L. 9 cm, Br. 6,7 cm; B) L. 3,7 cm, Br. 2,9 cm 
Inv. Nr. Z. L. IV 7094e 
Geschenk von Maria fioroni, 1952. Fundstück aus Legnago. 
Zwei Fragmente vom Fond einer Schale oder eines Tellers. 
An bei.den Fragmenten sind Teile des Standr~inges erhalten. 
Der Fond mit stilisierten Pflanzenmotiven, die Wandung mit 
eLnem schräglaufenden StreLfenornament dekoriert. 
Bemalt in Gelbbraun und Grün. Die Rückseite ohne Engobe. 
Verformtes Stück. Der Scherben durch Feuer teil weise von 




Fragment einer Schale 
LEGNAGO, um 1510 
Dm. 11,5 cm 
Inv. Nr. Z. L. IV 7094d 
Geschenk von Maria F~oroni, 1952. Fundstück aus Legnago. 
Fragment von der Wandung einer Schale mit fast vertikalem 
Rand. Dekoriert mit stili s,ierten Blättern und einem Zacken-
ornament, abgesetzt durch konzentrische Kreise. 
Bemalt in Gelbbraun und Grün. Die Rückseite ohne En-
gobe und bis auf den Rand un glasiert. Die Engobe gering-
fügig abgesprungen. 
931 
Fragment einer Schale 
LEGNAGO, um 1510 
Br. 13,6 cm, H. 7 cm 
Inv. Nr. Z . L. IV 7094c 
Geschenk von Mari a Fioroni, 1952. Fundstück aus Legnago. 
Fragment von der Wandung einer Schale mit umgebogenem 
Rand . Auf der Wandung schräglaufender Streifendekor und 
konzentrische Kreise. 
Bemalt in Gelbb ra un und Grün. Die Außenseite ohne En-
gobe. M ehrfach bestoßen. 
932 
Fragment ei ner Schale 
LEGNAGO, um 1510 
L. 8,4 cm 
Inv . Nr. Z . L. IV 7094f 
Geschenk von Maria Fioroni, 1952. Fundstück aus Legnago. 
Ungebrann tes Fragment von der Wandun g eines Schälchens. 
Dekoriert mit einander überschneidenden Halbkreisen und 
schräglaufend en Bögen auf dem Steigbord, jeweils durch 
konzentri sche Kreise get rennt. 
Bemalt in Gel b und Braun. Die Rücksei te ohne Engobe. 
Eine Schale mit dem gleichen Dekor im Museo Fioroni, 





Fragment eines Schälchens 
LEGNAGO, Anfang 16. Jahrhundert 
L. 8,2 cm, Br. 6 cm 
Inv. Nr. Z. L. IV 7094h 
Geschenk von Maria Fioroni, 1952. Fundstück aus Legnago. 
Längliches Fragment von der Wandung einer Schale. 
Auf hellbei.ger Engobe in Blau marmori,en. 
934 
Fragment einer Schale 
LEGNAGO, Anfang 16. Jahrhundert 
L.12 cm, Br. 5,1 cm 
Inv. Nr. Z. L. IV 709411 
Geschenk von Maria Fioroni, 1952. Fundstück aus Legnago. 
Längliches Fragment von der Wandung einer Schale. 
Auf hellbeiger Engobe in Blau marmoriert. 
935 
Fragment eines Napfes 
LEGNAGO (Porto), um 1510 
Dm. 10 cm 
Inv. Nr. Z. L. IV 7094k 
Geschenk von Maria Fioroni, 1952. Fundstück aus Legnago. 
Fragment vom Boden eines Napfes mi,t sehr kleinem Stand-
ring. In der Mitte ein Kreis mit Kreuzschraffur, umgeben von 
stilisierten Blättern, diie von einem zweiten Kreis einge-
schlos,sen sind. 
Bemalt i,n Gelbbraun und Grün. Verformtes Stück. Der 
Scherben durch Feuer Schwarzviolett verfärbt. 
Ein Napf aus der Werkstatt in Legnago (Porto) mit einer 
sehr ähnlichen Dekoration im Museo Fioroni, Legnago (Fio-
roni, Ceramiche di Legnago, Taf. XXIII). 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
936 
Fragmente einer Schale 
LEGNAGO (Porto), um 1510 
A) L. 7,6 cm, Br. 2,7 cm; B) L. 6,2 cm, Br. 3,7 cm 
Inv. Nr. Z. L. IV 7094g 
Geschenk von Maria Fioroni, 1952. Fundstück aus Legnago. 
Zwei Fragmente von einem Schalenboden . Wahrscheinlich 
war der Fond mit sternförmig angeordneten, sti lLsierten Blät-
tern, in den Zwickeln mjt Blütenornamenten dekoriert. 
Bemalt in Gelbbraun und Grün. Die Rückseite ohne Engobe. 
Auf der Schauseite zwei Fehlste ll en. 
Verwandt ein Te ll er aus der Werkstatt in Legnago (Porto) 
im Museo Fioroni, Legnago (Fioroni, Ceramiche di Legnago, 
Taf. XXI). 
937 
Fragment einer Schüssel 
LEGNAGO (Porto), um 1510 
H . 12,5 cm, Br. 15,5 cm 
Inv. Nr. Z. L. IV 7094a 
Geschenk von Maria Fioroni, 1952. Fundstück aus Legnago. 
Unbemaltes und ungebranntes Fragment von der Wand ung 
einer Schüsse l, dekori,ert mit sti li,sierren Blättern. 
Auf der Rückseite ohne Engobe. 
In den Dekorationsmotiven ähnlich Kat. Nr. 930 und ein 
Fragment aus der Werkstatt in Legnago (Porto) im Museo 
Fioroni, Legnago (Fioroni, Ceramiche d i Legnago, S. 31 
oben) . 
938 
Fragment einer Schüssel 
LEGNAGO (Porto), um 1510 
H. 11,7 cm, Br. 16 cm 
Inv. Nr. Z. L. IV 7094b 
Geschenk von Maria Fioroni, 1952. Fundstück aus Legnago. 
Unbemaltes und ungebranntes Fragment von der Wandu ng 
einer Schüssel mit umgebogenem Rand. Dekoriert mit F lam-
men auf radialen Streifen. 
Auf der Rückseite ohne Engobe. 
Zwei vergleichbare Fragmente aus der Werkstatt in Legnago 
(Pono) im Museo Fioroni, Legnago (Fioroni, Ceramiche di 





Fragment eines Tellers 
LEGNAGO (Porto), um 1510 
L. 11,5 cm, Br. 7 cm 
lnv. Nr. Z. L. IV 7094j 
Geschenk von Maria Fioroni, 1952. Fundstück aus Legnago. 
Unbemaltes und ungebranntes Fragment von Boden und 
Wandung eines Tellers. Der Standring ist etwa zur Hälfte 
erhalten. Dekoriert mit einer fortlaufenden Ranke und einem 
zahnschnittartigen Ornamentband. 
Die Rückseite ohne Engobe. 
Vergleichbar zwei Fundstücke aus der Werkstatt in Legnago 
(Porto) im Museo Fioroni, Legnago (Fioroni, Ceramiche di 
Legnago, S. 21 ). 
940 
Fragment eines Tellers 
LEGNAGO (Porto), um 1510 
L. 8 cm, Br. 5,1 cm 
Inv. Nr. Z. L. IV 7094m 
Geschenk von Maria Fioroni, 1952. Fundstüd{ aus Legnago. 
Ungebranntes Fragment von der Fahn.e eines Tellers. Deko-
rii<ert mit einem Zackenfries. 
D~e Rückseite ohne Engobe. 
Ein nahezu i,dentischer Dekor auf einem Fragment aus der 
Werkstatt in Legnago (Porto) im Museo Fioroni, Legnago 
(Fioroni, Ceramiche di Legnago, S. 24). 
941 
Teller 
TOSKANA, Anfang 16. Jahrhundert 
Dm. 18 cm, H. 3,8 cm 
lnv. Nr. 1184 
Aus der Sammlung Zschille. Geschenk von Theodor Litolff, 
Braunschweig, 1900/1901. Nachtrag in Inventar H 33 
(1771-1806). 
Form 1-1. - Im Fond eine Kartusche mit dem Wappen der 
Ri,ccardi, Florenz. Im Ste1gbord ein Bogenfries und konzen-
trische Kreise, auf der Fahne ein wellenförmiiges Blatt- oder 
Federmotiv. 
Bemalt in Blau und Ockerorange. An der Fahne unten ein 
Haarriß. Di,e Fahne rechts teilweise ergänzt. Die Lippe etwas 
bestoßen. 
Zu.gehörig zu einer Gruppe von Sgraffiato-Ware, die in die 
Toskana oder nai::h Umbrien (Perugia oder Cina di Castello) 
lokahsiert wird (Rackham, Catalogue, S. 436). 
Ahnliche Exemplare sind in folgenden Sammlungen erhalten: 
Victoria and Albert Museum, London (Rackham, Catalogue, 
Nr. 1358 und 1364). - Musee National de Ceramique, 
Sevres (Chompret, Repertoire, Nr. 12). - Ehemals iin der 
Sammlung Duuuit (Chompret, Repertoire, Nr. 11). - Ge-
meente Museum, Den Haag (Liverarui, Maiolica ita!iana, Abb. 
VIII). - Das Dekorationsmotiv der Fahne findet sich auch 
auf je einem Teller im Kunstgewerbemuseum, Prag (Italska 
Maiolica, Nr. 1), und im Besitz von Ivan Bruschi, Arezzo 
(Ausstellungskatalog Maiolica, Monte San Sav.ino). 
Lit.: Falke, Sammlung Zschille, Nr. 158. - Meier, Führer 
Braunschweig, 1902, S. 75. - Ders., Führer Braunschweig, 







Von 1939 bis 1945 waren in Boernecke am Harz eine Reihe von hispano-moresken und italienischen Majoliken aus-
gelagert. Davon sind 39 Exemplare, der Inhalt von drei Kisten, sei,c Kriegsende verschollen. Auch di,ese Stücke in den 
Katalog aufzunehmen, erscheint deshalb gerechtfertigt, weil sie als besonders wertvoll ausgewählt worden waren und 
ihr Verlust bedeutende Lücken in der Braunschweiger Sammlung hinterlassen hat. Es handelte sich unter anderem um 
Majoliken aus dem heute kaum noch in der Sammlung vertretenen Deruta, um Exemplare aus zwei der seltenen Folgen 
von Wandfliesen aus dem Umkreis des Nicola da Urbino und von Francesco Xanto Avelli, um weitere signierte Arbeiten 
dieses Künstlers und sehr qualitätvolle Stücke aus der Fontana-Werkstatt. 
Die Maßangaben, die Beschreibungen des Zustandes und der Farbgebung zu diesen Objekten basieren auf den Angaben 
der Majolikakartei, die wahrscheinlich im Anschluß an die Vorbereitung eines unpublizierten und im Manuskript ver-
schollenen Bestandskataloges durch Karl Friedrich Leonhardt etwa 1913 ange legt wurde . 
I 
Schüssel 
DERUTA, um 1540 
Dm. 38 cm 
Inv. Nr. 1191 
Erworben 1903/ 1904. Nachtrag in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Im Spiegel das Brustbild eines römischen Kriegers im Profil 
nach links. Neben ihm ein Band mit der Inschrift: ,,PER / 
FIN CHE VIVO". Auf der Fahne ein Schuppenmuster. Auf 
der Unterseite Ornamente in Form einer Sechs. 
Eine Schale mit einer ähnlichen Darstellung in der Galleria 
e Museo Medioevale e Moderno, Arezzo (De Mauri, Maio-
liche di Deruta, Taf. 27). Der Kopftypus, oft auch in Ver-
bindung mit einem Lorbeerkranz, ist sehr verbreitet; zahl-
reiche Beispiele bei Hausmann (Hausmann, Katalog, Nr. 
159). 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1907, S. 90 f. - Ders., 
Führer Braunschweig, 1915, S. 92. - Ders., Führer Braun-
schweig, 1921, S. 76. 
II 
Schüssel 
DERUTA, um 1540 
Dm. 39,5 cm 
Inv.Nr.1183 
Aus der Sammlung Zschille. Geschenk von Theodor Litolff, 
Braunschweig, 1900/ 1901. Nachtrag in Inventar H 33 (1771 
-1806). 
Im Spiegel ein Lanzenreiter in türkischer Tracht. Auf der 
Fahne in dreimaligem Wechsel radial angeordnete Felder mit 
Schuppenmuster und Rankenmotiven, voneinander getrennt 
durch Streifen. 
Nach der gleichen Vorlage, aber im Gegensinn, ein Teller aus 
Deruta im Muzeum Narodowe, Warschau (Inv. Nr. SZC 1530 
MN; Titelblatt bei Chojnacka, Italian Maiolica). Eine ähn-
liche Vorlage diente wahrscheinlich für eine Schale im Kest-
ner-Museum, Hannover (Inv. Nr. 1915, 53). 
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Lit.: Falke, Sammlung Zschille, Nr. 80. - Meier, Führer 
Braunschweig, 1902, S. 79. - Ders., Führer Braunschweig, 
1907, S. 90 f. - Ders., Führer Braunschweig, 1915, S. 92. -
Ders., Führer Braun schweig, 1921 , S. 76. 
III 
Schüssel 
DERUTA, um 1540 
Dm. 39,5 cm 
In v. Nr. 1190 
Erworben 1903/ 1904. Nachtrag in Inventar H 33 (1771-
1806 ). 
Im Spiegel ein junger M ann in zeitgenössischer Tracht, einem 
Hahn zugewend et, der auf se iner Rechten sitzt, während er 
in der Linken ein Schriftband hält, auf dem di e Worte ste-
hen: ,,ASSAE · AVANZA· CHI · FORTUNA· PASSA". 
Im Hintergrund sti lisierte Landschaftsmotive . Auf der Fahne 
zwischen radialen Streifen in regelmäßigem Wechsel Felder 
mit einem Schuppenmuster, stilisierten Blattmotiven und 
mandelförmigen Ornamenten, die Blätter umschließen. 
Vergleichbare Stücke in folgenden Sammlungen: Wallace Col-
lection , London (Norman, Catalogue, C 37). - Musee Adrien-
Dubouche, Limoges (Giacomotti, Catalogue, Nr. 506). -
Musee de C luny, Paris (Giacomotti, Catalogue, Nr. 508). -
Schlesisches Museum, Opava (Vydrowa, M ajolika, Nr. 33) . 
- Eine motivisch verwandte Dekoration auf der Fahne eines 
Tell ers ehemals in der Sammlung Beckerath (Verst. Kat. 
Sammlung Beckerath, Nr. 334). 
Lit.: M eier, Führer Braunschweig, 1907, S. 90 f. - Ders., 
Führer Braunschweig, 1915, S. 92. - D ers., Führer Braun -
schweig, 1921, S. 76 . 
IV 
Tel ler 
URBINO, Francesco Xanto Avelli da Rovigo, um 1528-
1530 
Dm. 29 cm 
In v. Nr. 210 
Verzeichnet in In ventar H 33 (177 1- 1806). 
H erkul es im K ampf mit der lernä ischen Hydra (Apo ll o-
dorus II , 5, 2). Vor schwarzen Ruin en, di e den Durch-
blick auf das Mee r frei geben, schlägt Herkul es, mit dem 
Löwenfell bekl eidet, mit seiner Keul e auf die H ydra ein, 
von der ei n abgeschlagener Kopf oben rechts zu sehen ist. 
Rechts unten ei n Kaninchen. 
Auf der Rückseite di e Inschrift: ,, H ercul e forte l'idra ucide 
a forza. fabula". Der T eller war etwas beschädigt. 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 80 f. - D ers., 
Führer Brau nschweig, 1907, S. 91. - D ers., Führer Braun-







URBINO, Francesco Xanto Avelli da Rovigo, um 1530 
Dm. 35 cm 
Inv. Nr. 752 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Der Tod Laokoons (Vergil, Aeneis II, 199 ff.). Vor einer 
Ruine kniet Laokoon mit seinen beiden Söhnen auf einem 
Altar und versucht, sich den Schlangen zu entwinden. Hinter 
ihm das Trojanische Pferd, rechts die nach Troja eindringen-
den Griechen. 
Auf der Rückseite sechs konzentrische gelbe Kreise und die 
Inschrift: ,,Eccoti pi(n)to [ = Ecco dipinto] il fer' Lao-
coonte / vibrar il hasta nel caval Troiano et due serpenti, 
ognu(n) feroce et strano / Tutto vorarlo co(n) lor vog l~e 
pro(n)te historia". Ergänzt und gekittet. Übermalungen 1914 
entfernt. 
Die Gruppe des Laokoon mit seinen Söhnen nach dem Stich 
von Marco Dente da Ravenna (B. XIV, 195, 243). Der Krie-
ger mit der Lanze links aus dem Stich des Marco Dente nach 
einer Schlachtenkomposition von Raphael (B. XIV, 21, 20). 
Der nackte, lebhaft sich bewegende und nach oben blickende 
Mann rechts aus dem Stich des gleichen Künstlers nach dem 
bethlehemitischen Kindermord von Baccio Bandinelli (B. 
XIV, 24, 21). 
Die Hauptgruppe nach der gleichen Vorlage auf einer in 
Gubbio lüstrierten, wohl etwas später entstandenen Schale 
ehemals im Kunstgewerbemuseum, Berlin (Förster, Laokoon, 
S. 165, Abb. 12). 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 80 f. - Ders., 
Führer Braunschweig, 1907, S. 91. - Ders., Führer Braun-




URBINO, Francesco Xanto Avelli da Rovigo, 1534 
Dm. 26,5 cm 
Inv. Nr. 644 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Venus und Mars. Auf einem von zwei Schwänen(?) gezoge-
nen Wagen sitzt Venus, der Amor einen Kopfputz aufsetzt. 
Rechts am Rand Mars, neben ihm Amor, der einen Stein auf 
-dem Kopf trägt. In einem Strahlenkranz oben die Worte 
„PHOEBUS". Auf der Rückseite die Inschrift: ,, .1534./ Gia 
fiammeggiava l'a/morosa stella p( er) l'orie(n)te. / .F.X.A.R. / 
i(n) / urbino". Der Teller war beschädigt und ergänzt. 
Die Gestalt der Juno aus Raphaels Komposition mit der 
Hochzeit von Alexander und Roxane, die seitenverkehrt von 
Jacopo Caraglio gestochen w urde (B. XV, 95, 62). 
Lit.: Meier, Führer Braunschweig, 1902, S. 80 f. - Ders., 
Führer Braunschweig, 1907, S. 9 1. - Ders., Führer Braun-
schweig, 1915, S. 93. - Ders., Führer Braunschweig, 1921, 




URßINO, Francesco Xanto Avelli da Rovigo, 1536 
H. 30 cm, Br. 27,5 cm 
[n v. Nr. 1047 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Der Traum des Königs Astyages (Justi.nus, Historia Philippi-
caru m I, 4). Astyages schläft rechts unter einem Baldachin, 
dessen Sockel ,, •ASTIAGE•RE" bezeichnet ist. Im Traum 
erschei nt ,ihm se ine Tochter Mandane. Aus ihrem Schoß 
wächst ei n Weinstock. Neben ihr steht ein Knabe mit einem 
H elm in den Händen, zu seinen Füßen mit k lagender Ge-
bärde eine weibliche Gestalt, bezeichnet ,,•ASIA•". Den Fal-
ten ihres Gewandes entspringen zwei Flüsse. Rechts oben 
Astyages auf seinem Thron, die Aussetzung seines noch unge-
borenen Enkels Kyros veran lassend. Darüber auf einer tabula 
ansata die Inschrift: ,,De Astyage Re' di Media il / sogno 
grave. de iustino / historico nel libro primo / . 1536 . no. 1.". 
Rechts unten die Signatur „F.X.". Die Fliese war geklebt. 
Die Gesta lt der Mandane und des Knaben nach dem Stich 
vo n Marcanton Rai1111ondi (B. XIV, 284, 373) . Beide kehren 
wieder auf Kat. Nr. 570 (siehe dort) . 
Zusam mengehörig mü den Fliesen Anhang I, Kat. Nr. VIII 
sow ie Kat. Nr. 144 und 145. Einen Teller mit einer fast wört-
li ch i.ibereinstimmenden Inschrift ( ,, D'Astiage Re di Media il 
sogno grave") und durch Beischriften identifizierten Personen 
(,,Astiages Mediae Rex " und „Cirus") erwähnt ohne Orts-
angabe D. Ballardini Napoletani (Ispirazioni e fonti lettera-
rie nel l'opera di Francesco Xanto A velli, pittore su maiolica 
in Urbino, in: La Rinascita III, 1940, S. 915) . 
1760 zusammen mit Kat. Nr.134-137 und 143-145 sowie 
mit ei ner verlorenen Fliese aus demselben Zyk lus (Anhang I, 
Kat. Nr. VIII) als 'tischpla,cce in Salzdahlum verwendet. 
Lit.: Braunschweigische Anzeigen, 1760, Sp. 7. - Meier, Füh-
rer Braunschweig, 1902, S. 80. - D ers. , Führer Braunschweig, 
1907, S. 91. - Ders., Führer Braunschweig, 1915, S. 93 . -
Ders., Führer Braunschweig, 1921, S. 77. - Faenza XXX, 
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VIII 
Fliese 
URBINO, Francesco Xanto Avelli da Rovigo, 1536 
H. 30 cm, Br. 27,5 cm 
Inv. Nr. 1048 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Geburt und Aussetzung des Kyros (Justinus, Historia Phi-
lippicar,um I, 4). Links oben Mandane im Wochenbett, um-
geben von drei Frauen. Darunter Astyages, bezeichnet 
,,•ASTIA/ GE,", neben ihm ein Dämon mit Hörnern und 
Teufelsklauen, während Harpages, bezeichnet „ARPAG", 
vor dem König kniet und ihm den kleinen Kyros zeigt. Dar-
über in einer Landschaft Kyros, von einem Schaf trinkend, 
und ein Hirte vor einer Burg. Auf dem Pfeiler in der Mitte 
der Komposition auf einer runden Tafel die Inschrift: ,,Astia-
ge Re die/ de il parto della fi/gliuola ad Arpago / suo secre-
tario ehe / l'uccidesse. / no. 2". Am Postament der Säule 
rechts die Signatur „F"X"R". Die Fliese war mehrfach ge-
klebt. 
Zusammengehörig mit der ebenfalls 1945 verlorenen Fliese in 
Anhang I, Kat. Nr. VII, sowie mit Kat. Nr. 144 und 145. 
Lit.: Bra,unschweigische Anzeigen, 1760, Sp. 7. - Meier, Füh-
rer Braunschweig, 1902, S. 80 f. - Ders., Führer Braun-
schweig, 1907, S. 91. - Ders., Führer Braunschweig, 1915, 
S. 93. - Ders., Führer Braunschweig, 1921, S. 77. - Ballar-
dini, La maiolica italiana, Abb. 47. 
IX 
Große Platte 
URBINO, Francesco Xanto Avelli da Rovigo, 1537 
Dm. 46 cm 
lnv. Nr. 182 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Leonidas nimmt bei der Schlacht von Marathon im Sturm 
das Lager der Perser (Herodot, Historiae 6, 102-117). Im 
Zentrum der vielfigurigen Komposition sprengt Leonidas mit 
gezogenem Schwert auf seinem weißen Roß, das auf der 
Satteldecke die Inschrift „LEONIDAS" trägt, unter einer 
wehenden Fahne und gefolgt von seinen bewaffneten Ge-
fährten auf das Zeltlager der Perser zu. Eines der Zelte ist 
durch einen Wimpel mit der Inschrift „XER/SES/ P.(erso-
rum) R.(ex)" hervorgehoben. Am Fries eines Zeltes links nicht 
eindeutig zu entziffernde griechische Buchstaben: ,, ... / H / . .. / 
.M./.N./.0./ .Z.". Im Vordergrund ein Stein, beschriftet 
„MARATONA". Neben einem hohen Felsen rechts, von dem 
a,us zwei Männer angstvoll die Schlacht ve rfolgen, ein Aus-
blick auf eine Stadt am Bergesufer. 
Auf der Rückseite die Inschrift: ,,' 1537'/ Leonida ch'a suoi 
lieto propose / un' duro pra( n)dio, e, una terribil cena / E 
i(n) puoca piazza fe mirabi l cose· / ·F-XIR·". 
Lit.: Braunschweigische Anzeigen, 1760, Sp. 7. - Meier, Füh-
rer Braunschweig, 1902, S. 80 f. - Ders., Führer Braun-
schweig, 1907, S. 91. - Ders., Führer Braunschweig, 1915, 




URBINO, um 1535 
Dm. 32 cm 
In v. Nr. 654 
Verzeichnet in Inve,itar H 33 (1771-1806). 
Die Bestrafung der Io (Ovid, Metamorphosen l , 588 ff.). 
Rechts sitzt in den Wolken Jupiter, in der einen Hand das 
Blitzesbündel, mit der and eren den wütenden Adler zurück -
haltend. Vor ihm steht Juno, die sich von ihm abwendet und 
auf den Himmel weist. Zu ihren Füßen die in eine Kuh ver-
wa nd elte Io. Im Hintergrund ei ne Landschaft, darüber in 
den Wolken Amor. Unter der Figurengruppe eine Kartusche 
mit der Inschrift : ,,Ben ha per cui si dog li a e st ia cruciosa / 
la ge losa G iunone a questa volta / ehe benche ad Io la sua 
facia amorosa / Habbi gelosamente in altra volta / Pur non 
puro [ = puo ?] star Ja sua bell ezza a .. . [ nicht entziffert J / 
C he ben si vede anchor cosi sepolta / Et anchor l'ama Giova 
cosi fiera. / Come s(e) avesse humana carne vera". 
Auf der Rückseite fünf konzentrische gelbe Kreise. Über-
malun ge n auf der Schauseite 1914 entfernt. 
Nach dem Stich vo n J acopo Caraglio (B. XV, 72, 9). 
XI 
Großer Tell er 
URBINO, um 1540-1545 
Dm. 46 cm 
Inv. Nr. 625 
Verzeichnet in Inventar H 33 ( 1771- 1806 ). 
David enthauptet Goliath (1. Samuel 17, 49-51). David 
kniet auf dem zu Boden gestürzten Goliath und schlägt ihm 
mit dessen eigenem Schwert das Haupt ab. Vor einem Feld-
lager rechts und einer Baumgruppe auf der gegenüberliegen-
den Seite mehrere G ruppen von fli ehenden Kriegern. Auf der 
Unterseite vier kon zentr ische gelbe Kreise. 
Nach dem Stich von M arcanton Raimondi, der auf der Kom -
position R a phae ls in den Loggien des Vatikan basiert (B. 
X IV, 12, 10). E ine Variante davon auf Kat. Nr. 461. 
XII 
Großer Tell er 
URBINO, um 1545 
Dm. 44 cm 
Inv. Nr. 657 
Verzeichnet in In venta r H 33 ( 1771- 1806) . 
Vie ll eicht Mars und Rh ea Silvia (Ovid, Fasti III, 11 ff .). Auf 
einem Steine schläft rechts Rhea Si lvia. Hinter ihr steht 
ein G reis, der sie am A rm faßt. In der Mitte Mars in voll er 
Rüstun g, gefo lgt vo n ei nem Greis und ei nem bekränzten 
Jün glin g, z u sei nen Füßen ein Flußgott (Tiber ?). Unter ei-
nem Baum links eine Frau mit ein er Kugel in den Händen, 
am Rand eine stehend e weibliche Gestalt in Rückenansicht. 
Am gegenLiberliegenden R and auf ei nem Felsen über Rhea 
Si! via eine Pra uen gesta!t, zu deren Füßen Amor sitzt. Zwi-
schen Bäumen Ausblick auf eine ferne Flußlandschaft. 






URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1550-1560 
Dm. 44 cm 
Inv. Nr. 563 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
In der Mitte ein Medaillon mit der Darstellung eines Trium-
phators (Cäsar ?) auf einem von zwei Rossen gezogenen 
Wagen, dem Gefangene voranschreiten, während ihm Solda-
ten Ovationen bereiten. Wandung und Fahne mit Grotesken-
dekor. 
Auf der Unterseite ein Medaillon in monochromblauer Ma-
lerei mit Neptun auf einer von zwei Meeresungeheuern ge-
zogenen Muschel. Wandung urud Unterseite der Fahne in 
drei Zonen gegliedert und mit Grotesken bemalt. D.ie Schale 
war gekittet. 
Die Komposition geht möglicherweise auf einen Entwurf von 
Taddeo Zuccaro für das Service mit Szenen aus dem Leben 
Cäsars zurück, das Guidobaldo II. ,della Rovere, Herzog von 
Urbino, als Geschenk für König Philipp II. von Spanien an-
fertigen ließ. Ein im Aufbau vergleichbarer Entwurf zu ei-
nem Triumphzug befindet sich im Louvre, Paris, und ein dar-
auf zurückgehender Teller war in der Sammlung Fountaine 
(Gere, Taddeo Zuccaro, Abb. 37 und 36). 
Eine Schale nach der gleichen Vorlage im Bargello, Florenz 
(Conti, Catalogo, Nr. 18). Die außergewöhnlich enge motivi-
sche Übereinstimmung der Groteskendekoration sowie die 
wohl gleichwertige Qualität der Braunschweiger Schale lassen 
vermuten, daß beide Exemplare aus derselben Werkstatt, aus 
der Werkstatt der Fontana, stammten. 
XIV 
Gefäß 
URBINO, Werkstatt der Fontana, um 1560 
H. 38 cm 
Inv. Nr. 472 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf Löwenklauen, Masken und Rollwerk ruhendes, eiförmi-
ges Gefäß. An den Schmalseiten jeweils eine Harpye, Löwen-
masken und Rollwerk, das in zwei Voluten ausläuft. Der 
Henkel aus Frauenleibern gebildet. - An den Schauseiten 
Groteskendekor, aus dem ein Medaillon mit Venus und Amor 
beziehungsweise auf der Gegenseite mit Apollo und Daphne 
ausgespart ist. Die Henkel waren gekittet. 
Ahnliche Exemplare in folgenden Sammlungen: Bargello, 
Florenz (Conti, Catalogo, Nr. 39 und 44). - Ehemals 
Sammlung Spitzer (Verst. Kat. Sammlung Spitzer, Nr. 1108 
und 1109). - Zwei Exemplare ehemals in der Sammlung 




URBINO, um 1570 
Dm. 47,5 cm 
Inv. Nr. 213 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Jupiter und Antiope (Ovid, Metamorphosen VI, 110 ff.). 
In einem Medaillon lagert unter einer Draperie Antiope. 
Neben ihr Amor, der mit seinem Pfeil auf den in einen Satyr 
verwandelten Jupiter zielt. Wandung und Fahne mit radial 
angeordneten Grotesken bemalt. 
Auf der Rückseite die Inschrift: ,,Giove converso in satiro". 
Aus ,derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333- 420. In Form, 
Dekorationsschema und Seil eng verwandt mit Anhang I, 
Kat. Nr. XVIII. 
XVI 
Schale 
URBINO, um 1570 
Dm. 47,8 cm 
Inv. Nr. 214 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771 - 1806). 
Gott erscheint Jeremias (Jeremias I, 11-13). In einem Me-
daillon kniet Jeremias mit ausgebreiteten Armen in einer 
Landschaft neben zwei Bäumen und blickt empor zu Gott-
vater, der in den Wolken erscheint und auf einen Zweig so-
wie auf einen siedenden Topf weist. Steigbord und Fahne 
mit Grotesken dekoriert. 
Die Malerei im Medaillon braun auf bläulichem Grund. Auf 
der Rückseite eine entsprechende Dekoration mit Merkur in 
Grau auf blauem Grund. Die Schale war mehrfach gekittet. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia ill ustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeonü", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. Nach der gleichen Vorlage wie Kat. Nr. 
391 und 436. 






URBINO, um 1570 
Dm. 53,4 cm 
lnv. Nr. 560 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Saul läßt David für den Kampf mit Goliath rüsten (1. Sa-
muel 17, 38 f.). Im Fond thront Saul vor einem Zeltlager, 
umgeben von seinen Kriegern. Vor ihm der jugendliche Da-
vid, dem ein alter Soldat eine antikisierende Rüstung an-
zieht, während ihm ein anderer aus einer Gruppe rechts einen 
Helm aufzusetzen vers,ucht. Zu Davids Füßen Schild und 
Schwert, im Vordergrund Fragmente einer Säule. Die Fahne 
mit Grotesken dekoriert . 
Auf der Rückseite die Inschrift: ,,Saul Vedendo il giovanetto 
ardito / di david ir contro al gigante crudo / da! capo al 
pie l'ha prima rivestito / d'elmo, corazza, di bracciali, e 
scudo". Mehrfach gekittet. 
Nach dem Holzschnitt in den „Figure de la biblia illustrate 
da stanze tuscane da Gabriele Symeoni", Lyon, Guillaume 
de Roville, 1564. Die Inschrift auf der Rückseite der Sd1ale 
stimmt wörtlich mit den vier ersten Verszeilen zu dieser 
Szene überein. 
Aus derselben Werkstatt wie Kat. Nr. 333-420. 
XVIII 
Schale 
URBINO, um 1570 
Dm. 48,2 cm 
lnv. Nr. 473 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Apollo und Daphne (Ovid, Metamorphosen I, 452 ff.). In 
der Mitte ein von Rosetten eingefaßtes Medaillon mit 
Daphne, die vor Apollo flieht und sich in einen Lorbeer-
baum verwandelt. Wandung und Fahne bemalt mit Grotes-
ken. 
Auf der Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise und zwi-
schen Dreieckszeichen die Inschrift „Apllo e' daffene" . 
Zusammengehörig mit Kat. Nr. 333-420. In Form, 
Dekorationsschema und wohl auch im Sti l der Malerei eng 
verwandt mit Anhang I, Kat. Nr. XV. 
XIX 
Teller 
URBINO, um 1570 
Dm. 25,5 cm 
lnv. Nr. 617 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Adam und Eva nad1 der Vertreibung aus dem Paradies (Ge-
nesis 3, 23-24). Adam, mit einem Fell bekleidet, versucht 
zusammen mit dem Tod, den Baum der Erkenntnis zu fällen. 
Links stillt Eva ein Kind. 
Auf der Rückseite zwei konzentrische gelbe Kreise. 
Die Komposition unter An lehn,ung an einen Holzschnitt von 
Hans Holbein, der sich sowohl in den „lcones Historiarum 
Veteris Testamenti", Lyon 1547, findet, als auch in den 
,,Simolachri, historie, e figure de la morte", Lyon 1549 (Erst-
ausgabe unter dem Titel „Les simulacres & historiees faces 




URBINO, um 1570 
Maße unbekannt 
Inv.Nr.17 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Die Auffindung Mosis (2. Mose 2, 5 ff.). In einer weiten 
Landschaft mit einer Stadt auf einem Hügel steht im Vorder-
grund an einem Bach die Tochter Pharaos im Kreise ihrer Ge-
fährtinnen. Davor in einer Wiege ein Wickelkind. Rechts eine 
sich verneigende Frau, vielleicht die Mutter des Moses, der 
sich die Frauen teilweise z uwenden. 
XXI 
Schale auf hohem Fuß 
URBINO, Antonio Paranazzi, um 1580 
Dm. 23,5 cm, H . 8,3 cm 
lnv . Nr. 824 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
form 19. - Szene aus dem Leben Cäsars. In einem Innen-
raum hinf Krieger, von denen einer Münzen in Empfang 
nimmt. Am Rand Grotesken. 
Auf der Unterseite Grotesken und die Inschrift: ,,DABER-
CANT I SI SALVE CON DANARI". 
Mit Kat. Nr. 249-253 sowie der 1945 verlorenen Schale in 
Anhang 1, l<:.at. Nr. XXII Teil eines Services. 
XXII 
Schale auf hohem Fuß 
URßINO, Antonio Patanazzi, um 1580 
Dm. 23,4 cm, H. 8,5 cm 
lnv. Nr. 1060 
Verzeichnet in In ventar H 33 (1771-1806). 
Form 19. - Die Briten ergeben sich Cäsar. Unter einem 
Baldachin thront Cäsar, umgeben von römischen Soldaten. 
Vor ihm knien drei bärti ge, ältere Männer und weisen auf 
die an den Stufen des Thrones niederge legten Waffen. Am 
R and Grotesken. 
Auf der Rückseite Groteskendekor und die Inschrift: ,,A 
CES AR V lNTI SARRRENDON GLI INGLESI". Die 
Schale war gekittet, der Fuß ergänzt. 
Mit Kat. Nr. 249-253 sowie der 1945 verlorenen Schale in 






URBINO, Werkstatt der Patanazzi, um 1590 
Dm. 47 cm 
lnv. Nr. 136 
Geschenk König Friedrich Wilhelms I. von Preußen, 16. April 
1732. Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Das Gol,dene Zeitalter (Ovid, Metamorphosen 1, 87). In einer 
Paradieseslandschaft mehr,ere Paare im Gespräch vertieft, 
Weintrauben und andere Früchte pflückend. In den Wolken 
ein Windgott, darüber in der Mitte Saturn. Im Steigbord 
und auf der Fahne Grotesken. 
Auf der Rückseite neun konzentrische gelbe Kreise. 
Als Vorlage diente ein Stich nach Hendrick Goltzius (B. III, 
104, 33). 
Stil.istisch v,ergleichbar Kat. Nr. 261. Vergleichbar ferner: Ein 
Becken im Bargello, Florenz (Conti, Catalogo, Nr. 1). -
Eine im zweiten Weltkrieg verlorengegangene Schale des 
Schloßmuseums, Berlin (Falke, Majolika, S. 90, Abb. 39). 
Lit.: Leonhardt, Majolikawerkstätten, S. 376 und Abb. 21. 
XXIV 
Schale 
URBINO, um 1580 
Dm. 42,5 cm 
lnv. Nr. 562 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Eine Wolfsjagd. In einem durch Tücher abgegrenzten Jagd-
gehege sticht ein vom Rücken gesehener Reiter auf einen von 
Hunden und Treibern gehetzten Wolf ein . Im Mittelgrund 
sprengen drei Reiter heran, während ihnen von links zwei 
Wölfe entgegen getrieben werden. 
Auf der Rückseite vier konzentrische gelbe Kreise und die In-
schrift : ,,cacia di lu ppi". Vielfach gekittet und auf der Rück-
seite geklammert. 
Nach einer Komposition von Giovanni Stradano (Jan van 
der Straet) aus den „Venationes", die von Phil,ipp Galle ge-
stochen wurden (Hollstein VII, S. 81, 424-527, BI. 10). 




URBINO, 2. Hälfte 16. Jahrhundert 
H. 22 cm 
lnv. Nr. 341 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806) . 
Annähernd ovaler Gefäßkörper, dekoriert mit Blattwerk und 
Voluten in Relief. Auf dem Rand ein Löwe, zwischen dessen 
Vorderpranken sich ein ausladender Gießer öffnet, während 
der Schwanz des Löwen den Griff des Aquamanile bildet. 
Bemalt in Blau, Grün und Braun. Der Henkel war gekittet. 
Ein im Typus verwandtes Aquamanile in Form eines Del-
phins im Bargello, Florenz (Conti, Catalogo, Nr. 193), und 
im Victoria and Albert Museum, London (Rackham, Cata-




URBINO, letz tes Drittel des 16. J ahrhundercs 
H . 22 cm 
In v . Nr. 952 
Ve rze ichnet in Inventa r H 33 (1771- 1806) . 
Ei ne kl eine Muschel als Fuß trägt den gleichen Muscheltypus 
a ls Gefäßkörp er, auf dessen R and ein mit Blumen bekränz ter 
T riton sitz t. Er hä lt in den H änd en einen wasserspeiend en 
D elphin . Im Inn eren der Muschel zwei plastische und ein 
gemalter D elphin . D as W asser wurde durch den Kopf des 
K naben zugeleitet. 
D er Tischbrunnen war mehrfach gekittet. 
Ein ähnli cher Tischbrunnen im Württembergischen Land es-
museum, Stuttga rt (Kron gut 131 b ). 
XXVII 
Hirtenknabe 
URBINO, letztes Drittel des 16. J ahrhunderts 
H. 36 cm 
Inv . Nr. 931 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771- 1806). 
E in Hirtenkn abe in zeitgenöss ischer Tracht, über der er ein 
Fell trägt , spielt die Fiedel. 
D er rechte Fuß war ergän z t, di e Plinthe durch eine Holz-
platte verstä rkt. 
XXVIII 
Schreibzeug 
URBINO, letz tes Drittel des 16. J ahrhunderrs 
H . 29 cm 
In v . Nr. 932 
Verzeichnet in In ventar H 33 (1771-1806 ). 
E ine Gemüsehändl erin in zeitgenössischer Tracht m zt mir 
ein em Korb auf dem Schoß auf einer Bank. N eben ihr ein 







URBINO, letztes Drittel des 16. Jahrhundens 
Maße unbekannt 
Inv. Nr. 933 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Eine alte Frau macht einem jungen Mann ein Klistier. Beide 




URBINO, Ende 16. Jahrhundert 
H. 34,5 cm 
Inv. Nr. 921 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
über einem profilierten Fuß ein in mehrere Abschnitte ge-
gliederter, hoher Gefäßkörper mit verengtem Hals und 
einem Gießer, der sich aus Voluten entwickelt sowie mit 
Schlangenhenkeln. - Auf der Wandung Grotesken und die 
Darstellung der Vertreibung aus dem Paradies. 
Der Ausguß war gekittet. 
In der Form vergleichbar: Kanne im Bargello, Florenz (Con-
ti, Catalogo, Nr. 26). - Eine im Aufbau ähnliche Kanne in 
der Sammlung Rothschi ld (Damiron, La faience de Lyon, 
Bd. I, Taf. I, Nr. 3). 
Die Figurenszene nach dem Holzschnitt von Bernard Salo-
mon in den „Figure de! vecchio testamento", Lyon, Jean de 




URBINO, um 1600 
Dm. 22,7 cm 
Inv. Nr. 336 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Inmitten einer Groteskendekoration vor einer Draperie das 
Wappen der Nürnberger Familie Imhoff mit dem Seelöwen 
als Wappenzier, darunter die Wappen der Familien Baum-
gartner und Schmidtmer. 
Auf der Rückseite drei konzentrische gelbe Kreise. 




P ESARO, Sforza, 1566 
Dm . ca. 28 cm 
In v. Nr. 96 
V erzeichnet in Inventar H 33 ( 1771 - 1806 ). 
D er Baum der Narrheit. Unter einem großen Baum Angehö-
rige versch iedener Stä nde mit abgebrochenen Z we igen in den 
H ä nd en. Während eine Frau den Ba um emporz uklettern ver-
such t, brechen zwei M ä nn er in der Kro1i e d es Baumes Zweige 
ab. Oben rechts die z usammengebundenen Schilde d er Fam i-
li en Imhoff und Schmidtmer. 
Auf der Rückseite die Inschrift: ,,1566 / ARBOR DE.MEN-
TIE / PISAURI"; darunter ein stilisierter Zweig. 
Al s T eil eines Services z usa mm engehöri g mit K at. Nr. 487. 
XXXIII 
Scha le 
PESARO, Sforza, 1567 
Dm. 29,5 cm 
lnv. Nr. 532 
V erze ichn et in ln venta r H 33 (1 771 - 1806 ). 
Iri s und Turnus ( Vergil, A eneis IX, 1 ff.) . In e111 em von 
Fe lsen ein geschlossenen Ta l Turnus, d er sich der von links 
hera nschreitend en Iri s z u we nd et. R echts lage re ein Flußgott. 
Iri s erscheine e in zweites M a l in d en Wolken. 
A uf d er Rückseite ei n Kra nz a us bl a uen R anken. Auf d em 
Boden di e Inschri ft : ,,Turn o sedence in la Sac ra ta Vall e / 
N e! VIIII libro de l'Eneid a . 67. S." 
XXXIV 
Scha le 
PESAR O, Sfo rza, 1576 
Dm . 31 cm 
Tn v . Nr. 702 
V erze ichn et in In venca r H 33 ( 1 771 - 1806 ). 
D er Tra um des Köni gs Astyages (Just inus, Histor ia Philipp i-
carum I , 4). Im H ofe sein es P a las t es steht Köni g Asty ages, 
ihm gegenüber sein e T ochter M a nd a ne, a us d eren Schoß ein 
Weinstock wächst. Zw ischen beiden ei n Kn abe mi t ein em 
H elm . Vor ei ner fe rn en Berg la nd schaft drei K r ieger im 
Ka mpf. 
A uf d er Rü ckseite ein gelber Kreis und di e Inschri ft : ,, D ei 
Vecchi o As ti age R e l'a lta viso ne 1576.S. ". 
Die Gesta lt d er M :111d a ne nach ein em St ich von M a rca nton 
R a imondi (B. X l V, 284, 373). Di e Gesamtkomposition wohl 
nach der gleichen Vorl age w ie K at. Nr. 570. Das gleiche 
Thema un te r Ve rwendun g ein ze lner übereinstimmender Mo-
t ive a uf ei ner 194 5 verl orengegange nen F li ese (Anh a ng T, 






ITALIEN, um 1600 (?) 
H. 8 cm, Br. 15 cm, L. 11 cm 
Inv. Nr. 346 
Verzeichnet in Inventar H 33 (1771-1806). 
Auf kleinen Füßen ein viereckiger, sarkophagähnlicher Un-
terbau mit geschweifter Wand.ung. An den Ecken plastische 








Maßstab 1 : 4 
A 
WAPPEN DER FAMILIE DILLHERRN VON ALTEN, 
aus Schwaben stammendes, geadeltes Geschlecht, ansässig in 
Böhmen (J. Siebmacher, Wappenhuch, Bd. IV, 4. Abt., Nie-
derösterr,eichischer Adel, 1. Abt., 1909, Taf. 34). 
Wappen: Drei sechsstrahlige Sterne senkrecht übereinan-
der. Helmzier: Halbfigur mi,c dr,ei Sternen in 
den beiden Händen und auf dem Kopf. Zu sei-
ten der Heimzier die Initialen „CT" und „D". 
Das Siegel auf Kat. Nr. 26. 
B 
Möglicherweise WAPPEN DER FAMILIE DILLHERRN 
VON ALTEN (siehe A). 
Wappen: Drei sechsstrahlige Sterne senkrecht übereinan-
der. über dem Schild eine achtteili.ge Rosette. 
Zu seiten der Helmzier die Initialen „M" und 
,,D". 
Das Siegel auf Kat. Nr. 456. 
C 
NICHT IDENTIFIZIERTES WAPPEN. Gehört möglicher-
weise derselben Familie wie A. 
Wappen: Drei sechsstrahlige Sterne senkrecht übereinan-
der. 




WAPPEN DER FAMILIE FLICKEN, Bürger in Nürnberg 
(Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum, Hs. 7178 Topo-
chromographi,ae Rei Publicae Norimbergensis, 6. Teil, S. 509). 
Wappen: Halbflug. Heimzier: Halbflug. Zu seiten der 
Heimzier die Initialen ,,IA" und „F". 
Das Siegel auf Kat. Nr. 470 und 474 (Foto nach Kat. Nr. 
470). 
E 
WAPPEN DER FAMILIE GUTTH.i-\TER, ansässig in 
Schles,ien (J. Siebmacher, Wappenbuch, III . Teil, 1703, Taf. 
51) und in Nürnberg (J. Siebmacher, Wappenbuch, 6. Bd., 
1. Abt., Abgescorbene,r bayerischer Adel, Taf. 71) . 
Wappen: Durch einen Mauerkranz geteilt, darüber die 
wachsende Halbfigur eines Mannes mit Kopf-
bi<nde und Hellebarde. Heimzier: Dieselbe Fi-
gur, die Hellebarde auf der Schulter tragend. 
Zu seiten der Heimzier die Initia len „H" und 
,,G". 
Das Siegel auf Kat. Nr. 227, 418, 711 und 733 (Foto nach 
Kat. Nr. 418). 
F 
WAPPEN DER FAMILIE IRNSINGER, Bürger in Nürn-
berg (J. Siebmacher, Wappenbuch, 5. Bd., 4. Tei l, Bürger-
liche Wappen, 1890, Taf. 20). 
Wappen: Achtstrahliger Stern. Helmzier: Halbfigur mit 
je einem sechsstrahligen Stern in den erhobenen 
Händen. Zu seiten der Heimzier die Initialen 
,,CC" und „I" . 






WAPPEN DER FAMILIE MATTH, wohl des Ratsherrn 
Johann Andreas Matth (gest. 1667), Bürger in Nürnberg (J. 
Siebmacher, Wappenbuch, 5. Bd., 1. Teil, Bürgerliche Ge-
schlechter, 1857, Taf. 51). 
Wappen: Drei Spi:tzen, auf denen je eine fünfblättrige 
Rosette steckt. Heimzier: Ein Rumpf zwischen 
Büffelhörnern. Zu seiten der Heimzier die Ini-
tialen „IA" und „M". 
Das Siegel auf Kat. Nr. 102, 157, 158, 168, 171, 199, 200, 
315, 357, 365, 415, 416, 504, 611, 671, 672, 688, 690, 762, 
808, 862 und 873 (Foto nach Kat. Nr. 690). 
H 
Wahrscheinlich WAPPEN DER FAMILIE OLLINGER, 
Bürger in Nürnberg (Auskunft von Archivrat Friedrich Blen-
dinger, Augsburg). 
Wappen: Steigender Greif auf Dreiberg. Heimzier: Greif 
wachsend. Li·nks der Heimzier der Buchstabe 
,,O". 
Das Siegel auf Kat. Nr. 51 und 179 (Foto nach Kat. Nr. 51). 
I 
WAPPEN DER FAMILIE OLHAFEN, Bürger in Nürn-
berg (W. Imhoff, Genealogisches Handbuch der zur Zeit le-
benden rats- und ger ichtsfähi gen Familien, Nürnberg 1900, 
S. 165 f.). 
Wappen: Steigender Löwe mit offenem Rachen und Wulst-
schweif, in den Vorderpfoten einen dreibeinigen 
Olhafen. Ober dem Schild die Initialen „C" 
und „O". 




WAPPEN DER FAMILIE PRAUN, Bürge r in Nürnberg 
(W. Imhoff, Genealogisches Handbuch der zur Zeit lebenden 
rats- und gerichtsfähigen Familien, Nürnberg 1900, S. 189 f.). 
Nach Ausk un ft von A rchi vrat Gerhard H irschmann, Nürn -
berg, zu beziehen auf C lara Cathar in a Praun. 
Wappen: Schräggestellter, gestümmelter Lindenast, aus 
dem drei Blätter, zwei nach oben, ei ns nach un -
ten, wachsen. Ober dem Schild die Initialen 
,,CC P". 
Das Siegel auf Kat. Nr. 524. 
K 
WAPPEN DER FAMILIE PRAUN, Bürger in Nürnberg 
(siehe .J ). 
Wappen: Schräggestellter, gestümmelter Lindenast, aus 
dem drei Blätter, zwe i nach oben, eins nach un -
ten, wachsen. über dem Schi ld di e Initia len „C" 
und „P". 
Das Siegel auf l(ac. Nr. 388. 
L 
W/\ 1, 1,EN DER FAMILIE PRAUN, ßürger in Nürnberg 
(siehe J). 
Wappen: Schräggestellter, gestümmelter Lindenast, aus 
dem drei Blätter, zwei nach oben, ei ns nach un -
ten, wachsen. H eimzier : Ein aufgerichteter Arm, 
der den Blätte ras t waagerecht emporhält. N eben 
dem Schild ein unkenntlicher Gegenstand. 






WAPPEN DER WELSER, Bartholomäuslinie, Augsburg 
(Auskunft von Archivrat Friedrich Blendinger, Augsburg). 
Wappen: Geviert. 1 und 4 (Weiser) gespalten von Silber 
und Rot, belegt mit einer Lilie i,n verwechselten 
Farben; 2 und 3 (Grander) gespalten und hinten 
geteilt von Silber und Rot mit drei Rosen ne-
beneinander. Heimzier: Zwei gegenständige Flü-
ge. Zu seiten der Heimzier, mit Hilfe von Kat. 
Nr. 693 rekonstrui,erbar, die Initialen „B" und 
,,W". 
Das Siegel auf Kat. Nr. 686 und 693 (Foto nach Kat. Nr. 
686). 
N 
NICHT IDENTIFIZIERTES WAPPEN 
Wappen: Senkrechter Ast mit Je emem Blatt zu beiden 
Seiten(?). 
Das Siegel auf Kat. Nr. 262. 
0 
NICHT IDENTIFIZIERTES WAPPEN 
Wappen: Gespalten. Rechtes Feld mit Schrägbalken. 
Das Siegel auf Kat. Nr. 886. 
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p 
NICHT IDENTIFIZIERTE HAUSMARKE 
Das Siegel auf Kat. Nr. 255. 
Q 
NICHT IDENTIFIZIERTE HAUSMARKE 
Das Siegel auf Kat. Nr. 127 und 364 (Foto nach Kat. Nr. 
127) . 
R 
NlCHT IDENTIFIZIERTES MONOGRAMM 
Oval mit den li gierten Buchstaben „E, C, G, S, L" unter 
fi.in fzackiger Krone. 
Das Siegel auf Kat. Nr. 168, 171, 711 und 733 (Foto nach 








Kat. Nr. 322 9 Kat. Nr. 173 
·~--=~L~o/'-A~~ 
2 Kat. Nr . 466 10 Kat. Nr. 142 
3 Kat.Nr.641 11 Kat. Nr. 162 
4 Kat. Nr. 521 12 Kat.Nr.15 
\ 
\ 
5 Kat. Nr. 424 13 Kat. Nr. 674 
6 Kat. Nr. 17 14 Kat. Nr. 483 
7 Kat. Nr. 212 15 K at. Nr. 464 
8 Kat. Nr. 708 16 Kat. Nr. 462 
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17 Kat. Nr. 27 19 Kat. Nr. 249 
\_ 
2 ~ 'CJ 
18 Kat. Nr. 742 20 Kat. Nr. 528 
21 Kat. Nr. 150 
22 Kat. Nr. 244 
( 
-c:::::::::::::-,~-,--b ,7 
23 Kat. Nr. 848 





DER INVENTAR- UND KATALOGNUMMERN 
DIE ROMISCHEN ZIFFERN BEZIEHEN SICH AUF 




Inv. Nr. Kat. Nr. Inv. Nr. Kat . Nr. Inv. Nr. Kat. Nr. 
1 241 87 882 179 600 2 417 89 206 180 318 3 557 91 907 181 472 4 17 92 233 182 IX 5 708 93 234 183 776 6 657 94 718 184 780 7 740 96 XXXII 185 163 9 492 97 509 186 224 10 788 99 475 187 392 11 770 100 240 188 912 12 584 101 152 189 55 13 100 102 156 190 485 15 148 104 797 192 733 16 569 106 103 193 107 17 XX 107 356 195 169 18 900 108 351 197 717 19 222 109 721 199 446 20 78 110 105 201 426 21 214 111 445 202 617 23 447 113 198 203 503 24 632 115 635 204 176 25 832 119 844 205 823 26 616 120 683 206 736 27 826 121 487 208 618 28 51 122 229 209 440 29 189 123 92 210 IV 30 190 124 592 211 377 31 679 125 36 213 XV 32 861 127 752 214 XVI 33 353 128 37 215 627 34 401 130 309 216 271 
35 232 133 244 217 259 36 800 134 245 218 850 37 892 135 248 219 76 38 216 136 XXIII 220 395 39 184 142 264 221 260 41 572 143 535 222 785 42 178 144 256 225 778 43 161 145 534 228 93 44 131 147 265 229 774 45 130 14S 638 230 486 48 421 149 606 231 378 49 422 150 896 232 864 50 213 151 614 233 819 55 904 152 674 234 773 56 82 153 449 235 27 59 30 154 209 236 101 60 123 155 822 238 925 64 357 156 908 239 98 66 920 157 29 240 612 69 444 158 181 241 442 70 665 159 696 242 501 71 376 160 338 243 523 72 811 163 647 244 34 73 615 164 660 245 203 74 795 165 581 246 818 75 403 166 194 247 58 76 454 167 880 249 366 77 837 169 879 250 197 78 207 171 400 251 157 79 121 172 636 253 269 80 326 173 651 254 272 81 443 174 745 255 142 82 14 175 833 258 511 83 697 176 710 260 69 
86 111 178 802 261 725 
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Inv. Nr. Kat. Nr. Inv. Nr. Kat. Nr. Inv. Nr. Kat. Nr. 
262 578 350 623 432 682 
263 709 352 536 433 347 
264 61 353 262 434 588 
265 669 354 876 436 412 
266 210 355 273 437 706 
267 561 356 878 438 114 
268 355 357 175 439 320 
270 458 358 887 441 715 
271 118 359 628 442 547 
273 905 360 701 443 498 
274 631 364 405 446 381 
275 610 366 877 447 865 
276 611 367 323 450 435 
278 812 368 73 451 341 
279 762 369 368 452 387 
281 624 370 419 456 714 
282 375 371 766 457 342 
283 779 372 765 460 533 
286 767 373 700 461 371 
287 384 375 834 465 346 
288 862 377 187 466 910 
289 726 378 188 467 580 
290 275 379 16 468 529 
291 452 380 729 469 530 
293 642 381 605 470 242 
295 350 383 840 471 261 
298 195 384 590 472 XIV 
299 159 385 363 473 XVIII 
300 753 386 322 474 247 
301 851 387 221 475 138 
302 459 388 522 476 151 
303 883 389 477 477 467 
304 506 390 478 478 127 
306 804 391 690 479 128 
308 542 392 691 480 88 
310 652 393 451 483 543 
311 129 395 119 485 544 
312 497 396 841 490 517 
315 162 397 372 493 806 
316 599 398 385 494 820 
319 316 399 791 496 723 
320 672 400 335 497 74 
321 671 402 757 498 235 
322 186 404 482 499 274 
323 508 405 769 500 760 
324 298 406 613 501 838 
325 439 407 747 502 521 
326 438 408 480 503 694 
328 425 409 427 504 796 
329 167 410 42 505 670 
330 166 411 759 506 489 
331 267 412 465 509 918 
332 268 413 744 510 919 
333 537 414 748 512 50 
336 XXXI 415 640 514 732 
337 630 416 687 515 621 
339 300 418 781 516 367 
340 299 419 63 517 730 
341 XXV 420 43 519 170 
342 585 422 231 520 397 
343 668 423 702 521 59 
344 873 424 315 522 183 
345 874 425 406 523 735 
346 XXXV 426 205 526 563 
348 398 427 263 527 193 
349 705 428 255 528 519 
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Inv. Nr. Kat. Nr. Inv. Nr. Kat. Nr. Inv. Nr. Kat. Nr. 529 441 609 219 691 200 532 XXXIII 610 843 692 373 533 53 611 173 693 577 534 52 613 568 694 57 535 695 614 390 696 172 536 731 616 106 699 579 537 165 617 XIX 700 15 538 220 618 225 702 XXXIV 539 218 619 457 703 860 540 466 620 836 704 749 541 830 622 771 705 62 543 217 623 44 707 66 545 815 624 775 708 64 546 382 625 XI 709 352 547 790 626 313 710 831 548 906 627 246 711 516 550 810 628 738 712 515 552 177 629 924 713 396 553 115 630 848 714 666 554 460 631 589 715 558 555 202 632 921 717 786 556 863 635 228 718 79 557 805 636 562 719 393 560 XVII 637 824 720 420 561 319 638 567 721 182 562 XXIV 640 828 722 455 563 XIII 641 859 723 236 564 394 642 302 727 359 565 102 644 VI 728 117 567 909 645 493 729 510 568 226 646 500 730 120 569 227 648 196 732 707 570 650 649 495 733 95 571 325 650 645 734 96 573 212 651 150 736 571 574 223 652 777 737 174 575 60 653 798 738 20 576 215 654 X 739 21 577 70 655 555 741 719 578 789 656 923 742 504 579 711 657 XII 743 413 580 365 658 858 744 902 581 374 660 94 745 77 583 601 662 179 746 391 584 596 663 139 747 803 585 684 664 290 748 813 586 639 665 312 749 339 588 829 666 158 750 65 589 266 670 742 751 768 590 546 672 87 752 V 591 491 673 91 753 755 592 827 674 453 754 414 593 699 675 379 755 334 594 488 676 622 756 849 595 583 677 846 757 411 596 728 678 698 758 591 598 370 679 649 759 653 599 362 680 424 760 112 600 821 681 675 761 594 601 388 683 899 762 574 602 479 684 756 763 893 603 484 685 712 764 608 604 512 687 881 765 243 605 513 688 199 766 237 607 481 689 336 767 407 608 155 690 418 768 678 
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lnv. Nr. Kat. Nr. lnv. Nr. Kat. Nr. Inv. Nr. Kat. Nr. 
769 680 853 663 942 38 
770 25 854 431 943 116 
772 502 855 369 944 124 
773 49 856 911 946 125 
774 676 857 659 947 724 
775 399 859 358 948 180 
776 45 860 386 949 291 
777 154 862 67 950 310 
779 238 863 126 952 XXVI 
780 429 864 75 953 301 
781 894 865 689 954 734 
782 337 866 688 955 750 
783 147 867 99 957 432 
784 389 870 704 959 415 
785 633 871 620 960 416 
786 681 872 644 961 361 
787 308 873 629 962 801 
788 349 875 603 963 140 
789 648 877 548 964 295 
792 646 878 110 965 104 
793 903 881 192 966 211 
794 658 883 317 967 505 
795 809 885 792 968 146 
796 297 886 80 969 434 
797 22 887 637 970 713 
798 23 888 97 971 333 
799 499 889 113 972 746 
800 141 893 122 973 856 
801 332 895 330 974 54 
802 331 896 722 975 153 
803 423 897 857 976 171 
805 409 898 324 977 520 
806 514 899 739 978 191 
807 250 901 164 979 168 
808 251 902 898 980 576 
811 656 903 751 982 545 
812 685 905 559 983 132 
814 476 906 408 984 540 
815 18 907 855 986 625 
816 582 908 693 988 604 
819 380 909 456 989 661 
820 532 910 686 990 662 
823 270 911 490 991 643 
824 XXI 912 483 992 345 
825 249 913 109 993 343 
826 258 914 360 995 825 
827 799 915 448 996 33 
828 895 916 772 997 32 
830 886 917 692 998 85 
831 469 918 430 999 307 
832 468 919 230 1000 296 
833 463 921 XXX 1002 655 
834 474 922 40 1003 470 
837 83 923 41 1004 794 
838 763 925 816 1006 593 
840 764 926 201 1007 26 
841 208 927 46 1008 787 
843 31 928 808 1009 727 
844 573 929 566 1010 758 
845 410 930 39 1011 897 
846 204 931 XXVII 1012 524 
848 303 932 XXVIII 1014 329 
849 68 933 XXIX 1015 570 
850 348 934 539 1016 761 
851 817 935 538 1017 528 
852 402 937 344 1018 35 
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Inv. Nr. Kat. Nr. Inv. Nr. Kat. Nr. Inv. Nr. Kat. Nr. 1019 527 1097 71 1174 84 1020 473 1098 294 1175 916 1021 814 1099 609 1176 867 1025 253 1100 108 1177 866 1026 252 1101 311 1180 871 1027 541 1102 464 1181 89 1033 133 1103 239 1182 90 1037 364 1104 626 1183 II 1038 305 1106 293 1184 941 1040 306 1107 496 1185 531 1041 884 1108 807 1190 III 1042 28 1109 673 1191 I 1043 135 1110 741 1192 869 1044 136 1111 433 1193 870 1045 137 1112 891 1194 868 1046 143 1113 875 1195 852 1047 VII 1115 437 1196 56 1048 VIII 1116 428 1197 667 1049 144 1117 314 1198 853 1050 145 1118 160 1199 634 1051 134 1119 526 1200 854 1052 494 1121 619 1201 597 1053 793 1122 340 Z. L. I 4580 926 1054 471 1125 845 Z. L. I 6543 7 1055 560 1126 587 Z.L. I 6544 6 1056 901 1128 703 Z. L. I 6545 5 1057 842 1129 602 Z. L. I 6546 9 1058 913 1130 507 Z. L. I 6547 
1059 575 1131 888 Z. L. I 6548 2 1060 XXII 1133 598 Z.L. I 6549 3 1061 321 1134 847 Z. L. I 6550 12 1062 257 1135 664 Z.L. I 6551 13 1063 404 1137 743 Z.L. I 6552 8 1064 914 1138 839 Z.L. I 6553 872 1065 915 1140 354 Z. L. I 6554 927 1066 461 1142 889 Z.L. I 6.555 10 1067 462 1143 890 Z. L. I 6556 11 1068 276 1144 716 Z. L. I 6557 4 1069 279 1145 595 Z. L. IV 7094 a 937 1070 280 1146 564 Z. L. IV 7094 b 938 1071 278 1147 86 z. L. IV 7094 c 931 1072 281 1148 922 Z. L. IV 7094 d 930 1073 277 1149 565 Z. L. IV 7094 e 929 1074 285 1150 304 Z. L. IV 7094 f 932 1075 282 1151 24 Z. L. IV 7094 g 936 1076 283 1152 328 Z. L. IV 7094 h 933 1077 286 1153 327 Z. L. IV 7094 i 928 1078 284 1154 737 Z. L. IV 7094 j 939 1079 288 1155 19 Z. L. IV 7094 k 935 1080 835 1156 287 Z. L. IV 7094 m 940 
1081 383 1157 289 Z. L. IV 7094 n 934 1082 586 1158 436 Z. L. V 7264 254 1083 654 1159 782 Z. L. V 7265 81 1084 720 1160 783 
1085 292 1161 784 
1086 149 1162 556 
1087 450 1163 549 
1088 677 1164 552 
1089 185 1165 551 
1090 518 1166 553 
1091 754 1167 550 
1092 525 1168 554 
1093 72 1169 47 
1094 885 1170 48 
1095 607 1171 917 






ZUR GESCHICHTE DER SAMMLUNG 
Braunschweigische Anzeigen 1760 
ohne Verfasser, Anmerkungen von der eigentlichen 
vorzüglichen kostbaren Fayence oder so genannten 
Majolica, in: Braunschweigische Anzeigen, 1760 1. 
Stück, Sp. 1- 8 
Emperius, Wegführung und Zuri.ickkunft der Kunst- und 
Bi.icherschätze 
Johann Ferdinand Friedrich Emperius, über die Weg-
führung und die Zurückkunft der Braunschweigischen 
Kunst- und Bücherschätze, in: Braunschweigisches 
Magazin 1816, Sp. 1-64 
Fink, Geschichte des Herzog-Anton-Ulrich-Museums 
August Fink, Geschichte des Herzog-Anton-Ulrich-
Museums in Braunschweig, Braunschweig 1967 
Gerkens, Lustschloß Salzdahlum 
Gerhard Gerkens, Das fürstliche Lustschloß Salzdah-
lum und sein Erbauer Herzog Anton Ulrich von 
Braunschweig-Wolfenbüttel. Quellen und Forschun-
gen zur Braunschweigischen Geschichte, Bd. 22, Braun-
schweig 1974 
Hedergott, Emailsammlung 
Bodo Hedergott, Die Emailsammlung des Herzog 
Anton Ulrich-Museums in Braunschweig, in: Welt-
kunst XLIII, 1973, Nr. 8, S. 608 
von Heinecken, Nachrichten von Künstlern 
Carl Heinrich von Heinecken, Nachrichten von 
Künstlern und Kunstsachen, 2 Bde., Leipzig 1768 und 
1769 
Joret, Le voyageur Tavernier 
Charles Joret, Le voyageur Tavernier (1670-1689). 
Un manuscrit des „ voyages", relations de Tavernier 
avec le Grand-Electeur, le lieu de sa mort et de sa 
sepulture, in: Revue de geographie annuelle, mars-
mai 1889, S. 161-174, 267-275 und 328-341 
ders., Jean-Baptiste Tavernier 
Jean Baptiste Tavernier, Paris 1886 
Keyßler, Neue Reisen 
Johann Georg Keyßler, Neue Reisen durch Deutsch-
land, Böhmen, Ungarn, Schweitz, Italien und Loth-
ringen, 2 Bde., Hannover 1740 und 1741 
Querfurt 
Tobias Querfurt, Kurtze Beschreibung des Fürst!. 
Lustschlosses Saltzdahlum ... , Braunschweig o. J. 
(wohl 1710) 
Riegel, Majolikasammlung 
Hermann Riegel, Bemerkungen über die Majolika-
sammlung. Herzogliches Museum, Braunschweig 1876 
Tavernier, Reisen 
Jean Baptiste Tavernier, Beschreibung der 6 Reisen, 
welche er in der Türkey, Persien und Indien ... ver-
richtet, Genf 1681 
Uffenbach, Tagebuch einer Spazierfahrt 
Johann Friedrich Armand Uffenbach's Tagebuch einer 
Spazierfahrt durch die Hessische in die Braunschwei-
gisch-Lüneburgischen Lande (1728), herausgegeben 
von Max Arnim, Göttingen 1928 
Uffenbach, Merckwürdige Reise 
Zacharias Konrad Uffenbach, Herrn Zacharias von 
Uffenbach Merckwürdige Reise durch Niedersachsen, 
Holland und Engelland, 3 Bde., Frankfurt am Main 
und Leipzig 1753 und 1754 
ZUM KATALOG 
Albarelli, II solingo durantino 
Giuseppe Albarelli, II so Jingo durantino, in: Faenza 
XXV, 1937, S. 103-104 
Antaldi-Santinelli, Pesaro 
Ciro Antaldi-Santinelli, Catalogo descrittivo artisti-
co della raccolta di maioliche antiche dipinte posse-
dute dal Municipio di Pesaro, Pesaro 1897 
B. = Adam Bartsch, Le peintre graveur, 21 Bde., Wien 
1803-1821 
Ballardini, Aspetti della maiolica faentina 
Gaetano Ballardini, Alcuni aspetti della maiolica 
faentina nella seconda meta del Cinquecento, in: 
Faenza XVII, 1929, S. 86-102 
ders., Corpus 
Corpus della maiolica italiana, Bd. I: Le maioliche 
datate fino al 1530, Bd. II: Le maioliche datate dal 
1531 al 1535, Rom 1933 und 1938 
ders. und Rackham, II pittore di maiolica „F. R." 
II pittore di maiolica „F. R.", in: Bollettino d'Arte 
IX, 1933, S. 392-407 
ders., La maiolica italiana 
La maiolica italiana dalle ori,gini alla fine del Cin-
quecento, Florenz 1938 
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Braunschweigische Anzeigen 1760 
ohne Verfasser, Anmerkungen von der eigentlichen 
vorzüglichen kostbaren Fayence oder so genannten 
Majolica, in: Braunschweigische Anzeigen 1760, 1. 
Stück. Sp. 1-8 
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Laura Campanile, I vasi di farmacia, Mailand 1973 
Chaffers, Marks and Monograms, 
William Chaffers, Marks and Monograms on Pottery 
and Porcelain, 2 Bde., 15. Auflage, London 1974 
Chojnacka, ltalian Maiolica 
Halina Chojnacka, 16th Century Ita!ian Maiolica, 
Warschau o. J. 
Chompret, Repertoire 
Jean Chompret, Repertoire de la majolique italienne, 
2 Bde., Paris 1949 
Clifford und Mallet, Battista Franco 
Timothy Clifford und John V. G. Mallet, Battista 
Franco as a Designer for Maiolica, in: The Burlington 
Magazine CXVIII, 1976, S. 387- 410 
Concina, Domenico da Venezia 
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cronologia ed all'ambiente di maestro Domenico da 
Venezia, in: Faenza LXI, 1975, S. 136-139 
Conti, Catalogo 
Giovanni Conti, Museo Nazionale di Firenze, Pa-
lazzo del Bargello. Catalogo delle maioliche a cura 
di Giovanni Conti, Florenz 1971 
ders., L' Arte della maiolica 
L'Arte della maiolica in ltalia, Mailand 1973 
Cora, Una maiolica veneziana 
Galeazzo Cora, Una maiolica veneziana datata 1568, 
in: Faenza XXXIX, 1953, S. 115-117 
ders. , Pisa 
Sulla fabbrica di maioliche sorta a Pisa alla fine de! 
'500, in: Faenza L, 1964, S. 25-30 
Damiron, La fai·ence de Lyon 
Charles Damiron, La fai'ence de Lyon, 2 Bde., Paris 
1926 
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Darcel-Delange, Fai'ences italiennes 
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Biblische Historien, Frankfurt am Main, Christian Ege-
nolph, 1533 (mit Holzschnitten von Hans Sebald Beham) 
Icones Historiarum Veteris Testamenti, Lyon 1547 (mit 
Holzschnitten von Hans Holbein) 
Quadrins historiques de la bible, Lyon, Jean de Tournes, 
1553 (mit Holzschnitten von Bernard Salomon) 
Figure de! vecchio testamento illustrate da versi vulgari 
italiani da Damiano Maraffi, Lyon, Jean de Tournes, 1554 
(mit Holzschnitten von Bernard Salomon) 
Figure del nuovo testamento illustrate da versi vulgari 
italiani da Damiano Maraffi, Lyon, Jean de Tournes, 1554 
(mit Holzschnitten von Bernard Salomon) 
Wol gerissen und geschnidten figuren ausz der Bibel, Lyon, 
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Bevilacqua, 157 4 
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Symbolis und mit deutschen Reymen gezieret, Frankfurt 
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XXX 
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Kain ersch lägt Abe l 447 
Adonis 
Geburt des 163, 493 
Venus und Adonis 376,533,534 
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Aegina 
Jupiter und Aegina 413 
Agyptische Plage 
Aesacus 
Tod des 572, 862, 863, 901 
Agamemnon 
Racheschwur des Menelaos 136 
HI. Agathe 48 
HI. Agnes 560 
Ahab 
Gesandte des Königs Benhadat vor Ahab 394, 433 
Ahia und Jerobeam 756 
Aigeus 
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Aischylos 
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Ajax 
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Akamas und Phy II is 511 
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Alexander der Große 
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von Fleiß und Trägheit 437 
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der Furcht 347 
des Glaubens 584 
der Li,ebe 31 9 
Liebesgarten 884 
der Städte Rom und Venedig 665 
der Temperantia 80 
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255, 258, 262, 269, 342, 343, 345, 397, 497, 535, 536, 
605, 691, 720, 738, 832, 833, 834, 903, 905, 906 
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Feuer und Hagel fällt über die ägyptischen Hirten 203 Geburt des Adonis 493 
Aeneas 322 
und Anchises 
Flucht aus Troja 141, 143,678,716 
in E lysLum 146 
Dido und Aeneas 103 
und seine Gefährten 293, 564 
Schiffe des 158, 167 
Aeolus 
eilt zu den Winden 513 
läßt die Winde aus ihrer Höhle 512 
Tod des Adonis 153, 306 
Aesacus, Tod des 572 
in A llegori.e 55, 618, 884 
Alphäus und Arethusa 142,314,488 
Apollo und Daphne 215, 216, 362, 363, 814 
Bestrafung des 276 
und Da,nae 380, 425 
Daphne, Verwand lung der 401 
mit Galatea 679 
Gyges und Kandaules 466 
Herkules und Deianira 275, 478 
und Omphale 221,273,333,361,43 1 
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Hero und Leander 496 
Hippom.enes und Atalante 749 
Iris und Amor 358 
Jupiter und Agina 413 
und Amor 907 
und Antiope XV 
bei Io 170 
und Io, Verwandlung der Io X 
und Mnemosyne 166, 226 
Kekrops, Töchter des 718 
Kronos und Philyra 214 
Leda mit dem Schwan 521 
Mars und Rhea Silvia XII 
und Venus 39,309,311,851, VI 
mit Narziß 896 
mit Neptun 396, 399 
und Amphitrite 526 
und Venus 46 
Pan und Syrinx 71 9 
mit Proserpina 504 
und Psyche, Märchen von 
Psyche als Venus verehrt 44 
Amor und Psyche beim Mahl 612 
Psyche betrachtet Amor 655 
Amor verläßt Psyche 491 
Psyche mit der Büchse der Proserpina 41 
Saturn und Amor 875 
Semiramis und Ninus 149 
Venus, Triumph der 717,721 
Venus und Vulkan 110, 189,300,465 
V.enuskinder 446 
und Vulkan 15 
Wettstreit zwischen Vernunft und Begi.erde 675 
in ungedeuteter Szene 70,510,696,874,882,883 
siehe Frieden 
siehe Parisurteil 
siehe Polyphem und Galatea 
siehe Venus und Amor 
Amphitrite 186 
Neptun und Amphitrite 526, 917 
Amselfang 
Rückkehr vom 442 
Anbetung 
der Hirten 90 
der Heiligen Drei Könige 616 
Anchises 
siehe Aeneas und Anchises 
Andromeda 
Befreiung der Andromeda 119, 121, 157, 288, 295, 
301,481,489,743,849,861 
Hochzeit von Perseus und Andromeda 666 
Angelica 120 
und Roger 116 
Angler 457 
Anios 
Verwandlung der Töchter des 841 
Antiope 
Jupiter und Antiope 403, XV 
HI. Antonius 525 
Aphrodite 
siehe Venus 
Apollo 160, 382,596,614 
und Coronis 336 
und Cyparissus 231 
605 
und Daphne 215, 216, 271, 346, 362, 363, 364, 813, 
814, XIV, XVIII 
und Marsyas 
Wettstreit von 109, 177, 178 
Schindung des Marsyas 177, 369, 418 
Midas, Urteil des 178, 229, 528 
Niobiden, Tod der 318 
Parisurteil 196 
der Parnaß 589, 899 
Phaeton vor Apollo 339, 373, 374 
HI. Apollonia 48 
Appius Claudius 
siehe Virginia, Tod der 
Apulejus 
Szene aus dem Goldenen Esel 742 
Arcas und Callisto 379 
Arethusa 
siehe Alphäus und Arethusa 
Argus 
si,ehe Merkur und Argus 
Ariadne 595 
Ariosto, Ludovico 551 
Ariovist 
Gesandtschaft Cäsars an Ariovist 450 
Niederwerfung des Aufstands des Ariovist 249 
Aristaeus 
Orpheus und Eurydike 162 
Arithmetik 765 




läßt Götzenbilder zerstören 284 
Asahel 
Abner tötet Asahel 285 
Ascanius 
Aeneas und Anchises, Flucht aus Troja 
Schiffe des Aeneas 158 
Astronom 57, 58, 78 
Astronomie 700 
Astyages 
Traum des 570, VII, XXXIV 
141, 143, 678 
Kyros, Geburt und Aussetzung des VIII 
Kyros vor Astyages 144 
Atalante 








und die tiburtinische Sibylle 52, 562 
AureLian 
Zenobia als Gefangene des Kaisers Aurelian 467 
Aurora und Kephalus 445 
Ausgießung des Hei ligen Geistes 827 
Babylonische Hure 911 
Bacchantin 740 
Bacchan tin nen, th rakische 
Bestrafung der 164,310 
Bacchus 320 
Triumph des 695, 739 
verwandelt die Töchter des Minyas 111 Fledermäuse 
817 
Bathseba 
Salomo und ßathseba 357 
Battus 
wird in Felsen verwandelt 338 
Baum der Narrheit 876, XXXI 1 
Bauer 59, 751 
Benjamin 
Josephs Becher wird bei Benjamin gefunden 559 
Bethlehemitischer Kindermord 138 
Bote 606 
Briten 
ergeben sich Cäsar XXII 
Brutus und Porcia 494 
Bucintoro 860 
Byblis 
wird in eine Quelle verwandelt 839 
Cacus 
Herkules und Cacus 175, 317 
HI. Cäcilie 
Martyrium der 26 
Cäsar 174, 208, 248, 252, 448, XXI 
die Briten ergeben sich Cäsar XXII 
Pompeius empfängt die Gesandten Cäsars 253 
mit Haupt des Pompeius 38 
die Segni verbünden sich mit Cäsar 250 
die Senonen und Carnuten ergeben sich Cäsar 251 
Triumph des XIII 




Arcas und Callisto 379 
Entdeckung des Fehltrittes der 805 
Camilla 
Rettung der 148 
Caritas 266, 777, 778 
Carnuten 
die Senonen und Carnuten ergeben sich Cäsar 251 
Ceix und Halkyone 677 
Cerberus 
Herkules und Cerberus 17 
J uno bei den Erinyen 417 
Charybdis 
siehe Scylla und C harybdis, Schiffe des Aeneas 
zwischen 
Chiron und Ocyrhoe 365 




der Hirten 90 
der Heiligen Drei Könige 616 
Versuchung 857 
und die Samariterin am Brunnen 855 
wandelt auf dem Meer 800 
Auferweckung des Lazarus 826 
Gefangennahme 823 
vor Kaiphas 829 
Ecce homo 828 
Verspottung 830 
Kreuzi,gung 543, 545, 824 
Auferstehung 206 
Nolimetangere 801 
Augustus und die tiburtinische Sibylle 52 
HI. Christophorus 650 
Circe 505 
und Odysseus 785 
und Picus 416 
Collatinus 
Tod der Lucretia 773 
Cornelius 
Bekehrung des 434 
Coronis 
Apollo und Coronis 336 
Crassus und Orodes 471, 472 
Creusa 




Raub der Proserpina 486, 495, 522 
Cygnus 




Verwandlung des 231,308 
Daedalus 
Ikarus und Daedalus 223 
Danae 31,380,425 
Daniel 
und Susanna 838 
Vision des 804 
Daphne 815 
siehe Apollo und Daphne 
siehe Peneus, Verwandlung der Daphne 
David 
von Samuiel zum Köni·g gesalbt 207, 291 
von Saul für den Kampf mit Goliath gerüstet XVII 
und Goliiath 461,809,888, XI 
und Jonathan 758 
Abigail vor Dav,id 285 
erhält die Insignien 289 
Deiani,ra 
siehe Herkules und Deianira 
Deukalion und Pyrrha 389 
D~na 360,547,632,633,634 
und Aktäon 19, 28, 42,176,180,274,356,375,424, 
458,463,503,680 
Alphäus und Arethusa 352, 519, 915 
Niobiiiden, Tod der 318, 762, 763 
Parisurteil 196, 426 
Camilla, Rettung der 148 
Diido 
und Aeneas 103 
Tod der 621, 622 
Diogenes 885 
und Alexander 114, 181, 440 
Durchzug 
durch das Rote Meer 753 
Ecce homo 828 
Echo 171 
Narziß und Echo 896 
Edelmann 652, 690 
Ela 
E li.a 
von Simri ermordet 759 
Speisung des 289, 767 
in der Wüste 279 
Elisabeth 
Heimsuchung der Maria 415 
E lymas 
Blendung des 290 
Eridanus 






Bestrafung des 219 
Europa 
Jupiter und Europa 32 
Raub der 161,210,212,213,224,302,420,483,909 
Eurydike 
Orpheus und Eurydike 117, 162 
Eva 
s.i,ehe Adam und Eva 
Falkner 350 
Feldherr 54 
Fiides 266, 777, 778 
Fischer 714, 790 
Fleiß und Trägheit 437 
Fortitudo 766, 778 
Fortuna 781 
Frieden 197, 722, 723 
Frühling 421 
Furcht 347 
Galatea 125, 406, 679, 920 
Polyphem und Galatea 227, 324, 407 
Ganymed 




Glaube 568, 584 
Glaucus und Scylla 392, 393 
Gleichnis 
vom barmherzigen Samariter 787, 859 
vom verlorenen Sohn 
Abschied des verlorenen Sohnes 429 
Rückkehr des verlorenen Sohnes 706, 7i 3 
Goldenes Zeitalter XXIII 
Gofoth 
siehe David und GoJ.iath 
Grammatik 573 
Gyges und Kanda,ules 466 
Hagia,r 
Sarah führt Hagar zu Abraham 198 
und Ismael 297, 747 
Halkyone 
Ceix und Halkyone 677 
Harn 




siehe Kyros, Geburt und Aussetzung des 
Heimsuchung der Maria 415 
Heiliger 544 
Helena 
Leda mit dem Schwan 185 
RJaub der 27,135,474,500,502,893 
Hera 
siehe Juno 
Herkules 33, 648, 715, 818 
und Deianira 184,275,478,556 
und Omphale 221,273,333,361,383,431 
Taten des 
Herkules und Cacus 175,317 
Herkules und Cerberus 17 
Kampf mit den Amazonen 49 
Kampf mit den Kentauren 462 
Kampf mit dem kretiiSchen Stier 921 
Kampf mit der lernäischen Hydra 921, IV 
Mord an Geryones 921 
Hermes 
siehe Merkur 
Hero und Leander 496 
Herse 
siehe Merkur und Herse 
Hersilia 
Iris und Hersilia 908 
Hesperie 
sid,e Aesacus, Tod des 
Hl. Hi,eronymus 14, 889, 890 
Hippomenes und Atalante 749 
Hirte 60, 61, XXVII 
Hiskia 
läßt die eherne Schlange zerstören 760 
Holofernes 
s~ehe Judith und Holofernes 
Horatius Codes 799, 840 
Ikarios 
Tod des 487 
Ikarus uind Daedalus 223 
Inschriften auf Apothekergefäßen 
Mostada f 782, 784 
Mostada " F i<. 783 
· S · De Ribes 926 
Invidia 
Io 
Minerva bei Invidia 368 
Jupiter bei Io 170 
Verwan,dlung der 190,220,316,377,842, X 









Opferung des 276 
Ismael 
Hagar und Ismael 297, 747 
Israd 
Joseph im Brunnen 156 
Itys 
Verwandlung von Prokne und Philomela 
Ixion 








Berufung des 391, 436, XVI 
Jojakirn und Jeremias 200 
Jerobeam 
Ahi,a und Jerobeam 756 
Jethro 
Moses und die Töchter Jethros 282, 922 
Moses und Zippora 282 
Moses und Jethro 752 
Joab 
Tod des Absalom 395 
Johannes 
Kreuzigung Christi 824 
Johannes der Täufer 25, 588, 625 
Predigt des 870 
Jojakim und Jeremias 200 
Jonas 
Aussetzung des 825 
Jonathan 
David und Jonathan 758 
Joseph 
im Brunnen 156 
aus dem Brunnen befrei,t 236 
von seinen Brüdern verkauft 676 
und die Frau des Potiphar 173, 707 
484 
deutet die Träume seiner Mitgefangenen 755, 821 
deutet Pharaos Träume 244,292,441,831,924 
Gastmahl des 923 
Josephs Becher bei Benjamin gefunden 559 
läßt sich in Natura lien bezahlen 239 
Joseph 
Geburt Christi 423 
Anbetung der Hirten 90 
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Josias 
läßt das Buch des Bundes vorlesen 199, 202 
Josua 281, 388 
und Achan 286 
und Kaleb 898 
Judas 
Gefangennahme Christi 823 




im Feuerofen 694, 761 
Aeolus läßt die Winde aus ihrer Höhle 512 
bei den Erinyen 417 
J u piiter bei Io 170 
Merkur tötet Argus 280 
Parisurteil 134,196,234,354,476 
in der Unterwelt 673 
siehe Io, Verwandlung der 
Jupiter 398,598 
Adonis, Tod des 153 
und .Agina 413 
und Amor 907 
und Antiope 403, XV 
und Danae 31,425 
und Europa 32 
siehe auch Europa, Raub der 
bei Io 170 
siehe a·uch Io, Verwandlung der 
und Mnemosyne 166, 226, 3 72 
Neptun und Jupiter 464 
Parisurteil 196 
Saturn und Jupiter 819 
als Satyr 367 
und Semele 900 
siehe Leda mit dem Schwan 
Justitia 430, 647, 777 
Kadmus 169, 844 
Kain und Abel 
Opfer Kains und Abels 287 
Kain erschlägt Abel 288, 447 
Kaiphas 
Christus vor Kaiphas 829 
Kaleb 
Josua und Kaleb 898 
kalydonischer Eber 
Jagd auf den 296, 326, 334 
Kandaules 
Gyges und Kandaules 466 




Tod der 565 
Kastor 
Leda mit dem Schwan 185,470,524 
HI. Katharina 23, 47 
Kekrops 
Töchter des 718 
Kephalus 
Aurora und Kephalus 445 
Kronos 802 
und Philyra 214 
si,ehe Allegori,e von Fleiß und Trägheit 
siehe Allegorie der Wahrheit und Lüge 
Krösus 
Kyros erobert Babylon 145 
Kyros 
Geburt und Aussetzung des VIII 
vor Astyages 144 
Eroberung von Babylon 145 
609 
Landschaft 85, 451, 456, 671, 672, 744, 745, 746, 771, 
772,865,871,887,912,913 
Laokoon 
Tod des 140, 776, 892, V 
Lazarus 
Auferweckung des 826 
Leander 
Hero und Leander 496 
Leda 






Kreuzigung Christi 824 
Loth 
Abraham und Loth 278 
Lucretia 
und Tarquinius 139 
Tod der 473, 773 
Luna 573 
und Merkur 820 
Lukas 259 





Traum des Astyages 570, VII, XXXIV 





Opfer des 816 
Marc us Curtius 
Opfertod des 18, 83, 102, 113, 115, 734, 794, 798, 
810 
Maria 
H eimsuchung der Maria 415 
Geburt Chri st i 423 
Anbetung der Hirten 90 
Anbetung der H eiligen Drei Könige 616 
Kreuzigung Christi 824 
Ausgießung des H eiligen Geistes 827 
Augustus und die tiburtinische Sibylle 52 
Maria 
Auferweckung des Lazarus 826 
Mars 737 
und Venus 39,112,189,238,278,309,311,521, 
667,851, VI 
und Rhea Si lvia XII 
Sch iffe des Acneas 158 
Marsyas 
siehe Apollo und Marsyas 
Martha 
Auferweckun g des Lazarus 826 
HI. Matthäus 68 
Medea 
Ermordung des Peli as 449 
Medusa 
Hochzeit von Perseus und Andromeda 666 
siehe Perseus und Medusa 
Meergötter 
Mahl der 806 
Meleager 
siehe kalydonischer Eber, Jagd auf den 
Menelaos 
Racheschwur des 136 
Merkur 664, 737, XVI 
und Argus 35,190,337,914 
Merkur tötet Argus 280 
Battus in Felsen verwandelt 338 
Europa, Raub der 302 
und H erse 191 , 209, 384 
Luna und Merkur 820 
Odysseus und Athene 754 
siehe Parisu rtei 1 
Metabus 
Rettung der Camill a 148 
Mi,das 
Urtei l des 178,229, 528 
Mi nerva 62, l 68, 586, 698 
inAllegorie 618 
bei In vidia 368 
mit Odysseus und H ermes 754 
Parisurtei l 134, 196, 234, 354, 476 
Minyas, Töchter des 
Bacchus verwandelt die Töchter des Minyas in Fieder-
mause 81 7 
beim Spinnen 183 
Miriam 738 
Mnemosyne 
Jupiter und Mnemosyn e 166, 226, 372 
Monatsdarstellun g 737, 738, 854 
Moses 378 
Auffindung des XX 
und die Töchter Jethros 282, 922 
und Zippora 282 
Berufung des 283, 427, 439 
Begegnung von Moses und Aaron 435 
und Aaron vor Pharao 737 
Verkündigung der Plagen über Agypten 
gebietet dem Meer 514 
Durchzug durch das Rote Meer 753 
Quell wunder 187,188,507 
und Jethro 752 
auf dem Sinai 225, 325 
und Aaron mit den Gesetzestafeln 757 
mit den Gesetzestafeln 246 
und Aaron vor der Stiftsh ütte 222, 741 
und die eherne Schlange 475 
284 
Mucius Scaevola 51,104,228,349,422,56 1,608,705 
Muse 659 
Myrrha 
sid,e Adonis, Geburt des 
Naboth 
Steinigung des 23.3 
N arziß 218,366,626,896 
N ebukadneza r 
Jünglinge im Feuerofen 761 
N eptun 46, 305 , 396,399, 697,807,811 ,918, X III 
und Amphitrite 526, 917 
und Jupiter 464 
und Venus 46 
Nero 
Tod des 499 
Nessus 
H erkules und Nessus 184, 556 
Ninus 
Semiramis und Ninus 149 
Niobide 663 
Niobiden 
Tod der 31 8, 762, 763 
Noah 
Gottvater verkündet Noah die Sintflut 864 
Bau der Arche 789 
Arche des 45 
Dankopfer 279, 916 
die Trunkenheit Noahs wird entdeckt 37,277,501 




Chiron und Ocyrhoe 365 
Odysseus 
Achilles wird von Odysseus unter den Töchtern des 
Lykomedes entdeckt 243 
und Ajax 731 
Circe und Odysseus 785 
mit Hermes und Athene 754 
Omphale 
siehe H erkul es und Omphale 
Orientale 76 
Orodes 
Crassus und Orodes 471, 472 
Orpheus 
undEurydike 117, 162 
in E lysiu m 146 
unter den Tieren 194, 786 
Tod des 164 
Pan 594 
Midas, Urteil des 229, 52S 
und Syrinx 165, 719, 726, 727, 728, 848 
Venus, Triumph der 717 
Paris 638 
Parisurceil 134, 196, 234, 354, 426, 476 
Parnaß 589, 899 
Paulus 
Blendung des E lymas 290 
Pegasus 
Befreiung der Andromeda 121,15 7,288,849,8 61 
Parnaß 589 
Peleus und Thetis 217,506 
Pelias 
Ermordung des 449 
Peneus 
Apollo und Daphne 215, 216 
Verwandlung der Daphne 401,402 
Perilaos 
Stier des 211, 480, 563 
Perseus 
und Andromeda 
Befreiung der Andromeda 119, 111,15 7,288 ,295, 
301,481,489,743,849,861 
Hochzeit von Perseus und Andromeda 666 
und Medusa 119, 121, 15 7, 295, 301, 481, 489, 589, 
849 
Petrus 
C hristus wandelt auf dem Meer 800 
Gefangennahme Christi 823 
Phaeton 




siehe Perilaos, Stier des 
Pharao 
Traum des 414 
Philomela 
Prokne und Philomela, Verwandlung von 172, 484 
Philyra 
Kronos und Philyra 214 
Phyllis 
Akamas und Phyll is 511 
Picus 
Circe und Picus 416 
Pilatus 
Ecce homo 828 
Plan etendarstellung 
Luna und Merkur 820 
Saturn und Jupiter 819 
Venuskinder 446 
Pluto 
sid1e Proserpina, Raub der 
Polydeikes 
Leda mit dem Schwan 185,470,524 
Polyphem und Ga latea 227, 324, 407 
Pompeius 
empfängt di e Gesandten Cäsars 253 
Cäsar mit Haupt des Pompeius 38 
Porcia 
Brutus und Porcia 494 
Porsenna 
Muci,us Scaevola 51,104,228,561,608 
Potiphar 173 
Joseph und die Frau des Potiphar 173, 707 
Prokne und Philomela 
Verwandlung von 172,484 
Proserpina 504, 555 
Raub der 479, 486, 495, 522 
Prudentia 778, 837 
Psyche 
Märchen von Amor und Psyche 
Psyd1e als Venus verehrt 44 
Vater der Psyche beim Orakel von Milet 611 
Amor und Psyche beim Mahl 61 2 
Psyche betradiuet Amor 655 
Amor verläßt Psyche 491 
Venus befi ehlt Psyd1e, ihr go ldene Wolle zu brin-
gen 43,615 
Psyche mit der Büd1se der Proserpina 41 
Ptolemäus 768 
Pyramus und Thisbe 353, 692, 748, 878, 891 
Pyrrha 




siehe Tobias und der Erzengel Raphael 
Remus 
Aussetzung vo n Romulus und Remus 485 
Rh ea Silvia 
Mars und Rhea Silvia X II 
Ritter 637 
Roger 
Angelica und Roger 116 
Rom 
in Allegorie 665 
R omu lus und R emus 
Aussetzung von 485 
Sallust 549 
Salomo 
und Bathseba 357 
weiht den Tempel 205 
und die Königin von Saba 778 
Samariter 




salbt David z um König 207,291 
Sarah 
führt Hagar zu Abraham 198 
Abraham und di e drei Engel 779 
Sarah 
Tobias und Sa rah 822 
Satan 
fesselung des 335 
Versuchung C hrist i 857 
Saturn 
Saul 
und Amo r 875 
Goldenes Zeitalter XXII [ 
und Jupiter 819 
schl achtet seine Rinder 240, 432 
läßt David für den Kampf mit Goliath rüsten XVII 
läßt Abimelech töten 777 
Tod des 204 
Schildknappe 498 
Schlacht 151 , 159 
bei Act ium 150 
bei Marathon IX 
zwischen Röm ern und Sabinern 557 
zw ischen Röm ern und Tarquiniern 313 
am Ticinus 886 
Scipio Africanus d. A. 
Großmut des 53 
Schlacht am Ticinus 886 
Scipio Africanus d. J. 
empfängt die Schlüssel Karthagos 780 
Scylla 
und Charybdis, Schiffe des Aeneas zwischen 167 
G laucus und Scylla 392, 393 
Segni 
verbünden sich mit Cäsar 250 
Semele 
Jup~ter und Semel e 900 
Semi,ramis und Ninus 149 
Senonen 
und Carnuten ergeben sich Cäsar 251 
Servius Tullüus 
Wunder des 312 
Sibylle 
Kumäische Sibylle 
Aeneas und Anchises in Elysium 146 
Tiburtinische Sibylle 
Augustus und die tiburtinische Siby lle 52, 562 
Simri 
E la von Simri ermord et 759 
Simson 
mit dem Löwen 803 
und die Philister 105 
Tod des 469 
Sintflut 179 
Soldat 66, 701 
Spes 266,777,778 
Sprichwörter 77, 78, 79 
Susanna 
imßad e 294 
Daniel und Susanna 838 
Syrinx 
siehe Pan und Syrinx 
Sysiphos 
Juno in der Unterwelt 673 
Tantalus 
Juno in der Unterwelt 673 
T arquinius 
Lucreti,a und Tarquinius 139 
Temperantia 80, 192, 708, 724 
Tereus 
Verwandlung von Prokn e und Philomela 172,484 
Tethys 
Tod des Aesacus 862 , 901 
theologischer Disput 567 
Thetis 
P eleus und Thetis 217, 506 
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Thisbe 
si,ehe Pyramus und Thisbe 
Tiber 
siehe Mars und Rhea Silvia 
Tiburtius 
Martyrium der HI. Cäcilie 26 
Tityos 
Juno in der Unterwelt 673 
Tobias 
Gastmahl des 774, 775 
Tobias 
und d.er Erzengel Raphae l 260, 280, 482 
und Sarah 822 
si.ehe Tobias, Gastmahl des 
Tod 
Adam und Eva 
V,ertrei.bung aus dem Paradi,es 438 
bei der Arbe,it XIX 
Trajan 
die Witwe vor 152, 490 
Trojanischer Krieg 
Abzug der Grii.echen aus Troja 321, 894, 895 
das Trojanische Pferd 137, 468 
Trommler 64, 65 
Türke 96 
Turnus 
Iris und Turnus XXXIII 
Unbeständigkeit 649 
Valefi.an 
Martyrium der HI. Cäcilie 26 
Venedi,g 
in Allegorie 665 
Venus 125, 307, 408, 409, 411, 477, 509, 585, 586, 593, 
639,654,657,658,738,919,920 
und Adonis 376, 533, 534 
Tod des Adonis 153, 306 
inAllegorie 319,618 
und Amor 34, 56, 69, 111, 348, 359, 370, 381, 410, 
520, 569, 571, 651, 681, 693, 730, 737, 808, XIV 
Märchen von Amor und Psyche 
Psyche als Venus verehrt 44 
Venus erhält die Nachricht von der Verletzung 
Amors 582, 583 
Venus befiehlt Psyche, ihr goldene Wolle zu br,in-
gen 43,615 
Hippomenes und Atalante 749 
Neptun und Venus 46 
und Vulkan 110,189,193,300,309,465 
Triumph der 717, 721 
Venuskinder 446 
siehe Mars und Venus 
siehe Parisurteil 
Victoria 
in Allegorie 665 
Virginia 




in Allegor,ie der Li,ebe 319 
miitMarsundVenius 309,311 
siehe Venus und Vulkan 
Wahrheit und Lüge 303, 304 
W ettstr,ei t 
zwischen Vernunft und Begierde 675 
Winter 527 
Zenob.ia 










DIE ROMISCHEN ZIFFERN BEZIEHEN SICH AUF 
DIE IN ANHANG I AUFGEFÜHRTEN, SEIT 1945 
VERLORENEN MAJOLIKEN 
HALBFETTER DRUCK VERWEIST AUF DIE EXEM-
PLARE DER BRAUNSCHWEIGER SAMMLUNG, DIE 
DEM BETREFFENDEN KÜNSTLER ODER DER IM 




Abbas II., Schah von Persien S. 14 
Adda, Sammlung, London S. 106 - Kat. Nr. 22, 97, 98, 
148, 152, 249,487,682,XIV 
Agostino Veneziano S. 12 - Kat. Nr. 139, 290, 576, 
615 , 695 
Ahrens, Anton Konrad Friedrich S. 12, 15 f. 
Aichholz, Sammlung, Wien Kat. Nr. 247 
Albrecht V. , Herzog von Bayern S. 12, 116 - Kat. Nr. 
61 
Amazoncnbottcga S. 17, 116 - Kat. Nr. 49-80 
Amman,Jost Kat.Nr.819,820 
Amsterdam, Rijksmuseum Kat. Nr. 138 
AndrcadaNegroponte S. 18, 148 
Werkstatt des S. 148 - Kat. Nr. 102- 121 
Antiq, Samm lung Kat. Nr. 154 
Anton Ulrich, Herzog von Braunschweig-Wolfenbüttel 
s. 11-16, 20 ff. 
Arezzo 
Ivan Bruschi Kat. Nr. 941 
Galleria e Museo Medioevale e Modcrno S. 18, 148 
- Kat. Nr. 90,99, 140,497,885, l 
Argus-Maler S. 18 - Kat. Nr. 461,462 
Auferstehungsmeister S. 17 - Kat. Nr. 15 
Augsburg, Hörwarth und Sehellenberg S. 13, 18 - Kat. 
Nr. 154-157 
Hopfer Kat. Nr. 681 , 682 
Städtische Kunstsammlungen Kat . Nr. 154 
Weiser, Bartholomäuslin ie S. 13 - Kat. Nr. 686, 
693 
August der Jüngere, Herzog von Braunschweig-Wolfen-
büttel S. 12, 20 f. 
August Wi lhelm , Herzog von Braunschweig-Wolfen-
büttel s. 14 
Auguste, Herzogin von Braunschweig-Wolfenbüttel 
s. 15 
Baldantonio del fu Paolo da Lamoli, genannt Solingo 
Durantino Kat. Nr. 557 
Baltimore, Walters Art Gallery S. 148, 388 - Kat. Nr. 
134, 254,466 
Bandinelli , Baccio Kat. Nr. 142,148,564, V 
Barker, Sammlung, London S. 190 - Kat. Nr. 149 
Basel, Histori sches Museum Kat. Nr. 461 
Basilewski , Sammlung, Paris Kat. Nr. 230 
Bath, Holburne of Menstrie Museum Kat. Nr. 47, 199, 
547 
Baumgartner von Holenstein, Anna Maria Kat. Nr. 265 
Becer, siehe Domenengo Becer 
Beckerath, Sammlung, Berlin Kat. Nr. 267, III 
Beham, Hans Sebald Kat. Nr. 36, 37, 198-200, 202-
204, 225 
Behem, Erhard Kat. Nr. 819 
Georg Kat. Nr. 819 
Philipp Kat. Nr. 819 
Beit, Sammlung, London S. 388 - Kat. Nr. 148 
Berlin, Museen: 
ehemals Schloßmuseum S. 106, 378, 409 - Kat. 
Nr. 22, 26, 90,232,492,860,892, XXIII 
(Berlin-Ost), Staatliche Museen, Kunstgewerbemu-
seum (Schloß Köpenick) S. 409 - Kat. Nr. 737 
(Berlin-West) , Staatliche Museen Preußischer Kul-
turbesitz, Kunstgewerbemuseum Kat. Nr. 14, 
20,22, 77,99, 100,127,146,174,262,265,474, 
502, 537, 549, 871,873,918, V 
Sammlungen: 
Beckerath Kat. Nr. 267, III 
von D irksen Kat. Nr. 311 
Bernardi, G iovanni, da Castelbolognese Kat. Nr. 679 
Berney, Sammlung, London S. 175 
Biblische Historien, Frankfurt 1533 (mit Holzschnitten 
von Hans Sebald Beham) Kat. Nr. 36, 37, 198-
200, 202-204, 225 
Blankenburg, Schloß Kat. Nr. 549-554, 556 
Bocchius, Achilles: Symbolicae quaestiones, Bologna 1555 
(mit Holzschnitten von Giu lio Bonasone) Kat. Nr. 
618,648,649,665 , 675,698,736,754 
Boccione, Giovanni Battista, Werkstatt des S. 234 
Bologna, Museo Civico Kat. Nr. 47, 138, 149 
Sammlungen: 
Casalini S. 106 
Delsette S. 234 
Bolognesi, Sammlung, Mailand Kat. Nr. 2Q 
Bonasone, Giulio Kat. Nr. 150, 151, 276, 287, 464, 618, 
648, 649, 664, 665, 675, 698, 717-721, 725- 729, 
736, 737, 754, 785, 806, 886 
Boston, Museum of Fine Arts Kat. Nr. 47 
Bottega mit dem Drachen S. 148 
Bottega der Kekropstöchter S. 409 - Kat. Nr. 717 
Bournemouth, Rothesay Museum Kat. Nr. 47 
Boy, Sammlung, Versailles und Paris Kat. Nr. 186 
Braunschweig, Sammlung Vieweg Kat. Nr. 737 
Bruschi, Ivan, Arezzo Kat. Nr. 941 
Buenos Aires, Sammlung Fernandez Kat. Nr. 267 
Caccianemici, Vincenzo Kat. Nr. 632-634 
Calamelli, Virgiliotto S. 106 - Kat. Nr. 47 
Werkstatt des S. 17, 106 - Kat. Nr. 29, 31-48 
Cambridge, Fitzwilliam Museum Kat. Nr. 81, 173, 196, 
293 
Campagnola, Giulio Kat. Nr. 610,623,624 
Cappelletti, Nicola Kat. Nr. 871 
Cappenberg, Schloß, Museum für Kunst und Kulturge-
schichte der Stadt Dortmund Kat. Nr. 19 
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Caraglio, Jacopo S. 12 - Kat. Nr. 141, 143, 144, 146, Dortmund, Museum für Kunst und Kulturgeschichte der 
149, 184, 306, 310, 556, 569, 595, 678, 716, VI, X Stadt Dortmund, Schloß Cappenberg Kat. Nr. 19 
Carpi, Ugo da Kat. Nr. 461,674,888 
Caruso, Giuseppe, Sammlung Kat. Nr. 17, 23 
Casalini, Sammlung, Bologna S. 106 
Cavalieri, Giovanni Battista de Kat. Nr. 150, 151 
Dresden, Museum für Kunsthandwerk S. 17 - Kat. Nr. 
606 
Sammlungen: 
Salomon, M. Kat. Nr. 265 
Zschille Kat. Nr. 89-91, 394, 531, 926, 941, II 
Chiaramonte Bordonaro, Sammlung, Palermo 
866 
K t N Düsseldorf, Hetjens-Museum S. 148 - Kat. Nr. 101, a . r. 
Chicago, Art Institute of Chicago S. 183 
Chigi, Agostino S. 12 
Chigi Saracini, Sammlung, Siena Kat. Nr. 180 
Chompret, Sammlung, Paris Kat. Nr. 549 
Compagno, Cesare, Werkstatt des Kat. Nr. 132 
Cook, Sammlung, London S. 388 
Coornhert, Dirck Kat. Nr. 589 
Cora, Sammlung, Florenz S. 409 - Kat. Nr. 73, 88, 
538,737 
Correggio S. 16 
Cort, Cornelis Kat. Nr. 805 
Courtauld, Sammlung, London Kat. Nr. 90 
Cranach, Lukas Kat. Nr. 63.7 
Damiron, Sammlung, Lyon Kat. Nr. 90, 276, 920 
Delaune, Etienne Kat. Nr. 428, 447 
Delsette, Sammlung, Bologna S. 234 
Den Haag, Gemeente Museum Kat. Nr. 941 
Ri jksmuseum Meermanno-W estreenian um Kat.Nr. 
189,557 
Denon, Dominique Vivant S. 16, 20 
Dente, Marco, da Ravenna S. 12 - Kat. Nr. 148, 564, 
916, V 
Diomede Durante, Werkstatt des Kat. Nr. 132 
von Dirksen, Sammlung, Berlin Kat. Nr. 311 
Dolce, Ludovico: Le trasformazioni di M. Ludovico 
Dolce di nuovo ristampate e da lui corrette et in di-
versi luoghi ampliate, Venedig, Gabriele Giolitti Fer-
rari, 1553 Kat. Nr. 486 
Domenengo Becer S. 19,409 - Kat. Nr. 840- 846, 900 
Domenico da Venezia S. 19, 175, 409 - Kat. Nr. 665, 
668, 669, 676-678, 680, 686-694, 695, 700, 702, 
717, 721, 731, 734, 735, 737-739, 741, 747-750, 
752, 754, 755, 757-763, 767, 773-775, 776-780, 
782-784, 785, 789, 794, 798, 799, 800-803, 804, 
807, 812, 814, 816, 817, 821, 822, 823-825, 826, 
828-831, 838- 842, 844 
Werkstatt des S. 13, 19, 409, 548 - Kat. Nr. 606, 
607-667, 670-685, 695-699, 703-736, 740-
766, 768-772, 773, 776-781, 785-799, 804-
820, 822, 826-839, 840 
Don Pino, siehe Leonardo Bettisi 
538,828,885 
Durantino, siehe Francesco Durantino 
siehe Guido Durantino 
Dutuit, Sammlung, Paris und Rouen Kat. Nr. 177, 502, 
941 
El Frate, siehe Mancini, Giacomo 
Elisabeth Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel 
s. 15 
Emden, Sammlung, Hamburg S. 388 - Kat. Nr. 265, 
536,582,758 
Emanuele Filiberto, Herzog von Savoyen S. 190 
Erddig (National Trust) Kat. Nr. 429 
Eskrich, Pierre (Jean de Moni) S. 276 
d'Este, Alfonso II. Kat. Nr. 255 
Isabella S. 164 
Faenza, Museo lnternazionale delle Ceramiche S. 234, 
388 - Kat. Nr. 9, 47, 130, 138, 141, 249, 262, 446, 
516 
Farinati, Orazio Kat. Nr. 313 
Farnese, Alessandro, Kardinal 
Vittoria Kat. Nr. 243 
S. 190 - Kat. Nr. 243 
Fedeli, Sammlung, Mailand Kat. Nr. 81 
Ferdinand Albrecht von Braunschweig-Wolfenbüttel 
S.21 
Fernandez, Sammlung, Paris und Buenos Aires Kat. Nr. 
267 
Figure de la biblia illustrate da stanze tuscane da Gabriele 
Symeoni, Lyon, Guillaume de Roville, 1564 Kat. 
Nr. 233, 240, 277-279, 281-286, 289, 351, 357, 
388,391,394,395,414,432,433,435,436,737,738, 
741, 747, 750, 752, 753, 755-761, 767, 777-779, 
789, 803, 804, 816, 821, 822, 825, 838, XVI, XVII 
Figure del nuovo testamento illustrate da versi vulgari 
italiani, Lyon, Guillaume de Roville, 1570 (mit Ver-
sen von Gabriele Symeoni) Kat. Nr. 335, 415, 429, 
434,911 
Figure de! nuovo testamento, Lyon, Jean de Tournes, 
1554 (mit Versen von Damiano Maraffi und Holz-
schnitten von Bernard Salomon) Kat. Nr. 68, 206, 
239, 259, 706, 713, 787, 800, 801, 823, 826, 828-
830, 859 
Figure del nuovo testamento illustrate di bellissime stanze 
volgari da Gabriele Symeoni, Venedig, Eredi di Ni-
colo Bevilacqua, 1575 Kat. Nr. 855 
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Figure dcl vecchio testamento, Lyon, Jean de Tournes, 
1554 (mit Versen von Damiano Maraffi und Holz-
sdrnitten von Bernard Salomon) Kat. Nr. 45, 76, 
222 , 232, 236, 237, 241, 244-246, 276, 438, 439, 
441,831,857, XXX 
Figure del vecch io testamento illustrate di bellissime stan-
ze volgari da Gabriele Symeoni, Venedig, Eredi di 
Nicolo Bevilacqua, 1574 Kat. Nr. 427 
Fioroni, Maria S. 16 - Kat. Nr. 928-940 
Flemmer S. 13 
Florenz, Museen: 
Bargello S. 164, 183 - Kat. Nr. 3, 26, 87, 133, 
138, 187,189, 190,230,244, 247-249,261,266, 
531, 773 , 780, XIII, XIV, XXIII, XXV, XXX 
Museo Horne S. 335 - Kat. Nr. 465,490 
Ricca1·di Kat. Nr. 941 
Samm lungen: 
ora S. 409 - Kat. Nr. 73, 88,538,737 
Midde ldorf, Ulrich Kat. Nr. 700 
Murray Kat. Nr. 785 
Fontainebleau, Sd1Ule von Kat. Nr. 794,798,848 
Fontana, Werkstatt der S. 17 f. , 175, 190, 234, 276, 562 
- Kat. Nr. 36, 173-246, 249, 446, 528, 773, 914, 
9 15, XIII, XIV 
Cami llo S. 190 
flaminio S. 190 
Guido S. 190 
Nico la S. 190 
Orazio S. 18, 183, 190 - Kat. Nr. 180- 184, 198 
- 200 
Werkstatt des Kat. Nr. 247,248 
Fontana, Giovan Battista Kat. Nr. 776 
Fortnum, C. Drury E., Sammlung S. 388 
Fountaine, Samm lung, Narford Hall, Norfolk S. 234 -
Kat. Nr. 144,186,230,269, XIII 
f. R ., Ma ler S. 168 
Francesco Durantino S. 15 , 18, 175, 183 - Kat. Nr. 
159, 161-172 
Mitarbeiter des S. 175 
Franci a, Giacomo Kat. Nr. 654 
Franco, Battista, S. 12, 190, 388 - Kat. Nr. 187, 188, 
243 , 278,715 
Frankfurt, Museum für Kunsthandwerk S. 409 - Kat. 
Nr. 500, 605, 702 
Friedrich II., König von Preußen (Friedrich der Große) 
S. 15 , 22 - Kat. Nr. 25, 45, 49 , 65, 77, 112, 154, 
237,238,243,334,337,339, 391 , 399,407,411,414, 
429,502,574,591,594,608,653,676, 678 , 680,755, 
768 , 803,813,849,893,894,902 
Friedrid1 Wilhelm I., König von Preußen S. 13, 15 -
Kat. Nr. 102, 808 , XXIII 
Gall e, Philipp Kat. Nr. 442 , 444, XXIV 
Gambier-Perry, Sammlung S. 378 
Georg II. , König von England S. 15 
Ghisi, G iorgio Kat. Nr. 807 
Giovanni Maria da Castel Durante S. 17 - Kat. Nr. 14, 
15, 16 
Girolamo dalle Gabicce, Werkstatt des Kat. Nr. 312 
Goethe, Johann Wolfgang von S. 13, 21 
Goltzius, Hendrick Kat. Nr. XXIII 
Goluchow, Sd1loß Kat. Nr. 654 
Gonzaga, Margherita Kat. Nr. 255 
Gregor XIII., Papst Kat. Nr. 254 
Grue, Carlo Antonio Kat. Nr. 868,869 
Francesco Antonio Xaverio Kat. Nr. 870 
Guido Durantino S. 164, 190 
Gu ido da Merline S. 175 - Kat. Nr. 152 
Werkstatt des S.17 f., 148, 175, 183 - Kat. Nr. 
150-160 
Haarlem, Teyler Museum Kat. Nr. 243 
Hainhofer, Philipp S. 12, 20 f. 
Hamburg, Museum für Kunst und Gewerbe S. 388 -
Kat.Nr.6, 10, 11,22,215,447,549,582, 782,885 
Sammlung Emden S. 388 - Kat. Nr. 265,536,582, 
758 
Stubbe, Wolf Kat. Nr. 349 
Hannaford, Sammlung, Rom Kat. Nr. 47, 89, 215, 417 
Hannover, Kestner-Museum Kat. Nr. 255,531, II 
Zietz, Rainer Kat. Nr. 99 
Heemskerck, Manen van Kat. Nr. 589 
Heinicken, K. H. von S. 15 
Hocfer, Johann Gottfried S. 22 
Hörwarth, Johannes Kat. Nr. 154 
Holbein, Hans Kat. Nr. 205,207, XIX 
Icones Hi stori.arum Veteris Testamenti, Lyon 1547 (mit 
Holzsd1111tten von Hans Holbein) Kat. Nr. 205 
207, XIX ' 
Imbert, Sammlung Kat. Nr. 10, 11 
Imhoff, Hans III. Kat. Nr. 265 
Jenisch, Christian S. 12, 20 
Johann Wilhelm, Kurfürst von der Pfalz S. 11, 21 
Kansas City, Kansas Museum of Art Kat. Nr. 230 
Karl I., Herzog von Braunschweig-Wolfenbüttel S 15 
22 . ' 
Karl I., Herzog von Württemberg S. 21 
Karl Wi lhelm Ferdinand, Herzog von Braunschweig-Wol-
tenbüttel S. 15 f. - Kat. Nr. 354 
Kassel, Hessisd1es Landesmuseum S 17 175 409 K 
Nr. 900 · ' ' - at. 
Keyßler, Johann Georg S. 11, 20 
Kniestedt, Geheimrat von S. 15 - Kat. Nr. 29,181,600 
Kni ghtshayes Court (National Trust) S. 175 _Kat.Nr. 
429, 443 , 655 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201807271156-0
Köln, Kunstgewerbemuseum S. 148 - Kat. Nr. 47, 101, 
132,141,871 
Krakau, Wawel Kat. Nr. 47, 72,675,747 
Lamballe S. 22 
Lanna, Sammlung, Prag Kat. Nr. 900 
Largilliere, Nicolas de S. 14 
Legnago, Museo Fioroni Kat. Nr. 932, 935-940 
Leipzig, Museum des Kunsthandwerks (Grassimuseum) 
Kat. Nr. 570 
Maestro Antonio S. 409 
Maestro Gesu Christo Kat. Nr. 581 
Maestro Verde Kat. Nr. 19 
Mailand, Castello Sforzesco Kat. Nr. 290, 312 
Sammlungen: 
Bolognesi Kat. Nr. 20 
Fedeli Kat. Nr. 81 
Subert Kat. Nr. 773 
Maler des Carafensi-Services 
Maler F. R. S. 168 
Kat. Nr. 224, 225 
619 
Lemos, Fernando Ruiz de Castro, Herzog von Kat. Nr. l 
254 Ma er „L" Kat. Nr. 148 
Leningrad, Ermitage S. 164, 276 - Kat. Nr. 81, 138, 
189,230,312,572 
Leonardo Bettisi S. 106, 116 - Kat. Nr. 61 
Leonhardt, Karl Friedrich S. 17, 22 
Leopardi, G. B., Sammlung Kat. Nr. 871 
Liberec (Reichenberg), Severo ceske muzeum (Nordböh-
misches Museum) Kat. Nr. 537 
Limoges, Musee Adrien-Dubouche S. 148 - Kat. Nr. 
81,538,III 
Litolff, Theodor, Braunschweig S. 16 f. - Kat. Nr. 89, 
90,531,926,941,II 
Lockwood, Sammlung, Rom Kat. Nr. 232 
London, Museen: 
Britisches Museum S. 183, 190, 345, 548 - Kat. 
Nr. 22, 25, 97, 141, 254, 300, 311, 312, 429, 
461, 681, 871 
Courtauld Institute S. 378 
Victoria and Albert Museum S. 18, 106, 148, 183, 
234,335,345 - Kat. Nr. 15- 17, 19, 20, 26, 29, 





Wallace Collection S. 148, 190 - Kat. Nr. 97, 
153, 249, 321, 465, 500, 508, 627, 655, 923, III 
Sammlungen: 
Adda S. 106 - Kat. Nr. 22, 97, 98, 148, 152, 
249, 487, 682, XIV 
Barker S.190-Kat. Nr. 149 
Berney S. 175 
Beit S. 388 - Kat. Nr. 148 
Cook S. 388 
Courtau ld Kat. Nr. 90 
Oppenheimer Kat. Nr. 146 
Ridout Kat. Nr. 7, 10-'12, 442, 724 
Strauss, Robert Kat. Nr. 19, 260, 923 
Loreto, Palazzo Apostol'ico (Casa Santa) S. 18, 234 
Kat. Nr. 36, 37, 180, 198-200, 203, 204, 276, 280, 
287,288 
Lyon, Musee des Beaux Arts Kat. Nr. 311,449,926 
Sammlung Damiron Kat. Nr. 90,276,920 
Ludwig XIV., König von Frankreich S. 11, 13 
Maler des sogenannten Rovere-Services Kat. Nr. 311 
Malvasia, Carlo Cesare S. 12 
Manara, Baldassare Kat. Nr. 29 
Mancini, Giacomo (EI Frate) Kat. Nr. 149 
Mantovano, Rinaldo Kat. Nr. 278 
Maraffi, Damiano, siehe : 
Figure del nuovo testamento, Lyon, Jean de Tour-
nes, 1554 (mit Versen von Damiano Maraffi und 
Holzschnitten von Bernard Salomon) 
Figure del vecchio testamento, Lyon, Jean de Tour-
nes, 1554 (mit Versen von Damiano Maraffi und 
Holzschnitten von Bernard Salomon) 
Marcolini, Francesco: Le sorti intitolate Giardino di pen-
sieri, Venedig, Francesco Marcolini, 1540 Kat. Nr. 
197,347,362 
Maria Elisabeth, Herzogin von Sachsen S. 21 
Matth, Johann Andreas S. 13 
Max Emanuel, Herzog von Bayern S. 11 
Mazo S. 19,388 - Kat. Nr. 559, 561-573 
Werkstatt des Kat. Nr. 574,575 
Meier, Paul Jonas S. 13 f. 
Meister I. B. mit dem Vogel Kat. Nr. 19 
Meister mit dem Würfel Kat. Nr. 41, 43, 44, 582, 583, 
611-613,615,630,631,636,656,742 
Melbourne, National Gallery of Victoria Kat. Nr. 144, 
538 
Messina, Museo Nazionale S. 409 - Kat. Nr. 668 
Michelangelo S. 16 
Middeldorf, Ulrich, Sammlung, Florenz Kat. Nr. 700 
Mocenigo, Alvise I., Doge von Venedig Kat. Nr. 860 
Moni, Jean de (Pierre Eskrich) S. 276 
Moro, Battista del Kat. Nr. 313 
München, Bayerisches Nationalmuseum S. 12, 175 -
Kat. Nr. 74, 130, 161, 179, 189, 191 , 219, 249, 252, 
312,338,452,537, 593 
Residenzmuseum S. 12, 116 - Kat. Nr. 61 
Sammlung Pringsheirn Kat. Nr. 144 
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Murray, Sammlung, Florenz Kat. Nr. 785 
Napoleon I. S. 16 
N arford H all , Norfolk, Sammlung Fountaine S. 234 -
Kat. Nr. 144,186,230,269, XIII 
Neapel, Carafensi Kat. Nr. 224,225 
Museo e Galleria di Capodimonte Kat. Nr. 247 
N ew York, Metropolitan Museum of Art Kat. Nr. 15, 
81, 243 
Sammlung Sala S. 16 
Niccolo Fiorentino Kat. Nr. 584 
Nicola da Urbino S. 17, 164, 190 - Kat . Nr. 134, 138, 
461 
Umkreis des S. 18, 164, 562 - Kat. Nr. 134-137, 
139 
Nördlingen, Scheuffelin S. 13 - Kat. Nr. 232-237 
Nürnberg, Ayrer Kat. Nr. 681 , 682 
Baum gartner Kat. Nr. 265, XXXI 
Fli cken Kat. Nr. 470, 474 
Imhoff S. 13,345 - Kat. Nr. 265,487, XXXI 
Irnsin ge r S. 13 - Kat. Nr. 268 
Matth S. 13 - Kat. Nr. 102, 157, 158, 168, 171, 
199, 200, 315, 357, 365 , 415, 416, 504, 611, 671, 
672,68 8, 690, 762 , 808 , 862,873 
Museen: 
Germ anisches N ationalmuseum Kat. Nr. 582 , 
682 
Gewerbemuseum der Baye ri schen Landesgewerbe-
anstalt Kat. Nr. 392,590,604, 739 
Olhafen S. 13 - Kat. Nr. 832,833 
Ollinge r S. 13 - Kat. Nr. 51, 179 
Praun S. 13 - Kat. Nr. 388, 818 
C lara Catharin a S. 13 - Kat. Nr. 524 
Schmidtmer S. 13 , 345 - Kat. Nr. 265 , 487, XXXI 
Opava, Schlesisches Museum S. 345 - Kat. Nr. III 
Oppenheimer, Sammlung, London Kat. Nr. 146 
Ovid [Metamorphosen]: Schöne Fi guren, auß dem für-
trefflichen Poeten Ovidio, allen Malern, Goldtschmie-
den und Bildthauern zu nutz und gutem mit fleiß 
ge ri ssen und mit teutschen Reimen kürtzlich erkläret, 
durch Johan Posthi um von Germerßheim, Frankfurt 
1563 (mit Holzschnitten von Vergil Solis) Kat. Nr. 
366, 389 
Ovid: La vita et metamorfoseo d'Ovidio fi. gurato et ab-
breviato in forma d'epigrammi da M. Gabriello Sy-
meoni, Lyon,Jean deTournes, 1559 (mit Holzschnit-
ten von Bernard Salomon) Kat. Nr. 190, 209, 212, 
213, 215 , 216, 218-220, 223 , 231, 334, 336-339, 
346,352,365, 368 , 369, 373 , 374,376, 377,379,384, 
392, 393 , 397, 400-402 , 413, 416, 417, 420, 449, 
749 , 812- 814, 817, 818, 839, 842 , 844, 861-863, 
901,908,909 , 914, 915,921 
O xford, Ashmolean Museum S. 12,388 - Kat. Nr. 132, 
154, 232,329 , 717 
Palermo, Sammlung Chiaramonte Bordonaro Kat. Nr. 
866 
Palle, G iovanbattista dalle S. 378 - Kat. Nr. 546, 547 
Umkrei s des Kat. Nr. 548 
Paparella-Treccia, Sammlung, Pescara Kat. Nr. 869 
Paris, Museen: 
Louvre S. 116, 148, 164, 175, 345, 548 - Kat. 
Nr. 20, 23 , 29, 85 , 88- 90, 97 , 138, 144, 148, 
149, 152, 184, 187,239,249,260,306,447,461 , 
500,531,556,617, 885,918,919,923,925,XIII 
Musee des Arts Decoratifs Kat. Nr. 130 
Musee de Cluny S. 148, 335 - Kat. Nr. 19, 30, 
85 , 97 , 238, 266, 417, 449, 575, 885, III 
Mu see Jacquemart Andre Kat. Nr. 90 
Musee du Petit Palais S. 106 - Kat. Nr. 139, 
189,230,487,918 
Sammlungen: 
Basilewski Kat. Nr. 230 
Boy Kat. Nr. 186 
Chompret Kat. Nr. 549 
Dutuit Kat. Nr. 177,502, 941 
Fernandez Kat. Nr. 267 
Rothschild, Gustave de S. 175 - Kat. Nr. 531 
Sala Kat. Nr. 474 
Spitzer S. 234 - Kat. Nr. 254, XIV 
Stora S. 175 
Parmigianino Kat. Nr. 562,577,580, 625,674,785 
Patanazzi, Werkstatt der S. 17 f., 234 - Kat. Nr. 249, 
254- 268, 272-289, XXIII 
Alfonso S. 234 
Antonio S. 234 - Kat. Nr. 249-253, XXI, XXII 
Francesco S. 234 - Kat. Nr. 269 
Werkstatt des S. 234 - Kat. Nr. 269-271 
Vincenzo S. 234 
Pellipario, Nicola S. 164, 190 
Pencz, Georg Kat. Nr. 608, 773-775 
Pesaro, Musei Civici S. 148, 234 - Kat. Nr. 223, 245 , 
247, 249,512 , 528 
Pescara, Sammlung Paparella-Treccia Kat. Nr. 869 
Philipp II., König von Spanien S. 18 - Kat. Nr. 247, 
249 , XIII 
Philippine Charlotte von Braunschweig-Wolfenbüttel 
s. 15 
Picci, Giorgio S. 148 
Piccolpasso, Cipriano Kat. Nr. 97 
Polesden Lacey (National Trust) Kat. Nr. 139, 146, 329 
Polidoro da Caravaggio Kat. Nr. 886 
Ponte, Nicolo da, Doge von Venedig Kat. Nr. 860 
Posthium von Germerßheim, Johan, siehe: 
Ovid [Metamorphosen]: Schöne Figuren, auß dem 
fürtrefflichen Poeten Ovidio, allen Malern Goldt-
sd:mie_den ~nd Bildthauern zu nutz und gutem 
mit fle1ß genssen und mit teutschen Reimen kürtz-
lid1 erkläret, durch Johan Posthium von Germerß-
heim, Frankfurt 1563 (mit Holzschnitten von Ver-
gil Solis) 
Pozna11, Nationalmuseum Kat. Nr. 637, 654 
Prag, Kunstgewerbemuseum S. 183 - Kat. Nr. 328 442 
455,941 ' ' 
Sammlung Lanna Kat. Nr. 900 
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Praun, Clara Catharina S. 13 - Kat. Nr. 524 
Pringsheim, Sammlung, München Kat. Nr. 144 
Quadrins historiques de la biblc, Lyon, Jean de Tournes, 
1553 (mit Holzschnitten von Bernard Salomon) 
Kat. Nr. 922-924 
Querf urth, Tobias S. 11 f. 
Raimondi, Marcanton S. 12 - Kat. Nr. 26, 27, 46, 134, 
135, 138, 142, 144, 148, 1 i7, 196, 234, 293, 354, 426, 
461, 466, 476, 570, 572, 585- 588, 590, 594, 596, 
599, 621, 622, 638, 639, 654, 721-723, 780, 888, 
893, VII, XI, XXXIV 
Schule des Kat. Nr. 612,614,663,762,763 
Raphael S. 11-17, 20 - Kat. Nr. 26, 27, 41, 43, 44, 46, 
134, 135, 138, 139, 144, 148, 149, 177,196,234,290, 
293,354,426,466,476,572,582,583,585,586,588, 
611 - 613 , 615, 621, 622, 630, 631, 636, 638, 639, 
721-723, 742,893, V, VI 
Vatikan, Loggien Kat. Nr. 291,461,888,916, XI 
Sala di Costantino Kat. Nr. 150, 151 
Stanza dell'Incendio Kat. Nr. 141, 143,187,678, 
716 
Stanza della Segnatura Kat. Nr. 596 
Ridout, Samm lung, London Kat. Nr. 7, 10, 11, 442, 724 
Riegel, Hermann S. 13, 16 
Robbia, Werkstatt der Kat. Nr. 329 
Roccavaldina, Farmacia di San Salvatore S. 234 - Kat. 
Nr. 249 
Rom, Dolci Kat. Nr. 84 
Sammlungen: 
Hannaford Kat. Nr. 47, 89,215,417 
Lockwood Kat. Nr. 232 
Romano, Giulio Kat. Nr. 150,151,278,313,464 
Rossetti, Cesarino S. 12 
Rosso Fiorentino Kat. Nr. 146,306,310,474,595 
Rothschild, Sammlung Kat. Nr. XXX 
Gustave de, Sammlung, Paris S. 175 - Kat. Nr. 
531 
Rouen, Sammlung Dut'uit Kat. Nr. 177, 502, 941 
della Rovere Kat. Nr. 95, 97 
Guidobaldo II., Herzog von Urbino S. 12, 18, 190 
- Kat. Nr. 243,247,249,448, XIII 
Giulio, Kardinal, Erzbischof von Ravenna Kat. Nr. 
311 
Ruiz de Castro, Fernando, Herzog von Lemos Kat. Nr. 
254 
Sadeler, Raphael Kat. Nr. 437 
Saint John-Painter Kat. Nr. 17 
Sala, Sammlung, Paris und New York Kat. Nr. 474 
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Salomon, Bernard Kat. Nr. 45, 68, 76, 190, 206, 209, 
212, 213, 215, 216, 218-220,. 222, 223, 231, 232, 
236, 237, 239, 241, 244- 246, 259, 276, 334, 336-
339, 346, 352, 365, 368, 369, 373, 374, 376, 377, 
379, 384, 392, 393, 397, 400- 402, 413, 416, 417, 
420, 438, 439, 441, 449, 706, 713, 749, 787, 800, 
801, 812-814, 817, 818, 823, 826, 828-831, 839, 
842, 844, 857, 859, 861-863, 901, 908, 909, 914, 
915, 921-924, XXX 
Salomon, M., Sammlung, Dresden Kat. Nr. 265 
Sanson, Sammlung, England Kat. Nr. 926 
Sansovino, J acopo Kat. Nr. 860 
Savini, Giovam Paolo Kat . Nr. 132 
Schacky, Sammlung, Schönfeld Kat. Nr. 868,885 
Sehellenberg, Helen Kat. Nr. 154 
Schiavone, Andrea Kat. Nr. 71 
Schmidtmer von Schwarzenbruck, Anna Maria Kat. Nr. 
265 
Schönfeld, Sammlung Schacky Kat. Nr. 868, 885 
Schwerin, Staatliche Museen S. 175, 183 - Kat. Nr. 159, 
161 
Seiton S. 345 
Seuter, Bartholomäus S. 15 
Sevres, Musee National de Ceramique S. 148, 335 -
Kat. Nr. 16, 21, 97, 127, 146, 148, 180, 262, 290, 
299,314,461,538,556,865,925,926,941 
Sforza S. 18, 345, 548 - Kat. Nr. 465, 466, 486-496, 
570, XXXII- XXXIV 
Siegel: 
Dillherrn von Alten S. 13 - Kat. Nr. 26,456 
Flicken, Nürnberg Kat. Nr. 470,474 
Gutthäter S. 13 - Kat. Nr. 227, 418, 711, 733 
lrnsinger, Nürnberg S. 13 - Kat. Nr. 268 
Matth, Nürnberg S. 13 - Kat. Nr. 102, 157, 158, 
168, 171, 199, 200, 315, 357, 365, 415, 416, 504, 
611, 671, 672, 688, 690, 762, 808, 862, 873 
Olhafen, Nürnberg S. 13 - Kat. Nr. 832, 833 
Ollinger, Nürnberg S. 13 - Kat. Nr. 51, 179 
Praun, Nürnberg S. 13 - Kat. Nr. 388,818 
Clara Catharina S. 13 - Kat. Nr. 524 
Welser, Bartholomäuslinie, Augsburg S. 13 - Kat. 
Nr. 686,693 
Siena, Sammlung Chigi Saracini Kat. Nr. 180 
Simolachri, historie, e figure de la morte, Lyon 1549 (mit 
Holzschnitten von Hans Holbein) Kat. Nr. XIX 
Solingo Durantino, siehe Baldantonio del fu Paolo da 
Lamoli 
Solis, Vergil Kat. Nr. 65, 66,366,389,765 
Solms, General Graf S. 16, 22 - Kat. Nr. 430, 448, 547, 
692,772,816 
Solombrino, Leucadio Kat. Nr. 149 




Sophie Karoline, Markgräfin von Bayreuth S. 16, 20, 
22 - Kat. Nr. 408, 456, 483, 490, 559, 686, 693, 
751,855,898 
Spitzer, Sammlung, Paris S. 234 - Kat. Nr. 254, XIV 
Stockholm, Nationalmuseum 
248,249,252 
Stora, Sammlung, Paris S. 175 
S. 183 - Kat. Nr. 208, 
Stradano, Giovanni (Jan van der Straet) Kat. Nr. 442, 
444, XXIV 
Strauss, Robert, Sammlung, London Kat. Nr. 19, 260, 
923 
Stubbe, Wolf, Hamburg Kat. Nr. 349 
Stuttgart, Württembergisches Landesmuseum S. 17,183, 
277, 345, 378, 388, 409 - Kat. Nr. 24, 32, 37, 55 , 




683 , 695,700,710,744,750, 756,759,762,768,771, 
786, 794, 803, 804, 812, 816, 821, 828, 835, 83 8, 850, 
856,900,912,921, XXVI 
Subert, Samm lung, Mailand Kat. Nr. 773 
Symeon i, Gabriele, siehe: 
figure de la biblia illustrate da stanze tuscane da 
Gabriele Symeon i, Lyon, Gui ll aume de Rov ille, 
1564 
Figure de! nuovo testamento illustrate da versi vu l-
gari italiani, Lyon, Guillaume de Rovi lle, 1570 
(mit Versen von Gabriele Symeoni) 
Figure del nuovo testamento illustrate di bellissime 
stanze volgari da Gabriele Symeoni, Venedig, Ere-
di di Nicolo Bevi lacqua, 1575 
Figure de! vecchio testamento illustrate di bellissime 
stanze volgari da Gabriele Symeoni, Venedig, Ere-
di di Nico lo Bevilacqua, 1574 
Ovid: La vita et metamorfoseo d'Ovidio figurato et 
abbreviato in forma d'epigrammi da M. Gabriello 
Symeoni, Lyon, Jean de Tournes, 1559 (mit Holz-
sdrnitten von Bernard Salomon) 
Tarocchi Kat. Nr. 700 
Tavernier, Jean-Baptiste S. 13 f., 21 f. 
TB, Werkstatt mit der Marke TB S. 17 - Kat. Nr. 14, 
15 
Tempesta, Anton io Kat. Nr. 443 
Tizian S. 16 - Kat. Nr. 632-634, 805 
Tornabuoni, Giovanni Kat. Nr. 584 
Trento, Antonio da Kat. Nr. 562,625 
Uffenbach, Johann Friedrich Armand S. 11, 14 
Zacharias Konrad S. 11, 14, 20 
Ugo, siehe Carpi, Ugo da 
Urbino, Ga lleria Nazionale delle Marche Kat. Nr. 95, 
122,127,243 
Venedig, Gradenigo Kat . Nr. 194 
Museo Correr S. 164 - Kat. Nr. 148,814 
Ponte, Nicolo da, Doge von Venedig Kat. Nr. 860 
Versailles, Sammlung Boy Kat. Nr. 186 
Vico, Enea S. 12 - Kat. Nr. 139, 146, 306, 310, 470, 
474,572,626,635,835 
Vieweg, Sammlung, Braunschweig 
Vittoria, Vincenzo S. 12 
Vos, Manen de Kat. Nr. 737 
Vulkanmeister Kat . Nr. 15 
Kat. Nr. 737 
Waddesdon Manor Kat . Nr. 132,918 
Wappen: 
Ayrer, Nürnberg Kat. Nr. 681,682 
Baumgartner, Nürnberg Kat. Nr. 265, XXXI 
Behem zu Behemstein S. 13 - Kat. Nr. 819,820 
Carafensi, Neapel Kat. Nr. 224, 225 
Colleoni Martinengh i Kat. Nr. 215 
Dolci, Rom Kat. Nr. 84 
Gradenigo, Venedig Kat. Nr. 194 
Hörwarth und Sehellenberg, Augsburg S. 13, 18 -
Kat. Nr. 154-157 
Hopfer, Augsburg Kat. Nr. 681,682 
Imhoff, Nürnberg S. 13, 345 - Kat. Nr. 265 487 
XXXI ' ' 
Ponte, Nicolo da, Doge von Venedig Kat. Nr. 860 
R iccardi, Florenz Kat. Nr. 941 
Rovere, Kardinal Giulio della, Erzbischof von Ra-
venna Kat. Nr. 311 
Ru iz de Castro, Fernando, Herzog von Lemos Kat. 
Nr. 254 
Sehellenberg und Hörwarth, Augsburg S. 13, 18 -
Kat. Nr. 154-157 
Scheu_ffelin, Nördlingen S. 13 - Kat. Nr. 232- 237 
Sd1m1dtmer, Nürnberg S. 13, 345 - Kat. Nr. 265 
487, XXXI ' 
Wapp:.n und Stammbuch darinnen der Keyserlid1enMaie-
stat, Ch ur und Fürsten, Graffen, Freyherrn, deren 
vom A_del etc. mit kunstreichen Figuren gerißen, 
sam_pt 1ren Symbolis, und mit deutschen Reymen 
geziert, Frankfurt 1579 (mit Holzschnitten von Jost 
Amman) Kat. Nr. 819, 820 
Warsd1au, Muzeum Narodowe S. 345 - Kat. Nr. 144 
494, II ' 
Weimar, Goethe-Nationalmuseum S. 17, 175, 335, 409 
-Kat. Nr. 154,232,249,823,826 
Werff, Adr iaen van der S. 21 
Wien, Museen: 
Kunsthistorisches Museum Kat . Nr. 74, 197, 604, 
620,731,778,875,900 
Osterreichisches Museum für angewandte Kunst 
S. 183,277,388,409 - Kat. Nr. 57 62 67 154 
164,197,294,321,347,361,380,401,448: 449: 
549,593,604,615,652,660,688,706,731,744, 
765, 771, 789, 790, 807, 818 832 835 840 871 
900 ' ' ' ' ' 
Samm lung Aichholz Kat. Nr. 247 
WilhKelm, Herzog von Braunschweig-Lüneburg S. 16 _ 
at. Nr. 276-289, 461,462 
Windsor Cast!e S. 12 
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Xanto Avelli da Rovigo, Francesco S. 18, 168, 562 -
Kat. Nr. 139, 140-146, 148, 149, 461, 492, 570, IV 
-IX 
Umkreis des Kat. Nr. 139,147,149 
Zenobia-Maler S. 18,335 - Kat. Nr. 467-471 
Werkstatt des S. 335 - Kat. Nr. 472- 485 
Zietz, Rainer, Hannover Kat. Nr. 99 
Zschille, Sammlung, Dresden Kat. Nr. 89- 91, 394,531, 
926,941,11 
Zuccaro, Federico Kat. Nr. 249, 448 
Taddeo S. 12 - Kat. Nr. 247-249, 448, XIII 
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